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^    An  die    «^ 


Mitglieder  des  D.  A.  Techniker'  Verbandes. 


Mit  dieser  Nummer  schliesst  der  sechste  Jahrgang  der 
Mitteiiuni^en  des  Verbandes  und  zugleich  der  erste  Jahrgang 
unter  dem  Zunamen  The  Technologist, 

An  die  Namensänderung  hatten  sich  Hoffnungen  geknüpft, 
die  sich  leider  nicht  erfüllt  haben.  Wir  hofften  dadurch  den 
Mitteilungen  als  Annoncenorgan  auch  in  englisch-amerikanischen 
Kreisen  Eingang  zu  verschaffen  und  auf  diese  Weise  die  Ein- 
nahmen zu  erhöhen.  Vielleicht  war  es  zu  viel  erwartet,  gleich 
im  ersten  Anlauf  erfolgreich  zu  sein,  und  es  möchte  der  nächste 
Jahrgang  ein  besseres  Ergebnis  haben.  Dagegen  kann  die 
Erhöhung  der  Zahl  der  ausgegebenen  Nummern  von  sechs  auf 
zehn,  rückhaltlos  als  erfolgreich  bezeichnet  werden.  Dadurch 
wurden  die  Verbandsmitglieder  in  regerer  Verbindung  sowohl 
unter  sich,  als  auch  mit  dem  Verbandsorgane  gehalten  und 
konnte  eine  grössere  Anzahl  von  Vorträgen  zum  Abdruck  gebracht 
und  dieße  stets  am  besten  Platze,  am  Anfange  einer  jeden 
Nummer,  eingestellt  w^erden. 

Wenn  sich  auch,  wie  ja  vorausgesehen  wurde,  die  gesamten 
Kosten  des  Verbandsorganes,  trotz  der  geringeren  Durchschnitts- 
kosten der  einzelnen  Nummern,  durch  die  vermehrte  Anzahl 
derselben  erhöht  haben,  so  sollte  dieses  doch  kein  Hindernis 
sein,  den  eingeschlagenen  Weg  weiterzugehen  und  die  Ausgabe 
der  Zeitschrift  des  Verbandes  in  derselben  Weise  wie  im  letzten 
Jahre  fortzuführen,  besonders  da,  wie  vorher  bemerkt,  die  Aus- 
sicht, mehr  Annoncen  zu  erlangen,  vorhanden  ist  und  ein  Ausfall 
dadurch  gedeckt  werden  könnte. 

Auch  dieses  Jahr  habe  ich  die  pünktliche  Einsendung  der 
Beiträge  und  Berichte  durch  die  Sekretäre  der  einzelnen  Vereine 
anzuerkennen  und  ihnen  für  ihre  selbstlose  Mitarbeiterschaft  Dank 
zusagen,  besonders  aber  Herrn  Karl  Kaelble,  der  die  vorbereiten- 
den redaktionellen  Arbeiten,  die  Expedition  etc.  mit  unermüd- 
lichem Eifer  besorgte. 

PAUL  GOEPEL,  Redakteur. 

New  York,  im  August  1901. 


f/p.'y^.O'^i^  . 


PROFESSOR  OTTO    FUCHS, 
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Annoncen. 

REDAKTION: 
PAUL  GOEPEL,  290  Broadway,  New  York,  N.  Y. 


An  die  Verbands-Mäglieder. 


Die  VerSffenlUchangen  des  Deatsch-Amerikanischen  Techniker- 
Verbandes  tuerden  zttkunftig  aräcr  dem  Namen 

"tHE    TECH N^SiLOC IST" 

in  monatlicher  Ausgabe  erscheinen.  D^^S^ororts-Vorstand  glaubt 
zu  dieser  Massnahme  jetzt  schon  berechHgiztt*^^'  <^^  '^'^  ^"" 
nähme  dieser  Bestimmungen  als  gesichert  betrachtet  /^««^«n  ^'"** 
Die  Stärke  der  einzelnen  Nummern  'k>ird  sich  zivischetJ'  ^'°'*'  "" 
drei  Bogen  ('(?  16  Seiten)  betuegen,  so  dass,  da  z<wei  ■™<"'*^" 
nammem  ausfallen,  der,  den  -vorhergehenden  Jahrgangen  "^- 
sprechende  Umfang  nicht  überschritten  ^werden  wird  und  k^^'^^ 
^wesentüchen  Mehrkosten  dem  Verbände  entstehen  ^werden* 

Die  Verbandsstatuten  konnten  in  vorliegender  Nummer  nicht 
abgedruckt  ^werden,  da  die  Abstimmung  über  die  Aenderungen  in  den- 
selben durch  die  einzelnen  Vereine  zur  Zeit  des  Redaktionsschlusses 
nicht  "vollständig  v)ar^ 

Es  gereicht  uns  zu  grosser  Befriedigung,  mitteilen  zu  können,        i 
dass  Herr  Paul  Goepel  sich  bereit  erklärt  hat,  die  Redaktion  v)ieder 
zu  übernehmen,  umsomehr,  da  v)ir  dadurch  zugleich  der  Empfeh-     J 
lung   der  Delegaten-Versammlung   des   letzten  Technikertages  ent- 
gegenkommen^ ; 

■ 

Wir  ersuchen   die    Verbandsvereine  und  deren  Sekretäre,  die    ^ 
Redaktion  in  der  bisher  bethätigten  Weise  unterstützen  zu  v^ollen* 

Mit  kollegialem  Grusse, 
im  Auftrage  des  Verbands-Vorstandes, 

BARTHOLOMÄUS  VIOLA,  karr.   Sek.      t 


Brooklyn,  K  Y.,  Oktober  1900. 


I   .- 

I 
i 


TECHNOLOGIST. 

MITTEILUNCEN 

des  Deutsch- Amerikanischen 

TrecbLnik:er=Vert)ancies. 

(National  Association  of  Gernnan-Annerican  Technologists.) 


Vo/.    VI.  OKTOBER,  igoo.  No.  i. 


Zum  sechzehnten  Technikertage^ 

In  der  Geschichte  des  Deutsch- Amerikanischen  Techniker- 
Verbandes  wird  das,  was  in  den  Tagen  vom  ersten  bis  zum 
sechsten  September  dieses  Jahres  geleistet  wurde,  auf  ein  beson- 
deres Erinnerungsblatt  verzeichnet  werden  müssen.  Das  vom 
Vororte  aufgestellte,  reiche  Programm  versprach  viel;  dass  es 
ohne  jede  Störung  oder  Aenderung  durchgeführt  wurde,  fordert 
Achtung,  dass  aber  die  daran  geknüpften  Erwartungen  über- 
troffen wurden,  ist  der  straffen  Organisation,  dem  bisin*s  Kleinste 
wohlgeordneten  Plane  und,  nicht  zum  mindesten,  der  hingeben- 
den Thätigkeit  der  Mitglieder  des  Techniker- Vereines  von 
Baltimore  zu  verdanken. 

Die  tropische  Sonnenglut,  die  in  den  Sommermonaten  über 
den  Uferländeni  des  Atlantischen  Oceans  zu  brüten  pflegt,  hatte 
sich  in  diesem  Jahre  augenscheinlich  recht  dauerhaft  eingestellt. 
Die  intensive  Hitze  des  Tages  hielt  die  Nacht  hindurch  an,  und 
von  erquickendem  Schlafe  konnten  nur  wenige  reden.  Trotzdem 
war  von  Ermüdung  nichts  zu  sehen,  weder  auf  den  Exkursio- 
nen, noch  während  der  \'orträge.  Eine  grosse,  fast  leidenschaft- 
liche Energie  beherrschte  die,  die  diesen  Technikertag  zu  leiten 
und  durchzuführen  hatten.  Dieser  Ivnergie  und  ihrem  Einflüsse 
ist  es  zuzuschreiben,  dass  die  Teilnehmer  durch  die  grosse  Hitze 
nicht  erlahmten.  Professor  O.  Fuchs,  der  Verbands- Präsident, 
dessen  Bild  diese  Nummer  ziert,  war  aber  auch,  trotz  seiner  Jahre, 
es  sind  deren  über  siebenzig,  ein  leuchtendes  \'orbild,  würdig 
eines  Lehrers  der  Jugend,  würdig  eines  Direktors  des  stolzen 
MarylaTid  Institute  of  Baltimore. 

Ihm  gesellten  sich  zur  Ausführung  des  grossen  Planes  die 
Herren  John  Maiberg,  der  Unermüdliche,  Theo.  Zwermann,  der 
Energische  und  Hubert  Krekel,  der  Freundliche,  ergänzend  bei. 

Der  Empfang  der  Verbandsmitglieder  und  der  Gäste  am 
Samstag  Abend;  die  Wagenfahrt  durch  die  Stadt,  den  Patterson 
Park  und  den  Druid  Hill  Park  am  Sonntag  Vormittag;  die  Abend- 
Unterhaltung  im  Casino  des  ,, Electric  Park"  am  Sonntag  Abend, 
die  Fahrt  durch  die  Chesapeake  Bay  nach  der  Regierungswerfte  in 
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Annapolis  und  der  Kommers  in  der  Germania  Männerchor-Halle 
wurden  mit  Geist,  Takt  uad  Geschick  geleitet.  Das  überaus 
freundliche  Entgegenkommen  der  I,ente  auf  den  technischen 
Exkursionen,  bei  den  Besichtigungen  der  Mount  Royal  Pumping 
Station,  der  Naval  Academy  in  Annapolis  und  der  Werke  der 
Maryland  Steel  Company,  unter  Führung  des  Präsidenten  dieser 
Werke,  des  Heim  F.  W.  Wood,  beweist,  in  welch'  hoher 
Achtung  der  T.  V,  von  Baltimore  und  durch  ihn  der  V^erband 
der  D.  A.  Techniker  steht. 

Solches  trat  auch  ungetrübt  zu  Tage  auf  dem  Bankette  am 
Montag  Abend  im  Eutaw  House,  wo  der  Mayor  der  Stadt  Balti- 
more, Herr  A.  Hayes,  den  guten  Einfluss  des  Deutschtums  in 
Amerika  auf  Wissenschaft  und  Kunst  in  hohen  Worten  pries. 
Das  Bankett  selbst  hatte  einen  glänzenden  Verlauf;  es  herrschte 
die  fröhlichste  Stimmung.  Herr  Professor  Fuchs,  als  Toast- 
meister, war  bei  überaus  guter  Laune  und  wusste  die  einzelnen 
Toaste  mit  Witz  und  Humor  einzuleiten.  Diese  wurden  durch 
folgende  Herren  beantwortet:  Herrn  John  Maiberg  (Baltimore): 
der  Verband;  Herrn  B.  Viola  (Brooklyn)i  das  alte  und  das  neue 
Vaterland;  Herrn  Paul  Goepel  (New  York):  der  jüngste  Verein; 
Herrn  A.  Schumann  (Philadelphia):  die  Damen:  Herrn  H.  W. 
Bemard  (Pittsburg):  die  technischen  Hochschulen;  Herrn  Paul 
Bausch  (Washington):  die  Presse. 

Der  allgemeine  Technikertag  wurde  Dienstag  Vormittag 
abgehalten.  Die  in  dieser  Nummer  abgedruckten  Berichte  und 
das  Protokoll  der  Delegaten  Sitzungen  geben  Zeugnis  von  der 
Wichtigkeit  dieses  Tages. 

Herr  William  Mueser  (T.  V.  New  York)  erntete  für  seinen 
mit  Latemenbildern  illustrierten  \'ortrag  über  Melan'sche 
Brückenbauten  den  Dank  und  Beifall  seiner  Zuhörer. 

Am  Schlüsse  der  Sitzung  wurde  Herr  Paul  Goepel  für  seine 
Verdienste  um  die  Redaktion  der  Mitteilungen  noch  angenehm 
überrascht.  Ein  eigens  angefertigter,  goldener  Vereinsknopf, 
in  dessen  Mitte  ein  Edelstein  gläuKt,  wurde  ihm  von  Herrn 
Professor  O.  Fuchs  überreicht. 

Der  letzte  Tag  galt  dem  Besuche  der  Stadt  Washington  und 
ihrer  Sehenswürdigkeiten.     Ein  glücklicher  Gedanke  der  Wash- 


ingtoner gastge- 
benden Herren 
war  es,  das  Ab- 
schiedsfest in  / 
einem  vom  Ge- 
triebe derGross- 
stadt  abgelege- 
nen, kiiblen 
Garten  abzuhal- 
ten. Es  war  eine 
Erholung  nach 
all'  den  heissen 
Tagen.      Dafür 


m 


gebührt  ihnen, 
wie  allen,  die 
sich  um  diesen 
.  Technikertag 
\  verdient  ge- 
1  macht  haben, 
,  herzlicher 
/  Dank. 

Zum  Schlüsse 
soll  noch  des 
durch  die  Balti- 
morer  Herren 
August    Loeser 


und  R-  C.  Sandlass  genial  illustrierten  Liederbuches  gedacht  sein. 
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Protokoll 

6ct  i  6*  Delesfaten-Versammlunsf  des  D*  A*  Tediniker-Verbandes^ 
abgfchalten  in  Baltimore^  MdL,  am  2*,  3«  tu  4*  September  1900* 

Herr  John  Maiberg,  Delegat  des  abtretenden  Vorortes,  T.  V. 
von  Baltimore,  Md.,  eröffnet  die  Sitzung. 

Ein  Brief  des  T.  V.  von  Brooklyn,  in  welchem  Herr  Bartho- 
lomäus Viola  als  Delegat  angezeigt  wird,  wird  vorgelesen. 

Der  Vorsitzende  ersucht  Herrn  B.  Viola,  das  Protokoll  vor- 
läufig zu  führen. 

Anwesend  sind  die  Herren  Delegaten  : 

John  Maiberg  von  Baltimore,  Md. 

Barth.  Viola  "  Brooklyn,  N.  Y. 

M.  W.  Alexander  **  Chicago,  111. 

Karl  Kaelble  **  New  York,  N.  Y. 

A.  Schumann  **  Philadelphia,  Pa. 

H.  W.  Bemard  ''  Pittsburg,  Pa. 

Paul  Bausch  **  Washington,  D.  C. 

Nach  einiger  Debatte  wird  der  T.  V.  von  Brooklyn  als  nächster 
Vorort  gewählt,  nachdem  er  erklärte,  dass  er  auf  der  Wahl  zum 
Vorort  zwar  nicht  bestehe,  doch  geneigt  sei,  diese  anzunehmen. 

Herr  B.  Viola  hat  demnach  das  Protokoll  zu  führen. 

Der  Vorsitzende  gedenkt  in  kurzer  Ansprache  der  Toten  des 
letzten  Jahres,  des  Herrn  Friedrich  Koenig  vom  T.  V.  Pittsburg, 
des  Herrn  G.  W.  Wundram  vom  T.  V.  Brooklyn,  und  des  Herrn 
Dominik  Lindenthal,  früheres  Mitglied  der  T.  V.  Pittsburg  und 
New  York. 

Folgende  Anträge  werden  gestellt  durch  den  T.  V.  von  New 
York: 

i)  In  §  24  der  Verbandsstatuten  die  unter  a  und  ö  erwähnten 
Bestimmungen  zu  streichen. 

Wird  angenommen. 

2)  Die  Mitteilung €71  des  D.  A.  Techniker- Verbandes  sollen 
monatlich  ausgegeben  werden,  mit  Ausnahme  der  zwei 
Monate  Juni  und  August. 

Nachdem  der  Delegat  von  New  York  erklärte,  dass  nach  sei- 
nem besten  Wissen  diese  10  Nummern  dem  Verbände  keine 
wesentlich  grösseren  Ausgaben  verursachen  würden,  als  die  bis- 
herigen sechs  Nummern,  wurde  dieser  Antrag  mit  vier  gegen 
drei  Stimmen  angenommen. 

Für  den  Antrag  stimmten  :  Chicago,  New  York,  Washing- 
ton, Pittsburg. 

Gegen  den  Antrag  stimmten  :  Brooklyn,  Baltimore  und 
Philadelphia. 

Herr  A.  Schumann  stellt  folgenden  Antrag  : 

Der  Verband  veranstaltet  alljährlich  Wettbewerbe  auf  den 
verschiedenen  Gebieten  der  Technik  nach  folgenden  Grimdsätzen: 

i)  An  den  Wettbewerben  können  nur  Mitglieder  des  Ver- 
bandes teilnehmen. 
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i.  Die  Weitbewerbe  umfassen  folgende  Gebiete  der  Tech- 
nik :  Maschinenbau,  Elektrotechnik,  Ingenieurbau, 
Architektur,  Chemie  etc.  und  erfolgen  dieselben  in  der 
hier  genannten  Reihenfolge. 

3»  I>ie  Aufgaben  müssen  derartig  gestellt  sein,  dass  die 
Lösung  derselben  nur  einen  kurzen  Zeitraum  für  die  Be- 
arbeitung erfordert. 

4;  Das  Preisgericht  besteht  aus  einer  hierfür  von  dem  ge- 
schäftsftihrenden  Vororte  berufenen  Kommission. 

5;  Die  Aufgaben  werden  vom  Vororte  gestellt  und  bekannt 
gemacht  und  haben  dazu  einzelne  Mitglieder  oder  die  Ver- 
bandsvereine \'orschläge  zu  machen. 

^;  Die  Preisverteilung  findet  am  Delegatentage  statt  und  ge- 
langt ein  Geldbetrag  in  der  Höhe  von  $50  als  erster  Preis 
und  eine  Anzahl  von  Diplomen  (Medaillen  etc.)  zur  Vertei- 
lung. 

7)  Im  Falle  keine  der  eingelieferten  Arbeiten  als  würdig  für 
den  ersten  Preis  erkannt  wird,  bleibt  der  Geldbetrag  für 
den  nächsten  Wettbewerb  aufgehoben  und  bilden  alsdann 
die  beiden  Beträge  die  Mittel  für  zwei  Geldpreise. 

8)  Wenn  zwei  oder  mehrere  Arbeiten  als  gleichwertig  er- 
kannt werden,  kann  eine  Teilung  des  angesetzten  Geldbe- 
trages erfolgen. 

9;  Der  Einlieferungstermin  ist  vom  Vororte  festzusetzen. 
IG)  Erfinderrechte  sind  eventuell  vorzubehalten. 

11)  Die  preisgekrönten  Arbeiten  bleiben  Eigentum  des  Ver- 
bandes. 

12)  Die  weiteren  Ausführungsbestimmungen  sind  dem  Vor- 
orte überlassen. 

Nach  kurzer  Debatte  wird  dieser  Antrag  angenommen. 

Der  T.  V.  Pittsburg  beantragt,  die  nächste  Jahresversamm- 
lung im  Jahre  1901  in  Buffalo,  N.  Y.,  abzuhalten.  Wird  ange- 
nommen. 

Der  T.  V.  Pittsburg  ersucht  die  Delegaten-Versammlung 
dem  nächsten  Vororte  zu  empfehlen,  dass  die  Redaktion  der 
Mitteilungen  auch  für  das  Jahr  1900 — 1901  in  den  Händen  des 
bisherigen  Redakteurs,  Herrn  Paul  Goepel,  verbleibe.  Diesem 
wird  zugestimmt. 

Die  Delegaten-Versammlung  spricht  Herrn  Paul  Goepel  für 
die  fähige  Leitung  der  Redaktion  und  Besorgung  des  Annoncen- 
teiles der  Mitteilungen  des  Verbandes  ihren  Dank  aus. 

Die  Delegaten  sprechen  dem  Vororte  Baltimore  den  Dank 
der  Vereine  aus  für  die  umsichtliche  Leitung  der  Verbandsange- 
legenheiten während  des  Vereinsjahres  1899 — 1900. 

Die  Delegaten  sprechen  femer  dem  Vorsitzenden  der  Delega- 
ten-Versammlungen,  Herrn  John  Maiberg,  ihren  Dank  aus  für 
die  vorzügliche  Leitung  ihrer  Sitzungen. 

John  Maibärg,  Vorsitzender.  B.  Viola,  Schriftführer. 

Gezeichnet  von  allen  Delegaten. 


Jahresbericht  des   Verbandspräsidenten, 


Jahresbericht    des   Verbandspräsidenten    Herrn 

Otto  Fuchs 

zum  16*  Tcchnikcrtagfc,  abgfchaltcn  am  4*  September  1900,  im 

Eutaw  House,  Baltimore,  M(L 


Meine  Herren  ! 

Mit  grossem  Vergnügen  heisse  ich  Sie  im  Namen  des  Vereines 
Baltimore  in  unserer  Stadt  herzlich  ** Willkommen"  zu  diesem, 
dem  sechszehnten  Technikertage. 

Wir  erkennen  in  dem  zahlreichen  Besuche,  mit  welchem  Sie 
uns  beehrt,  ein  Zeichen  des  allgemeinen  Wohlwollens  der  Vereine 
zum  Verbände  und  entnehmen  gleichfalls  daraus  die  Versiche- 
rung, dass  das  Interesse  der  einzelnen  Mitglieder  fest  gegründet 
ist  und  auf  ein  kräftig  dauerndes  Bestehen  des  Verbandes 
schliessen  lässt.  Ich  hoffe,  dass  Sie  sich  nicht  sehr  enttäuscht 
fühlen,  weil  wir  hier  keine  so  grossartigen  technischen  Anlagen 
aufzuweisen  haben,  wie  andere  bedeutendere  Fakrik-Städte,  und 
wie  wir  sie  letztes  Jahr  in  Niagara  Falls  gesehen.  Dieses  werden 
Sie  auch  wohl  kaum  erwartet  haben.  Ebensowenig  ist  es  der 
alleinige  Zweck  unserer  jährlichen  Zusammenkünfte,  die  daran 
Teilnehmenden  durch  Vorführung  bedeutender  Werke  zu  beleh- 
ren. Wohl  und  gut,  wenn  dieses  der  Fall  sein  kann.  Indessen 
glaube  ich,  dass  Sie  mir  wohl  beipflichten  werden,  wenn  ich  die 
Bemerkung  mache,  dass  das  soziale  Zusammentreffen,  wodurch 
immer  neue  Bekanntschaften  entstehen,  für  die  engeren  freund- 
schaftlichen sowie  fachlichen  Beziehungen  der  Mitglieder,  in  ver- 
schiedenen Teilen  des  Landes  wohnend,  von  nicht  geringer  Be- 
deutung sind. 

Mein  verehrter  Vorgänger,  Herr  Leopold  Kaczander,  wies 
voriges  Jahr  in  seinem  Berichte  darauf  hin:  "Mittel  und  Wege  zu 
finden,  den  Verband  zu  stärken,"  und  empfiehlt,  diese  Frage  in 
reger  Weise  zu  diskutieren  Ich  stimme  ihm  hierin  von  ganzem 
Herzen  bei  und  glaube,  dass  dieses  am  besten  dadurch  erzielt 
werden  kann,  wenn  alle  Mitglieder  der  verschiedenen  Vereine 
ihr  Interesse  am  Verbände  aufrecht  erhalten,  die  Versammlungen 
zahlreich  und  pünktlich  besuchen,  sich  befleissigen,  interessante 
Vorträge  zu  halten  und  sich  bemühen,  neue  und  wirksame  Mit- 
glieder heranzuziehen.  Ferner  erlaube  ich  mir,  Herrn  Kaczan- 
der's  Vorschlag  kräftigen  Nachdruck  zu  geben,  indem  ich  die 
Herren  Delegaten  sämtlicher  Vereine  ersuche,  unverzüglich  — 
jeder  in  seinem  Vereine  —  dahin  zu  wirken,  dass  diese  Frage 
sobald  wie  möglich  zu  ernsthafter  Besprechung  kommen  möge, 
und  etwaige  daraus  entspringende,  weitergehende  Vorschläge 
dem  nächsten  Vororte  zu  übermitteln. 

Der  Vorort  des  letzten  Jahres  hat  sein  möglichstes  gethan, 
alle  Bestimmungen  des  Verbandes  gewissenhaft  und  ökonomisch 
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auszuführen.  Die  Verbandsstatuten  und  das  Mitgliederverzeich- 
nis  wurden  in  bequemem  Taschenformat  publiziert,  jedem  Mit- 
gliede  ein  Exemplar  zugesandt  und  auch  so  weit  als  möglich  in 
Europa  verbreitet. 

Folgende  korrespondierende  Mitglieder  wurden  vom  Vororte 
mit  Zustimmung  der  Verbandsvereine  ernannt : 

Herr  M.  W.  Alexander  für  Chicago,  111. 
Herr  Henry  Freygang  für  Kansas  City,  Mo. 
Herr  G.  L.  Luetscher  für  Cleveland,  O. 

Es  gereicht  mir  zum  grossen  Vergnügen,  berichten  zu  können, 
dass  es  dem  ernstlichen  Bemühen  des  Herrn  M.  W.  Alexander, 
korrespondierendem  Mitglied  für  Chicago,  gelungen  ist,  wieder 
einen  neuen  Techniker- Verein  daselbst  zu  gründen.  Der  Verein 
wurde  am  27.  März  d.  J.  konstituiert  und  auf  Ansuchen  am 
13.  Juni  d.  J.  in  den  Verband  aufgenommen. 

Die  gesamte  Mitgliederzahl  des  Verbandes,  welche  im 
Dezember  letzten  Jahres  487  betrug,  ist  bis  August  dieses  Jahres 
auf  516  gestiegen. 

Die  Mitteilungeji  wurden  in  gleichem  Format,  sowie  auch  in 
derselben  Weise  wie  in  den  vorhergehenden  Jahren  weiter 
geführt  und  ich  erkenne  es  als  meine  angenehme  Pflicht,  dem 
Redakteur,  Herrn  Paul  Goepel,  für  seine  liberalen  und  erfolg- 
reichen Bemühungen,  geschmackvolle  Ausstattung  der  Hefte,  wie 
überhaupt  für  alle  die  anstrengenden  und  mühevollen  Arbeiten, 
die  damit  verbunden  waren,  meinen  aufrichtigen  Dank  auszu- 
sprechen. 

Die  geschäftlichen  Zustände  des  Verbandes  werden  Sie  aus 
den  Berichten  des  Sekretärs,  des  Schatzmeisters  und  der  Zentral- 
stelle für  Stellenvermittelung,  wie  dieselben  in  der  Reihenfolge 
vorgelesen  werden,  entnehmen  können. 

Meinen  Herren  Kollegen,  den  Mitgliedern  des  Verbands- 
vorstandes, welche  mir  so  treulich  zur  Seite  gestanden,  stets 
bereit,  zu  irgend  einer  Stunde  ihre  Zeit  zu  opfern,  spreche  ich 
meinen  persönlichen  Dank  aus,  und  ganz  besonders  aber  dem 
Sekretär,  Herrn  John  Maiberg,  dessen  unermüdliche  Hingabe 
zu  seinen  Amtspflichten  unsere  höchste  Anerkennung  verdient. 

Mit  innigem  Bedauern  muss  ich  noch  den  Verlust  erwähnen, 
den  der  Verband,  sowie  speziell  die  Vereine  Brooklyn  und  New 
York,  durch  das  Hinscheiden  unseres  hochgeachteten  Mitgliedes, 
Herrn  G.  W.  Wundram,  erlitten  haben.  Möge  sein  langjähriges 
Wirken  und  Streben  für  das  Wohl  und  Gedeihen  des  D.  A. 
Techniker- Verbandes  für  uns  Alle  ein  anspornendes  Beispiel 
bleiben,  denn  dadurch  werden  wir  sein  Andenken  am  besten  ehren. 

Im  Namen  des  abtretenden  Vorortes  überantwortete  ich  die 
Leitung  des  Verbandes  in  die  Hände  des  neuerwählten,  und 
zwar  mit  der  besten  Hoffnung  auf  ein  weiteres  erfolgreiches  Jahr 
und  ein  freudiges  Wiedersehen  im  Jahre  1901. 

Otto  Fuchs,  Präsident. 


Bericht  des  korrespondierenden  Sekretärs, 


des  korrespondierenden  Sekretärs  des 

Verbandes» 


Der  Verband  besteht  gegenwärtig  aus  7  Vereinen,  mit 
insgesammt  516  Mitgliedern,  wie  die  nachfolgende  Tabelle 
ausweist: 


Vereine. 


Baltimore     - 

Brooklyn 

Chicago 

New  York 

Philadelphia 

Pittsburg 

Washington 

Total 


1S99      1900 


27 
30 

126 

138 

138 

40 


33 

34 

24 

104 

149 
138 

34 


499        516 


Zu- 
nahme 


6 

4 

24 

II 


45 


Ab- 
nahme 


22 


28 


Aus  dieser  Zusammenstellung  ist  ersichtlich,  dass  einige 
Vereine  an  Mitgliederzahl  verloren,  andere  gewonnen  haben,  wie 
das  eben  die  Umstände  mit  sich  bringen;  doch  hat  der  Verband 
im  allgemeinen  an  Mitgliederzahl  zugenommen,  was  der  Grün- 
dung und  Einverleibung  des  Technischen  Vereines  von  Chicago, 
111.,  in  den  Verband  zuzuschreiben  ist. 

Es  ist  schwierig,  eine  genaue  Mitgliederliste  des  Verbandes 
zu  führen,  da  die  Aenderungen,  namentlich  in  den  Adressen  der 
Verbandsmitglieder,  zahlreich  sind  und  die  Berichte  darüber 
nicht  immer  pünktlich  eingehen. 

Die  in  diesem  Jahre  zum  ersten  Male  in  Taschenformat 
gedruckten  Mitgliederlisten  und  Verbands-Statuten  haben  in 
dieser  Form  viel  Beifall  gefunden,  nur  sollten  die  Statuten  dahin 
geändert  werden,  dass  eine  Veröffentlichung  der  Mitgliederlisten 
und  Statuten  in  den  Mitteilungen  unterbleiben  kann. 

Der  Vorort  hat  dieser  Broschüre  eine  weite  Verbreitung 
gegeben. 

Mit  den  nach  den  neuen  Bestimmungen  ernannten  korre- 
spondierenden Mitgliedern  des  Verbandes,  ist  der  Vorort  in 
thunlichster  Verbindung  gewesen. 

Ich  erlaube  mir,  auf  den  erfreulichen  Umstand  hinzuweisen, 
dass  die  Verbands- Beiträge  von  allen  Vereinen  willig  und  pünkt- 
lich eingesandt  wurden. 

Der  Vorort  hat  bis  jetzt  16  Sitzungen  behufs  Erledigung  der 
Geschäfte  des  Verbandes  abgehalten. 

Für  die  mir  von  den  Herren  Sekretären  der  Verbandes- 
Vereine  gewährte  Unterstützung  spreche  ich  meinen  Dank  aus. 

John  Maibkrg,  korr.  Verbands- Sekretär. 

Baltimore^  den  31.  August  1900. 


^'-  TTie  Technolognst . 

Ecanzboicht  tiber  das  Geschäftsjalu-  \  8994  900 

Einnahtncn : 

'T^jKrs,iciJnosz  vom  \ettüai  Vorart  (N.  Y. ) $252.78 

juInnamiKai  :  ^CJ j — i  ^yj  862.00 

Total $1114.78 

Zm.  Ersnasmen  verteilen  sich  wie  folgt  : 

T^iTHsisr- Verein  von  Baltimore,  3  I'mlap^en —  $  43  3^ 

■  Brookh-n,   3  *'       ....     45- 5<^ 

■  Chicago.  I  Vmlage     12.00 

'•  New  York,  3  Umlagen.    ..    163.00 

•*  Philadelphia.  3  Vmlagen. .  215.00 

'•  Pittsburg,  3  Vmlagen i93-<^ 

•*  Washington,  3  Umlagen..     5400 

$726.00 

T  J airre«-  A boranem en l  a u f  Miiinhi  nc  ni  1  Sqq-  1  goo  $     i .  00         1 .  00 

AztaaDc^a-Gesammtlpetrag ...  $20^.41 

AssÄaode 44-<^5 


« I 


162.36     162.36 
Vtbemommen   ^52.78     252.78 

Summa $114214 

Gesamtausgaben  fiir  i  S99  -  1 900 S  858. 1 3 

Kas9enbe5;tand  am  29.  August  ickx^ 2S4.01 

Total $1 142. 14 

I)ie  Ausgaben  verteilen  sich  wie  fol.cil  : 
Herausgabe  der  MiUnIunc;cn  : 

"       2 1^2. Q2 

•'       3 ^5-46 

*•      4 7Q.S1 

;;  5 93-57 

^ •  •    • ^7-75 

$634.21 

Herausgabe  des  Taschenbuches 90. 60 

VerwallungskoMen V^-^l 

Verwilli^ngcn  fiir  den  16.  Tochnikorlag 86.25 

KassenbM^tand  am  29.  August  tt)t» 2S4.01 

Summa $1142.14 

Richard  C.  S.xndi^ass,  Schatzm. 

N.  P. — Laut  Briefen  des  Herrn  J.  MailxM^g  vom  to.  und  13. 
September  1900,  .sind  eingelaufen  fiir  Annoncen  $15  und  $12.36 
und  ist  der  A*assabrs/aftd  in  diesem  Sinne  corrigicrt  :  S2S4.01  und 
nicht  wie  in  den  Copien  des  Protokolls  :  $284. 2(v 

R.  Viola.  Protokoll -Führer. 


Bericht  der  Centralstelle.  ii 

Bericht  der  Centralstelle  für  Stellenvermittelung 

für  das  Jahr  18994900, 

Es  wandten  sich  im  Laufe  des  Jahres  43  Applikanten  an  die 
Centralstelle,  um  durch  Vermittelung  derselben  in  Stellung  zu 
kommen. 

Dem  Berufe  nach  gehörten  dieselben  folgenden  Fächern  an: 

Civil-Ingenieure \o\ 

Maschinen- Ingenieure 24  1 

Architekten 5  r  43 

Chemiker  3 

Elektrotechniker i 

Durch  die  direkte  Vermittelung  der  Centralstelle  wurden  24 
in  Stellungen  gebracht,  nämlich  21  Maschinen-Ingenieure,  2  Civil- 
Ingenieure,  I  Chemiker,  i  Elektrotechniker  (zweimal). 

Von  den  Stellensuchenden  hatten  24  ihre  Vorbildung  auf 
technischen  Hochschulen  und  19  auf  Gewerbeschulen  genossen. 
Bei  der  Besetzung  der  Vacanzen  und  bei  Empfehlungen  wurde 
in  erster  Reihe  auf  diejenigen  Rücksicht  genommen,  welche 
Hochschulbildung  und  in  zweiter  Reihe  auf  diejenigen,  welche 
Gewerbeschulbildung  aufzuweisen  hatten.  Die  Meisten  waren 
neueingewanderte  Techniker,  nur  drei  gehörten  den  Verbands- 
Vereinen  an,  und  zwar  einer  dem  New  Yorker,  einer  dem  Pitts- 
burger und  einer  dem  Washingtoner  Vereine. 

Da  im  allgemeinen  lebhafte  Thätigkeit  auf  den  Gebieten  der 
Industrie  war,  so  ist  es  nicht  zu  verwundern,  dass  die  Nachfrage 
nach  guten  Maschinen-Ingenieuren  eine  grosse  war.  Zuweilen 
konnten  die  Vakanzen  nicht  rasch  genug  besetzt  werden  und  die 
Centralstelle  musste  oft  zu  Ankündigungen  in  den  Zeitungen 
greifen,  um  den  Bedarf  zu  decken.  Es  kam  wiederholt  vor  und 
es  erinnert  an  die  Jahre  1880  bis  1890,  dass  Techniker,  kaum  an- 
gekommen, zwischen  mehreren  Stellungen  die  Wahl  hatten. 
Einer  der  betreffenden  Herren  hatte  ein  allgemeines  Rundschrei- 
ben der  Gesellschaft,  bei  der  er  in  Deutschland  angestellt  war, 
mitgebracht.  Innerhalb  einiger  Tage  hatte  er  nicht  weniger 
wie  drei  Angebote  von  soliden  Fabriken.  Er  nahm  die  beste 
Stellung  an  und  die  Centralstelle  hatte  Gelegenheit,  die  anderen 
Offerten  ebenfalls  zu  benützen. 

Mit  den  Civil-Ingenieuren  dagegen  sah  es  ungünstig  aus. 
Das  Eisenbahnsystem  der  Vereinigten  Staaten  ist  ausgebaut;  nur 
wenig  neue  Bahnen  werden  gebaut,  das  Privatgeschäft  ist  besetzt 
und  verlangt  wenig  Nachwuchs,  da  es  seine  Leute  entweder 
selbst  nachzieht,  oder  aus  den  hier  ausgebildeten  jungen  Tech- 
nikern rekrutiert,  die  in  den  meisten  Fällen  sich  besser  anpassen 
wie  die  grösstenteils  älteren  Civil-Ingenieure  und  verunglückten 
Vermessungsbeamten,  die  von  drüben  kommen. 

Von  Architekten  finden  nur  beste  Kräfte  Verwendung,  diese 
werden  rasch  von  den  grösseren  Firmen  angenommen;  Mittel- 
gut hat  gar  keine  Aussicht,  höchstens  bei  den  Schablonen- 
Arbeiten  der  Baukontraktoren  oder  als  Aufseher  beim  Bau. 
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Nach  Chemikern  war  beinahe  gar  keine  Nachfrage.  Alles  was 
die  Centralstelle  thun  konnte,  war,  dieselben  mit  Äddresslisten 
zu  versehen  und  ihnen  den  Rat  zu  geben,  brieflich  sich  um  An- 
stellung an  die  bedeutendsten  chemischen  Fabriken  zu  wenden. 
In  mehreren  Fällen  führte  dieses  zu  einem  günstigen  Resultate. 
Diese  Fälle  sind  in  der  Liste  nicht  aufgeführt,  da  die  Anstellun- 
gen nicht  direkt,  sondern  nur  indirekt  durch  die  Centralstelle 
vermittelt  wurden. 

Elektrotechniker  sind  wenige  herübergekommen.  Sie  haben 
in  Deutschland  ein  besseres  Feld.  Der  einzige,  der  sich  meldete, 
wurde  zweimal  in  Stellung  gebracht. 

Eine  interessante  Erscheinung  des  letzten  Jahres  war  es,  dass 
eine  grössere  Zahl  von  Technikern,  Söhne  von  Fabrikanten  und 
in  guten  Verhältnissen  nach  den  Vereinigten  Staaten  kamen,  um 
die  hiesigen  Verhältnisse  und  Fabrikationsmethoden  zu  studie- 
ren, was  sie  teils  durch  Reisen,  teils  durch  Eintritt  in  amerika- 
nische Fabriken  zu  erreichen  suchten.  Die  Centralstelle  hatte 
Gelegenheit,  sechs  dieser  Herren  bei  Erlangung  von  Stellungen 
behilflich  zu  sein;  sie  sind  gerne  gesehen,  da  sie  alle  schon 
theoretische  und  praktische  Ausbildung  haben  und  durch  ihre 
Privatmittel  in  den  Stand  gesetzt  sind,  in  den  besten  Kreisen  zu 
verkehren.  Es  ist  zu  bedauern,  dass  diese  Kräfte  nicht  perma- 
nent hier  bleiben,  sondern  schon  nach  ein-  bis  zweijährigem 
Aufenthalte  wieder  nach  ihrem  deutschen  oder  schweizerischen 
Heimatlande  zurückkehren.  Die  meisten  haben  sich  den  ihnen 
zunächst  gelegenen  Verbands- Vereinen  angeschlossen. 

Eine  weitere  bedeutsame  Erscheinung  ist  es,  dass  manche 
ausgebildete  Techniker  von  ihren  Fabriken  drüben  zu  Studien- 
reisen herübergeschickt  werden.  Diesen  gab  die  Centralstelle 
Rundeinführungsschreiben  an  die  Beamten  der  Einzelvereine  der 
Städte  mit.  in  welchen  die  Betreff*enden  Besichtigungen  zu 
machen  wünschten.  Verschiedene  dieser  Herren  sind  auswärtige 
Mitglieder  der  V^ereine  New  York,  Philadelphia  und  Pittsburg 
geworden  und  bleiben  auf  diese  Weise  mit  ihren  neugewonnenen 
Fieunden  und  Fachgenossen  hierzulande  in  Berührung. 

Im  Grossen  und  Ganzen  aber  ist  die  Einwanderung  von 
deutschen  Technikern  nicht  bedeutend.  Die  deutsche  Industrie 
braucht  die  eigenen  Kräfte  und  die  amerikanische  Industrie 
bietet  nicht  genügende  Vorteile,  um  Leute  herüberzuziehen.  So 
lange  Deutschland  die  Segnungen  des  Friedens  geniesst  und 
keine  inneren  Umwälzungen  hat,  so  lange  wird  der  Siegeslauf 
der  deutschen  Industrie  anhalten;  nur  Krieg  und  ungünstige 
innere  Verhältnisse  fördern  die  Auswanderung.  Solches  können 
wir  unserem  Geburtslande  nicht  wünschen,  so  sehr  wir  auch  die 
Einwanderung  des  so  wünschenswerten  deutschen  Elementes 
gerne  sehen  würden.  Vorläufig  müssen  wir  die  Stärkung  unserer 
Vereine  durch  die  Heranziehung  schon  ansässiger  Techniker  zu 
erreichen  suchen,  da  ein  grösserer  Zuzug  frischer,  junger  Kräfte 
in  absehbarer  Zeit  kaum  zu  erwarten  ist.  Dieser  Zuwachs  hat 
den  Vorteil,  dass  er  permanent  ist,  und  wenn  er  auch  nicht  so 
zahlreich  ist,  so  dürfte  er  doch  qualitativ  von  grösserem  Nutzen 
für  die  Erhaltung  unserer  Vereine  sein.  Paul  Gohpel. 
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Melan^sche  Beton-Stahl-Brücken  in  den        v/ 
Vereinigten    Staaten    von    Nord-Amerika* 

Vortrag,    gehalten  auf  der   16.  Jahresversammlung  des  D.    A.   Techniker- 
Verbandes  in  Baltimore,  Md.,  von  Herrn  William  Mueser,  C.  E., 

Mitglied  des  T.  V.  von  New  York.* 

Meine  Herren! 

Wie  auf  anderen  Gebieten  der  Ingenieur- Wissenschaften,  so 
sind  auch  in  der  Brückenbau-Technik  in  den  letzten  Jahrzehnten 
erfreuliche  Fortschritte  gemacht  worden.  Besonders  wurden  im 
Bogenbrückenbau  durch  die  Anwendung  von  Beton  mit  Stahl- 
einlagen günstige  Resultate  erzielt,  die  diesem  Zweige  des 
Brückenbaues  einen  neuen  Aufschwung  gesichert  haben. 

Wenn  Sie  auf  die  ersten  Anfänge  des  Brückenbaues  in  Nord- 
Amerika  zurückblicken,  so  finden  Sie  ausschliesslich  Holz- 
konstruktionen. Bis  in  die  Mitte  dieses  Jahrhunderts  beherrschte 
der  Holzbrückenbau  das  Feld,  und  obwohl  hier  und  dort 
gelegenthch  eine  steinerne  Brücke  gebaut  wurde,  so  verhinderten 
doch  die  bedeutenden  Kosten  eine  allgemeine  Einführung  der 
Steinbrücken. 

Erst  mit  dem  Aufblühen  der  Eisen- Industrie  und  der  daraus 
folgenden  Verwendung  von  Eisen  und  später  von  Stahl  im 
Brückenbau,  wurden  die  Holzbrücken  allmählich  verdrängt;  es 
traten  Eisen-  und  Stahlbrücken  an  deren  Stelle. 

Der  seit  Einführung  der  Eisenbahnen  sich  vervielfältigende 
Verkehr  veranlasste,  dass  immer  weitergehende  Anforderungen 
an  bestehende  und  neue  Brücken  gestellt  werden  mussten,  wo- 
durch natürlich  jeder  einzelne  Brückenbau  an  Wichtigkeit 
gewann. 

Es  stellte  sich  dann  auch  bald  heraus,  dass  die  eisernen 
Brücken  beständiger,  genauer  Beobachtung  und  fast  fortwähren- 
der Reparaturen  bedurften,  um  sie  für  längere  Zeit  in  brauch- 
barem Zustande  zu  erhalten.  Besonders  für  die  grossen  Eisen- 
bahngesellschaften wurden  die  stetig  wachsenden  Erhaltungs- 
unkosten ihrer  zahlreichen  Eisen-  und  Stahlbrücken  in  steigendem 
Masse  fühlbar.  Manche  dieser  Gesellschaften  haben  sich  dess- 
halb  in  neuerer  Zeit  entschlossen,  ihre  Eisen-  und  Stahlbrücken 
durch  dauerhafte  Steinbrückeii  zu  ersetzen,  ungeachtet  der 
bedeutenden  Anfangskosten. 

Denn  wie  sich  im  Laufe  der  Zeit  herausstellte,  ist  der 
schlimmste  Nachteil  der  Eisen-  oder  Stahlbrücken  deren  tempo- 
rärer   Charakter,    während    die   permanente  Steinbrücke  ihrer 

*)  Herr  William  Mueser  ist  Eigentümer  der  Mclan  Arch  Coustruction  Co., 
New  York,  und  der  amerikanischen  Patente,  auf  welche  sich  der  Meian-Brücken- 
bau  gründet. 
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grossen    Anfangskosten    wegen    nur    erzwungene    Anwendung 
findet. 

Die  in  neuester  Zeit  eingeführten  Beton-Stahlbrücken  ver- 
einigen in  glücklicher  Weise  die  Permanenz  der  Steinbrücke  mit 
der  Billigkeit  der  Stahlbrücke  und  besitzen  ausserdem  noch  eine 
Anzahl  Vorzüge,  die  weder  der  Stahlbrücke  noch  der  Steinbrücke 
eigen  sind. 

Ich  darf  wohl  als  bekannt  voraussetzen,  dass  bei  der 
Belastung  eines  Brückenbogens,  besonders  bei  einseitiger  Be- 
lastung, eine  Tendenz  erzeugt  wird,  welche  an  gewissen  Stellen 
des  Bogens  Zugkräfte  hervorzurufen  sucht,  und  dass  diese  Zug- 
kräfte thatsächlich  auftreten,  sobald  die  sogenannte  * 'Druck- 
linie" aus  dem  mittleren  Drittel  des  Bogenquerschnittes  heraus- 
tritt. 

In  jedem  Steinbrückenbogen  muss  die  Möglichkeit  des  Auf- 
tretens von  Zugkräften  vermieden  werden,  weil  die  Fugen 
zwischen  den  einzelnen  Ringsteinen  als  schwache  Stellen  zu 
betrachten  sind,  die  wohl  Druck-,  aber  nicht  Zugkräften  wider- 
stehen können.  Weil  nun  mit  dem  Wechsel  und  der  Verschie- 
denartigkeit der  Belastung  auch  die  Lage  der  Drucklinie  sich 
ändert,  so  ist  es  notwendig,  den  Steinbogen  unverhältnissmässig 
dick  zu  machen,  um  der  eben  genannten  Bedingung  zu  genügen, 
was  eine  Verschwendung  von  Material  und  Arbeit  bedeutet. 

Im  Gegensatze  zum  Steinbogen  bildet  der  Beton-Brücken- 
bogen nach  seiner  Fertigstellung  eine  einzige,  homogene  Masse  — 
ohne  Fugen  —  und  er  ist  desshalb  geeignet,  ohne  Schaden  ein 
gewisses  Mass  von  Zugbeanspruchung  auszuhalten. 

In  Europa,  wo  guter  Cement  billig,  und  dessen  eigenartige 
Behandlung  längst  bekannt  war,  wurden  Beton-Brücken  schon 
seit  Jahren  vielfach  gebaut.  Doch  fanden  dieselben  in  Amerika 
fast  keinen  Eingang,  weil  die  X'erhältnisse  da  andere  und 
ungünstigere  waren. 

Gegen  Ende  der  siebziger  Jahre  erfand  der  Franzose  Jean 
Monier  das  nach  ihm  benannte  System.  In  seinem  Berufe  als 
Gärtner  hatte  Monier  viel  Bedarf  für  grosse  und  starke  Baum- 
töpfe, und  bei  seiner  Suche  nach  einer  billigen  Herstellungsweise 
kam  er  auf  die  Idee,  diese  Töpfe  aus  Beton  anzufertigen  und  ein 
Zerbrechen  derselben  durch  Einbettung  von  Eisendrähten  oder 
Drahtnetzen  zu  verhindern. 

Seine  guten  Erfolge  veranlassten  ihn,  dieselbe  Kombination 
auch  anderweitig  anzuwenden  und  zu  verwerten  und  zwar  haupt- 
sächlich zur  Herstellung  von  Wasser-  und  Gasbehältern.  Einige 
Ausführungen  von  solchen  Monier- Behältern  haben  bis  zu 
70  Fuss  Durchmesser. 

Das  Bekanntwerden  dieses  Systems  "Monier''  führte  zu 
bedeutenden  Fortschritten  im  Bogenbrückenbau.  Man  fand, 
dass  der  Cement-Beton  ausserordentlich  gut  an  Eisen  haftet  und 
dass  der  grosse  Vorteil  der  Kombination  dieser  beiden  Materia- 
lien, wie  sie  von  Monier  angewendet  wurde,  darin  bestand,  die 
grosse  Zugfestigkeit  des  Eisens  mit  der  Druckfestigkeit  des 
Betons  in  effektiver  Weise  zu  verbinden. 
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Man  kam  dadurch  auf  den  Gedanken,  Beton- Brückenbögen 
durch  Bisendraht-Einlagen  an  den  Stellen  zu  verstärken,  an 
welchen  Zugkräfte  erfahrung^emäss  zuerst  auftreten.  Derartig 
verstärkte  Bögen  wurden  unter  dem  Namen  **Monier-Bögen" 
bekannt,  obwohl  Monier  selbst  wohl  kaum  an  eine  solche  Anwen- 
dung seiner  Erfindung  gedacht  hat.  Später  wurden  in  diesen 
Bögen  zwei  Drahtnetze  angewendet,  das  eine  nahe  der  Leibung, 
das  andere  nahe  der  oberen  Fläche  des  Bogens,  die  imstande 
sind,  ganz  bedeutende  Zugkräfte  aufzunehmen,  wodurch  eine 
grosse  Verminderung  der  bisher  gebräuchlichen  Bogenstärken 
ermöglicht  wurde. 

Die  aus  dem  Bau  von  Monierbrücken  resultierenden  prak- 
tischen Erfahrungen,  sowie  Experimente  und  Beobachtungen 
führten  zu  weiteren  Erfolgen  im  Beton-Eisen-  resp.  Beton-Stahl- 
brückenbau •  Besonders  trugen  auch  die  berühmt  gewordenen 
Gewölbe-Versuche  des  Oesterreichischen  Ingenieur-  und  Archi- 
tekten-Vereins zu  der  Erkenntnis  bei,  dass  das  Monier-System 
bedeutende  Verbesserungen  zuliess. 

Der  Theorie  entsprechend  hatte  man  die  Drahtnetze  wohl 
ganz  richtig  dort  angeordnet,  wo  sie  von  dem  möglichst  grössten 
Nutzen  sein  mussten,  aber  bei  der  praktischen  Ausführung  zeigte 
es  sich,  dass  es  fast  unmöglich  war,  dieselben  wegen  Mangel  an 
Steifigkeit  an  den  richtigen  Stellen  und  in  der  richtigen  Lage  in 
Beton  einzubetten.  Die  Maschen  der  Netze  Hessen  ein  Stampfen 
des  Betons  nicht  zu  und  man  war  desshalb  gezwungen,  statt  des- 
selben Cementraörtel  ohne  Steinzuschlag  zu  verwenden  und  den- 
selben in  halbflüssigem  Zustande  zu  vergiessen.  Dieser  Cement- 
mörtel  ist  aber  nicht  nur  teurer,  sondern  auch  weniger  stark  als 
Beton,  so  dass  die  Vorteile  der  geringeren  Dimensionen  des 
Monierbogens  gegenüber  dem  Betonbogen  ohne  Eiseneinlage 
durch  die  grösseren  Herstellungskosten  des  ersteren  zum  grossen 
Teile  wieder  aufgehoben  werden. 

In  den  V^ereinigten  Staaten  ist  dies  in  noch  grösserem  Maasse 
der  Fall  als  in  Europa,  weil  dort  Arbeitskräfte  und  Cement  teurer 
sind,  und  es  haben  deshalb  Monier- Brücken  dort  bisher  keinen 
Eingang  gefunden. 

Die  bedeutendste  Verbesserung  im  Beton-Stahlbrückenbau 
seit  Erfindung  des  Monier-Systems  verdanken  wir  Herrn  Professor 
Joseph  Melan  in  Brunn,  Oesterreich,  der  bekanntlich  als  Brücken- 
bau-Autorität einen  internationalen  Ruf  hat. 

Professor  Melan  hatte  sich  viel  mit  dem  Studium  von  Beton- 
und  Monierbögen  befasst  und  häufig  als  Experte  bei  derartigen 
Bauten  fungiert.  Er  wurde  deshalb  auch  vom  Gewölbe  Aus- 
schuss  des  Oesterreichischen  Ingenieur-  und  Architekten- V^ereins, 
als  die  schon  erwähnten,  im  Jahre  1891-92  ausgeführten  Gewölbe- 
Versuche  beschlossen  wurden,  als  Referent  ernannt,  um  über  die 
Resultate  der  vorzunehmenden  Betonbogen- Versuche  zu  be- 
richten. 

Es  ist  deshalb  nicht  verwunderlich,  dass  es  Herrn  Professor 
Melan  gelungen  ist,  in  dem  von  ihm  erfundenen  Systeme  die  dem 
Systeme  Monier' s  anhaftenden  Mängel  zu  vermeiden. 
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Das  System  Melan's  besteht  in  einer  Verbindung  von  Beton 
und  Stahlbögen,  indem  die  biegsamen  Drahtnetze  des  Monier- 
bogens  durch  steife,  bogenartige  Stahlrippen  ersetzt  sind.  Diese 
Rippen  bestehen  für  kürzere  Spannweiten  aus  gebogenen  I- 
Trägem,  für  längere  Spannweiten  aus  gebogenen  Winkeleisen, 
die  mit  Hülfe  von  Flacheisenstäben  gitterartig  verbunden  sind. 
Die  Flanschen  der  I-Träger,  bezw.  die  Winkeleisen  der  gitter- 
artigen Rippen  erfüllen  dieselben  Zwecke  wie  die  Drahtnetze  des 
Monierbogens,  während  der  Steg  der  I-Träger,  bezw.  die  Flach- 
eisenstäbe der  gitterartigen  Rippen  die  im  Bogen  auftretenden 
Scheerspannungen  aufnehmen,  was  beim  Monierbogen  dem 
Betonmörtel  allein  überlassen  ist. 

Die  praktischen  Vorteile  dieser  Konstruktion  sind  leicht 
ersichtlich. 

Die  Stahlrippen  werden  im  Abstand  von  etwa  3  Fuss  neben- 
einander auf  das  Leergerüst  gelegt,  mit  Hülfe  von  einigen  Holz- 
blöcken in  die  richtige  Lage  gebracht  und  dann  der  Beton  in  der 
gewöhnlichen  Weise  eingestampft. 

Weil  die  beiden  Flanschen  der  I -Rippen,  bezw.  die  Winkel- 
eisen der  gitterartigen  Rippen  fest  verbunden  sind,  so  kann  der 
Beton  zwischen  dieselben  besonders  fest  eingerammt  werden. 
Dadurch  entsteht  eine  vorzügliche  und  wirksame  Verbindung^ 
zwischen  Beton  und  Stahlbögen. 

Prüfungen,  die  von  dem  schon  erwähnten  Gewölbe-Ausschuss 
des  Oesterreichischen  Ingenieur-  und  Architekten- Vereines  mit 
Melanbögen  angestellt  wurden,  haben  denn  auch  die  Ueber- 
legenheit  dieser  Konstruktion  bewiesen.  Eine  Anzahl  Bögen 
verschiedener  Art  von  circa  ißVi  Fuss  Spannweite  wurden  bis 
zum  Bruch  belastet.  Die  Bruchlast  per  Quadratfuss  stellte  sich 
heraus  wie  folgt: 

Für  den  Ziegelsteinbogen 321  Pfund 

**      **    Betonbogen  ohne  Eiseneinlage.  737       *' 

"    Monierbogen   840       *' 

**      "    Melanbögen 3360       " 

Der  Melanbögen  trug  also: 

10  Mal  so  viel  wie  der  Ziegelsteinbogen. 
4^^  **     ''     *•      **      *'    Betonbogen  und 
4     '•     ''     ''      *'      '*    Monierbogen. 

Das  Verdienst,  das  Melan-System  gleich  nach  seiner  Erfin- 
dung in  den  Vereinigten  Staaten  eingeführt  zu  haben,  gebührt 
einem  anderen  österreichischen  Ingenieur,  Herrn  Fritz  Edler 
von  Emperger.  Vor  der  American  Society  of  Civil  Engineers 
hielt  Herr  von  Emperger  im  Frühjahre  1894  einen  Vortrag,  in 
welchem  er  die  Entwickelung  des  Beton -Stahl- Brückenbaues 
darlegte  und  auf  die  besonderen  Vorzüge  des  Systemes  Melan 
hinwies.  Die  5rich  an  den  Vortrag  anschliessende  interessante  Dis- 
kussion, an  der  manche  hervorragende  Ingenieure  teilnahmen, 
zeigte  unter  anderem  auch,  wie  wenig  vertraut  man  in  den  Ver- 
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eiaigtea  Staateu  mit  BetOD-Eiseakonstruktionen  war.  Zum 
Beispiel  wurde  die  Behauptung,  dass  Stahl  und  Portland -Cement- 
Bjton  nahezu  denselben  Wärmeausdehnungs-Koefficienten  haben 
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und  sich  auch  deshalb  diese  beiden  Materialien  gut  zu  Kombi- 
nationen eignen,  anfänglich  %'iel  angezweifelt. 

Herrn  von  Emperger's  Energie  gelang  es  jedoch  bald,  dem 
Melan-Systeme    Eingang    zu    verschaffen    und  den    Bau   einer 


Anzahl  Melm-Briicken  zu  sichern.  Als  von  Etuper^jer  im 
Herbste  1895  nach  Oesterreich  zurückkehrte,  wo  er  bald  darauf 
einem  Rufe  als  Docent  der  Ingenieur- Wissenschaften  an  der 
technischen   Hochschule   in   Wien   folgte,   übernahm   der   \'or- 


;^ 
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'.ragendfc   die   weittre   Einführung    dts   Melan-Systemes  in  den 

\'ereini;irten  Staaten. 

Dasselbe  ist  dort  von  Jahr  zu  Jahr  populärer  geworden,  wo- 

vo::  die  grosse  Zahl  der  in  2:»  ver?»chiedenen  Staaten  ausgeführten 

Melan- Brücken  Zeugnis  ablegt. 

I>ie  nachfol^^enden  photographischen  lUustrjJtionen  werden 

■-"iiese  Bauweise  besser  veranschaulichen. 

Fig.  I  zeigt  die  erste  in  den  Vereinigten  Staaten  ausgeführte 

Melan  Brücke.     Es  ist  eine  kleine  Land  Strassen  brücke  l>ei  Rock 

Rai)ids  im  Staate  Jciwa  und  wurde 
im  Herbste  1SQ4  von  den  Kontrak- 
toren Hewett  Äc  Co.  in  Minneapolis. 
Minn..  gebaut.  Sie  hat  eine  Spann- 
weite von  ';c  Fuss.  I>ie  sichtbare 
Stirnfläche  des  Bogt-ns  lässt  den 
monolithen  Charakter  und  die  Di- 
mensionen üe>^t]ben  erkennen. 

Fig.  2  i-^t  clas  ]»ild  einer  Melan- 
] "rücke  vun  *.'»■.  Fusv  Spannweite. 
Dieselbe  lH.nndtt  sich  im  Forest 
P?.rk  in  St  Loi:i>  Mo.,  und  ist  unter 
dem  Namen  "Franklin  Bridge"  be- 
kannt. Der  Bo.iZen  hat  eine  Schei- 
Telstärke  vc»n  nur  11  Zc'll.  (Fig.  3). 
Die  F:.«Mden  sind  z'^rw  in  Cement- 
ni'.'irtel  ausgerühri.  wie  auch  die 
Balu^tradtn.  I>ic  Bauausführung 
lai^  in  Händen  der  Gti^el  Construc- 
iic>n  Cl«.  in  St.  L*:»!'.!?.  de;en  Chef- 
in £:Lni  cur  A.  Gei>c-!.  ein  früheres 
Mitclitd  dts  Techiris^'hcn  ^'erti^es 
von  X c w  Y or k ,  ist.  I  >t: r  ( Vesa m t- 
]«rei>  iltr  r»TiK"kt"  war  55.5'-'\i'.  was 
]Kr  <Jua<irat:us^  der  ubersj^annten 
r  kiel  iL-  etwa  52.^'-'  aufmacht. 

\'  L  rg  1 L  i  ein:  n  g  sh  a  1  ber  m  «"."►ch  te 
ich  c-rw>ilint-n.  *^iss  von  derselben 
l'irma  in  Bclleviilc.  111..  nur  16  Mei- 
len Vi  in  St.  I,c>uis  tuturnt.  vor 
finigL-n  Jnhrc-n  eint:  T.eton brücke 
(»hne  l\:sLr.t.i:r:.igtn  au>geführt 
wnrik-.  DioL-ibe  liat  bei  einer 
SjMnnwtitL-  \\>\\  nvr  40  Fu^s  eine 
Scluitcl^tärke  v<.'n  2  l'uss.  und 
kosicif  tiii>chiiLS>iich  vi lt  eisernen 
(*irländ<.r  Si'\5-.'.  oder  L-t  was  über 
S5.-»«»  j^r  Or.adratl\:>s  der  über- 
*^I);^nnlt■n  l-*l.K'hc.  al><»  beinahe  dop- 
]H-lt  -<»  viel  per  Uu.uir.uiu>s  als  die 
Mel;inbriicke  im  l-ore^t  Park,  trotz 
der  kleimren  Spminweite.   Da  beide 


=:-^...ij  - 
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Brücken  von  derselben  Firma  nur  wenige  Meilen  von  einander 
entfernt  ausgeführt  wurden,  go  ist  der  sehr  zu  Gunsten  der 
Melanbrücke  ausfallende  Vergleich  wohl  gerechtfertigt. 

Als  eine  Kuriosität  wird  besonders  den  Herren  Architekten  die 
kleine   Brücke   {Fig.  4)   erscheinen.     Sie   ist   mit  einer  glatten 


Faeade  von  Cementmörtel  versehen  und  dann  durch  Flügel- 
mauern  und  eine  Geländermauer  aus  Rauhsteincn  sozusagen  ein- 
gerahmt. Die  Einrahmung  stand  zwar  nicht  auf  dem  ursprüng- 
lichen Briickenplau,  wurde  aber  vom  Kontraktor  auf  beson- 
deren Wuu.sch  der  County-Kommissäre  von  Marion  County. 
Indiana,  hinzugefügt. 
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Fig.  5  zeigt  eineu  Melanbogen  von  loo  Fuss Spannweite  und 
lo  Fuss  Pfeilhöhe.  Kr  hat  ein^  Scheitelstärke  von  nur  9  Zoll 
und  eine  Breite  von  7  Fuss.  Diese  Brücke  überspannt  den 
Housatonic  River  in  den  Parkanlagen  von  Stockbridge.  Mass. 
Dass  die  Dimeasiouen  dieser  Brücke  selbst  manchem  Techniker 
auf  den  ersten  Blick  sehr  gewagt  erscheinen,  liegt  nur  daran,  dass 
das  Auge  nicht  gewöhnt  ist,  Mauerwerk  bögen  von  solcher  Leich- 
tigkeit zu  sehen;  es  ist  dies  aber  zugleich  ein  Beweis  dafür,  dass 
mit  der  Melan'schen  Bauweise  Resultate  erzielt  werden  können, 
die  bisher  unmöglich  waren.  Die  Brücke  hat  übrigens  eine  ganz 
bedeutende  Tragfähigkeit.  Kurz  nach  Vollendung  derselben  hatte 
ich  im  Auftrage  meinem  damaligen  Chefs,  Herrn  von  Emperger, 
eine  Belastungsprobe  vorzunehmen.  Zuerst  wurde  das  Lehr- 
gerüst etwa  6"  gesenkt,  um  den  Bogen  frei  tragend  /w  machen. 


Dinn  wurden  auf  die  eine  Hälfte  der  Brücke  so  viele  leere 
Cementtässer  gestellt,  wie  Platz  hatten  und  die.se  dann  mit  Lehm 
angelüUt. ,  worauf  noch  in  jedes  Hjss  Wasser  gepumpt  wurde,  um 
ein  möglichst  grosses  Gesamtgewicht  zu  erhalten.  Die  Hälfte 
des  Bogens  wurde  belastet,  weil  dies  bekaiuitlich  die  grössten 
Beanspruchungen  hervorruft.  Ausserdem  liess  ich  jedoch  auch 
den  ganzen  Bogen  in  ähnhclier  Weise  belasten  und  zwar  mit 
einem  Gewicht  von  25  Tonnen.  Die  grösste  Durchbiegung  betrug 
dabei  H" . 

Dass  die  geringe  Bogeustärke  selbst  die  am  Baue  beschäf- 
tigten Arbeiter  mit  Misstraucn  erfüllie,  wurde  mir  beim  Senken 
des  Lehrgerüstes  auf  praktische  Weise  klar  gemacht.  Die  Leute 
erklärten  nämlich,  die  Arbeit  des  Senkens  und  Ausrüstens  nur 
vornehmen  zu  wollen,  wenn  ich  mich  während  der  Zeil  unter  dem 
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Brückenbogen  aufhalten  würde,  nnd  auf  dieaf^  Weise  meine 
Ueberzeugung,  dass  die  Brücke  nicfat  einfolleil  könne,  bewiese. 
Als  wir  vor  z¥rei  Jakren  den  Hudson  hinauf  zum  Techniker- 
tag fuhren,  passierten  wir  auch  die  Ortschaft  Hyde  Park,  etwa 
10  Meilen  oberhalb  von  Poughkeepsie,  und  eiinnere  ich  micti, 
derzeit  einige  von  Ihnen  auf  das  neue  Schloss  des  Herrn  Fred.  W. 
Vanderbilt  aurmerksam  gemacht  zu  haben.  Auf  seinem  dortigvn 
Besilztume  hat  Herr  Vanderbilt  seitdem  weitere  giossartige  Au- 
lagen gemacht  und  unter  anderem  auch  zwei  Mtrlan-Brückea 
gebaut.  Eine  derselben  ist  in  Fig.  6  abgebildet.  Es  ist  ein 
elliptischer  Bogen  von  75'  Spannweite,  mit  CementmÖrtel- 
Fafaden.  Das  Spiegelbild  im  Wasser  hilft  der  Erscheinung  dvr 
Brücke,  welche  als  eine  der  besten  Melan- Brücken  gilt. 


Ich  will  hier  gleich  hinzufügen,  dass  üol.  John  Jacob  Astor's 
bekannter  I,andsitz  "FernclifF"  nur  wenige  Meilen  von  Hyde  Park 
entfernt  ist.  Es  scheint,  dass  der  Ruhm  von  Vanderbilt's  neuen 
Brücken  den  Colonel  nicht  ruhig  hat  schlafen  lassen,  jedenfalls 
hat  er  sich  kürzlich  auch  eine  Melaubrücke  bestellt,  die  gegeu- 
wärtig  in  der  Ausführung  begriffen  ist. 

Fig.  7  zeigt  die  obere  Ansicht  der  Vanderbilt' sehen  Brücke 
mit  den  kurvenförmigen  Erweiterungen  an  den  Enden.  Die  bei- 
den Balustraden  sind  ganz,  aus  Beton  nnd  Cementraörtel  aus- 
geführt. 

Die  zweite  Vanderbilt 'sehe  Melanbrücke  hat,  wie  aus  Flg.  8 
ersichtlich,  zwei  Spannweiten  von  a6  Fuss  bezw.  53  Fuss.  Sie 
fühlt  über  eine  Schlucht,  deren  wilde  natürliche  Schönheit  nicht 
gestört  werde»  sollte.    Es  wurden  deshalb,  der  Umgebung  ent- 


22  The  Tcchnologisi. 

sprechc;nd,  die  Faoaden  und  Gelhndemiaiterii  aus  Findlingen  und 

unbehauenen  Steinen  hergestellt.     (Fig.  9.) 

Die  erste  nach  dem  Systeme  Melan  gebaute  Eisenbahnbrücke 
befindet  sich  in  Detroit,  Mich.,  und  trägt  das  Bahnbett  der 
Michigan     Central     Railroad    über    den    Southern    Boulevard. 
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Hig.    10  zeigt  den  Anfriss  und  Lannfiisfiiiiilt,  Fi; 
schnitt. 

Die  Brücke  hat  eine-  Spaiunveite  von  511  l'"iiss  iiinl  ist  105  Fus.s 
breit.  Die  Schcitelstärke  des  Biifiens  ist  iS  ZdII,  !-:s  haben  bei 
dieser  Brücke  statt  der  gebogenen  Il'-iscn  die  schon  Ijeschrie- 
benen,    aus  Winkeleisen   und    Klacheisen  vernit-tcttn  Stahlbogeii 
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:  Aawendunff     gefun- 
1  den.    Das  DetaB  Fi«. 
^  13   zeigt    die  Enden 
1  dieserStahlbÖgen.  Die 
^  Brücke,  welche  Raum 
'  für  8  Geleise  bietet, 
*~  kreuzt  den  Boulevard 
-":  unter   einem   Winkel 
;  von  107  Grad.   In  der 
^  Leichtigkeit,  mit  wel- 
4  eher  derartige  schief- 
<  winkelige    Ueberfiih- 
k  rungen       ausgeführt 
"^  werden  können,  Ue^ 
.^  ein    weiterer   Vorteil 
^  der    Melan  -  Brücken 
^  gegenüber  den  Stein- 
^  brücken.       Während 
der   Rchief winkelige 
'    Melanbogen  genau  so 
::  wie    der  recbtwinke- 
,;  lige  Bogea  hergestellt 
u.  wird,  sodass  er  nach 
seiner    Fertigstellung 
eine  homogene  Masse  bildet,  muss 
bekanntlich    beim  Steinbogen  die 
Le  bu  igsfläche  eines  jeden  Steines 
unter  einem   anderen  Winkel  be- 
hauen  werdeu,    damit  die   Fugen 
rechtwinkelig    zur    Druckrichtung 
fallen      Die  mit  Steinfavaden  ver- 
sehene     fertige    Brücke    Fig.     13 
■   kostete  $34,000. 

In  Fig.  14  haben  Sie  das  Bild 
e  ner  Melan-Brücke  von  70  Fuss 
Spannweite  im  Eden  Park,  Cin- 
c  nnat  Ohio.  Diese,  von  Herrn 
von  Emperger  entworfene  und  aus- 
geführte Brücke  ist  besonders  be- 
merkenswert wegen  der  sehr  oma- 
mentalen, ganz  in  Beton  und 
Cementraörtel  ausgeführten  Balu- 
straden. 

Die  beiden  folgenden  Fig.  15  und  16 
zeigen  die  dreispännige,  über  den 
Fassaic  River  führende  Melanbrücke  in  Paterson,  N.  J. 

In  Fig.  15  sehen  Sie  die  drei  Bogen  in  verschiedenen  Stadien 
der  Vollendung  aus  der  Vogelperspektive  Die  sehr  äachen 
Bögen  haben  90  bis  95  Fuss  Spannweite.  Es  ist  die  zweitgrösste 
bisher  ausgeführte  Melanbrücke  in  den  Vereinigten  Staaten  und 
kostete  etwa  $70,000. 
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Die  Hauptstadt  des  Staates  Kansas,  Topeka,  rühmt  sich, 
die  grösste  Melan-Brücke  zu  besitzen.  Wie  in  Fig.  17  darge- 
stellt, hat  dieselbe  5  Spannweiten,  zwei  von  je  99J?  Fuss,  zwei 
von  je  HO  Fuss  und  eine  in  der  Mitte  von  125  Fuss.  Sie  fuhrt 
über  den  Kansas  River  und  hat  $150,000  gekostet. 

Fig.  18  ist  die  Ansicht  eines  Bogens  während  der  Konstruk- 
tion. Auf  der  linken  Hälfte  sehen  wir  eine  Anzahl  Stahlbogen 
auf  dem  Holzgetüst  aufliegend  und  seitlich  durch  kurze  Holz- 
streben  gestützt.  Das  Einstampfen  des  Betons  beginnt  an  beiden 
Widerlagern  gleichzeitig  und  in  dem  Masse,  wie  dasselbe  nach 
der  Mitte  fortschreitet,  werden  die  Holzstreben  entfernt- 

Die  rechte  Seite  des  Bildes  zeigt  die  Hälfte  des  Bogens 
nahezu  vollendet.  Im  Hintergrunde  sehen  Sie  einen  der  beiden 
Holzthürme  für  die  Seilbahn,  welche  zum  Transport  der  Mate- 
rialien benutzt  wurde. 


Kl.;.  I 
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I  IM, 


Während  des  Baues  wurde  die  Brücke  im  Volksmunde  ver- 
ächtlicher Weise  als  die  "Mud  Bridge"  bezeichnet.  Wie  sehr 
die  hierin  liegenden  Ansichten  sich  änderten,  geht  aus  dem  offi- 
ziellen Souvenirbuch  hervor,  welches  bei  der  Einweihung  der 
Brücke  verteilt  wurde.     Es  heisst  darin  zum  Schluss: 

"  Topeka  offers  110  a^ohj^v/or  calliiig  attention  to  her  neiv 
bridge.  She  feds  Ihat  il  is  n'orfh  being  proud  of,  and  that 
pos%ibiv  she  niay  bc  doing  you  afavor  hy  pointhig  out  to  yoit 
something  worth  Coming  to  see—  sonictfiing  f>ilh'  up  with  Ihe 
procession  and  u-ortliy  of  your  thougiitjiil  considcration. 

//  you  do  not  knoiu  (hat  t/ie  agriadtural  production  qf 
h'aiisas  for  iSgj  exeeeded  jbjo.ooo,rioi>.<ii> — i/' you  have  nei-er 
visiteä  Sha<i'nee  County  and  (he  Capital  City — i/'  you  haz'e 
never  ming/cd  7vitk  Kansas  people — i(  tnay  be  diffmili  for  you 


Mflan-Briick(  iibir  d/n   Pasmic  Rivir,   Patirson,  N.  J. 


Kill.  17.  —  Md,in.H>ü(L    üh.r  Jen   K<tu>as  Kivcr  in    T.f/ta,    A" 


FiC.  16.  —  Melam.Bnific  aktr  Jen  Paiaif  Kirfr.  Ptternm.  .V. /. 


Milan-Sräcir  über  ä,-n  Aani-n  A'iTvr  in    Teptta.   Kai 
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Staatsbehörden,  die  darin  liegt,  dass  diese  Bauweise  für  ein 
Bauwerk  von  solch'  nationaler  Bedeutung  mit  dem  ersten  Preise 
bedacht  wurde,  können  die  Befürworter  dieser  in  den  Vereinigten 
Staaten  erst  sechs  Jahre  alten  Bauweise  wohl  zufrieden  sein. 

Man  hat  sich  in  den  Vereinigten  Staaten  lange  damit  be- 
gnügt. ÖEfentliche  Bauwerke  aller  Art  praktisch  und  billig  herzu- 
stellen, ohne  sich  viel  um  Fragen  der  Aesthetik  zu  kümmern. 
Die  Erfolge  der  Melan'sehen  Bauweise  beweisen,  da.^  Melan- 
brücken  den  ersteren  Ansprüchen  vollauf  genügen. 

Aber  auch  vom  ästhetischen  Standpunkte  aus  betrachtet, 
kann  wohl  nicht  bestritten  werden,  dass  schon  diese  ersiffo 
Anfäuge  des  Beton -Stahlbrückenbaues  in  den  Vereinigten  Staaten' 


l'^li;.    iS.  —  M,Iaii-H:H.k,-  hi    Tofc-hi,    K'.iio.i... 

einen  kritischen  Vergleich  mit  anderen  Arten  von  Brücken  wohl 
aushalten  können.  Die  Leichtigkeit  und  Billigkeit,  mit  welcher 
sich  Beton  und  CementinÖrtel  /u  dekorativen  Zwecken  im  Bogen- 
brückenbau  verwenden  lassen,  werden  dazu  beitragen,  das 
wachsende  Interesse  der  Bürgerschaft  an  öffentlichen  Bauten  zu 
fördern. 

Es  ist  deshalb  in  absehbarer  Zeit  mit  Sicherheit  zu  erwarten, 
dass  vielfach  dort,  wo  jetzt  hassHche,  temporäre,  skelettartige 
Strukturen  das  ästhetische  Gefühl  des  Beschauers  beleidigen, 
bessere  und  schönere  Beton -Stahlbrücken  erstehen  werden,  als 
Zeugen  einer  Zeit,  in  der  man  verstanden  hat,  Dauerhaftigkeit 
und  Stärke  mit  Elegan?.  und  geschmackvoller  Form  zu  ver- 
einigen 


Vorort:    T.  V,  Baltimore,  Md.  27 

Deutsql^-^meriKapisql^erTeql^piKer-l/erbapd 

Vorort:    T.  V.  Baltimore,  Md- 


Verbandsjahr  1899  i  1900. 


\6.  Vororts-Vorstandssitzung:  am  27»  Aug^ust  I900» 

Anwesend  sind  die  Herren :  O.  Fuchs,  J.  Maiberg,  Th. 
Zwermann,  H.  Krekel,  R.  Sandlass,  W.  Wansleben  und 
K.  Häfele. 

Vorsitzender :  Prof  O.  Fuchs. 

Das  Protokoll  der  15.  V.-V.-Sitzung  vom  9.  August  d.  J.  wird 
verlesen  und  angenommen. 

Eingela iifeiic  Korrespondenzen  : 

Herr  Paul  Goepel,  23.  August  d.  J.,  sendet  die  Rechnungen 
für  No.  6  der  Mitteiltinj^en, 

John  Oehler  $6152 

Wm.  Knoepke     . .    4.58 

K.  Kaelble,  Auslagen 1.75 

Paul  Goepel,  24.  August  d.  J.,  enthaltend  die  Ausstände  für 
Annoncen  im  Betrage  von  $71  41. 

Paul  Goepei,  24.  August  d.J.,  sendet  Check  von  Kolesch  &Co., 
$5  00  für  Anzeigegebühren  in  den  Mitteiliuigen 

Weitere  Rechnungen  liegen  vor  und  werden  zur  Zahlung  an- 
gewiesen, von  : 

J.  C.  Schneidereith  &  Sons  für  Einladungen,  Programme 

u.  s.  w   für  den  nächsten  Techniker-Tag $23  75 

I  Photo- Engraving 2.50 

Porto- Auslagen   6.95 

Abzeichen  für  die  Teilnehmer  am  Techniker-Tage 30  00 


Summa   $63.20 

Der  Vorstand  beschliesst,  Herrn  Paul  Goepel  als  Anerken- 
nung seiner  Verdienste  um  die  Mitteilunf^^cn  als  Redakteur  ein 
besonderes  Vereinsabzeichen  zu  übergeben. 

Hierauf  Vertagung. 

M*  Vororts- Vorstands-Sitzung  am  21*  September  I900^ 

Anwesend  sind  die  Herren  :  O.  Fuchs,  Th.  Zwermann, 
J.  Maiberg,  H.  Krekel,  R.  Sandlass  und  K.  Häfele. 

Vorsitzender :  Prof.  O.  Fuchs. 

Das  Protokoll  der  letzten  Vororts-\'orstands-Sitzung  vom  27. 
August  d.  J.  wird  verlesen  und  genehmigt. 

Eingela  nfen  e  Korrespon  de 71  ze7i  : 

B.  Viola  (T.  V.  Brooklj-n^  vom  11.  September  d.  J.  Ueber- 
sendung  der  Verbandskasse  betreffend. 
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Paul  Goepel,  7.  September  d.  J.,  enthaltend  einen  Check  von 
Eimer  &  Amend  für  Annoncen  in  den  Mitteilungen. 

Paul  Goepel,  vom  11.  September  d.  J.  Eine  Aenderung, 
resp.  Hinzufüg^ng  zum  Titel  der  Mitteilungen  betreffend. 

A.  Schumann  (T.  V.  Philadelphia),  vom  9.  September  d.  J. 
Spricht  im  Namen  des  T.  V.  Philadelphia  den  Dank  für  die 
freundliche  Aufnahme  gelegentlich  des  Techniker-Tages  aus. 

Herr  J.  Maiberg  stellt  den  Antrag,  dem  neuen  Vororte  zu 
empfehlen,  Herrn  H.  W.  Alexander  zum  korrespondierenden  Mit- 
gliede  für  Lynn,  Mass.,  zu  ernennen. 

Das  Verbands-Material  soll  an  den  neuen  Vorort  abgeschickt 
werden. 

Kassen-Bencht* 

Uebemommen  vom  letzten  Vororte $252.78 

Gesamt-Einnahmen 889.36 

Summa $1142.14 

Gesamt- Ausgaben 858. 13 

Kassen- Bestand  $284  01 

Karl  Haefele,  prot.  Verb. -Sekretär. 

Vorort :  T*  V*  von  Brooklyn,  N*  Y* 

!♦  Vororts- Vorstands-Sitzung  am  12.  Oktober  J900. 

Anwesend  :  C.  von  EglofFstein,  E.  L.  Heusner,  B.  Viola,  I^. 
H.  Friedburg,  L.  W.  von  Egloffstein,  Clemens  Jacobi,  Theo. 
Lungwitz. 

Vorsitzender  :  Herr  C.  von  Egloffstein,  Präsident. 

Der  Präsident  bekundet  den  Empfang  des  vom  vorjährigen 
Vororte  Baltimore  übersandten  Verband-Eigentums  und  eines 
Checks  im  Betrage  von  $284.01,  der  Kassenbestand  des  Verban- 
des. 

Die  T.  V.  Baltimore  und  Washington  übersandten  die  Listen 
der  neuen  Vorstände. 

Beschlossc7i :     Gemäss  S  25  der  Verbands-Statuten  wird  Herr  Paul 
Goepel,  New  York,  als  Redakteur  der  Mitteihingeti  beibehalten. 

Der  korrespondierende  Sekretär  wird  beauftragt : 

i)  Die  Einzelvereine  zu  ersuchen,  ihre  Protokolle  etc.  an 
Herrn  Paul  Goepel  einzusenden. 

2)  Herrn  Paul  Goepel,  gemäss  dessen  begründetem  Wunsche, 
welchen  derselbe  auch  den  Einzel  vereinen  bereits  kund- 
gegeben hat,  zu  ermächtigen,  dem  Titel  der  Mitteilungen 
das  Wort  Technolog  ist  voran  zu  setzen. 

3)  Den  Einzelvereinen  den  Antrag  des  T.  V.  Baltimore  zu 
unterbreiten:  Herrn  M.  W.  Alexander  zum  korrespondie- 
renden Mitgliede  des  Verbandes  für  Lynn,  Mass.,  zu  er- 
nennen, unter  Berufung  auf  Absatz  i  der  Nebengesetze 

Schluss  der  Sitzung.  L.  H.  pRiEDBURCi,  prot.  Sekretär 
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VereinS'-Protokolle. 


-Verein  von  Baltimore^  Md* 


Geschäfts-Sitzuns:  am  20*  September  I9(XX 

Anwesend :  15  Mitglieder. 

Der  Vize-Präsident,  HerrTh.  Zwermann,  eröffnet  die  Sitzung. 
Das  Protokoll  der  letzten  Versammlung  wird  verlesen  und 
genehmigt. 

Eingelaufene  Korrespondenzen: 

Prof.  O.  Fuchs,  vom  19.  September  d.  J. 

P.  Kreuzpointuer,  Altoona,  vom  4.  September. 

A.  Schumann  (T.  V.  Philadelphia.) 

Die  Herren  M.  Quick  und  Carl  Ahrendt  bedauern,  der  Ein- 
ladung zum  Techniker- Tage  nicht  Folge  leisten  zu  können. 

Depeschen  anlässlich  des  Techniker-Tages,  sind  eingelaufen 
von  den  Herren  : 

Thos.  Stapf  und  Rud.  Hirsch  (T.  V.  Philadelphia)  aus 
Temitz,  resp.  Neunkirchen,  Oesterreich. 

Ph.  Lange  (T.  V.  Pittsburg)  aus  Warnemünde,  Deutschland. 

Dr.  R.  G.  G.  Moldenke  (T.  V.  Pittsburg.) 

O  Rosenbaum  (T.  V.  Pittsburg.) 

L.  M.  Dieterich  (T.  V  New  York.) 

Es  folgen  hierauf  die  Berichte  der  verschiedenen  Komitees 
für  den  Techniker-Tag  und  ergiebt  der  Bericht  des  Finanz- 
Komitees  ein  äusserst  befriedigendes  Resultat. 

Der  Vorsitzende  spricht  den  Komitees  für  ihre  Bemühungen 
den  Dank  des  Vereines  aus. 

Der  Delegat  für  den  Techniker-Tag,  Herr  J.  Maiberg,  erstattet 
sodann  Bericht  und  verliest  das  Protokoll  der  Delegaten- Ver- 
sammlung. 

Die  darauf  folgende  Abstimmung  über  die  Delegaten-Be- 
schlüsse  ergiebt  die  Annahme  aller,  mit  Ausnahme  des  Antrages: 
"Verlegung  des  Techniker-Tages  auf  den  Monat  August*'  be- 
treffend. 

Dem  Delegaten  wird  der  Dank  des  Vereines  für  seine  Thätig- 
keit  ausgesprochen. 

Beschlossen  wird,  das  nächste  Stiftungsfest  im  Vereinslokale 
abzuhalten,  und  sollen  die  Vorbereitungen  zu  demselben  von  ei- 
nem Komitee,  bestehend  aus  den  Herren  R.  Sandlass,  H.  Mallebr6, 
H.  Krekel,  H.  Laessig  und  K.  Keller,  getroffen  werden. 

Zur  Aufnahme  vorgeschlagen  ist  Herr  Louis  P.  Hennig- 
hausen. 

Hierauf  Vertagung. 
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Es  wird  beschlossen,  die  Versammlung  bis  auf  Weiteres  am  i. 
und  3.  Dienstag  eines  jeden  Monats  abzuhalten. 

Da  andere  Greschäfte  nicht  zu  erledigen  sind,  so  wird  Herrn 
W.  Goltz  das  Wort  erteilt  zu  einem  Vortrage  über : 


** Moderne  BeleuchtungS'  und  Helxungs-Anlagen. 


»» 


Herr  Glotz  zerlegt  seinen  Vortrag  in  3  Teile  und  beschränkt 
sich  für  diesen  Abend  auf  die  Ausführung  des  ersten  Teiles,  die 
Beleuchtungsarten  umfassend. 

An  den  Vortrag  schliesst  sich  eine  lebhafte  Diskussion,  wo- 
rauf Vertagung  erfolgt,  nachdem  der  Präsident  Herrn  Goltz  den 
Dank  der  Versammlung  ausgesprochen  hat. 


Regfelmässigfe  Versammlung^  am  9*  Oktober  1900* 

Der  Vorsitzende  eröffnet  die  Sitzung  und  der  Sekretär  bringt 
die  eingelaufenen  Briefe,  sowie  auch  den  soeben  eingetroffenen 
Bericht  des  Delegatenstellvertreters  zur  Kenntnis  der  Versamm- 
lung. Mit  Bezug  auf  den  Bericht  wird  bestimmt,  dass  derselbe 
dem  Verein  in  seiner  nächsten  Sitzung  zur  Beschlussfassung  zu 
unterbreiten  ist. 

Ein  Antrag  auf  Verlegung  der  regelmässigen  Versammlung 
vom  6.  November  auf  den  7.  November  wird  genehmigt. 

Hierauf  erhält  Herr  Geo.  M.  Mayer  das  Wort  zu  einem  Vor- 
trage über : 

** Konstruktion  der  modernen  Rotationspresse," 

die  er  unter  Zuhülfenahme  von  Zeichnungen  und  Photographien 
erläutert. 

Der  Präsident  dankt  Herrn  Mayer  im  Namen  der  Versamm- 
lung und  vertagt  sodann  die  Sitzung. 

Der  Sekretär, 

I   V.:  Louis  GuENZKL. 


Technischer  Verein  von  New  York,  N*  Y* 


Generalversammlung  am  J3*  Oktober  J900* 

Anwesend:    2.3  Mitglieder  und  3  Gäste. 

Vorsitzender:   Joseph  Aue,  Präsident. 

Das  Protokoll  der  letzten  Generalversammlung  vom  8.  Okto- 
ber 1H99  wird  verlesen  und  angenommen. 

Nach  Verlesung  einiger  Korrespondenzen  kommt  der  Antrag 
auf  Abänderung  des  S  15  der  Vereins.statuten  zur  Debatte.     Die 
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Abstimmung  über  diese  Abänderung  ergiebt  deren   Annahme. 
Der  abgeänderte,  nunmehr  giltige  Teil  des  Paragraphen  lautet: 

§  15.  Die  regelmässigen  Monats- Versammlungen  finden 
in  den  Monaten  September  bis  Mai  am  ersten  Donnerstage 
jedes  Monates  in  dem  jeweiligen  Vereinslokale,  abends 
8>4  Uhr,  statt.  Die  jährliche  Generalversammlung  und 
Beamtenwahl  findet  am  zweiten  Sonnabende  im  Oktober 
statt. 

Hierauf  berichtet  Herr  Karl  Kaelble  als  Delegat  des  Vereines 
über  die  Thätigkeit  der  Delegatenversammlung  auf  dem  letzten 
Technikertage.  Die  bei  Verlesung  des  Protokolles  vorgetragenen 
Beschlüsse  der  Delegaten  geben  zu  keiner  grösseren  Debatte 
Anlass  und  werden  ohne  Ausnahme  angenommen. 

Herr  Paul  Goepel  erhält  hierauf  das  Wort  zu  einer  ein- 
gehenden Beschreibung  .des  mit  so  grossem  Erfolge  durchge- 
führten Technikertages  in  Baltimore.  Seine  Ausführungen  wur- 
den mehreremale  durch  Beifall  unterbrochen.  Herr  Goepel 
spricht  sodann  über  die  wahrscheinliche  Annahme  der  Aende- 
rung  in  der  Herausgabe  der  Mitteilungen,  ihre  Erweiterung  von 
sechs  auf  zehn  Nummern  und  über  die  zusätzliche  Benennung 
durch  ''The  Technologis f\ 

Ueber  letztere  Aenderung  wird  auf  Antrag  abgestimmt  und 
ergiebt  einstimmige  Annahme. 

Der  Präsident  des  Vereines,  Herr  Joseph  Aue,  verliest  so- 
dann den  Jahresbericht,  einschliesslich  der  Jahresberichte  des 
Sekretärs,  des  Schatzmeisters,  des  Bibliothekars  und  der  Vor- 
sitzenden der  Komitees. 

Herr  Paul  Goepel  berichtet  über  die  Stellenvermittelung 
und  Herr  Leo  Kiesler  im  Namen  des  Kassen- Revisionskomi tees. 

Sämtliche  Berichte  werden  mit  Beifall  entgegengenommen. 

Die  nun  folgende  Wahl  der  Beamten  für  das  nächste 
Geschäftsjahr  hat  folgendes  Resultat: 

Präsident:  Joseph  Aue. 

Vize-Präsident:  J.  H.  Schaefer. 

Korr.  Sekretär:  Karl  Kaelble. 

Prot.  Sekretär:  W.  C.  Wachholtz. 

Schatzmeister:  William  Mueser. 

Bibliothekar:  Leo  Kiesler. 

Für  Stellenvermittelung:    Paul  Goepel. 

Direktoren:  Fred.  Feldhusen,  L-  H.  Giraud.  Martin 
Joachimson,  Leopold  Kaczander,  C.  A.  Marder  und  John 
Weichsel. 

Hierauf  Vertagung,  worauf  ein  improvisierter  Kommers 
folgt. 

W.  C.  WACHH01.TZ,  prot.  Sekr. 
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Technischer  Verein  von  Philadelphia^  Pa*. 

Regfelmässigfe  Versammlung  am  8*  September  1900. 

Anwesend  :  29  Mitglieder  und  2  Gäste. 

Den  Vorsitz  führt  Herr  H.  Schmaltz,  welcher  nach  Eröff- 
nung der  Versammlung  dem  Sekretär  das  Wort  zur  Verlesung; 
des  Protokolles  vom  7.  Juli  erteilt,  welch'  letzteres  angenommen 
wird. 

Nach  Erledigung  der  Korrespondenzen  ernennt  der  Präsident 
die  Herren  A.  Propfe,  C.  D.  Rinald  und  Dr.  T.  Wilken  zum 
Nominations- Komitee  für  die  nächste  Vorstandswahl. 

Hierauf  erhält  Herr  A.  Schumann  das  Wort  zu  seinem 
Berichte  über  den  stattgefundenen  Delegaten-  resp.  Technikertag. 
Herr  Schumann  berichtet  über  die  Delegaten-Beschlüsse,  sodann 
in  eingehender  Weise  über  die  Veranstaltung  und  den  Verlauf 
der  arrangierten  Festlichkeiten,  ebenso  über  die  prächtigen  Aus- 
flüge, welche  die  Festteilnehmer  unternommen  und  konnte 
schliesslich  nicht  genug  hervorheben,  wie  man  sich  allerseits 
vergnügte  und  wie  das  ganze  Fest  einen  schonen  Verlauf  ge- 
nommen hatte. 

Herr  W.  Trinks,  welcher  es  acceptiert  hatte,  den  Bericht  über 
die  technisch-wissenschaftlichen  Ausflüge  zu  erstatten,  erhielt 
hierauf  das  Wort  und  berichtete  in  klarer  Weise  über  die  von 
den  Festteilnehmern  besuchten  technischen  und  wissenschaft- 
lichen Anlagen. 

Dem  Herrn  Delegaten  wurde  hierauf  der  Auftrag  zuteil^ 
dem  Vororte  resp.  dem  T.  V.  Baltimore,  als  Veranstalter  der 
Festlichkeiten,  für  sein  freundschaftliches  Entgegenkommen^ 
für  die  Mühe  und  Umsicht  und  schliCvSslich  für  seine  Gastfreund- 
schaft ein  Dankschreiben  zu  senden. 

Regelmässige  Versammlung  am  22*  September  t900* 

Anwesend:    32  Mitglieder  und  3  Gäste. 

Der  Präsident  eröff"net  die  Versammlung,  worauf  der 
Sekretär  das  Protokoll  der  Sitzung  vom  8.  September  d.  J.  ver- 
liest, welche«  angenommen  wird. 

Herr  Gebhardt  Döring,  Masch  -Ing.,  wird  zur  Aufnahme 
als  Mitglied  vorgeschlagen.  Alsdann  gelangt  das  im  Druc^- 
erschienene  Protokoll  der  16.  Delegaten- Versammlung  zur  Ver- 
lesung. Bezüglich  der  Abstimmung  darüber  wird  der  Antrag 
gestellt:  die  Abstimmung  soll  erst  nach  Publikation  im  Ver- 
bands-Organe erfolgen,  indem  hierdurch  Jedermann  Gelegenheit 
gegeben  wird,  die  Delegaten-Beschlüsse  sorgfältig  zu  prüfen 
resp.  zu  beurteilen.     Dieser  Antrag  wird  angenommen. 

Hierauf  verliest  Herr  C  D.  Rinald  die  von  dem  Nomina- 
tions-Komitee  aufgestellte  Kandidatenliste.  Diese  wird,  nach- 
dem verschiedene  Herren  auf  eigenen  Antrag  hin  gestrichen 
wurden,  durch  das  Komitee  und  die  Versammelten  ergänzt  und 
als  Nominationsliste  durch  den  Präsidenten  für  geschlossen 
erklärt. 
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Nunmehr  erhält  Herr  A.  Schumann  das  Wort  zu  einem 
Vortrage  über: 

**Brückenwöibungen  aus  Beton  (Concrete)." 

Der  Vortragende  begann  mit  einer  Beschreibung  der  Monier- 
brücken  und  bemerkte,  dass  dieselben  in  vielen  Fällen  den  an  sie 
gesetzten  Erwartungen  entsprochen  hätten.  Der  Einsturz  einer 
solchen  Brücke,  welcher  vor  sechs  Jahren  stattfand,  war  lediglich 
die  Folge  des  Ausweichens  der  Widerlager,  welche  durch  Hoch- 
wasser unterwaschen  worden  waren.  Herr  Schumann  machte 
alsdann  Mitteilungen  über  die  vom  Landesbaurat  Leibbrandt 
erbauten  Beto7ibrücken  bei  Munderkingen  und  Inzighofen  in 
Deutschland,  welche  keine  Eisenlagen  haben;  doch  sind  bei 
ihnen  im  Scheitel  und  an  den  Widerlagen  Stahlgelenke  einge- 
fügt. Die  Spannweiten  der  Brücken  betragen  165  resp.  140  Fuss 
engl.  M.  bei  Vio  Pfeilhöhe  der  Gewölbe.  Die  letzteren  sind 
fischblasenartig  geformt.  Ein  grosser  Vorzug  bei  den  Kon- 
struktionen dieser  Brücken  ist  die  Möglichkeit,  dieselben  durch 
Einlage  der  Gelenke  in  einer  dem  technischen  Wissen  ent- 
sprechenden Weise  statisch  bestimmbar  machen  zu  können  und 
somit  den  Bau  der  Betonwölbungen  auf  wissenschaftliche  Grund- 
lage zu  stellen.  Hierauf  ging  Redner  ein  auf  die  Melan-Beton- 
gewölbe,  welche  eine  Verbesserung  der  Monierkonstruktion  dar- 
stellen, da  die  Eiseneinlagen  so  stark  sind,  dass  der  Beton  einge- 
stampft werden  kann.  Es  sind  bereits  die  kühnsten  Brücken- 
bauwerke mit  Melanbögen  ausgeführt  worden,  wie  aus  einer  Reihe 
von  Laternenbildern,  zu  welchen  Herr  W.  Mueser  die  Platten 
freundlichst  dargeliehen  hatte,  ersichtlich  war. 

Herr  Schumann  erntete  reichlichen  Beifall  für  seine  Mittei- 
lungen, an  welche  sich  eine  lebhafte  Diskussion  anschloss. 

\*  vierteljährliche  Geschäfts- Versammlong  am  6»  Oktober  t900» 

Anwesend:    53  Mitglieder  und  3  Gäste. 

Nach  Eröffnung  der  Versammlung  durch  den  Präsidenten 
wird  das  Protokoll  der  Sitzung  vom  22.  September  d.  J.  ver- 
lesen und  genehmigt. 

Alsdann  erfolgt  Verlesung  der  Korrespondenzen. 

Die  Herren  Alfred  H.  Paulus,  Masch.  Ing.,  und  Kurt  R. 
Sternberg,  Brauerei-Besitzer,  sind  zur  Aufnahme  als  Mitglieder 
vorgeschlagen. 

Herr  Gebhardt  Doering  wird  als  Mitglied  aufgenommen. 

Der  Technil  er- Verein  Baltimore  hat  seine  neue  Beamten- 
liste eingesandt. 

Hierauf  verliest  der  Präsident  seinen  Jahresbericht;  er  hebt 
das  stete  Emporblühen  des  Vereines  hervor,  er  betont  die  rege 
Beteiligung  an  den  Versammlungen,  sowie  an  den  gebotenen 
Vorträgen  und  wissenschaftlichen  Diskussionen  und  wünscht 
schliesslich  dem  Vereine  dauernden  Erfolg. 

Die  Statistik  des  Sekretärs  weist  nach,  dass  die  wissenschaft- 
lichen Versammlungen  im  letzten  Jahre  besser  besucht  waren, 
als  in  den  Vorjahren;  ebenso  waren  die  vielseitigen  Veranstal- 
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tungen  mit  bestem  Erfolge  gekrönt.  Der  Verein,  welcher  gegen- 
wärtig 144  Mitglieder  zählt,  hat  eine  Zunahme  von  vier  Mit- 
gliedern zu  verzeichnen.  Es  wurden  27  neue  Mitglieder  im  ver- 
gangenen Jahre  aufgenommen. 

Der  Bericht  des  Schatzmeisters  zeigt,  wie  ökonomisch  die 
Verwaltung  des  Vereines  geführt  worden  ist  und  dass  die  Vereins- 
kasse einen  beträchtlichen  Baarbestand  hat. 

Die  Bibliothek  befindet  sich  in  gutem  Zustande. 

Der  Vorsitzende  des  Vortrags-Komitees  berichtet  über  die 
gehaltenen  Vorträge  und  wissenschaftlichen  Veranstaltungen. 

Von  dem  Vorsitzenden  des  Stellenvermittelungs-Komitees 
wird  berichtet,  dass  eine  Anzahl  Techniker  in  Stellung,  teilweise 
in  sehr  gute  Stellung,  gebracht  wurden,  doch  habe  Keiner  wieder 
bezüglich  dieses  Entgegenkommens  etwas  von  sich  hören  lassen; 
auch  waren  diese  Stellensuchenden  nicht  Mitglieder  des  Vereines. 

Regfelmässigfe  Versammlung  am  }3«  Oktober  t900* 

Anwesend:    18  Mitglieder  und  i  Gast. 

Nachdem  die  Versammlung  durch  den  Präsidenten  eröffnet 
ist,  wird  das  Protokoll  vom  6.  Oktober  d.  J.  verlesen  und  ge- 
nehmigt. 

Der  Redakteur  des  Verbands-Organes  zeigt  an,  dass  der 
Redaktionsschluss  für  das  erste  Heft  auf  den  16.  d.  M.  festgesetzt 
sei.  Der  Vorort  ersucht  um  Einsendung  des  Vereinsbeschlusses 
bezüglich  der  Annahme  der  Delegatenbeschlüsse. 

Herr  Jacob  Neuert  in  Chicago  meldet  seinen  Austritt  an. 

Der  Techniker- Verein  Baltimore  hat  eine  Einladung  zur 
Feier  seines  5.  Stiftungsfestes  gesandt  und  wird  der  Sekretär 
beauftragt,  diese  Einladung  durch  ein  Dankschreiben  zu  er- 
wiedern. 

Herr  A.  Schumann  bringt  folgende  Resolution  vor: 

"Der  Technische  Verein  von  Philadelphia  empfiehlt  für  das 
Verbands-Organ  die  Trennung  des  wissenschaftlichen  Inhaltes 
von  dem  geschäftlichen  Teile  der  Protokolle  und  Voransetzung 
aller  fachwissenschaftlichen  Mitteilungen  vor  die  Protokolle.*' 

Diesem  Vorschlage  wird  seitens  der  Versammelten  zuge- 
stimmt. 

Hierauf  ernennt  der  Präsident  die  Beisitzer  zu  den  verschie- 
denen Komitees,  nämlich: 

Für  das  Bibliotheks-Komitee  die  Herren  W.  Bokum  und 
F.  Kunberger;  für  Stellen v^ermittelungs-Komittee  die  Herren 
J.  Weil  und  Dr.  J.  Fahrig;  für  das  wissenschaftliche  Komitee 
die  Herren  O.  Helwig  und  W.  Trinks;  für  das  Haus- Komitee 
Herrn  Dr.  T.  Wilken  und  als  Vergnügungs- Komitee  die  Herren 
B.  Schwarz  und  W.  Trinks. 

Alsdann  erhält  Herr  W.  Bokum  das  Wort  zu  einem  Vor- 
trage über  eine  von  ihm  konstruierte 

*'rool  Clutch.'* 

Redner  erklärte  den  Mechanismus  und  die  Vorteile,  die 
seines  Erachtens  die  neue  Konstruktion  den  bereits  im  Gebrauche 
befindlichen  gegenüber,  besitze. 
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An  der  Diskussion  beteiligten  sich  die  Herren  P.  Ehlers  und 
B.  Petsche. 

Dem  Vortragenden  wurde  seitens  der  Anwesenden  Aner- 
kennung zuteil  und  vom  Präsidenten  der  Dank  des  Vereines  aus- 
gedrückt. 

Herr  P.  Ehlers  berichtet  noch  über  beobachtete  Eigentüm- 
lichkeiten bei  Verbrennung  von  Weichkohle  auf  einem  Hart- 
kohlen-Roste.    Hierauf  erfolgt  Schluss  der  Sitzung. 

J.  Sachs,  Sekr. 


Technischer  Verein  von  Pittsburg^  Pa. 

Regfelmässfge  Versammlung  am  14*  September  1900* 

Anwesend:    i8  Mitglieder. 

In  Abwesenheit  des  Präsidenten  und  des  Vize-Präsidenten 
übernimmt  Dr.  K.  F.  Stahl  den  V^orsitz. 

Sekretär:   H.  W.  Bemard. 

Das  Protokoll  der  regelmässigen  Versammlung  vom  22.  Juni 
d.  J.  wird  verlesen  und  angenommen. 

Korrespondenzen  liegen  nicht  vor. 

Berichte  der  Komitees:  Herr  J.  M.  Deforth,  Vorsitzender  des 
Komitees  für  wissenschaftliche  Vorträge,  stellt  für  die  nächste 
Sitzung  einen  Vortrag  des  Herrn  P.  Kreuzpointner  über:  ^^Die 
Ermüdung  der  Metalle'  *  in  Aussicht  und  bittet  gleichzeitig  um 
weitere  Vorträge  für  die  nächsten  Sitzungen.  Dr.  K.  F.  Stahl, 
Vorsitzender  des  Komitees  für  Stellenvermittelung,  berichtet, 
dass  gegenwärtig  keine  Anfragen  vorliegen.  Herr  S  G.  Brigel, 
Vorsitzender  des  Komitees  für  gesellschaftliche  Unterhaltungen, 
legt  einen  Kassenbericht  ab  und  teilt  mit,  dass  an  einem  der 
nächsten  Sonnabende  ein  Besuch  (verbunden  mit  Stoffprobe) 
der  Phoenix-Brauerei  stattfinden  werde. 

Auf  Antrag  des  Herrn  P.  von  Aueberg  wird  der  Vorsitzende 
ersucht,  das  diesjährige  Nominations- Komitee  zu  ernennen  und 
werden  sodann  die  folgenden  Herren  mit  der  Nomination  der 
Beamten  des  Vereines  für  das  Geschäftsjahr  1900 — 1901  betraut: 
P.  von  Aueberg,  F.  H.  Kindl,  F.  A.  Glafey. 

Darauf  Schluss  der  Sitzung. 

Regelmässige  Versammlung  am  28*  September  t900* 

Anwesend:    18  Mitglieder  und  4  Gäste. 

Präsident:    Dr.  R.  G.  G.  Moldenke. 

Sekretär:    H.  W.  Beruard. 

Nach  Begrüssung  der  Gäste  durch  den  Vorsitzenden  wird 
das  Protokoll  der  regelmässigen  Versammlung  vom  14.  Septem- 
ber d.  J.  verlesen  und  ohne  Aenderung  angenommen. 

Korrespondenzen:  Die  Resignation  des  Herrn  M.  W.  Alexan- 
der als  Mitglied  des  T.  V.  von  Pittsburg  wird  verlesen  und  mit 
Bedauern  entgegengenommen. 
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Berichte  der  Komitees:  Dr.  K.  F.  Stahl  teilt  mit,  dass  Herr 
F.  Z.  Schellenberg  einen  Vermesser  suche  und  bittet  um  Angaben 
von  Adressen. 

Die  Aufnahmegesuche  der  Herren:  F.  Merian,  M.  E.,  vor- 
geschlagen von  den  Herren  S.  Forter  und  H.  Laub;  H.  B. 
Grüner,  C.  E-,  vorgeschlagen  von  den  Herren  S.  Forter  und 
H.  Laub;  Th.  Schneider,  C.  E.,  vorgeschlagen  von  den  Herren 
H.  W.  Bemard  und  W.  Gurlitt,  werden  dem  Vorstande  zur 
Begutachtung  überwiesen. 

Der  Bericht  des  Delegaten  Herrn  H.  W.  Bernard  über  den 
i6.  Technikertag  zu  Baltimore,  Md.,  gelangt  sodann  zur  Ver- 
lesung und  erntet  den  lebhaften  Beifall  der  Anwesenden.  Der 
Präsident  spricht  dem  Delegaten  den  Dank  des  Vereines  aus  für 
seine  Vertretung  des  Vereines  Pittsburg  bei  den  Delegaten- 
Versammlungen,  sowie  für  seinen  ausführlichen  und  sorgfältigen 
Bericht  über  den  Technikertag. 

Nachdem  der  Delegat  sodann  noch  das  Protokoll  der 
i6.  Delegaten- Versammlung,  sowie  den  Rechnungsabschluss  des 
Vorortes  Baltimore  für  das  Jahr  1 899-1900  zur  Kenntnis 
der  Versammlung  gebracht  hat,  wird  zur  Nomination  der 
Beamten  für  das  kommende  Jahr  geschritten. 

Herr  P.  von  Aueberg  verliest  die  von  dem  Nominations- 
Komitee  aufgestellte  Liste  der  Beamten  und  wird  letztere  noch 
durch  einige  andere  Vorschläge  von  Seiten  der  Mitglieder  er- 
weitert. 

Dr.  R.  G.  G.  Moldenke  bedauert,  nicht  im  Stande  zu  sein, 
ein  Amt  während  des  nächsten  Jahres  zu  bekleiden  und  wird  auf 
sein  Gesuch  von  einer  Nomination  abgesehen;  einer,  im  gleichen 
Sinne  lautenden,  Bitte  des  Herrn  H.  W.  Bernard  wird  leider  nicht 
entsprochen. 

Herr  P.   Kreuzpointner  ergreift  darauf  das  Wort  zu  einem 

Vortrage  über: 

* 'Ermüdung  der  Metalle/* 

in  welchem  der  Vortragende  durch  seine  klaren  und  lehrreichen 
Aufschlüsse  über  diese  eigentümliche  physikalische  Erscheinung 
der  "Ermüdung  der  Metalle"  beziehungsweise  des  Stahls  die 
Aufmerksamkeit  seiner  Zuhörer  zu  fesseln  wusste. 

Von  einem  Auszug  kann  an  dieser  Stelle  abgesehen  werden, 
da  der  Vortrag  in  einer  der  nächsten  Nummern  der  Mitteilungen 
voraussichtlich  zum  Abdruck  gelangen  wird. 

Eine  lebhafte  Diskussion  schloss  sich  den  mit  grossem  Beifall 
aufgenommenen  Ausführungen  des  Vortragenden  an  und  tritt  erst 
zu  vorgerückter  Stunde  Vertagung  ein . 

Gcncral-Vcrsammlung  am  \2*  Oktober  t900» 

Anwesend:  30  Mitglieder,  die  drei  zur  Aufnahme  vorge- 
schlagenen Kandidaten  und  i  Gast. 

Präsident:    Dr.  R.  G.  G.  Moldenke. 

Sekretär:    H.  W.  Bernard. 

Die     Protokolle     der    letzten    General-Versammlung    vom 
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II.   Oktober    1899   und  der  regelmässigen   Versammlung  vom 
28.  September  1900  werden  verlesen  und  angenommen. 

Korrespondenzen:  Ein  Schreiben  des  Herrn  B.  Viola,  korr. 
Sekretär  des  Vorortes  Brooklyn,  in  welchem  um  baldige  Erledi- 
gung der  Delegatenbeschlüsse  ersucht  wird. 

Bezugnehmend  auf  ein  Rundschreiben  der  ** International 
Association  for  Testing  Materials,  American  Section,"  die  Wahl 
der  Beamten  für  die  Jahre  1900-1901  betreffend,  teilt  Dr.  R.  G.  G. 
Moldenke  mit,  dass  er  von  dem  \^orstande  des  T.  V.  von  Pitts- 
burg in  der  Sitzung  vom  4.  Oktober  d.  J.  ermächtigt  sei,  bei  der 
am  24.  Oktober  d.  J.  in  New  York  stattfindenden  jährlichen 
Versammlung  des  genannten  Vereines,  den  T.  V.  von  Pittsburg 
zu  vertreten  und  stellt  einen  ausführlichen  Bericht  über  die  Ver- 
handlungen in  Aussicht. 

Auf  Empfehlung  des  Vorstandes  werden  sodann  die  Herren: 

F.  Merian,  M.  E.,  Monongahela  Furnaces,  McKeesport,  Pa.; 

H.  E.  Grüner,  C.  E.,  c/o.  H.  Laub,  C.  E.,  348  Sixth  Ave., 
Pittsburg,  Pa.; 

Th.  Schneider,  C.  E.,  Carnegie  Steel  Co.,  Carnegie  Building, 
Pittsburg,  Pa.; 
als  Mitglieder  in  den  Verein  aufgenommen  und  das  Aufnahme- 
gesuch des  Herrn  W,  Koehler,  M.  E.,  vorgeschlagen  von  den 
Herren  S.  G.  Brigel  und  J.  Etschmayer,  an  den  Vorstand  ver- 
wiesen. 

Sodann  wird  zur  Abstimmung  über  die  von  den  Delegaten 
des  16.  Technikertages  gemachten  Vorschläge  geschritten  und 
beschlossen: 

i)  Den  Antrag  des  T.  V.  von  New  York,  die  unter  a)  und 
b)  des  S  24  der  Verbandsstatuten  erwähnten  Bestimmungen 
zu  streichen  —  abzulehnen, 

2)  Den  Antrag  des  T.  V.  von  New  York,  die  Mitteilungen 
monatlich  erscheinen  zu  lassen  (mit  Ausnahme  der  zwei 
Monate  Juni  und  August)  —  anziniehmeyi. 

3)  Den  Antrag  des  Herrn  A.  Schumann,  Delegat  des  T.  V. 
von  Philadelphia,  jährliche  Wettbewerbe  betreffei-id,  — 
abzulehnen, 

4)  Die  von  dem  Delegaten  des  T.  V.  von  Pittsburg  gestell- 
ten Anträge,  resp.  Empfehlungen  atizunehmen  und  zu 
befürworten. 

Es  wurden  sodann  die  Jahresberichte  der  Vorstandsmitglie 
der  verlesen:  Nach  einer  kurzen  Ansprache  des  Präsidenten,  Dr. 
R.  G.  G.  Moldenke,  in  welcher  er  den  Mitgliedern  des  Vorstan- 
des seinen  Dank  für  ihre  Mühewaltung  während  des  verflossenen 
Amtsjahres  ausspricht  und  dem  Vereine  seine  Wünsche  für  das 
fernere  Blühen,  Wachsen  und  Gedeihen  desselben  ausspricht,  fol- 
gen die  Jahresberichte  der  Beamten  und  der  Komitees. 

Der  detaillierte  Bericht  des  Sekretärs  bot  einen  Ueberblick 
über  die  Vereinsthätigkeit  des  Vorjahres.  Im  ganzen  fanden 
17     Geschäfts- Versammlungen    statt,    von    den    14    Vorträgen, 
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welche  in  denselben  abgehalten  wurden,   betrafen   12  derselben 
technische  Wissenschaften. 

Die  Mitgliederzahl  betrug  am  11.  Oktober  1899  •  •  •  •     140 

Aufgenommen  wurden  während  des  Vereinsjahres  13 

Von  anderen  Vereinen  übergetreten  sind 2 

155 

Von  diesen  sind  während  des  Jahres 

Ausgetreten 6 

In  andere  Vereine  übergetreten 2 

Gestrichen 14 

Verstorben i 

—    23 

Mitgliederbestand  am  12.  Oktober  1900 132 

IOC  hiesige  und  31  auswärtige  Mitglieder,  8  weniger  als  im 
Vorjahre. 

Nach  dem  Berichte  des  Schatzmeisters  betrugen  während  des 
Jahres  1899 — 1900  die 

Gesamt-Einnahmen $641.90 

Gesamt- Ausgaben 609.85 

Kassenbestand $  32. 14 

Gesamt- Ausstände 186.50 

Obige  Angaben  werden  von  dem  Revisions-Komitee  be- 
stätigt und  wird  der  Schatzmeister  Herr  O.  H.  Rosenbaum  auf 
Antrag  des  Herrn  Dr.  K.  F.  Stahl  entlastet. 

Ausserdem  werden  die  Berichte  des  Bibliothekars,  des 
Stellen vermittlungs- Komitees  und  des  Komitees  für  gesellschaft- 
liche Unterhaltungen  verlesen.  Von  dem  Vorsitzenden  des 
wissenschaftlichen  Komitees  liegt  kein  Bericht  vor. 

Man  schreitet  nun  zur  Wahl  der  Beamten  für  das  Vereins- 
jahr 1900 — 1901,  nachdem  der  Präsident  die  Herren  G.  J.  Bippus, 
W.  Gurlitt  und  J.  Eschmayer  zu  Wahlrichtem  ernannt  hatte. 
Das  Ergebnis  der  Wahl  ist  wie  folgt: 

Präsident:  H.  Laub, 

Vize-Präsident:  Dr.  K.  F.  Stahl, 

Sekretär:  H.  W.  Bernard. 

Stellvertretender  Sekretär:  S.  G.  Brigel. 

Schatzmeister:  O.  H.  Rosenbaum. 

Bibliothekar:  A.  Kusebauch. 

Direktoren:  Ph.  A.  Lange,  E.  F.  Härder,  C.  Mercader. 

Zur  Wahl  des  stellvertretenden  Sekretärs  und  des  Bibliothe- 
kars waren  zwei  Abstimmungen  erforderlich.  Die  Wahl  des 
Sekretärs  und  des  Schatzmeisters  fand,  auf  Vorschlag  des  Präsi- 
denten, ohne  Ballotage  durch  Acclamation  statt. 

Der  neugewählte  Präsident  Herr  H.  Laub  dankt  sodann  der 
Versammlung  für  die  ihm  erwiesene  Ehre  und  wird  dem  aus  dem 
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Amte  scheidenden  Präsideaten,  Dr.  IL  G-  G-  Moldenke,  auf  Vor- 
schlag  des  Herrn  O.  H.   Rosenbanm,  dnrch  Erheben  von  den 
Sitzen  der  Dank  des  Vereines  für  seine  umsichtige  Leitung  der 
Geschäftsrersammlnngen  des  Vereines  ausgesprochen. 
Darauf  Schluss  der  General- Versammlung. 

H.  W.  Bbrxard.  Sekr. 


Tcdmikcr-Vcrdn  von  Washington,  D*  C* 


General-Versammlung  am  10.  Oktober  1900L 

Den  Vorsitz  führt  Herr  Jacob  Jose.  Als  Gast  ist  anwesend 
Herr  John  H.  Meyer.  Das  Protokoll  der  letzten  Sitzung  wird 
veilesen  und  angenommen.  Ein  Cirkular  der  abtretenden  Beam- 
ten der  amerikanischen  Sektion  des  Vereins  für  Materialprüf- 
ungen schlägt  für  die  bevorstehende  Beamtenwahl  der  Sektion 
eine  Zahl  von  Kandidaten  vor.  Der  korrespondierende  SekretiLr 
wird  beauftragt,  die  Stimme  des  Vereins  Washington  für  diese 
Kandidaten  abzugeben. 

Der  Delegat  zum  letzten  Techniker-Tage  erstattet  ausführ- 
lichen Bericht  und  der  korrespondierende  Sekretär  wird  beauf- 
tragt, dem  Verein  Baltimore  für  die  erfolgreiche  und  opferwillige 
Leitung  des  Techniker-Tages  den  Dank  des  Vereines  zu  über- 
mitteln. Nach  Verlesung  des  ProtokoUes  der  Delegaten- Ver- 
sammlung wird  beschlossen,  die  sämmtlichen  Delegatenbeschlüsse 
gut  zu  heissen,  ebenso  die  verschiedenen  im  Protokoll  aufgeführ- 
ten Empfehlungen,  mit  Ausnahme  der  Empfehlung  einer  Verleg- 
ung des  nächsten  Techniker-Tages  auf  den  Monat  August,  da 
das  Ende  des  Monats  September  aus  klimatischen  Gründen  viel 
passender  erscheine. 

Das  Finanz-Komitee  des  am  5.  September  d.  J.  ausgeführten 
Ausflugs  nach  Cabin  John  Bridge  etc.  berichtet  einen  kleinen 
Kassenüberschuss. 

Hierauf  wird  die  Beamten  wähl  vorgenommen.  Es  werden 
einstimmig  gewählt :  Herr  Jacob  Jose  zum  Präsidenten,  und 
Herr  Hermann  Rassbach  zum  Vize- Präsidenten.  Die  übrigen 
Beamten  werden  en  bloc  wiedergewählt.  Auch  die  verschiedenen 
Komitees  bleiben  unverändert. 

Den  abtretenden  Beamten  wird  ein  Dankes- Votum  darge- 
bracht. 

Auf  Antrag  des  Herrn  Präsidenten  wird  beschlossen,  den 
Vorabend  des  Danksagungstages  in  üblicher  Weise  in  Form  eines 
Familienabends  zu  feiern. 

Paul  Bausch,  prot.  Sekretär,  p.  t. 


42  The  Technologist. 

Allgemeine  Nachrichten  und  Personalien^ 

Vom  Technikcr-Vcreinc  Baltimore,  Md* 

Die  Herren  Walter  M.  Stein  von  Philadelphia  und  Bemh. 
Barthel  von  Chicago  besuchten  vor  einigen  Wochen  Baltimore  in 
Geschäftsangelegenheiten.  Leider  waren  beide  Herren  in  der 
landesüblichen  Eile  und  hatte  nur  ein  Mitglied  des  hiesigen 
Vereins  das  Vergnügen  einer  Unterhaltung  mit  denselben,  aus  der 
wenigstens  hervorging,  dass  die  Vereine  Chicago,  Philadelphia 
und  Baltimore  noch  lebten  und  **all  right"  wären. 

Kürzlich  war  auch  Herr  Jos.  C.  Paulus  von  Philadelphia 
in  Begleitung  seines  Sohnes  hier,  um  seine  ,, Maschinen- Riemen'' 
in  hiesiger  Stadt  einzufuhren.  Aus  eigener  Erfahrung  wissen  wir, 
dass  unser  Freund  Paulus  einen  ausgezeichneten  Riemen  schnei- 
det und  wünschen  wir  ihm  in  jeder  Beziehung  den  besten  Erfolg. 

Vom  Technischen  Vereine  Brooklyn,  N»  Y» 

t  Oskar  Nenbert.  Am  ii.  Oktober  d.  J.  starb,  infolge 
eines  Magenleidens,  Herr  Oskar  Neubert,  Mitglied  des  T.  V.  von 
Brooklyn.  Herr  Neubert  war  Präsident  der  Exchange  Broadway 
Baih  Co.  und  Inhaber  einer  Zinkgiesserei.  Ausser  seiner  Familie 
betrauern  viele  Freunde  seinen  Hingang.  Sein  bescheidenes, 
freundliches  Wesen  und  seine  Bereitschaft,  stets  zu  helfen,  wo 
Not  war,  sichern  ihm  ein  dauerndes  Andenken. 

Vom  Technischen  Vereine  New  York,  N»  Y» 

Herr  J.  Aue,  Präsident,  Herr  J.  Schäfer,  Vize-Präsident, 
und  Herr  W.  C.  Wachholtz,  Sekretär  des  T.  N.  New  York,  sind 
kurz  vor  der  Generalversammlung  wohlbehalten  und  reich  an 
Erfahrungen  von  ihrer  Deutschlandreise  wieder  zurückgekehrt. 

Herr  B.  von  Bültzingslöwen,  der  "Erfindungsreiche'*,  wird 
Anfang  November  d.  J.  eine  Geschäftsreise  nach  Deutschland 
antreten. 

Vom  Technischen  Vereine  Philadelphia,  Pa* 
Am  14.  Oktober  d.  J  fand  in  den  Räumen  des  deutschen 
Clubs  ein  von  diesem  und  dem  technischen  Vereine  gemein- 
schaftlich veranstalteter  musikalischer  Abend  statt.  Zur  Auf- 
führung gelangten:  zwei  Violin-Soli,  ein  Trio  für  Flöte,  Cello 
und  Piano,  sowie  ansprechende  Streichquartette  mit  Piano- 
begleitung. Die  Ausführung  hatten  drei  Herren  Schmidt,  Frl. 
Schmidt,  Herr  Ledig,  Herr  Hendschel  sowie  Herr  Trinks  über- 
nommen. Zum  SchluSvSe  des  sehr  zahlreich  besuchten  und  mit 
grossem  Beifall  aufgenommenen  Konzertes  sprach  Herr  Präsident 
A.  Schumann  den  Mitwirkenden  im  Namen  aller  Anwesenden 
besten  Dank  aus. 

Mitteilung  der  Redaktion. 

I'fbcr  die   vf>n  den   'I'echnischen   Hochschulen  Karlsruhe  und  Braunschweigr 
einjjelaufenrn  Drucksachen  wird  in  der  nächsten  Nummer  berichtet  werden. 
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KKD.VK  TION: 
PAUL   GOEPEL,  290  Broadway,  New  York,  N.  Y. 


Preisaussclireiben  des  Üeutsch-Äin.  Techniker-Verbandes. 


Gemäss  Verbandsbeschluss  soll  in  diesem  Verbandsjahre  ein 
Preisausschreiben  für  das  Maschinenbaufach  stattfinden.  Für 
diesen  Wettbewerb  gelten  die  folgenden  Grundsätze: 

i)  An  den  Wettbewerben  können  nur  Mitglieder  des  Ver- 
bandes teilnehmen. 

2)  Die  Wettbewerbe  umfassen  folgende  Gebiete  der  Technik: 
Maschinenbau,  Elektrotechnik,  Ingenieurbau,  Archi- 
tektur, Chemie  etc.  und  erfolgen  dieselben  in  der  hier 
genannten  Reihenfolge. 

3)  Die  Aufgaben  müssen  derartig  gestellt  sein,  dass  die 
Lösung  derselben  nur  einen  kurzen  Zeitraum  für  die 
Bearbeitung  erfordert. 

4)  Das  Preisgericht  besteht  aus  einer  hierfür  von  dem  g^- 
schäftsführenden  Vororte  berufenen  Kommission. 

5)  Die  Aufgaben  werden  vom  Vororte  gestellt  und  bekannt 
gemacht  und  haben  dazu  einzelne  Mitglieder  oder  die 
Verbands- Vereine  Vorschläge  zu  machen. 

6)  Die  Preisverteilung  findet  am  Delegatentage  statt  und 
gelangt  ein  Geldbetrag  in  der  Höhe  von  $50  als  erster 
Preis  und  eine  Anzahl  von  Diplomen  (Medaillen  etc.) 
zur  Verteilung. 

7)  Im  Falle  keine  der  eingelieferten  Arbeiten  als  würdig  für 
den  ersten  Preis  erkannt  wird,  bleibt  der  Geldbetrag  für 
den  nächsten  Wettbewerb  aufgehoben  und  bilden  alsdann 
die  beiden  Beträge  die  Mittel  für  zwei  Geldpreise. 

8.  Wenn  zwei  oder  mehrere  Arbeiten  als  gleichwertig  er- 
kannt werden,  kann  eine  Teilung  des  angesetzten  Geld- 
betrages erfolgen. 

9)    Der  Einlieferungstermin  ist  vom  \'ororte  festzusetzen. 

10)  Erfinderrechte  sind  eventuell  vorzubehalten. 

11)  Die  preisgekrönten  Arbeiten  bleiben  Eigentum  des  Ver- 
bandes. 

12)  Die  weiteren  Ausführungsbestimmungen  sind  dem  Vor- 
orte überlassen. 

Gemäss  des  Punktes  5  werden  die  Verbandsvereine,  sowie 
die  einzelnen  Mitglieder  ersucht,  Vorschläjj^e  für  diese  Preis- 
aufgabe  zu  machen.  vSolche  Vorschläge  sind  bis  spätestens  den 
/f.  /ttfiuar  Kjoi  an  den  korr.  Verbands-vSekretär,  Herrn 
H.  \'K)KA.    II  Bartlett  >Strcet,  Brooklyn,  N.  Y.,  einzusenden. 

Eine  re^e  I>eteiligung  wird  erwartet. 

Der  Vorort:    T.  V.  Brooklyn* 
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Trocknende  Oele  und  Harzlacke^  ihre 
Darstellung  und  Verwendung  als  SchutzmitteL 

Vortrag  des   Mitgliedes   Herrn   Clement  D.   Rinald,    gehalten   im 
Technischen  Vereine  von  Philadelphia,  Pa.,  am  27.  Oktober  1900. 


Wenn  Heinrich  Heine  die  Pflanzen  nach  einem  eigenen 
Systeme  in  solche  einteilt,  die  man  essen  und  solche,  die  man  nicht 
essen  kann,  so  möchte  ich  behaupten,  dass  diese  Einteilung  noch 
besser  auf  die  aus  den  Pflanzen  gewonnenen  Oele  passt.  Sie 
deckt  sich  dazu  noch  beinahe  mit  ihrer  wissenschaftlichen  Ein- 
teilung, in  trocknende  und  nicht  trocknende  Oele;  denn  unter 
trocknenden  Oelen  versteht  man  solche,  welche  sich  mit  dem  aus 
der  Luft  entnommenen  Sauerstoff"  zu  einer  festen  Masse  verbin- 
binden,  unter  nicht  trocknenden  Oelen  solche,  die  damit  verdicken 
und  ranzig  werden,  was  bei  den  Speise- Oelen  der  Fall  ist.  Die 
Grenze  zwischen  den  nicht  trocknenden,  essbaren  und  den  trock- 
nenden, nicht  essbaren  Oelen  ist  nicht  scharf  gezogen,  wie  ja  die 
Natur  überhaupt  scharfe  Abgrenzungen  vermeidet;  aber  im 
Grossen  und  Ganzen  kann  man  Heine' s  System  gelten  lassen. 

Es  ist  keineswegs  meine  Absicht  heute  über  Oele  im  Allge- 
meinen zu  sprechen,  schon  deshalb  nicht,  weil  das  Feld  zu  gross 
und  ich  mit  ihm  zu  wenig  vertraut  bin.  Meine  Ausführungen 
beschränken  sich  ausschliesvslich  auf  diejenigen  Oele,  welche  dazu 
dienen,  mit  ihnen  überzogene  Flächen  zu  schützen.  Solche  Oele 
müssen  trocknende  Oele  sein  oder,  wenn  sie  es  nicht  sind,  dazu 
gemacht  werden.  In  letzter  Hinsicht  hat  die  Chemie  und  Tech- 
nik noch  manche  Aufgaben  zu  lösen  und  arbeitet  daran  gerade 
jetzt  mit  besonderem  Eifer,  dank  einem  der  so  viel  geschmähten 
Trusts,  welcher  den  Markt  für  Leinsamen,  aus  dem  das  haupt- 
sächlichste trocknende  Oel  gewonnen  wird,  unter  seine  Kontrolle 
gebracht  hat.  Das  Baumwollsanien-Oel  ward  bereits  Vorjahren  von 
vielen  Fabriken  angeriebener  Anstrichfarben  als  Zusatz  zum  Leinöl 
benutzt  und  war  es  einigen  gelungen,  dasselbe  so  zu  behandeln, 
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dass  sie  es  aus  der  Klasse  der  nicht  (oder  doch  schlecht)  trocknenden 
Oele  unter  die  der  trocknenden  Oele  versetzen  konnten.  Dadurch 
fand  der  bis  dahin  nur  als  Dünger  benutzte  Baumwollsamen 
bessere  Verwendung.  Es  stellte  sich  jedoch  bald  heraus,  dass 
sein  Oel  als  nicht  trocknendes  Oel  noch  wertvoller  ist,  weil  es 
sich,  durch  Raffinieren  in  ein  vsolches  verwandelt,  vorteilhaft  zum 
Verfälschen  von  Speiseöl  verwenden  lasst.  Daher  der  bedeutende 
Export  von  Baumwollsamenöl  nach  Südfrankreich,  wo  es  zu 
Olivenöl  *  "verarbeitet"  wird.  Gegenwärtig  experimentiert  man 
-viel  mit  Maisöl,  das  zu  den  nicht  trocknenden  Oelen  gehört. 
So  viel  ich  weiss,  ist  endgültiger  Erfolg  bisher  ausgeblieben. 

Aber  nicht  blos  aus  nicht  trocknenden  Pflanzenölen  hat 
man  trocknende  Oele  zu  machen  versucht,  sogar  unser  alter 
Freund  der  Häring  hat  sein  Oel  lassen  müssen.  Man  hat 
mir  erzählt  von  Häusern  an  der  See,  an  denen  keine  Farbe 
sich  dauerhaft  erwiesen  hat,  als  in  Fischöl  geriebene.  **Ich 
will  darüber  nichts  sagen,  ob  es  so  oder  anders  gewesen'*  (um 
mit  Heroclot  zu  reden),  dagegen  weiss  ich,  dass  dieses  Oel  ab- 
scheulich stinkt.  Auch  ist  es  ein  absolut  nicht  trocknendes  Oel. 
Man  kann  damit  nur  eine  wenig  haftbare  Farbe  darstellen,  die 
leicht  abzureiben  ist,  weil  sie  nie  hart  wird;  die  aber  gut  schützt, 
solange  sie  haftet.  Ebenso  verhält  es  sich  mit  Mineralölen,  d.  h. 
solchen  Oelen,  die  aus  dem  Boden  direkt  oder  indirekt  (aus  Schie- 
fer, Torf  etc.)  gewonnen  werden.  Diese  nicht  trocknenden  Oele 
können  immerhin  ein  ganz  gutes  temporäres  Schutzmittel  abge- 
ben und  den  Rindruck  erregen  von  teilweis  trocknenden  Oelen, 
dadurch  dass  man  sie  mit  irgend  einem  Färb-  oder  sonstigen  Pul- 
ver zu  einem  Teige  vermengt  und  diesen  dann  mit  Benzin  oder 
Terpentin  so  verdünnt,  dass  er  genügend  flüssig  wird,  um  mit 
einem  Pinsel  aufgetragen  zu  werden.  Den  steifen  Brei,  welcher 
nach  Verflüchtigung  des  Verdünnungsmittels  zurückbleibt,  kann 
man  mit  etwas  gutem  Willen  leicht  lür  eine  trocknende  Schicht 
halten,  während  in  Wirklichkeit  diese  Schichte  niemals  trocken 
wird.  Es  ist  mir  aus  der  Praxis  ein  derartiges  Beispiel  bekannt. 
Es  handelt  sich  um  ein  vor  einigen  Jahren  mit  bedeutendem 
Geschick  und  grossem  Kapitalsaufwand  auf  den  Markt  ge- 
brachtes "Farböl*',  welches  dann,  soviel  ich  weiss,  von  den  Ein- 
käufern unserer  Eisenbahnen  in  ausgedehntem  Masse  adoptiert 
wurde,  hauptsächlich  weil  sein  "Preis  stets  10^;^  unter  dem  des 
Leinöls"  steht!  Es  bestand  aus  Steinöl  mit  darin  gelöstem  Erd- 
wachs. Mischte  man  nun  hiermit  die  Farbe  in  obiger  Weise,  so 
erhielt  man  eine  ziemlich  dichte  Farbdecke,  die  aber  stets  etwas 
weich  blieb.  Wollte  man  dann  später  darüber  streichen,  so 
wurde  die  Farbe,  die  darauf  kam,  rissig,  auch  hielt  es  nie  auf  alter 
Farbe.  Es  lag  das  aber  daran,  dass  die  Mischung  eigentlich  nicht 
viel  mehr  war  als  das,  was  den  Maschineningenieuren  unter  Ihnen 
als  *'slushing  paint"  bekannt  ist;  eine  Farbe,  mit  der  die  blanken 
Maschinenteile  bestrichen  werden  und  die  jeder  Zeit  durch  kräf- 
tiges Reiben  mit  einem  Lappen  entfernt  werden  kann.  Hierauf 
erscheint  es  denn  auch  leicht  verständlich,  wieso  dieses  **Farbör* 
das  "besser  wie  Leinöl  und  doch  lof*^  billiger  ist",  den  ** Vorteil" 
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aufweist,  dass  der  in  ihm  angeriebene  Bleimennig  nicht  unbrauch- 
bar wird  durch  Verhärten,  wenn  man  ihn  nicht  selbigen  Tages 
benutzt,  wie  dies  bei  Leinöl  der  Fall  ist. 

Soviel  von  den  angeblich  trocknenden  Oelen;  von  denen  man 
bis  jetzt  keines  dazu  hat  bringen  können,  ein  wirklich  trocknendes 
zu  werden;  denn  das  scheinbare,  teilweise  Trocknen  findet  nicht 
bei  den  Oelen  selbst  statt,  sondern  bei  dem  Zusatz.  Wenden  wir 
uns  nun  zu  den  wirklich  trocknenden  Oelen,  so  kommt  da  eigent- 
lich nur  das  Leinöl  in  Betracht.  Die  wenigen  anderen  Oele  die- 
ser Klasse  finden  in  der  Praxis  solch'  geringe  Verwendung,  dass 
wir  sie  getrost  ausser  Acht  lassen  können.  Das  Leinöl  wird  aus 
dem  Leinsamen  gewonnen.  Die  Hauptproduzenten  desselben 
sind  Russland,  vorzugsweise  die  Ostseeprovinzen,  die  Vereinigten 
Staaten,  vorzugsweise  der  Nordwesten,  und  Indien.  Das  aus 
letzterem  exportierte  Leinöl  zeichnet  sich  durch  helle  Farbe  und 
starken  Fettgehalt  aus  und  wird  meist  von  Bildermalern  und  bei 
der  Bereitung  von  Farben  für  dieselben  gebraucht,  während  das 
amerikanische  Oel  "mager"  ist  und  sich  zur  Darstellung  ange- 
riebener Anstrichfarben  und  von  Lackfirnissen  eignet.  Es  kommt 
die  Magerkeit  unseres  Leinöles  zum  grossen  Teile  daher,  dass 
hier  der  Oelkuchen  grossen  Wert  hat  und  zu  Zeiten  so  gut  be- 
zahlt wird,  dass  das  Leinöl  selbst  zum  Nebenprodukt  herabsinkt. 
Der  Oelkuchen  ist  ein  geschätztes  Viehfutter  während  des 
Winters.  Er  stellt  den  Leinsamen  dar,  dem  durch  Pressen  der 
grösste  Teil  seines  Oels,  welches  ungefähr  J  3  der  Frucht  beträgt, 
entzogen  ist,  enthält  aber  immerhin  noch  von  7  bis  12^  Gel.  Er 
besteht  hauptsächlich  aus  Eiweissstoffen,  woher  sein  grosi^er 
Nährwert.  Das  Oel  wird  hier  zu  Lande  heiss  gepresst,  wobei 
zwar  die  Farbe  leidet,  der  \'organg  selbst  aber  beschleunigt  und 
vereinfacht  wird,  denn  die  Wärme  lässt  das  Eiweiss  gerinnen, 
während  sie  das  Oel  dünnflüssig  macht.  Trotzdem  enthält  das 
gepresste  und  filtrierte  Leinöl  noch  reichlich  Eiweisstofie,  die  ent- 
weder durch  Rafiinieren  mit  vSc  luve  fei  säure  oder  besser  durch  Ab- 
lagern entfernt  werden.  Eine  neue  Methode,  das  Oel  zu  gewin- 
nen, besteht  darin,  dass  man  den  Leinsamen  zerquetscht  und  dann 
in  Petroleumäther  auswäscht.  Das  Benzin  lösst  das  Oel  aus  und 
wenn  man  nun  die  P'lüssigkeit  abzieht  und  etwas  erwärmt,  so 
destilliert  das  Benzin  aus  und  das  Oel  bleibt  zurück.  Auf  diese 
Weise  lässt  sich  alles  im  Samen  vorhandene  Oel  erhalten,  was 
durch  Pressen  nicht  möglich  ist,  jedoch  bleibt  statt  des  Oelkuchens 
ein  Pulver,  das  zwar  auch  zu  \'iehfutter  sich  vorzüglich  eignet, 
jedoch  von  den  an  die  Oelkuchen  gewöhnten  Landwirten  nicht  so 
leicht  gekauft  wird.  In  Deutschland  soll  diese  Methode  ziemlich 
in  Aufschwung  gekommen  sein.  Man  benuzt  dort  meist  Schwe- 
felkohlenstoff statt  Benzin.  Die  Hauptbestandteile  des  so  erhal- 
tenen Leinöls  selbst  sind  Palmitin,  Stearin  und  Linolin.  Wenn 
nun  dieses  Oel  dem  Einfluss  der  Lutt  ausgesetzt  wird,  so  nimmt 
es  aus  derselben  Sauerstoff  auf  und  die  eben  genannten  Stoffe, 
welche  im  Oel  als  Säuren  vorhanden  sind,  oxidieren.  Es  bildet 
sich  dadurch  über  dem  Oel  eine  zähe  Haut,  welche  glänzend  und 
undurchdringlich   erscheint.      In    Wirklichkeit   ist   sie   letzteres 
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Bldmeimig,  weil  dieser  so  wie  so  mit  dem  Oel  eine  chemische 
Verfaindmig  eingeht,  indem  er  es  verseift.  Eiseomennig  dagegen 
and  andere  neutrale  Farbpulver  werden  das  Eisen  desto  besser 
vor  Rost  schützen,  je  wasserdichter  ihre  Schatzdecke  ist-  Es 
herrscht,  auch  bei  Sachverständigen,  vielfach  die  irrige  Ansicht, 
dass  das  Farbpulver  hauptsächlich  oder  gar  ausschliesslich  zu 
berücksichtigen  sei.  wo  es  sich  um  Schutz  von  Blechdächern  oder 
Eisenkonstruktionen  handelt.  Da  streiten  sich  die  Lent*  herum,  ob 
Graphit  oder  Eisenmennig.  Asphalt  oder  Griinschiefer  oder  sonst 
ein  Gestein  das  Bessere  möge  sein,  aber  um  das  Bindemittel 
kümmern  sich  wenige.  Nimmt's  mal  einer  sehr  genau,  so 
schreibt  er  vor,  da^s  die  Farbe  in  * 'reinem,  gekochten  Leinöl" 
gerieben  sein  soll  und  der  gewissenhafte  Lieferant  gpbt  ihm 
*'bung-hole  boiled  oil"  1  durch  s  Spundloch  gekochtes  Oel K  Es 
ist  dies  Oel  nach  einer  sehr  verbreiteten  Methode  bereitet,  die  ich 
zu  beschreiben  nicht  unterlassen  darf.  Man  öffnet  das  Spundloch 
eines  mit  rohem  Leinöl  gefüllten  Fasses,  entnimmt  ihm  zwei 
Gallonen,  ersetzt  sie  durch  zwei  Gallonen  flüssigen  Siccativs, 
macht  das  Spundloch  wieder  zu  und  verkauft  das  Oel  als  ge- 
kochtes. Das  meiste  im  Handel  befindliche  Oel  ist  entweder  auf 
die  eben  genannte  Weise  "gekocht"  oder  auf  folgende:  Man 
kocht  25  Gallonen  Leinöl  in  der  althergebrachten  Weise,  wie 
oben  beschrieben.  Gleichzeitig  hat  man  einen  grossen  Behälter 
der  500  Gallonen  fasst.  mit  rohem  Leinöl  gefüllt.  Durch  den  Be- 
hälter laufen  Dampfröhren,  mittels  deren  das  Oel  auf  etwas  über 
212^  F.  erhitzt  wird,  um  es  wasserfrei  zu  machen.  Das  erhitzte 
und  das  gekochte  Oel  werden  vermischt  und  als  525  Gallouen 
**Gekochtes  Leinöl"  verkauft.  Wenn  es  nun  aber  angebracht 
erscheint,  bei  Farben  für  Metallanstrich  nur  wirklich  gekochtes 
Leinöl  oder  womöglich  ein  noch  wasserdichteres  Bindemittel,  wie 
z.  B.  das  der  Bessemer  Farbe,  zu  verwenden,  so  ist  beim  Anstrich 
von  dem  Wetter  ausgesetzten  Holzwerk  nicht  genug  davor  zu 
warnen.  Holz  hat  Poren  und  diese  Poren  haben  Durst.  Es  zieht 
somit  Feuchtigkeit  an.  Bei  trockenem  Wetter  gibt  es  diesell>e 
wieder  an  die  Atmosphäre  ab.  Nun  haben  wir  aber  vorhin  ge- 
sehen, dass  eine  Haut  rohen  Leinöls  ebenfalls  Feuchtigkeit  auf- 
nimmt, bis  zu  einem  gewissen  Grade.  Nehmen  wir  nun  an.  es 
habe  eine  Zeitlang  stark  geregnet.  Ks  würde  dann  eine  dem 
Wetter  ausgesetzte  Holzwand  ganz  mit  Feuchtigkeit  durchsetzt. 
sein.  Wenn  wieder  trockenes  Wetter  eintritt,  wird  die  Luft  zu- 
nächst der  Oelfarbe  ihre  Feuchtigkeit  entziehen  und  die  Farbe 
wird  aus  dem  Holze  neue  Feuchtigkeit  schöpfen  und  somit  <las 
Austrocknen  des  letzteren  beschleunigen.  Nimmt  man  >tatt  d.s 
rohen  Oeles  ein  solches,  dessen  Glyceride  durch  Kochen  zersetzt 
worden  sind  und  das  somit  verhaltnissniiissig  wasserdicht  ist.  so 
wird  das  Wasser,  welches  vom  Boden  aus  oder  sonst  wie  in  das 
Holz  gelangt  ist,  l>ei  trockenem  Wetter  vergeblich  an  die  Luft 
zu  gelangen  suchen.  Dadurch  entstehen  dann  die  Blasen,  die  man 
so  oft  an  Bretterzäunen  beobachten  kann  und  welche  meist 
Wasser  enthalten.  Dadurch  entsteht  atich  das,  was  man  oft 
fälschlich  als' 'Dry  rot",  trockene  Fäule,  bezeichnet.  MancheDeich- 
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sei",  die  man  für  wer  weiss  wie  stark  hielt,  ist  gebrochen,  weil 
dichte  Schichten  von  Lackfarbe  die  in  ihr  noch  vorhandene  Feuch- 
tigkeit am  Entkommen  hinderten  und  so  veranlassten,  dass  die 
Holzfasern  zersetzt  wurden. 

Ich  sprach  da  eben  von  von  Lackfarben.  Es  sind  dies  Far- 
ben, die  statt  in  Oel  in  Oellack  angerieben  sind.  Oellack,  auch 
Firnis  genannt,  wird  dargestellt  durch  Zusatz  von  Harzen  zum 
Leinöl.  Wenn  das  gekochte  Leinöl  selbst,  ohne  Zusatz,  auch 
als  Firnis  bezeichnet  wird,  so  ist  das  nicht  unrichtig,  weil  beim 
Kochen  ein  Verharzung  desselben  stattfindet.  Die  Lackfabrika- 
tton ist  zwar  an  und  für  sich  nicht  schwierig,  sie  erfordert  jedoch 
bedeutende  praktische  Erfahrung  und  ausserordentliche  Sorg- 
falt. Als  dauerhafte,  wetterbeständige  Lacke  kommen  aus- 
schliesslich die  Oellacke  in  Betracht,  in  deren  Herstellung  die 
Engländer  und  Amerikaner  an  der  Spitze  stehen,  wenn  man  die 
Chinesen  und  Japanesen  nicht  mitrechnet.  Wie  und  womit 
die  beiden  letztgenannten  ihre  eben  so  schönen  wie  ungemein 
dauerhaften  Lacke  herstellen,  ist  nicht  bekannt.  Erst  seit  einigen 
Jahren  ist  ein  chinesisclies  Oel,  das  Tungöl,  ein  trocknendes 
Nussöl,  im  Handel.  Ich  habe  damit  einige,  wenn  auch  nicht 
sehr  eingehende  Versuche  gemacht,  die  nicht  sehr  zufrieden- 
stellend waren,  und  dem  Verlauten  nach  sollen  die  Lackfabrikan- 
ten im  allgemeinen  noch  nicht  viel  damit  haben  anfangen  kön- 
nen. Wenn  der  Amerikaner  es  in  der  Fabrikation  von  Oellacken 
in  verhältnismässig  kurzer  Zeit  weiter  gebracht  hat  als  der 
Deutsche,  Oestreicher  und  Franzose,  so  beweist  das  wieder  ein- 
mal, dass  die  Notwendigkeit  die  Mutter  der  Erfindung  ist.  Der 
Alkohol  ist  das  bequemste  Lösungsmittel  für  die  meisten  Harze, 
er  ist  aber  hierzulande  einer  internen  Steuer  unterworfen,  die 
ungefähr  das  zehnfache  seines  Wertes  beträgt.  Das  brachte  die 
Fabrikanten  darauf,  ihre  Aufmerksamkeit  mehr  den  Oellacken 
zuzuwenden.  Wenn  man  bedenkt,  dass  ja  gekochtes  Leinöl 
an  und  für  sich  schon  eine  glänzende,  elastische  und  zähe  Schutz- 
deckt;  bildet,  so  wird  man  leicht  begreifen,  dass  ein  mit  ihm  dar- 
gestellter Harzlack  weit  dauerhafter  sein  muss,  als  ein  solcher  der 
nur  das  Harz  selbst  als  Schutzdecke  hinterlässt  und  in  dem  das 
Bindemittel  (Alkohol,  Benzin,  Terpentinöl  u.  a.  m  )  lediglich  zu 
dem  Zwecke  vorhanden  war,  um  die  Harzschicht  dünn  und 
gleich  massig  zu  verteilen. 

Die  in  der  Lackfabrikation  gebräuchlichsten  Harze  zerfallen 
in  drei  Klassen:  Koniferen-Harze,  Fossile  Harze,  Gummi-Harze. 
In  der  ersten  Klasse  beherrscht  das  amerikanische  Harz,  drüben 
oft  kurzweg  Terpentin  genannt,  den  Markt.  Allenfalls  wäre  noch 
das  künstliche  Kster-IIarz  zu  erwähnen,  das  nach  Dr.  SchaePs 
Patent  aus  deutschem  oder  b(')hmischem  Harz  dargestellt  wird,  in- 
dem durch  chemische  Behandlung  die  vSäure  neutralisiert  ist. 
Dem  Preise  seines  Produkts  nach  zu  schliesseu,  scheint  der 
vSchaarsche  Fabrikationsprozess  ein  kostspieliger  zu  sein.  Hier- 
zulanfle  wird  das  ICster-IIarz  meines  Wissens  wenig  benutzt;  da- 
gegen findet  das  sogenannte  amerikanische  Harz  eine  stets  zu- 
nehmende Verwendung  in  der   Lackfabrikation.     Und   das   mit 
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Recht,  denn  wenn  es  gut  präpariert  wird,  so  bildet  es,  besonders 
in  Verbindung  mit  Leinöl,  einen  billigen  und  preiswerten  Lack. 
Das  amerikanische  Harz  wird  deshalb  drüben  vielfach  Terpentin 
genannt,  weil  es  der  feste  Rückstand  ist,  der  bei  der  Distillation 
des  Terpentingeistes,  fälschlich  Terpentinöl  genannt,  übrig  bleibt. 
Bei  der  Distillation  wird  natürlich  auch  ein  Theer  gewonnen,  aus 
dem  das  sogenannte  * 'Rosin  oil",  auf  das  die  Bezeichnung  Terpen- 
tinöl besser  passen  würde,  hergestellt  wird.  An  und  für  sich  ist 
dieses  Harz,  da  ihm  alle  nicht  trocknenden  Bestandteile  entzogen 
sind,  so  spröde,  dass  es,  ohne  Beimengung  verwandt,  leicht  als 
Pulver  abfällt  oder  doch  abgekratzt  werden  kann.  Auch  hat  es 
einen  starken  Säuregehalt,  der  bei  den  hellen  Sorten  ausge- 
sprochener ist  als  bei  den  dunkleren.  Dieser  Säuregehalt  muss 
neutralisiert  werden,  wenn  der  Harzlack  dauerhaft  sein  soll  und 
das  ist  nicht  immer  eine  leichte  Sache.  Wer  mit  dem  gewöhn- 
lichen hiesigen  Harz  im  Lack  Erfolge  erzielen  will,  muss  sowohl 
gründlich  mit  seiner  Behandlung  vertraut  sein,  als  auch  jede  neue 
Sendung  besonders  behandeln,  da  es  nicht  in  gleichmässiger 
Qualität  geliefert  wird.  Niemals  aber  wird  es  ihm  gelingen  daraus 
einen  so  dauerhaften  Lack  zu  machen  wie  ihn  die  fossilen  Hsrze 
liefern.  Zu  diesen  gehören  vorzüglich  Bernstein,  der  in  Preussen 
in  grösseren  Mengen  von  der  Ostsee  an's  Land  gespült  wird. 
Man  verarbeitet  ihn  dort  zu  Schmuckgegenständen  und  Cigarren- 
spitzen.  Aus  den  Abfällen  wird  mit  Leinöl  ein  sehr  dauerhafter 
Lack  gemacht.  Ich  habe  ihn  früher  für  gewisse  Zwecke,  wo  mir 
daran  lag,  einen  besonders  hart  trocknenden  und  dauerhaften 
Lack  zu  machen,  benutzt,  fand  jedoch,  dass  mit  den  besten  Sor- 
ten Kauri  Copal  so  ziemlich  dieselben  Erfolge  zu  erzielen  sind. 
Copal  ist  ein  fossiles  Harz,  das  in  den  Südseeinscln  in  mittelgrossen 
Klumpen  unter  dem  Erdboden  gefunden  wird.  Es  liefert  einen 
stets  zähen,  wetterbeständigen  Lack.  Im  Gegensatz  zu  anderen 
Harzen  ist  es  in  Alkohol  nur  schwer  löslich  und  auch  in  Leinöl 
ist  es  nur  dann  ganz  löslich,  wenn  man  es  zuvor  schmilzt  und  so 
mit  heissem  Oele  vermisclit.  Danimar  wird  derselben  Klasse 
zugeteilt,  steht  aber  schon  an  der  Uebergangsstufezu  den  Gummi- 
Harzen.  Asphalt  ist  ein  fossiles  Harz,  über  dessen  Entstehen  man 
nichts  bestimmtes  weiss.  Es  wird  angenommen,  dass  er  das 
Residuum  verbrannter  Waldungen  sei,  welches  von  der  Natur 
mit  Hitze  unter  starkem  Druck  behandelt,  aller  flüssigen  Bestand- 
teile verlustig  gegangen  sei  Es  ist  dies  um  so  walirscheinlicher 
als  man  ihn  nur  selten  ganz  hart  findet.  Der  zur  Lad  fabrikation 
geeignete  kommt  hauptsächlich  aus  dem  berühmten  Asphaltsee 
von  Trinidad  oder  aus  jener  Gegend,  die  Schefful  in  seinem 
bituminösen  Gesang  schildert  und  all  wo  dereinst  vSodom  und 
Gomorrha  gestanden  haben  sollen.     Auch  von  Utah  und  Califor- 

nien  wird  er  in  den  letzten  Jahren  unter  dem  Namen  Gilsonite  in 

den  Handel  gebracht.    Zu  bemerken  wäre  noch,  dass  der  spezielle 

Asphaltblock,  auf  dem  Scheffel' s  minnender  Derwisch,   der  das 

Terrain    nicht    erkannt    hatte,    mit   seiner    Maid    kleben  blieb, 

für  den  Lackfabrikanten  wenig  Interesse  hat.     Er  gehörte  nicht 
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Statuten  und  Nebengesetze  baldmöglichst  zur  Veröflfentlichung 
übersandt  werden  sollen. 

In  Bezug  auf  ein  Schreiben  des  T.  V.  Philadelphia  wird  be- 
schlossen: den  T.  V.  Philadelphia  zu  ersuchen,  da  nun  alle  T. 
\'.  über  die  Delegaten  -  Beschlüsse  abgestimmt  haben,  baldmög- 
lichst über  diese  in  No.  i  der  ,, Mitteilungen*'  veröffentlichten 
Beschlüsse  abzustimmen  und  dem  Vororte  das  Ergebnis  zukom- 
men zu  lassen. 

Femer  beschlossen:  die  Herren  E  L.  Heusner  und  B.  Viola 
werden  als  Komitee  ernannt  behufs  Zusammenstellung  der  Dele- 
gaten Beschlüsse  und  Vereins- Beschlüsse  des  Jahres  1899,  zwecks 
ihrer  Veröffentlichung. 

4.  Vorofts-Vofstands-Sitzung  am  30.  November  1900. 

Anwesend:  C.  von  Egloffstein,  E.  L.  Heusner,  B.  Viola, 
L.  W.  V.  Egloffstein,  C.  Jacobi,  L.  H.  Friedburg,  Theo.  Lung- 
witz. Vorsitzender:  Herr  C.  v.  Egloffstein,  Präsident.  Das 
Protokoll  der  Sitzung  vom  16.  November  d.  J.  wird  verlesen  und 
angenommen. 

Korrespondenzen :  Der  T.  \\  Philadelphia  nimmt  sämtliche 
Delegaten- Anträge  an.     T.  V.  New  Vork:   Herr  Paul  Goepel. 

Die  Abstimmung  über  die  Delegaten-Beschlüsse  von  Seiten 
der  verschiedenen  Vereine  stellt  sich  wie  folgt: 

Antnii^e  des  T,   l\  AW'  Vork. 

i)  Vom  T.  V.  Pittsburg  abgelehnt,  von  allen  übrigen  Ver- 
einen angenommen.     Somit  angenommen. 

2)  Vom  T.  \'.  Brooklyn  abgelehnt,  von  allen  übrigen  Ver- 
einen angenommen.    Somit  angenommen. 

Antrag  des  Herrn  A.  Schumann  (T.  \'.  Philadelphia):  Von 
den  T.  \'.  Brooklyn  und  Pittsburg  abgelehnt,  von  allen  übrigen 
\'ereinen  angenommen.     Somit  angenommen. 

Bericht  des  1  ^erbafids-Statiücn-Kowifccs. 

Entsprechend  der  Abstimmung  der  Vereine  sind  die  derzeiti- 
gen Abteilungen  a  und  /»des  >j  24  der  \'erbandsstatuten  gestrichen. 

Bcsch Zossen :  a)  Entsprechend  dem  Beschlüsse  der  Verbands- 
\'ereine  sind  in  (Xl-t  nächsten  Nummer  des  Technolo^ist  die  Be- 
stimmungen für  das  Preisausschreiben  zu  veröffentlichen  und  die 
\'ereine  und  deren  Mitglieder  au f/.u fordern,  'gemä.ss  j^  5  dieser 
Bestimmungen,  \'orscbläge  für  die  zu  stellende  Preisaufgabe  zu 
mach«!!,  h)  Dafür  zu  sorgen,  dass  haldniüglichst  ein  Komittee 
nadi  Hnffalo  fälirt.  um  dort  die  nötigen  \'orbereitungen  für  den 
komni<!!d<ii  Technikertag  ein/uleiten. 

//     /.  /■/  ,/.      .s;  /v, /://.', 7  /,  ■  >. 

K  ;«'••  •  ■  ; .'  •'  ;j    -:  ;irn   \     \'^>\rnil  k  r  l  «)'•< » S275.64 

/■  nn/  ' ■■  "■•  >•       I      ^       h;«l!iri:<;r«-,    l .    1    iiil.'i;^^- J;fil().  5(> 

1      \.      r.rook!\!i.  14. <K) 

I      '.      '   r.M  .'«tC".  "  1 3-  5<' 

'!       ''       r.ft'h..ri;.  ■'  f.3.(K) —    107. CX) 

S382.64 

.  / "       ■'•  "  ."  ''  .'  ••■  ut\.>  \\ 6.00 

K.'lS^'  :.|  .  ■t.'ll  .1 S376.64 

L.   II.   r'^RiKDHrRG.  prot.  Sekr. 
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Vereins'Protokolle. 


Tcchnikcr-Vcrcin  von  Baltimore,  Md» 

Wissenschaftliche  Versammlung:  am  t8*  Oktober  1900* 

Anwesend:     15  Mitglieder  und  i  Gast. 

Der  Präsident  Herr  Th.  Zwermann  eröffnet  die  Versammlung. 
Das  Protokoll  der  General- Versammlung  wird  verlesen  und 
angenommen. 

Eingelaufene  Korrespondenzen: 

Paul  Goepel,  T.  V.  New  York,  2  Postkarten  vom  12.  und 
16.  Oktober. 

J.  Sachs,  T.  V.  Philadelphia,  vom  7.  Oktober,  Liste  der 
neuen  Beamten  und  Brief  vom  14.  Oktober. 

Paul  Bausch,  T.  V.  Washington  vom  12.  Oktober,  Liste  der 
neuen  Beamten. 

H.  W.  Bernard,  T.  V.  Pittsburg  vom  16.  Oktober,  Liste  der 
neuen  Beamten, 

Vorort  Brooklyn  vom  14.  Oktober,  Liste  der  neuen  Beamten. 

Herr  L.  P.  Hennighausen  wird  als  Mitglied  in  den  Verein 
aufgenommen,  und  Herr  Hermann  Graefe  als  solches  vorge- 
schlagen. 

Hierauf  erteilt  der  Präsident  Herrn  F.  H.  Wagner  das  Wort 
zu  seinem  Vortrage: 

"D/e  Berechnung  der  Platten  und  Vernietungen  stählerner 
cyllndrischer  Flüsslgkelts-Behälter," 

Der  Vortragende  schildert  in  höchst  interessanter  Weise  die 
in  grossen,  runden  Flüssigkeitsbehältern  auftretenden  Kräfte- 
beanspruchungen und  entwickelt  an  der  Hand  von  Skizzen 
die  Formeln,  welche  es  ermöglichen,  diese  Kräfte  zu  bestimmen 
und  ferner  die  Formeln,  mit  deren  Hilfe  man  die  Platten  und 
Vernietungen  berechnen  kann. 

Reicher  Beifall  belohnt  den  Vortragenden  am  Schlüsse  der 
Abhandlung  und  wird  ihm  seitens  des  Vorsitzenden  der  Dank 
des  Vereines  ausgedrückt. 

Der  Rest  des  Abends  war  der  Fidelitas  geweiht. 

Geschäfts-Sitzung  am  \.  November  J900* 

Anwesend.-    10  Mitglieder. 

Der  Präsident  Herr  Th.  Zwermann  eröffnet  die  Versamm- 
lung. Das  Protokoll  der  letzten  wissenschaftlichen  Versammlung 
wird  verlesen  und  genehmigt. 

Eingela ufcnc  Korrespondenzen : 

Vorort  Brooklyn:  Gratulations  Telegramm  zum  5.  Stif- 
tungsfest.  T.  V.  Pittsburg  desgleichen. 

K.  Kaelble,  T.  V.  New  York,  vom  16.  Oktober  d.  J.:  Gratu- 
lationsschreiben zum  5.  Stiftungsfeste. 

H.  Rinald,  T.  V.  Philadelphia,  vom  22.  imd  30.  Oktober  d.J., 
betreflFs  Stellenangebote. 


f6  71k^  Tecknolog^t. 

\L  W.  Alexander,  Lynn,  Mass.,  vom  29.  Oktober  <L  J. 
Herr  Hermaim  Graefe  wird  als  Mitglied  des  Vereiiies  anfge- 


I>a5  Siütnngsfest-Komitee  legt  seine  Abrechnnng  tot  nnd 
frc  süt  Dank  entlastet.     Hieranf  folgt  Vertagung. 


Wfnmsrh aftlichf  Versammlung  am  IS»  November  1900. 

Anwesend:    14  Mitglieder. 
Der  Präsident  eröffnet  die  Versammlung. 
Das  Protokoll  der  Geschäftssitznng  vom  i.  November  d.  J. 
wird  verlesen  nnd  genehmigt. 

Eingela  ufcn e  Korrespondenzen  : 

Brief  des  Vorortes  Brookh-n  vom  7.  November  d.  J.,  betreffs 
Mitgliederliste  und  i.  \'erbandsumlage. 

Einladung  des  T.  V.  Brookh-n,  vom  8.  November  d.  J. ,  zur 
UdxTgabe  der  Urne  für  die  Asche  des  verstorbenen  Herrn 
G.  W.  Wundram  an  dessen  Hinterbliebenen. 

Brief  von  Herrn  P.  Kreutzpointnei,  Altoona,  Pa. 

Schreiben  vom  T.  V.  Chicago,  die  Mitgliederliste  enthaltend. 

Herr  W.  F.  Bissing  wird  als  Mitglied  vorgeschlagen. 

Der  Präsident  erteilt  nun  Herrn  Krekel  das  Wort  zur  Ver- 
lesung des  \'ortrages: 

**Veber  die  Berechnung  der  Schornsteine,*^ 

welchen    unser    auswärtiges   Mitglied    Herr   Rudolph   Lenpold 
als  Festschrift  zum  16.  Technikertage  eingesandt  hatte. 

In  sehr  klarer,  übersichtlicher  und  scharfsinniger  Weise 
führt  der  Verfasser  zunächst  die  Querschnitts-  und  Höhenbe- 
rechnungen vor  und  geht  dann  sehr  ausführlich  auf  die  Stabili- 
täts-  und  Festigkeitsberechnungen  über. 

Es  wäre  sehr  erwünscht,  wenn  dieser  Vortrag  in  den  Mittei- 
lunf^cn  zur  Veröffentlichung  käme,  damit  er  Gemeingut  aller 
Mitglieder  des  D.  A.  T  V.  würde,  denn  an  Hand  dieser 
Abhandlung  ist  jeder  Techniker  instand  gesetzt,  einen  Schorn- 
stein durchaus  richtig  zu  berechnen  und  zu  konstruieren. 

Reicher  Ik-ifall  und  lobenswerte  Anerkennung  wurden  dem 
Verfasser  zuteil.  Der  Sekretär,  HerrJ.  Maiberg,  wird  ersucht. 
Herrn  Lenpold  davon  in  Kenntnis  zu  setzen. 

Der  Präsident  erteilt  imn  Hcrni  Lässig  das  Wort,  um  einige 
erläuternde  ICrklärungeii  über  die  Ursachen  der  am  Montag,  den 
\2.  Novem]>er.  stattgehnl)ten  Kxplosionen  in  den  Rc')hren  für  die 
stadtisehen  unterirdischen  elektrischen  1  »rähte  der  Gay  Strasse  zu 
gehen.  In  kurzen  Ziigen  gab  Redner  .«^cine  Ansicht  kund  nnd 
sprach  i:l»ir  ilie  lunriclitnngen,  durch  welche  in  Zukunft  derartige 
Unr^Ile  \i:]r.itet  werden  ki'^nnten.  Her:  Zwer::iann  beschrieb  im 
Lai:tt  '";( :  :\\\\  Heim  Lässig  V  Kjkiiirnn.Lien  iv>lgtn den  Debatte  eine 
iihnlit  ljt  i'.ir.rii  htnng.  wie  sie  \\\  den  Karia'isationsanlagen  der 
Stadl   i":;i:;kl".]:  t  n.  M    mit  bcsttrii  lCuV»li;e  a:  btitc . 

i  I  \v\:\v,\  \  (•!  !a>j  ui.y 

IL  Kkikv:    ]vo:.  Sekretär. 
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Technischer  Verein  von  Brooklyn^  N»  Y» 

Sftzuns:  am  (9*  Oktober  (90a 

Herr  E.  L   Heusner,  Vize-Präsident,  eröffnet  die  Sitzung. 

Das  Protokoll  der  Sitzung  vom  6.  Oktober  d.  J.  wird  ange- 
nommen wie  verlesen. 

Herr  Theo.  Lungwitz  teilt  mit,  dass  er  d^m  Präsidenten, 
Herrn  C.  von  Kgloffstein,  $136.98  übergeben  habe,  welche 
Summe  ihm  von  Herrn  E.  E.  Lungwitz,  dem  vorjährigen  Schatz- 
meister, abgeliefert  worden  sei. 

Herr  E.  L.  Heusner  teilt  mit,  dass  eine  Nische  für  unseren 
verstorbenen  G.  W.  Wundram  angekauft  und  die  Urne  mit  In- 
schrift empfangen  und  bezahlt  worden  seien  und  dass  die  Beisetz- 
ung am  Sonntag,  den  11.  Nov.,  stattfinden  soll. 

Schluss  der  Sitzung. 

L.  H.  Friedburg,  prot.  Sekretär. 


Technischer  Verein  von  Chicago^  III» 

Resfclmässige  Versanimlunsf  am  23*  Oktober  (900* 

Vorsitzender:  F.  B   Badt.     Sekretär:  L-  Guenzel,  I.  V. 

Nach  Verlesung  und  Genehmigung  des  Protokolls  der  letzten 
Sitzung  und  der  eingelaufenen  Briefe  gelangen  ein  Antrag  des 
Redakteurs  der  Mitteilungen  und  ein  solcher  des  Vereines  Balti- 
more zur  Abstimmung.  Der  erstere  bezweckt  eine  Aenderung 
des  Titelblattes  der  Mitteilungen  durch  Hinzufügung  der  Be- 
zeichnung 7 he  Technolo^ist.  Der  letztere  bezieht  sich  auf  die 
Ernennung  des  Herrn  M.  W.  Alexander,  Lynn,,  Mass.  zum 
korrespondierenden  Verbandsmitgliede.  Beide  Anträge  wurden 
angenommen.  Unter  den  eingelaufenen  Briefen  befindet  sich  ein 
Schreiben  des  Herrn  W  Bardenheuer,  in  welchem  dem  Vereine 
mitgeteilt  wird,  dass  der  genannte  Herr  sich  gezwungen  sieht, 
sein  Aufnahmegesuch  zurückzuziehen,  nachdem  der  Vereins- 
abend auf  den  Dienstag  verlegt  worden  ist.  Die  Zurücknahme 
des  Gesuches  wird  genehmigt. 

Hierauf  erfolgt  die  \'erlesung  des  Berichtes  des  Delegaten- 
stellverlreters  und  Abstimmung  über  die  in  der  Delegatenver- 
sammlung  gefassten  Beschlüsse.  Dieselben  werden  nach  mehr 
oder  minder  lebhafter  Debatte  sämtlich  genehmigt. 

Der  Sekretär  wird  beauftragt,  Herrn  M.  \V  Alexander  den 
Dank  des  Vereines  für  die  Vertretung  während  des  Techniker- 
tages abzustatten. 

Es  wird  sodann  zur  Aufstellung  der  Nominationsliste  für  die 
Beamten  wähl  geschritten.     Dieselbe  ergiebt  folgendes  Resultat: 

Präsident:  F.  B.  Badt  und  F.  W.  Wolf.  Vize-Präsident: 
L.  Guenzel  und  J.  E.  Siebel.  Sekretär:  Theo.  I^ewandowski  und 
H.  Hanstein.  Stellv.  d.  Sekr.:  C.  Wiler  und  C.  Freytag.  Schatz- 
meister: Geo.  M.  Mayer  und  Dr.  Redlich.  Bibliothekar:  C.  Frey- 
tag und  Beruh.  Barthel. 


58  Technologist, 

Nunmehr  erhält  Herr  Theo.  Lewandowski  das  Wort  zu 
einem  Vortrage  über: 

"D/e  Fabrikation  schwedischer  Zändhöixer," 

Herr  Lewandowski  erläutert  seinen  Vortrag  durch  Vorfüh- 
rung zeichnerischer  Darstellungen  und  erntet  mit  demselben  den 
Dank  der  Versammlung,  worauf  der  Präsident  die  Sitzung 
vertagt. 

Gcncral-Vcrsammlungf  am  ?♦  November  t900« 

Vorsitzender:  F.  B.  Badt.     Sekretär:  L-  Guenzel,  i.  V. 

Anwesend:     ii  Mitglieder. 

Nach  Eröffnung  der  Versammlung  durch  den  Vorsitzenden 
erfolgt  Verlesung  und  Annahme  des  Protolcolles  der  letzten 
Sitzung  sowie  Bekanntgabe  der  eingelaufenen  Briefe.  Herr 
J.  E.  Siebel  teilt  dem  Vereine  in  einem  Schreiben  mit,  dass  er 
sich  nicht  als  Mitglied  desselben  betrachte,  da  er  niemals  eine 
dahingehende  Erklärung  abgegeben,  noch  um  Aufnahme  nach- 
gesucht habe,  obschon  er  den  Bestrebungen  des  Vereines  sympa- 
tisch  gegenüberstehe.  Es  wird  beantragt  und  beschlossen,  den 
Namen  des  Herrn  J.  E.  Siebel  von  der  Mitgliederliste  zu  strei- 
chen, worauf  der  Sekretär  der  V^ersammlung  die  Aufnahme- 
gesuche der  Herren  Rud.  Danzinger  und  Ludwig  Holzschuh 
unterbreitet. 

Die  Jahresberichte  des  Schatzmeisters  und  des  Bibliothekars 
werden  der  Versammlung  vorgelegt  und  von  dieser  angenommen; 
sodann  wird  zur  Wahl  der  Beamten  übergegangen.  Dieselbe 
ergiebt  folgendes  Resultat: 

Präsident:  F.  B.  Badt. 

Vize-Präsident:    L.  Guenzel. 
Sekretär:  Theo.  Lewandowski. 

Stellv.  d.  vSekr.:  C.  Wiler. 
Schatzmeister:     Geo.  M.  Mayer. 
Bibliothekar:        C.  Freytag. 

Der  Präsident  ernennt  die  folgenden  Komitees: 

Für  Vorträge  und  Exkursionen:  Herren  Theo.  Lewandowski 

und  FA'  Kandier. 

Für  Stellenvermittelung:    Herrn  \V.  Goltz: 

Für  Vergnügungen:    Herrn  Theo.  Kandeler, 

und  erteilt  darauf  l4errn  C.  Wiler  das  Wort  zu  einem  Vortrage 

über* 

**Dle  Physik  des  Wechselstrom-Lichtbogens.'' 

Derselbe  erregt  allgemeinen  Beifall  und  gestaltet  sich  beson- 
ders interessant  durch  die  Vorführung  von  Lichtbildern  mit 
Hülfe  der  Projektionslaterne,  bei  der  Herr  Hd.  Kandier  gütigst 
assistiert. 

Beiden  Herren  wird  der  Dank  der  Versammlung  ausge- 
sprochen, worauf  Vertagung  erfolgt. 

Dir  Sekretär,     I.  \ .\    L.  Guenzel. 
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Technischer  Verein  von  New  York,  N»  Y» 


Regfelmässfs^e  Versammlung  am  t,  November  t900* 

Anwesend:  25  Mitglieder  und  3  Gäste. 

Vorsitzender:  J.  Aue,  Präsident. 

Ein  Brief  des  Vorortes,  T.  V.  Brooklyn,  durch  den  dem  Ver- 
eine der  Antrag  des  T.  V.  Baltimore,  Herrn  M.  W.  Alexander 
zum  korrespondierenden  Mitgliede  Mes  Verbandes  zu  ernennen, 
mitgeteilt  wird,  wird  verlesen.  Dieser  Antrag  findet  einstimmige 
Annahme.  Der  Vorsitzende  macht  bekannt,  da.ss  nächsten 
Samstag,  den  3.  d.  M.,  eine  Exkursion  nach  der  Navy  Yard  in 
Brooklyn.  N.  Y.,  stattfindet.  Herr  W.  C.  Wachholtz,  der  dabei 
die  Führung  übernehmen  wird,  erhält  das  Wort  zu  seinem,  diese 
Exkursion  vorbereitenden  \'ortrage  über: 

"D/e  Navy  Yard  in  Brooklyn,  N.  Y." 

Da  dieser  Vortrag  in  einer  der  nächsten  Nummern  des 
Technologist  erscheinen  wird,  kann  hier  von  einem  Referate 
darüber  Abstand  genommen  werden. 

W.  C.  Wachholtz,  prot.  Sekr. 

P,  S,  Die  Exkursion  nach  der  Brooklyn  Navy  Yard  fand 
Samstag,  den  3.  d.  M.,  unter  grosser  Beteiligung  der  Mitglieder 
statt.  Der  zum  Abdruck  kommende  \'ortrag  wird  auch  darüber 
berichten.  D.  O, 


Technischer  Verein  von  Philadelphia,  Pa. 


Regelmässige  Versammlung  am  21*  Oktober  J900« 

Anwesend:     29  Mitglieder  und  2  Gäste. 

Der  Präsident  führt  den  \'orsit/.. 

Das  Protokoll  der  regclmässijLj^en  Versammlung  vom 
13.  Oktober  d.  J.  wird  verlesen  und  angenommen. 

Hierauf  werden  die  Korre^i^ondenzen  erledigt. 

Der  Vorschlag  des  Herrn  Paul  Ooepel,  dem  Verbands-Organe 
noch  den  englischen  Titel  Tiir  '/rrlnioloi^ist  beizufügen,  wird 
seitens  der  Versammlung  angenommen. 

Dem  Antrage  des  T.  V.  Haiti more,  Herrn  M.  \V.  Alexander 
in  Lynn,  Mass.,  als  korrespondierendes  \'erbandsmitglied  aufzu- 
nehmen, wird  .seitens  des  T.  \'.  Philadelphia  zugestimmt. 

Herr  G.  Landsmann  wird  vom  Präsidenten  als  Mitglied  des 
Vergnügungs-Komitees  ernannt.    Die  eniainiten  Kassenrevisoren 
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wobei  viele  Skizzen  und  Tabellen,  sowie  Handzeichnungen  an  der 
Tafel  zur  besseren  Veranschaulichung  beitrugen.  Dem  Herrn 
Redner  wurde  am  Schlüsse  seines  fesselnden  Vortrages  reichlicher 
Beifall  durch  die  Versammlung  gespendet  und  vom  Präsidenten 
der  Dank  des  Vereines  ausgedrückt.  Von  einer  Diskussion 
musste  wegen  äusserst  vorgerückter  Zeit  Abstand  genommen 
werden,  worauf  Vertagung  erfolgte. 

J.  Sachs,  Sekr. 

Technischer  Verein  von  Pittsburg,  Pa* 

Regelmässige  Versammlung  am  26*  Oktober  t900» 

Anwesend:     15  Mitglieder. 

In  Abwesenheit  des  Präsidenten  übernimmt  der  Vize-Präsi- 
dent, Dr   K.  F.  Stahl,  den  Vorsitz;  Sekretär:    H.  W.  Bernard. 

Das  Protokoll  der  General- Versammlung  vom  12.  Oktober 
1900  wird  verlesen  und  ohne  Aenderungen  angenommen. 

Korrespondenzen  waren  eingelaufen  wie  folgt: 

Zuschriften  der  Vereine  von  Baltimore,  Philadelphia,  New 
York  und  Washington,  in  welchen  das  Ergebnis  der  jährlichen 
Beamtenwahlen  dem  Vereine  mitgeteilt  wird. 

Eine  Einladung  des  T.  V.  New  York  zu  einer,  am 
27.  Oktober  stattfindenden  Exkursion  nach  den  Brooklyn  Navy- 
Yards. 

Eine  Einladung  des  T.  V.  Balliniore  zu  dem  5.  Stiftungsfest 
des  Vereines,  sowie  ein  weiteres  Schreiben  des  korr.  Sekretärs 
den  Empfang  der  Glückwunsch-Depesche  des  Vereines  Pittsburg 
mit  Dank  bestätigend. 

Dfcr  korr.  Sekretär  des  Vorortes,  T.  V.  Brooklyn,  teilt  mit, 
dass  Herr  M.  W.  Alexander  auf  Empfehlung  des  Vereines  Balti- 
more als  korrespondierendes  Mitglied  für  Lynn,  Mass.  in  Aussicht 
genommen  sei  und  es  wird  beschlossen,  den  Vorschlag  des 
genannten  \'ereincs  zu  unterstützen. 

Ein  Schreiben  des  Sekretärs  der  "Amerikanischen  Sektion 
des  internationalen  Verbandes  für  die  Materialien- Prüfung  der 
Technik",  bezüglich  der  am  2^,,  26.  und  27.  Oktober  d.  J.  in  New 
York  stattfindenden  3.  Jahresversammlung  der  erwähnten  Organi- 
sation. 

Eine  Proposition  des  Herrn  Paul  Goepel,  Redakteur  der  J\/H- 
tcilungen,  dahin  gehend,  das  Wort:  Tlic  Technolog  ist  auf  das 
Titelblatt  der  .^fitteilnngcn  zu  setzen,  wird  nach  einer  längeren 
Debatte  angenommen. 

Der  Präsident  des  Vereines,  H.  Laub,  teilt  in  einem  Schrei- 
ben die  Namen  der  Komitee-\'orsitzenden  mit,  dieselben  sind  wie 
folgt : 

Vorsitzender  des  Wissen  schaftlichen -Komitees:  Dr.  K.  F. 
S:ahl. 

Vorsitzender  des  Komitees  für  vStellenvermittlung:  vS.  Forter. 

Vorsitzender  des  Komitees  für  *;eselligt  Unterhaltungen: 
P.  von  Aueberg. 
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Votnit/rtiilrr  dos  Hntis- Komitees:    G.  J.  Bippus. 

Atil  ICniplrlihni^fdi'S  Vorstandes  wird  Herr  W.  Koehler,  M.E., 
i/ii.  Diupu'siif  Sterl  Works,  DiKiuesne,  Pa.,  als  Mitglied  in  den 
dni  \'t'triii  inir^i'itotnineii  und  die  Aufnahmegesiiche  der  Herren: 
A  /iililtuiu'knrr.  M.  Iv.  vorgeschlafen  von  den  Herren:  J. 
Ivlirtiniiivn  und  \V.  J.  Riich.  II.  C.  Stiefel,  Chemiker,  vorge- 
•u'tiliiK«"  V«»»  drii  lU'irrn:  Dr.  K.  V.  Stahl  und  H.  W.  Bernard, 
iin  \\  -11  X'oi.stiiiid  vrrwirsrn. 

l>ri  XniNit/rndmtrill  sodann  dem  Herrn  B.  Doerfling,  C.  K. 
diin  W'oH  :\\  rinrin  \'oitra^  ühcr: 

••U4«Mrr^«iffc*fi  /fit    \ll)ivmvlnvn  und  Stauanlagen  im  Besonderen," 

Niirli  riniM  riuvii'lu'iuU'U  l'Tklarunj^  derjenigen  l'rastände, 
wrK'lir  rou*  l\ci;nlii*i  unv:  dor  (icwässcr.  der  Klüsse,  der  Seen  und 
\W\  \Va*iM*i \\r>;r  im  Allv;onu'incn,  durch  nännne.  Schleusen  und 
;dnilii'lu'  Aidav.cu  ciUMdcrn  und  welche  ihre  Ursache  in  den, 
mit  viio*iMi\M  odci  v:oiini;cioi  Roviclmassii^kcit  auftretenden,  feuch- 
W\\  Nicdvisv'hKu'.cn  linden.  v:ah  der  \*ot tragende  eine  Auseinan- 
d\-iM'l'iin>;  uitd  lioK\*hnun>;  doTi».'nii:cn  KKifte.  welche  bei  der 
kouMuiklu^ti  viv'i  \\\  V\A\:^K    ^ichcuvicn  Hauten  /u  berücksichtigen 

In  hjN'v^ii>»^'liv'!  Kv'ilu'tii^'.cc  \\i::^ic  <oiann  die  allmiihlige 
rniwu'kvii'.'.Si;  iU'.>»*.'l*v'.i  cc  ^'i:'  v.'.ivi  an  der  Hand  von  Skizzen 
u\u\  IVl-it*  \u't!ii:iii:vn  viu-  l-'-:: -.0  :',:•.::'.  c  s^nv  ic  «.';ie  Vorzüge  und 
\  u  ^Ui\' .Uv    'vi  :  i:v'v.;;:v\*'a\'v11  Kv>:is::  ukiio::er  aufeinander- 

\V  ^\  .     • 

;    \    ^  N.    ....s      ^^\  \..v    '^\..  ^»\ N.S....    .t....i .»t *»*,eii   riciiaAi 
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Herr  P.  Kreuzpointner.  welcher  an  Stelle  des  Herrn  Dr.  R. 
G.  G.  Moldenker  den  T.  V.  Pitt^burg  liei  der  3.  Jahres- Versamm- 
lung: der  "Amerikanischen  Sektion  des  Internationalen  \'erbande"5 
für  Material- Prüfung  der  Technik  vertret'm  hatte,  stattete  so- 
dann einen  ausführlichen  Bericht  über*^;:*;  \'cTh.indIungcn  ab:  der 
Präsident  dankte  dem  Ijelegat^::  i::i  N'ciiry.-n  der  Anv/e^^-nden  f'Jir 
seine  Mühewaltung  im  Intere--"j  i-r-  \'-:ri-:n':- 

«••^•■■«  ■•  ««■«  ••  •^»  ••  • 

w:e  er.»en:a..s  e:n  Mr.rv'.v--::  ■"■L-   .    r,..':-:;-    iie  :.   .  •;r^'i*:'j:s-    rr..^i;-: 
betreffend 

\—    ^♦^*»       •*       ««^      -_  ^ 

*•  Pneumatische  Förderbahnen    Con^eyors    für  band-  und 

plaitenformi'xe  Korper. 
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weniger,  da  die  Reibung  der  Luft  in  den  Luftlöchern  dem  Ent- 
weichen derselben  einen  gewissen  Widerstand  entgegensetzt 
und  ein  geringeres  Luftquantum  entweichen  lässt.  Die  An- 
lage dieser  pneumatischen  Förderbahn  kostete  nur  $4700,  wäh- 
rend die  Kosten  einer  RoUentörderbahn,  exklusive  der  erforder- 
lichen Hetriebsmaschinen.  des  l'nterbaues  und  der  Aufstellung 
sich  auf  $i6,oüo,   zusammen  also  etwa  $25,000,  betragen  hätten. 

Dass  übrigens  die  pneumatische  Förderbahn  der  Rollenför- 
derbahn in  keiner  Weise  nachsteht,  dürfte  dadurch  erwiesen  sein, 
dass  zwei  neue  (0'  Si6,txK))  "Rollenconveyors"  durch  eine  pneu- 
matische Förderbahn  ersetzt  wurde.  Ausserdem  aber  gestattet  die 
pneumatische  Förderbahn  noch  eine  beträchtliches  Ersparnis  an 
Abfall,  der  bei  den  Rüllenfr)rderbahnen  ungefähr  lo**  des  gewalz- 
ten Materials  beträgt. 

Eine  flüchtij^e  Hetrachtung  zeigt  übrigens,  dass  das  nämliche 
Prinzip  noch  mit  Ix^deutend  <.iri')sserem  \'orteil  bei  breiteren  Plat- 
ten in  Anwendung  gebracht  werden  könnte,  da  bei  diesen  die 
Luft  nicht  seitwärts  entweichen  kann. 

Das  Gewicht  einer  Platte  von  '4  "  Dicke  beträgt  etwa  10  Ib. 
pro  P'uss  oder  i6u  ozs.  pru  sq.  I^'uss.  oder  i.iii  ozs.  pro  sq.  Zoll. 
In  der  Praxis  darf  man  nahe/u  den  doppelten  Druck  anneh- 
men, d.  h.: 

I  oz.  für  '8"  für  Dicke.  2  o/s.  für  '4"  Dicke,  4  ozs.  für  Ji*'. 
8  ozs.  für  I". 

Das  erforderliche  Windcjuantum  hängt  ab  von  der  Grösse 
der  Löcher.  ilieNC  wietleruni  von  der  Ebenheit  der  Platten.  Die 
Spaltöffnung  am  Umfang;  der  IMatten  darf  dabei  nicht  grösser 
sein,  als  <lie  unter  der  I Matte  !)ernKlliche  Ausströmungsfläche,  so 
ist  heispiolsweise  für: 

^S"X4S"X'i"  IMatten.  Spalt«' »iTiuini;:  4S  sq.  Zoll.  3  sq.  Zoll 
'.)ro  .--LI.  I'ii>>. 

72"  \7J'\'.^"  Platten.  Sj)alt«»rfnuiig  72  sq.  Zoll.  2  sq.  Zoll 
pri.»  M(,  l'U». 

go"  X ';<->"  ^.."v"'  IMallcii.  Sj>alti)tfiuui>;:  ^,6  m^.  Zoll.  1.5  sq.  Zoll 
pro  Mj.  lui.-^^.  II.  >    A . 

All  Stelle  .iei  I«<>ciier  kann  in  der  Mitte  der  Förderbahn  ein 
Liinu;s^palt.  -[e^^eii  Weite  un,i;ef:ilii  «lie  /.vveifaehe  I  )icke  des  Luft- 
kis.seiii>  !>eii:ii;l.  ^>enui/t  werden.  !>«.r  ^^r«'»sste  Teil  iles  oben  ange- 
j;el)eii<jn  !  >nicke>  ;>t  -^lali^ciiLr  I  »riuk.  wenn,  wie  dies  gewöhnlich 
'!er  l''a'il  i^i.  n.>L^Iiihein;e  IMati^n  i'ettivderi  '.\er<ien.  so  liefern  dyna- 
:ni Seiler  i »' Liek  \\\\k\  \\\^<v<:\\\\ :\\\ ^  -ici  .'/all  -len  restirenden  Bnich- 
V.  il. 

W'i.'-.'ien  '.le^L  'n.i!:e;i  !  .:ki< ■•. «. u  '  t  i ijae!iiä"^>igt.  so  ergibt  sich 
...i.--  !  "iiLii-^ i'.n;lt  i'.ir  IM.uU.;]  <'ii  ; .: '  \Wiie.  =.leren  Luftkissen  etwa 
".    /v»!I  i'ei!".LL;i.    '"■>''.>;«.! nie  W'-ru  . 

;Malu ■   ■  .-.  .fK)  HP. 

:  ■    iMaiU  ^  ■■/:. :-7    HP. 

■'    'Mau.  :     •.  -.  .;..^    HP. 

,  ■    'Mall.  i      ^>  .  .  ■      ..\:i    HP. 

•    i'lali.  .     "■.-      •■  '.  .   HP. 

■  l"   'Maiu.  >  .>,  -  ■  --'.   H  P. 


Vereins- Protokolle,  65 

für  ebengerichtete  Platten  mit  einem  Luftkissen  von  nur  }i**  Zoll 
Dicke,  sowie  ebenfalls  für  heisse  Platten  ist  nur  etwa  die  Hälfte 
der  angegebenen  Werte  erforderlich. 

Bei  Platten,  deren  Breite  im  Verhältnisse  zu  ihrer  Dicke 
beträchtlich  ist,  die  also  in  der  Mitte  eine  Durchbiegung  erleiden, 
könnte  noch  ausserdem  leicht  dadurch  eine  Ersparnis  bewerk- 
stelligt werden,  dass  man  dem  Boden  der  Förderbahn  ebenfalls 
eine  Krümmung  giebt  und  die  Luftlöcher  an  den  tiefsten  Punkten 
anbringt. 

Nach  einer  längeren  Debatte  über  die  ebenso  einfache  wie 
originelle  Erfindung  des  Vortragenden,  Herrn  Theo.  Vollkom- 
mer,  erfolgt  Schiuss  der  Sitzung. 

H.  W.  Bkrnard,  Sekr. 


Tcchnikcr-Vcrcin  von  Washington^  D»  C 


Geschäftliche  Versammlung  am  7*  November  1900« 

Anwesend  10  Mitglieder  und  2  Gäste:  Herr  E  Schlichting 
vom  T  V.  Philadelphia  und  Herr  M.  Joachimson  vom  T.  V. 
New  York. 

Den  Vorsitz  führt  Herr  Jacob  Jos6. 

Das  Protokoll  der  letzten  \'ersammluiig  wird  verlesen  und 
angenommen.  Einige  Rechnungen  werden  zur  Bezahlung  ange- 
wiesen. Der  Jahresbericht  des  Schatzmeisters  wird  entgegenge- 
nommen und  Uem  Revisions- Komitee  überwiesen.  Folgende 
Korrespondenzen  werden  verlesen:  Ein  Brief  von  Pittsburg  mit 
der  Liste  der  neugewählten  Beamten  und  einige  Circulare  von 
New  York  mit  Einladungen  zu  verschiedenen  Versammlungen. 
Eine  Einladung  zum  fünften  Stiftungsfeste  des  T.  V.  Baltimore. 
Ein  Brief  von  Herrn  Hermann  Rassbach,  durch  den  er  um  Ent- 
hebung von  der  Vize- Präsidentschaft  ersucht.  Dieser  Brief  wird 
an  den  Verwaltungsrat  verwiesen  (welcher  noch  am  selben 
Abende,  kralt  der  Statuten,  Herrn  Richard  von  Ezdorf  zum  Vize- 
Präsidenten  des  Vereines  erwählt).  Ein  Brief  des  Herrn  J.  H. 
Meyer,  Mitglied  des  T.  V.  Philadelphia,  zur  Zeit  im  Navy 
Department  Washington  angestellt,  um  Aufnahme  in  den  Verein 
nachsuchend,  wird  an  den  korr.  Sekretär  verwiesen,  zum  Zwecke 
der  statutengemässen  Anfrage  bei  dem  T.  V.  Philadelphia.  Eine 
Empfehlung  des  Vorortes  zur  Ernennung  des  Herrn  M.  \V. 
Alexander  von  Lynn,  Mass.,  zum  korrespondierenden  Verbands- 
mitgliede  wird  gutgeheisscn.  ICin  Vorschlag  des  Herrn  Paul 
Goepel  von  New  York  auf  Beifügung  des  Wortes:  The  Tech- 
nologist  zum  Titel  der   \  'crbandsmittciliingcn  wird  angenommen. 

Hierauf  Vertagung. 

Paui,  BArscH,  Sekr.  p.  t 
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Gedächtnissfder  an  G«  W*  Wundram  bei  der  Beisetzung  seiner 

Asche  im  Fresh  Pond  Crematorium* 

Am  JaliR-slagf  des  Ttxies  von  unserem  verstorbenen  Freunde 
und  Verband smii gl iedc  G.  W.  Wundram  hielt  der  Technische 
X'erein  von  Rnx^klyn  im  Cremnlorium  zu  Fresh  Pond  eine  Ge- 
dächtnisfeier ab.  bei  welcher  Gelej:enheit  der  Präsident  des 
Rrooklyner  Xcreino.  Herr  C.  von  Kgloffstdn,  die  folgende  Weihe- 
rede hielt: 

"Hin  Jahr  ist  verflossen,  seit  wir  uns  an  diesem  Orte  der 
Trauer  und  des  Schnur/es  versammelten,  um  einen  lieben  Tod ten 
auf  seinem  letzten  C^ange  zu  i::eleiten.  und  ihm  ein  letztes  weh- 
mutsvolles  "I'ahrwohr'   hinüber  zu  rufen  in  die  Ewigkeit. 

I)ie  Zeil  i^i  iilxr  un.*-  hinweg;  gerauscht  —  sie  hat  mit  milder, 
thistender  Hand  die  Bitterkeit  des  erslt-n  herben  Schmerzes  gelin- 
dert -  aber  sie-  hat  es  nicht  venrov^hl.  da^  Andenken  an  den  Ver- 
blichenen in  unsere-ni  Cre-dnchinis  auszulöschen,  sein  Bildnis  in 
unserem  Herzen  zu  verwi>chen  l>ie  Liebe  und  Freundschaft 
für  ihn  <ind  in  \\\\>  wnt^h  geblieben  und  ^uchle-n  nach  einem  Mit- 
tel.  sich  auch  noch  iiber  dn>  (irab  Irlnaus  zu  bethäligen. 

Ist  ja  ^iie^er  Wnn^Mi.  den  Ttuite-n  noch  nachträghch  etwas 
Liebes  zn  crwiisin.  ihnen  ein  -»usse-re-s  sichtbares  Zeichen  des 
Irenen  (Vciier.lNrTi^ '/n  ,uiben  tief  i::  ile.«-  Me-:iM:*hen  Seele  einge- 
wurzt  i:  und  v.»  :ii1  wie-  «:u-  Mc  :im1'.  lie ;:  selbst.  1  »er  einfache  Grab- 
hiiLH-l  n;:1  i:(  n  1<>m  und  kr.n^:i'.»>  u.;r.'in:  zu^an1men getragenen 
l'"ild^t(  in«  n  <l!(  iiu  v^i  r.i.'.t  ^i>  v  u  i\.>  Ki.s:l»;;rsie-  Monument,  das 
cinc^  k-.;i>t%  1»-  Mmt.«!  ;ii>  \;. .'::■■:  >v::;:;  vier.isedben  Zwecke. 
H(  id«    (  ;;:--j':;in'.;c  n   ili  m^  !Ik  :i    \\  •.::.--i  ::c  beide    reden  zu   dem 

'i'odtt  n  .ii»    :.^i<  1*  iH    ci^Tiiivv.t    >•;''. n.':ie-     ..Ich   denke  l^ein.  ich 
lj.'ib(    htm«:  n;<  iit  \(  m,:^  ^^i  n  " 

\\  .'1-  ".ii  n;i: ;::  i;c1u  :  »1.;^^  ;.:vl-.  i::  r.n>  iie-:i  l"reunden  dieses 
\  <■:-,:,,;],(  i;,:,  ,1j,v  \  ( i1;ii:.-(  !:  ^u'..  Tv^'a  .oncl:  il:ra  solch  ein 
/t'irl».  ;.  •.";.•..-  ( '»(«icnki  Ti^  vn  gelter,  .'.ncl.  \\v:  ihn  die  Stätte 
^\;■.^d:y  :.r. • ,  :■ -l;.l :.  \\  w«  i!;:^  ^^  ■>  ;.::  :!:::.  >ter!ilicli  war.  die  ewige 
nn;..'<  ^-   «'  ■  <    I<  :■.  In    I i in  i(  n  ^»  ■!'.'. i  ' 

\  \\^\  \  '\-  K  \  \\  m  'i  1'  ^\  ■...-.  ^  .-..;  ';":•.  ;  :''-c;:icl.  kiMuileeskein 
V.  V.  .v.^:,;l  ■.,-(,'.,!».  1.  :,u  r,;.'.  \\(  ■ ,;,  r  .  .  -  i '  "i  ;;■.:.  i^'-iiaud  ihm  Stiftete; 
M-lj-iii  «;;«  I'..  ^!  :  11  nn;..  ■-;.■! .  ..\  v-  -<>  !  ■>:  ;.:;-•:  ;-.Wi:>  als  er  noch 
\\\\\\'.  ■:.  '.  i.(  bi  n.i<  n  \vi  ;!l;  ):\\v..!':  v  ■;-  i.;>  ..;::\-i!if  Urne  hin, 
<iiu  ;■•.::.•  ^<-ii!!i  !•,;  \\\\k\  <  ■.■.;.,!.  \« '.V  .i'  V  i:: -..kA  r  de*s  Mannes 
(-  -(  'Vi  -^  i:  lii  V«  ;i  \v..  lii  Sil  ,/v  k..v:;,  ■-.  :.  .:.:..":  •.::  sich  anfneh- 
nii-;:  .in-:  Ix-n  nKr;  n  ^nii  \r.»!;  \\-.\  ki-..K  ■.—.■.:.  ki  tuie  Inschrift 
iic:  N:;.  lrv»ii  pi.ii-|M:;t;i  \k-X,v^\  ■■■■.■  ..\-  ■  T  i.  te-r  |2;ewe5%en: 
:,!u-:  .'i--  li::/*  i  »•  .^  :;;;■<  iii  .ii;:  Wvl. 'v-*..  ;  ■.■"»;  ;:n-:  A'erehruug 
i),:i.  .•■!'-■.■■.  '■>i;.:«  :.    \.:.::'i.i   li.-.iiv;      <.■,'     "  .:    ::. ■:)L:i-ceben  wer- 

.!.  i:    !i     ■  .  :r!.     'i  !/!.     Null.  -::i:l  IC^   :     :   !;■• 


Allgemeine  Ncu:hrichten  und  Personalien,  67 

*      *      URNE      *      * 
gewidmet  ihrem  lieben  Freunde  OEORO  W.  WUNDRAM, 
von  Mitgliedern  des  D.  A.  Techniker^VerlMindes. 

Um  ein  dauerndes  Zeichen  dankbarer  Anerkennung  der  \'erdienste  des 
\'erstorbenen  um  die  Technischen  l  'er eine  von  Brooklyn  und  Xe^v  )  'ork, 
sowie  um  die  Entwickelung  des  Deutsch-Amerikanischen  Techniker-  /  V/-- 
bandes  zu  schaffen,  beschloss  der  Technische  \'erein  Brooklyn,  ein  Komitee 
zu  ernennen,  weiches  unter  den  Freunden  des  X'erschiedenen  im  \'erbande 
dahin  wirken  sollen,  eine  Urne  für  seine  Asche  zu  siiften  und  für  deren  Auf- 
stellung und  Erhaltung  im  Crematorium  in  F'resh  Pond  zu  sorgen. 

Ais  Komitee  erboten  sich  und  wurden  ernannt:  Vom  Technischen 
Vereine  Brooklyn  die  Herren:  E. -L.  Heusnkr,  A.  Hoffbaukr  und 
Dr.  A.  Schuepphats.  Vom  Technischen  Vereine  von  New  York  die 
Herren  Paul  CiOEPel  und  H.   H.   Roklker. 

In  entgegenkommendster  Weise  wurde  das  Komittee  unterstützt  von 
folgenden  Herren: 

Deutscher  Technikcr-Wrcin  Haiti motw  Md.:  Kurth  K.  Stcrnbcrg,  Jxuüolph 
Stueler,  Otto  Fuchs,  Theo.  Zwcrmaiin,  Henn-  Mallebrc.  John  Maiberg,  lIubtTt 
Krekel,  Richard  Sandlass,  Henry  Sandlass,  Carl  Häfeli.',  ( )tto  Hoettgcr,  Melchior 
Lenke,  Adolf  Ripka. 

'J'cihnisihi'r  l'crtiti  von  Brooklyn:  E.  I..  Ileusner,  C.  von  EglofTstein,  (leo. 
I..  Schaefer,  Dr.  A.  Schüpphaus,  jul.  E.  Hintze.  Henry  Roeber,  C.  R.  Jacobi, 
Chris.  Schmand,  V.  Wolz,  A.  Hoffbaucr,  E.  F.  Wagner,  F.  N.  Roehrich, 
A.  Zimmermann.  W.  liraun,  Th.  Lunjjwit/,  Or.  F.  Lungwitz,  Dr.  W.  Schail, 
Chr.  Steiger.  H.  \'iola,  E.  Kässebier,  Oscar  Neubert,  Max  C?.  Hudell,  .\.  Fantzke. 

Technischer  l'erein  von  .\\:o  York:  Paul  (loeju*!,  Aujjustus  Kurth,  L.  Katzen- 
Stein,  T.  H.  Mueller.  A.  Droeg^mundt,  IVter  Wit/el,  Jos.  F.  Aue.  II.  \\.  Roelker, 
Chas.  A.  Schieren.  Jac.  Ilasslachcr,  Albert  Lucius.  J.  IL  Schaefer,  Dr.  A. 
Schweitzer,  L.  Kaczander. 

Tcchnischey  l'rrtin  :■  >//  l^Jii-iid,  if^'ii.i ^  /'■'..■  ( ieo.  K.  Ott.  O.  I  utliy.  M.  l'lil- 
mann.  Augf.  Propfe.  F.  Collin^  jr..  IL  >chnialt/.  Dr.  IL  Danncnbauin,  \V.  \L 
Stein.  J.  C.  l'aulsen.  IL  \\eni;^c-r,  W  Fhlcrs.  Dr.  Theo.  W'illkcn,  J.  l'eilner, 
F.  HerjK^ami,  F.  1-".  <  )tt,  A.  Sclunnann. 

'I\\  hni>ihcr  l'-r:in  r,-//  /'it!^'>ir\.  l\i.:  II.  Moc^rr,  IMiilij)  A.  Lan^c, 
J.  M.  Deforth,  (  >.  IL  Roscnl)aum,  IL  W.  UcrnanL  A.  Ku^chauch,  Otio  Ik-ercn. 
*S.  H.  StupakotT.  Dr.   K.  F.  Mahl. 

Tiihnii.  her  l\r(iii  :\n  !  l  (i.'/::.!^:.->: .  P.  ( '. ;  i'aul  Dau^i  li.  Kiclinni  von 
Ezdorf,  Ilector  von  llaxcr,  W  iilu!:ii  llurclian.!,  C".  A.  Diildcii,  |ac<»b  los«.-, 
\V.  C.  Willenlniclu-r. 

Wir  weihen  diese  (iai)c  unserem  verstorbenen  Küllei^en  als  l^leibendcs 
Zeichen  unserer  Lie')e  und  1  loeliaclitun;^^  für  alle  /eilen. 

Am  ersten  Jabrestav^e  seines  I  lin^elieidens :  lUofklyn,  \.  1". ,  den 
9.  November  1900.  Das  Komitee. 

Und  so  übergebe  ich  denn  im  Xatnen  aller  PVeiinde  und  Be- 
kannten die  Urne  und  das  Dokument  ihrer  Hestimmunf^;  —  rufe 
dem  Todten  noch  einmal  unsere  Ab.'^chieds^riisse  nach  —  s])reche 
noch  einmal  die  Worte,  die  in  unser  aller  Herzen  wiederklingen: 
, .Unvergessen  bist  Du  uns — unvergessen  bleibst  Du  uns,  bis 
auch  wir  dereinst  vollendeti" 

Ihnen  aber,  verehrte  Frau  Wundram,  überreiche  ich  hiermit 
den  Schlüssel  zu  dieser  Nische  I{s  war  uns  eine  traurige  Pflicht, 
aber  auch  zugleicli  eine  tröstende  Genugthuung.  Ihrem  Manne 
diesen  letzten  Freundesdienst  zu  erweisen. 

Der  vSchwiegersohn  der  X'erstorbenen.  Herr  Kmil  Kreisel, 
dankte  im  Namen  der  Familie  dem  D.  A.  T.  Verband. 
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5.  Stiftung:sfcst  des  T-  V.  Baltimore  am  27.  Oktober  1900* 

Zum  ersteinnal  wurde  das  jährliche  Stiftungsfest  in  Gesell- 
schaft der  Damen  abschalten.  Die  Feier  bestand  in  einer  gemüt- 
lichen Unterhaltung-  mit  daran tTolj^cndem  Tanz.  Mit  einer  ge- 
diegenen, von  iler/.cn  kommenden,  zu  Herzen  gehenden  An- 
sprache en'itTiK'te  der  IVä^^ident  Herr  Th.  Zwerraann  die  Feier, 
lün  >;LMneinschaftliches  Uicd  folgte,  worauf  clie  Damen  mit  einem 
urkräfti);en  Salamander  beehrt  wurden.  Herr  und  Frau  Hent- 
schel  und  Herr  \Va.i;ner  erfreuten  die  Anwesenden  mit  einem 
hiib>ciien  Zitlicr-'lVr/.ett,  welches  sehr  ansprach.  Gemein.schaft- 
liche  Lic-der  wechselten  mit  Solo- Vorträgen  ab  und  in  den 
Zwischenpausen  Lij;i>t/ten  sich  die  Teilnehmer  am  edlen  Gersten - 
sait  und  den  delik:iten.  belegten  Hn  wichen.  Hin  tiottes Tänzchen  be- 
.schlo.s.s  die  leider  nur  /.u  schnell  verllossene,  wohlgelungene  Feier. 

Herr  I-rilz  Mayer  vom  T.  V.  Haltimore  tritt  zu  Anfang 
De/ember  eine  Cieschäftsreise  nacli  Deutschland  an  im  Interesse 
der  amerikanisciien  K.uhli;a>lal)nkation.  l'nter  seiner  Leitung 
wuule  die  kur/lich  «lein  Ik'triebe  iibergebene  neue  Anlage  der 
Kings  County  C.as  Cv:  lUumiTialiug  Co.  gebaut,  in  weicherer  zum 
erstenmal  hier  /u  Lande  die  Oefen  mit  -^chrägliegenden  Retorten 
nach  dem  System  der  Stettiner  Ohamotte  Fabrik,  mit  glänzenden 
ResultMten  einiuhite.  Wir  wiiusehen  Herrn  Mayer  guten  Erfolg 
\t»n  ^einei   Rei^e. 

Vom  Technischen  Vereine  New  York,  N«  Y. 

Hell  Willi  IUI  MueSLi  \Mi«i  in  «ier  ersten  Woche  im  Dezember 
eine  ^l^^•^.•^ele  < '.^^cliailsit. i>c  «lurch  die  X'ereinigtcn  Staaten  an- 
ireUn  I'niei  iiivleien  Sunlten  wird  er  Niagtira  Falls.  N.  Y.. 
nn^i  l!idi.in.HM)liN.  \liij:i..  wo  >;eL;enwailii;  -'wei  Melanbriicken 
unUi  ^eiuei  !/^itnn,^  -;el>ani  wei'ien.  <.lann  St.  Louis,  Mo., 
rv'in^.i^  CVv>,  \Ii>.  T'jp.k.i.  Ivinsas,  .So.  McAlesta.  Ind.  Terr.. 
i^'ii    \\«ii.ii     W.'.c«».    Au>ti:i    Te\.is.     in«i  Des  Moines,  Iowa,  be- 

ü.ii  ".  ■'.;  .".i.:i/;::...^l«-v\«.'i.  velcne»  ini  i».'.  Xovember  d.  J. 
\i\\  .<{  ■ '•.  ..vN-.  .!.:j:i.:  -.h.'.!  '-'.uhjp.i  il»L;-.-Tc»st  ist,  feierte  kurz 
.  •.;■'..     ...i     .'.^  .    !•:*.  u.M.'. :.   .:■;.    (.nc-'i- :r.  .;:licnes  Abschieds  fest 

•  ■    "init  •i!i_,>Ni..\\Li:  iiiii  mit  seinen  ver- 

!•■.  1  'vT:  Kill- -/>.:.  -Ltii  -vii'»Me  {{rfolue  in  diesem 

^ii  .«.  vi    \K,\'  '.M.«  '.rwtMbenen  Dollars 

.:i..-.  L  .  ''i!  !:  1.  ri  x  Hl n  :varopas  in  viel- 
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PAUL  GOEPEL,  290  Broadway,  New  York,  N.  Y. 


Preisausschreiben  des  Deutsch-Ain.  Tecimiiter-Verbandes. 


Gemäss  \^erbandsbeschluss  soll  in  diesem  Verbandsjahre  ein 
Preisausschreiben  für  das  Maschineubaufach  stattfinden.  Für 
diesen  Wettbewerb  gelten  die  folgenden, Grundsätze: 

1)  An  den  Wettbewerben  können  nur  Mitglieder  des  Ver- 
bandes teilnehmen. 

2)  Die  Wettbewerbe  umfassen  folgende  Gebiete  der  Technik: 
Maschinenbau,  Elektrotechnik,  Ingenieurbau,  Archi- 
tektur. Chemie  etc.  und  erfolgen  dieselben  in  der  hier 
genannten  Reihenfolge. 

3)  Die  Aufgaben  müssen  derartig  gestellt  sein,  dass  die 
Lösung  derselben  nur  einen  kurzen  Zeitraum  für  die 
Bearbeitung  erfordert. 

4 )  Das  Preisgericht  besteht  aus  einer  hierfür  von  dem  ge 
schäftsführenden  \"ororte  berufenen  Kommission. 

5)  Die  Aufgaben  werden  vom  Vororte  gestellt  und  bekannt 
gemacht  und  haben  dazu  einzelne  Mitglieder  oder  die 
Verbands- Vereine  \'orschläge  zu  machen. 

6)  Die  Preisverteilung  findet  am  Delegatentage  statt  und 
gelangt  ein  Geldbetrag  in  der  Höhe  von  $50  als  erster 
Preis  und  eine  Anzahl  von  Diplomen  (Medaillen  etc.) 
zur  \'erteilung. 

7)  Im  Falle  keine  der  eingelieferten  Arbeiten  als  würdig  für 
den  ersten  Preis  erkannt  wird,  bleibt  der  Geldbetrag  für 
den  nächsten  Wettbewerb  aufgehoben  und  bilden  alsdann 
die  beiden  Beträge  die  Mittel  für  zwei  Geldpreise. 

s.  Weiui  zwei  oder  mehrere  Arbeiten  als  gleichwertig  er- 
kannt werden,  kann  eine  Teilung  des  angesetzten  Geld- 
betrages erfolgen. 

L))    Der  Kinlieferungsterniin  ist  vom  \'ororte  festzusetzen. 

10)    Erfinderrechte  sind  eventuell  vorzubehalten. 

iij    Die  preisgekrönten  Arbeiten  bleiben  Eigentum  des  Ver- 
bandes. 

12)    Die  weiteren  Ausführungsbestininmngen  sind  dem  Vor- 
orte überlassen. 

Gemäss  des  Punktes  5  werden  die  \'erbandsvereine,  sowie 
die  einzelnen  Mitglieder  ersucht,  \'orschläge  für  diese  Preis- 
aufgabe zu  machen.  Solche  \'orscliläge  sind  bis  spätestens  den 
/f.  fanuar  lyoi  an  leii  korr.  X'erhaiids-vSekretär,  Herrn 
B.  \'roLA,    II  Bartlett  Street,  Brooklyn.  X.  V..  einzusenden. 

Eine  rege  Beteiligung  wird  erwartet. 

Der  Vorort:    T.  V.  Brooklyn. 
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Ucbcr  Wasserbau  im  allgemeinen  und         ^^ 
Stauanlagen  im  besonderen« 

Vortrag,  gehalten   von  Mitglied  Herrn    Richard   G.   Doerflino  in  der 
Versammlung  des  Technischen  Vereines  von  Pittsburg,  Fa., 

am  26.   Oktober  1900. 

Meine  Herren  ! 

Noch  im  vergangenen  Jahrhundert  konnte  die  gesamte  Inge- 
nieurwissenschaft in  der  Architectura  Hydraulica  —  dem  Wasser- 
bau —  zusammengefasst  werden,  welchem  der  Landbau  oder 
Hochbau  gegenüberstand.  Ersterer  umfasste  vom  Bauwesen 
alles,  was  füglich  nicht  zum  Landbau  gerechnet  werden  konnte, 
nebst  den  zugehörigen  grundlegenden  Wissenschaften.  Belidor 
behandelt  in  seiner  Architectura  Hydraulica  (Paris  1739),  ausser 
den  genannten  Gegenständen,  welche  noch  heute  zum  Wasserbau 
gerechnet  w^erden,  die  Mechanik,  die  Mühlenanlagen,  die  Ma- 
schinen, die  Pumpen  und  Spritzen,  die  Verzierung  der  Gärten, 
die  Kastelle  der  Seehäfen,  die  Brücken  und  anderes. 

Bei  der  Entwickelung  der  Technik  wachsen  aus  einem  ge- 
meinsamen Stamme  fortwährend  neue  Zweige  und  gestalten  sich 
nach  und  nach  zu  einem,  mit  jenem  zwar  in  Verbindung  stehen- 
den, aber  doch  selbständigen  Ganzen.  In  Folge  eines  solchen 
Vorganges  trennten  sich  vom  Wasserbau  zunächst  das  Maschinen- 
wesen, dann  der  Brückenbau  ab,  und  heutzutage  werden  ja  die 
Grenzen  noch  viel  enger  gezogen. 

Bei  der  Mehrzahl  der  Ausführungen  des  Bau-Ingenieurs,  den 
Brücken.  Strassen,  Eisenbahnen  u.  s.  w.  handelt  es  sich  um  eine 
Förderung  des  Verkehrs.  Nun  liegt  zwar  auch  beim  Wasserbau 
der  Schwerpunkt  in  Anlagen,  welche  den  Verkehr  zu  heben  be- 
stimmt sind,  er  dient  aber  auch  anderen  Zw^ecken. 

Eine  Reihe  wichtiger,  wasserbaulicher  Anlagen  bezw^eckt  die 
Förderung  der  Landwirtschaft  und  zwar  einerseits  durch  Zulei- 
tung von  Wasser  nach  wasserarmen  Grundstücken.  Auch  die 
Gewerbe  kommen  nicht  selten  in  Betracht  und  zwar  insofern,  als 
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durch  geeignete  Wasserbauten  bewegende  Kräfte  sich  in  reichem 
Maasse  gewinnen  lassen.  Hand  in  Hand  mit  der  Wasserversor- 
gung, also  der  Zuleitung  nutzbaren  Wassers  nach  bewohnten 
Orten,  geht  die  Ableitung  des  gebrauchten  und  des  überflüssigen 
Wassers  aus  denselben. 

Das  Wasser  ist  der  Thätigkeit  der  Menschen  nicht  immer 
förderlich,  in  Hochwassern  undSturmfluthen,  als  versumpfendes 
Wasser  u.  s  w.  stellt  es  sich  oft  in  schadenbringender  Weise  ein, 
und  man  kann  dementsprechend  im  allgemeinen  Wasserschutz 
und  Wasserbenützung  unterscheiden. 

Weil  nun  die  unterirdischen  Wasservorräte  und  die  natür- 
lichen Wasserläufe  seitens  des  Verkehrs,  oder  der  Gewerbe,  oder 
der  Landwirtschaft  oft  gleichzeitig  und  von  verschiedenen  Seiten 
beansprucht  werden  und  weil  es  nicht  selten  vorkommt,  dass  der 
eine  das  Wasser  zurückzuhalten,  ein  anderer  es  zu  entfernen 
wünscht,  so  entstehen  bei  keinem  anderen  Zweige  der  Technik  so 
schwierige  Meinungsverschiedenheiten,  wie  bei  der  Ausführung 
und  dem  Betriebe  von  Wasserbauten. 

Ausgedehnt  sind  die  Beziehungen  zwischen  dem  Maschinen- 
wesen und  dem  Betriebe  der  wasserbaulichen  Anlagen,  und  der 
Entwurf  der  letzteren  hat  auf  die  zur  Anwendung  kommenden 
Maschinen  sehr  oft  Rücksicht  zu  nehmen.  In  dieser  Hinsicht  sei 
auf  den  Zusammenhang  zwischen  den  für  gewerbliche  Zwecke 
angelegten  Wasserbauten,  den  Stauwerken,  Mühlengräben 
u.  s.  w.,  und  den  Wasserbetriebwerken  hier  nochmals  hingewiesen. 
Beim  landwirtschaftlichen  Wasserbau  kommen  namentlich  Vor- 
richtungen zum  Heben  des  Wassers  in  Betracht  und  es  finden 
fast  sämtliche  Arten  derselben  für  den  bezeichneten  Zweck  Ver- 
wendung. Aehnlich  liegt  die  Sache  bei  der  Wasserversorgung 
und  der  Entwässerung  der  Städte,  iedoch  mit  dem  Unterschiede, 
dass  bei  diesen  hauptsächlich  die  Pumpwerke  eine  Rolle  spielen. 
Ebenso  innig  sind  die  Beziehungen  zwischen  der  Wasserstrasse 
und  der  Maschine,  weil  bei  einer  Verkehrsanstalt  Weg,  Fahrzeug 
und  Bewegungsvorrichtung  in  steter  Wechselwirkung  stehen. 
Erwähnen  wir  nun  noch,  dass  bei  zahlreichen  Wasserbauten, 
z.  B.  bei  den  Stauwerken  und  den  vSchleusen,  Teile  vorkommen, 
welche  mit  Winden  und  ähnlichen  Vorrichtungen  in  Bewegung 
gesetzt  werden,  so  ist  die  grosse  Bedeutung  des  Maschinenbaues 
für  den  Wasserbau  zur  Genüge  nachgewiesen. 

Die  Naturwissenschaften  und  die  mathematischen  Wissen- 
schaften sind  die  Fundamente  des  Wasserbaues,  wie  aller  tech- 
nichen  Fachwissenschaften.  Es  würde  zu  weit  führen,  die 
zahlreichen  Einzelheiten  anzugeben,  wodurch  sich  dies bethätigt. 
Beispielsweise  mag  hervorgehoben  werden,  wie  die  Untersuchun- 
gen über  den  Regen  und  die  Verdunstung,  womit  die  Wasser- 
baukunde beginnt,  zum  Teil  der  Meteorologie  angehören,  während 
die  Schiffahrtszeichen  auf  der  Optik  und  der  Akustik  fussen. 
Neben  der  Physik  ist  auch  die  Geologie  für  den  Wasserbau  von 
besonderer  Bedeutung,  was  u.  a.  daraus  hervorgeht,  dass  bei  vie- 
len Fragen,  welche  das  Grundwasser  betreffen,  die  Geologie 
allein  einen  genügenden  Aufschluss  gehen  kann,    auch  daraus, 
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dass  die  Erscheinungen  der  Erosion   und   der  Auflanduog  für 
jene  kaum  mehr  Wichtigkeit  haben  als  für  den  Wasserbau. 

Unter  den  mathematischen  Wissenschaften  kommen  vorzugs- 
weise die  Hydrostatik  und  die  Hydraulik  in  Betracht  und  manche 
wichtige  Untersuchungen  des  Wasserbaues,  z.  B.  diejenigen  über 
die  Bewegung  des  Wassers  in  Flüssen  und  Kanälen,  sind  der 
angewandten  Hydraulik  entnommen.  Leider  stellen  sich  einer 
weiteren  Ausbildung  der  Hydraulik  ungemeine  Schwierigkeiten 
entgegen,  welche  sich  dem  Wasserbau  in  vollem  Maasse  mitteilen. 
Derselbe  ist  unstreitig  derjenige  Zweig  der  Thätigkeit  des  Inge- 
nieurs, bei  welchem  infolge  Unsicherheit  der  theoretischen  Unter- 
suchungen, oder  infolge  grosser  Mannigfaltigkeit  und  Veränder- 
lichkeit der  zu  behandelnden  örtlichen  Verhältnisse,  und  aus 
manchen  anderen  Gründen  der  Erfolg  der  baulichen  Ausführun- 
gen durch  nicht  vorherzusehende  Umstände  nur  zu  oft  beein- 
trächtigt wird. 

Noch  schwieriger  als  die  Technik  des  Wasserbaues  ist  die 
richtige  Behandlung  derselben  in  volkswirtschaftlicher  Beziehung, 
also  die  sogenannte  Wasserwirtschaft. 

Schon  die  Wasserstrasse  bietet  schwer  zu  lösende  Aufgaben 
dar,  weil  Verkehrsvermittelungen  und  Veranschlagungen  der 
Betriebskosten,  wie  solche  bei  den  Voruntersuchungen  der  Ver- 
kehrswege unentbehrlich  sind,  bei  Wasserstrassen  fast  immer 
unzuverlässige  Ergebnisse  liefern.  In  engerem  Sinne  versteht 
man  unter  Wasserwirtschaft  die  Regelung  der  Verteilung  vor- 
handenen Wassers  auf  die  Hauptzweige  menschlicher  Thätigkeit, 
namentlich  auf  Landwirtschaft,  Gewerbe  und  Verkehr,  imd  die 
Herbeiführung  eines  Ausgleichs  zwischen  Mangel  und  Ueberfluss 
an  Wasser,  sowtrit  «lies  thunlich  ist  Besonders  hierbei  entstehen 
jene  Meinungsverschiedenheiten  und  Streitigkeiten,  von  denen 
vorhin  die  Rede  war.  Die  räumliche  Trennung  und  die  Verschie- 
denheit der  Zweckbestimmung  bringen  nicht  selten  einen  Wider- 
streit in  die  Lösung  der  wasserbaulichen  Aufgaben.  Flösserei 
und  Wassermühlen  sind  von  Alters  her  Widersacher.  Das  zur 
Speisung  von  Schiffahrtskanälen  benutzte  Wasser  wird  unter 
Umständen  Landwirten  oder  Gewerbetreibenden  entzogen,  Fluss- 
Kanalisierungen  können  die  Entwässerung  von  Ländereien  er- 
schweren, Durchstiche  führen  mitunter  eine,  einigen  Grund- 
besitzern unerwünschte  vSenkung  des  Wasserspiegels  der  Flüsse 
herbei,  sind  auch  ausnahmsweise  nicht  ohne  Nachteil  für  unter- 
halb liegende  Grundstücke  u.  s.  f.  In  den  meisten  Fällen  wird 
es  sich  hier  um  Uebelstände  hmdeln,  welche  auf  kleinem  Raum 
beschränkt  sind.  Im  allgemeinen  haben  weitgehende  Eingriffe, 
welche  für  öffentliche  Zwecke  in  bestehende  Verhältnisse  ge- 
macht werden,  eine  Benachteiligung  Einzelner  in  unvermeid- 
lichem Gefolge.  Jedoch  kann  der  Vorteil  und  Nachteil  der 
Einzelnen  nicht  ausschlaggebend  sein,  wenn  es  sich  darum  han- 
delt. Angelegenheiten  zu  fördern,  welche  weiten  Kreisen  zum 
Nutzen  gereichen. 

Bevor  wir  uns  nun  Einzelheiten  zuwenden,  soll  etwas  über 
den  Kreislauf  des  Wassers  gesagt  werden.     Hierunter  versteht 
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man  das  Aufsteigen  desselben  als  Dampf  von  den  Oberflächen  der 
Gewässer  und  aller  nassen  Gründe  in  die  Atmosphäre,  seine  Aus- 
scheidung aus  derselben  in  Form  von  Niederschlägen  und  die 
Ableitung  der  gefallenen    Wassermengen   in   Rinnen,    Gräben. 
Bächen,  Flüssen  und  Strömen  nach  dem  Meere.     Die  atmosphä- 
rische Luft  enthält  stets  Wasserdampf.     Ihr  Gehalt  an  Wasser  — 
die  absolute  Feuchtigkeit  —  ist  abhängig  von  der  Temperatur  und 
steigt  mit  derselben.     Die  relative  Feuchtigkeit  ist  das  Verhält- 
nis der  wirklich  in  der  Luft  vorhandenen  Wassermenge  zu  der- 
jenigen, welche  .sie  bei   gleicher   Temperatur  höchstens  würde 
aufnehmen  können    Taupunkt  nennt  man  diejenige  Temperatur, 
bei  welcher  die  Luft  mit  dem  jeweilig  vorhandenen  Wasserdampf 
gerade  gesättigt  sein  würde.     Die  Aus.scheidung  des  Wassers  aus 
der  Luft  findet  statt  in  Form  von  Tau,    Reif,   Nebel,    Wolken, 
Regen,  Schnee  und  Hagel.  Tau  ist  ein  Niederschlag  am  Erdboden, 
welcher  dadurch  entsteht,    dass   die  dem  Erdboden  aufliegende 
Luftschicht   unter   den  Taupunkt  abgekühlt  wird.     Reif  nennt 
man  den  in  ähnlicher  Weise  sich  bildenden  Niederschlag,  sofern 
die  Temperatur  unter  dem  Gefrierpunkt  liegt.     Nebel  bildet  sich 
durch  eine  Kondensation  des  Wa^st-rs  an  den  Staubteilchen,  die 
stets   in   der    Luft   schweben.       Die   Nebel   verdichten   sich   zu 
Wolken   und    die   hiermit    /usammeii hängenden   Erscheinungen 
verdanken  ihr  Entstehen  immer  einer  durch  einen  aufsteigenden 
Luftstrom  erzeugten  Abkühluni;  der  Luft.     Die  Luftströmungen 
entstehen   entweder  durch   starke   Erhitzung   des  Bodens,  oder 
dadurch,    dass  die  Luft  in  ein  barometrisclie?  Minimum  hinein- 
gezogen wird  nnd  dort  aiUVleigt,  oder  endlich  dadurch,  dass  die 
Luft  aufihreni  Wege  Oel)ir^s/iii.i:e  iihersclireilet.    In  jedem  Falle 
muss  sie  sich  nni  so  mehr  nnscKhiien.  in  jt   h(>here  Regionen  sie 
gelangt:  '»md  da  v.w  dieser  -Arbeit   Whrnie  verbraucht  wird,   so 
nni.'-s  sie  sicli  abkühlen.     Wird  bei  solclur  durch  das  Aufsteigen 
der  Lnfl  erfolgten  Abkiihhniii  der  v^riuipn:ig^7>ur.kl  überschritten, 
so  scheidet  eiti  Teil  des  Wasserdam|»ies  rais  tmd  es  bilden  sich 
Nebel  tnid  Wolken,     l'indet  das  A:ifsteice:i  der  Luft  vor  einem 
Oebircrs/niri-   statt,    und    iiberstL'iq:t   die    verdünnte,    ab^rekühlte 
inid  gesiittii^ti-  Lull  den  Kamm  des  GL'l)iri:e>,  st»  findet  sie  vor  sich 
trockene  Luft.     Heim   Niederfallen   wrdichlet  si«.  sich,  erwärmt 
sich  nnd  wird  relativ  trockener.     ICin  Aiisscheiden  von  Wasser- 
dampf findet  daher  nicht  statt:  wir  sind  auf  der  "  Regenschatten- 
seilt'"  di<  ('.rl)iri;es.      1  ).'is  FalK-r.  der    Niederschlage  unterliegt 
einem  siiti  n  W'eclisil.    Wie  dii   ReLieTuiassi-n  eines  Gewitters  nie 
zehn  Min:'h-n   Innj;  nn't    di-rselben  l^iv^htickcit  fallen,   so  sind   die 
Keg(  innen.u:en  der  Ta.uc  dii  Monati',   d;.r  Jahr«,  stetigen  Schwan- 
knnj;en   nnterw»irten       Man    hat    ."^vJLin:    evmittel*.    dass  säkulare 
S(^liwankun,v:cn   besli  lien.    denn   l>MUir  am   -lurchschnittlich   36 
Jährt     augegelxMi    wird.      .Xilinl'clu    Seh w:inknni:en  lassen   sich 
narhw.  isen   in  d<r  Tt  inoernlnr,    im  l.nt'tdruck.    im  Wass**rstand 
der  l*ins*;<   und  in  eleu  (;run»lwassersiri:i»;sh«'»hcn,   woraus  ersieh t- 
lieli  ist:     flic  ;\usj;;lcichnn>4(n    in    di  ni   Wasservorrat  der  Natur 
voll/ifhen  sirh  von  selbst   in  i; rossen  Züv^en   und    langen  Jahren, 
nnbeknmmert  um  di«   Thritivikeit   der   Metisclun.      r>ie  Entwald- 
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ungen,Entsumpfungen,Flussregiilierungen  und  dergleichen  haben 
auf  diese  gewaltigen  Erscheinungen  keinen  Einfluss.  Wir  erhal- 
ten aber  durch  die  säkularen  Schwankungen  eine  Aufklärung 
über  die  vielbeklagte  Wassemot  der  letzten  Jahre:  wir  befanden 
uns  bisher  in  einer  nassen  Periode  und  nähern  uns  gegenwärtig 
einer  trockenen.  Von  den  atmosphärischen  Niederschlägen  kehrt 
nur  ein  Teil  durch  Verdunstung  wieder  zur  Atmosphäre  zurück, 
der  Rest  wird  entweder  von  den  Pflanzen  aufgesogen  oder  er  setzt 
seinen  Kreislauf  fort,  indem  er  den  Gesetzen  der  Schwere  folgend, 
teils  oberirdisch  abfliesst,  teils  in  die  Tiefe  versickert.  Das  ver- 
sickernde Wasser  wird  von  dem  Boden  zum  Teil  zurückgehalten, 
entsprechend  seiner  Wasser-Kapazität,  und  nur  dasjenige  Wasser 
gelangt  zum  Abfluss  in  die  Tiefe,  welches  als  Ueberschuss  über 
die  Wasser  -  Kapazität  vorhanden  ist.  Wird  nun  der  Abfluss 
dadurch  behindert,  dass  unterhalb  der  wasserdurchlässigen 
Schicht  eine  undurchlässige  Schicht  dem  Wasser  entgegentritt, 
so  wird  letzteres  sich  allmählig  auf  dieser  Schicht  sammeln  und 
das  sogenannte  Grundwasser  bilden. 

Diese  Grundwasser- Ansammlungen  formen  grosse  unterir- 
dische Becken  und  Ströme,  welche  in  vielen  Fällen  wiederum  die 
oberirdischen  Gewässer  speisen.  Quellwasser  ist  zu  Tage  treten- 
des Grundwasser.  Während  Quellbäche  in  der  Regel  wenig 
wechselnde  Wasserstände  und  das  ganze  Jahr  hindurch  eine  ziem- 
lich gleichbleibende  Temperatur  des  Wassers  zeigen,  sind  Regen- 
bäche in  beiden  Beziehungen  mehr  oder  weniger  vielfachen,  von 
der  Menge  und  der  Zeit  des  Regenfalles  abhängigen  Schwankun- 
gen ausgesetzt.  Letztere  sind  auch  den  Gletschcrbächen  eigen- 
tümlich, doch  treten  bei  ihnen  die  Schwankungen  des  Wasser- 
standes mehr  periodisch  ein,  indem  sie  während  des  Winters  nur 
geringe,  während  des  Sommers  aber  zur  Zeit  der  Eisschmelze 
monatelang  erhebliche  Wassermengen  abführen.  Wildbäche 
dagegen  versiegen  in  trockener  Jahreszeit  nahezu  ganz,  während 
Gebirgsbäche  dauernd  Wasser  abführen.  Beide  Wasserläufe 
schwellen  nach  Regengüssen  und  zur  Zeit  der  Schneeschmelze 
erheblich  an  und  zwar  erfolgt  dies  bei  den  Wildbächen  viel 
schneller  als  bei  den  Gebirgsbachen,  weil  ersteren  das  von  den 
steilen  Abhängen  in  zahlreichen  Rinnen  ablaufende  Wasser  mit 
grosser  Geschwindigkeit  zufliesst.  Bei  dem  meist  sehr  erheblichen 
Gefälle  der  Wildbäche,  welches  das  der  Gebirgsbäche  weit  über- 
ragt, führen  sie  von  allen  Wasserläufen  die  grösslen  und  ver- 
gleichsweise auch  die  meisten  Sinkstoffe,  darunter  selbst  gros.se 
Steine  und  FelsblÖcke  mit  sich.  Aus  diesen  Gründen  sind  ihre 
Betten  auch  der  Zerstörung  und  Umbildung  mehr  ausgesetzt,  als 
die  der  Gebirgsbäche.  Indem  Bäche  sich  zu  grösseren  Wasser- 
läufen vereinigen,  in  welche  indessen  auch  Gräben  und  Rinnen 
direkt  einmünden,  entstehen  Flüsse.  Je  nach  ihrer  Lage  im  Ge- 
birgs-,  Flach-,  oder  Küstenlande  unterscheidet  man  Gebirgs-, 
Niederungs-  und  Küstenflüsse,  und  je  nach  ihren  bei  der  Schiff- 
fahrt in  Betracht  kommenden  Eigenschaften  schiff'bare  und  nicht 
schiffbare  Flüsse.  Aus  der  Vereinigung  von  Flüssen  entstehen 
die  grössten  Wasserläufe  des  Binnenlandes,  die  in  das  Meer  ein- 
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mündenden  Ströme,  welche  sonach  von  sämtlichen,  in  ihrem 
Gebiet  vorhandenen  Wasserläufen  gespeist  werden.  Ströme  sind 
wegen  ihres  geringen  Gefälles,  der  meist  sehr  breiten  und  tiefen 
Betten  und  wegen  ihrer  lange  anhaltenden  mittleren  Wasser- 
stände ganz  besonders  zur  Schiffahrt  geeignet.  Je  mehr  sie  sich 
der  Mündung  nähern,  desto  geringer  wird  ihr  Gefälle,  desto 
gleichmässiger  ihr  Wasserstand.  Sie  führen  dem  Meere,  ausser 
ihren  Wassermassen,  erhebliche  Sand-  und  Schlickmengen  zu  und 
lagern  diese  Sinkstoffe  vorzugsweise  in  oder  vor  ihren  Mündungen 
ab,  letzteres  weil  daselbst  verschiedene  Strömungen  zusammen- 
treffen. Indem  nämlich  das  Meer  bei  Anschwellungen  zeitweise 
in  das  Strombett  eindringt,  bildet  sich  ein  eingehender,  beim 
Rücklauf  aber  ein  durch  die  inzwischen  angestaute  Wassermenge 
des  Stromes  verstärkter,  ausgehender  Strom.  Beide  Strömungen 
treffen  in  oder  vor  der  Mündung  mit  den  Meeresströmungen  und 
mit  Wassermassen  zusammen,  deren  Bewegung  durch  Wind  und 
Wellen  erzeugt  ist,  zerstören  hierbei  gegenseitig  ihre  lebendige 
Kraft,  infolgedessen  das  Wasser  einen  Teil  der  mitgeführten 
Sinkstoffe  nicht  weiter  fortbewegen  kann  und  diesen  nunmehr 
niederschlägt.  Sinkstoffe  sind  feste,  im  fliessenden  Wasser  vor- 
handene Stoffe,  welche  teils  im  Wasser  schwebend,  teils  auf  der 
Sohle  des  Bettes  abgelagert,  durch  die  lebendige  Kraft  des  Was- 
sers der  Fortbewegung  unterliegen.  Der  Grösse  nach  scheidet 
man  die  Sinkstoffe  in  Geschiebe,  GaröUe,  Kies,  Sand  und  Schlick. 
Geschiebe  sind  grössere,  meist  scharfkantige  Steintrümmer,  aus 
denen  durch  Glättung  der  Flächen  und  Abrundung  der  Kan- 
ten beim  Gleiten  und  Rollen  Gerolle  entsteht.  Aus  diesem  bildet 
sich  durch  weiteres  Abschleifen  der  Flächen  und  Kanten  Kies, 
während  min  unter  Sand  Steiulrümmer  von  geringer  Grösse  und 
unter  Schlick  feine,  erdige  Bestandteile  versteht.  Im  allgemei- 
nen nimmt  die  Grosse  der  Sinkstoffe  der  Wassergeschwindigkeit 
entsprechend,  von  den  Quellen  nach  den  Mündungen  der  Wasser- 
läufe ab,  so  lass  letztere  im  Gebirge  vorwiegend  Geschiebe  und 
Gerolle,  im  Hügellande  Kies  und  im  Flachlande  Sand  und  Schlick 
mit  sich  führen.  Die  Entstehung  der  Sinkstoffe  findet  teils  infolge 
der  Zertrütnmerung  und  Verwitterung  der  Gesteine,  teils  auch  in- 
folge der  Wirkung  des  fliessenden  Wassers  statt. 

Die  Bildung  und  stete  Umgestaltung  der  Wasserlauf  betten 
ist  eine  Folge  der  Stromkraft  des  fliessenden  Wassers  und  der 
durch  dieselbe  v^eranlassten  Bildung  und  Bewegung  der  Sink- 
stoffe. Die  Gesetze  der  Bewegung  des  Wassers  in  natürlichen 
Wasserläufen  sind  noch  immer  nicht  zum  Abschluss  gebracht  In 
einem  und  demselben  Querprofile  eines  Wasserlaufes  ist  die  Ge- 
schwindigkeit an  verschiedenen  Stellen  verschieden.  Der  Wider- 
stand, den  das  fliessende  Wasser  am  Bett  erfährt,  sowie  die 
Viscosität  der  Wasserteilchen  unter  einander,  bewirken,  dass  die 
dem  Bette  näher  gelegenen  Wasserfdden  in  ihrer  Bewegung  mehr 
verzögert  und  daher  eine  geringere  Geschwindigkeit  haben,  als 
die  entfernteren.  Infolge  dessen  ist  die  Geschwindigkeit  an  der 
Sohle  am  kleinsten  und  nimmt  gegen  die  Oberfläche  zu:  ungefähr 
an  der  tiefsten  Stelle  des  Querprofils  ist  die  Geschwindigkeit  am 
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grössten  Es  ist  leicht  ersichtlich,  dass  die  Oberflächengeschwin- 
di^keit  durch  den  Wind  beeinflusst  wird;  aber  auch  bei  völliger 
Windstille  befindet  sich  die  grösste  Geschwindigkeit  etwas  unter- 
halb der  Oberfläche,  was  auf  Reibungswiderstand  zwischen  I,uft 
und  Wasser  zurückzuführen  ist. 

Das  Ergebnis  vieler  Beobachtungen  hat  erwiesen,  dass  die 
Vertikalgeschwindigkeitskurve  eine  Parabel  ist,  deren  horizontale 
Axe  sich  ungerähr  in  ^/lo  der  Tiefe  befindet 

Die  Verschiedenheit  der  Geschwindigkeit  an  den  einzelnen 
Stellen  eines  Oberprofils  lässt  sich  am  testen  zeichnerisch  dar- 
stellen, indem  man  die  Punkte  gleicher  Geschwindigkeit  zu  Kur- 
ven verbindet.    (Fig.  1  und  2.) 

Die  Hauptsache  der  Theorie  der  Bewegung  des  Wassers 
besteht  darin,  die  Beziehungen  zwischen  den  Abmessungen  des 
Querprofils,  dem  Gefalle  und  der  mittleren  Profilgeschwindigkeit 
aufzustellen,  damit  immer  eines  aus  je  zwei  anderen  bestimmt 
werden  kann.  Wenn  in  einem  Wasserlaufe  in  gleichen  Zeiten 
gleiche  Wassermengen  durchfl Jessen,  d.  h.  wenn  sich  der  Wasser- 
lauf  im  Beharrungszustande  befindet,  so  verhalten  sich  die  mitt- 


leren Geschwindigkeiten  zweier  Querprofile  umgekehrt  wie  ihre 
Flächeninhalie,  denn  an  allen  Stellen  ist  die  Wassermenge, 
gleich  der  Profilfläche  X  der  Geschwindigkeit,  eine  konstante 
Grösse. 

Das  Wasser  bewegt  sich  in  einem  Wasserlaufe  nach  den  Ge- 
setzen der  Schwere  und  des  freien  Falles.  Es  müsste  mit  immer 
ra'^br  beschleunigter  Geschwindigkeit  abfliesseii,  wenn  nicht 
durch  den  Bewegungswiderstand  eine  Verzögerung  eintreten 
würde.  Für  die  gleichmässige  Bewegung  des  Wassers  muss 
also  dieser  Widerstand  gleich  sein  der  lebendigen  Kraft.  Der 
Widerstand  wird  zum  grössten  Teil  vom  Flussbett  erzeugt  und 
ist  insoweit  proportional  des  benetzten  Profi lunterfanges  X  der 
Länge.  Er  ist  ausserdem  proportional  dem  Quadrate  der  mitt- 
leren Profilgeschwindigkeit  und  eines  Erfahrungscoefficienten. 
Die  bewegende  Kraft  isl  gleich  Gewicht  des  Wassers  X  relatives 
Gefälle. 


Also: 


istc  ein  Erfahrungscoefficient, 
p  ^  benetzter  Profilumfang, 
s  ^  Länge  der  Wasserlaufsstrecke, 
V  ^  mittlere  Pro filgesch windigkeit, 
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F  =  Pro61fläche, 

g  =  Gewicht  der  Cubikeinheit  des  Wassers, 
h  =  relatives  Gefalle, 
dann  ist:     c  ps  v^  =  Fsg  h, 
oder:  Widerstand  =  lebendige  Kraft. 

Dies  ist  die  sogenannte  Grundformel,  auf  welche  sich  sämt- 
liche Geschwindi^keitsformeln  zurückführen  lassen,  die  sich, 
nebenbei  gesagt,  im  wesentlichen  nur  durch  den  Widerstands- 
coefficienten  unterscheiden.  Die  berühmteste  dieser  Formeln,  die 
von  den  Schweizern  Ganguillet  und  Kutter,  enthält  einen  genial 
^verwickelten  Ausdruck  für  diesen  Coefficienten,  in  welchem  allen 
Variationen  der  Rauheit  des  benetzten  Umfangesund  des  Gefälles 
Rechnung  getragen  wird. 

Wir  wollen  uns  nun  den  eigentlichen  Bauwerken  zuwenden 
und  zwar  den  Stauwerken. 

Unter  Stauwerken  im  engeren  Sinne  sind  nur  diejenigen 
Bauanlageti  zu  v^erstehen,  welche  man  zu  dem  Zweck  errichtet, 
das  fliessende  Wasser  anzustauen  und  die  gestaute  Wassermenge 
zum  Nutzen  der  Industrie,  Landwirtschaft.  Schiffahrt  und 
Flösserei  zu  verwenden,  während  Regulierungswerke  und 
Brücken,  durch  welche  Stau  in  unbeabsichtigter  und  mitunter 
recht  unerwünschter  Weise  entsieht,  hier  nur  in  Bezug  auf  ihre 
Stauwirkungen  in  Betracht  zu  ziehen  sind. 

Die  Stauwerke  (iiulon  mannigfaltige  Verwendung.  Früher 
sind  sie  vorzugsweise  zum  Betriebe  von  Mühlen  angelegt  worden 
und  es  ist  die  \'erwendung  zu  diesem  Zwecke  auch  jetzt  noch  sehr 
gebräuchlich,  ohschon  nicht  mehr  so  wichtig  al?  vor  dem  Zeit- 
alter dos  I)ani]>rcs  und  (icr  lusenbahncn.  Bei  industriellen  Anla- 
gen aller  Art  haben  i^tnuwerko  in  Wrbindung  mit  Werkkanälen, 
welche  (las  Wpssor  den  Turbinen,  Wasserrädern  und  andere 
Kraftmaschinen  zuleiten,  auch  jetzt  noch  grosse  Bedeutung. 

V\\x  die  Landwirtschaft  von  erheblichem  Niitzen  sind  Stau- 
anlagen da,  wo  das  geho]>ene  Wasser  seitswärts  abgeleitet  und 
7ur  Bcwässoriui;:^  von  Ländereien  verwendet  werden  kann.  Eine 
Ljilnahmc  \o\\  Wasser  kann  ferner  mittels  Aufspeicherung  in 
Sammclheokcn  erfolgen  und  zwar  behufs  Bewässerung  von  Län- 
dcrcien,  zur  Wasvcrvers<M'gung  von  vStädten,  zur  Speisung  von 
SchilTnlirt'-kanäkn  und  Wasserkraftmaschinen,  ausnahmsweise 
auch  zur  \  f  rmin<lenuig  v<mi  Hoohfluthen.  nls Schutzmittel  gegen 
T'c  Ixi'-i  luv*  mmungon. 

l'm  <Ik  S<  liilValut  sin<l  die  Stauanlagen  von  besonderer  Wich- 
tiL.k<ii  itidr-m  vi« •  dir- W'.qsscrtiefe  oberhalb  vergrössem  und  die 
StP»:jMnij:;\i:'< '-OiwiiKligkt  it  vermindern.  Bei  der  Kanalisierung 
V(.n  lln-wn  l- oinnicn  vic  <leshalb  am  häufigsten  vor.  Auch  die 
I'K»vvY,vi  \'A  rnil  zrjlili'Mi  h(  n  Wasverläufcn  nur  daclurch  möglich., 
d;.v-.  i\i^  Abf!;.---  *l<v  Wavv<  ,-v  «Inrch  Stauwerke  abwechselnd  ver- 
u\\\'Ai'\  »:»./;  ^■i\'\u\V\  \Mr«i.  nn<l  zwar  zu  dem  Zwecke,  durchAn- 
vtr, ;.:.!  V  \\'.,t\  i'i  r,.iir.<  \vA\i^y  (ViVnuug  des  Stauwerkes  eine  Fluth- 
^?:i\i   /.i  <  i /<  .;t* },     '.s\\\  i\i\    die-  i''l,>ssc-  thalwärts  geführt  werden, 

^•'•'  ■  '*•?,*  *\:x->  *^triiiwfrk  einen  "Staudamm,"  wenn  die 
K'.-/,.^  >. .  '■■.'.•^''      c,j\    i\:K'.'.  vir  iiiomaK  überströmt  wird;  dagegen 
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Wehr,  wenn  die  Krone  so  niedrig  liegt,  dass  eine  Ueberströmung 
stattfindet. 

Nach  der  Bauart  unterscheidet  man  Staudämme  aus  Erde 
und  Staudämme  aus  Mauerwerk,  und  bei  den  Wehren  feste  und 
bewegliche  Wehre.  Die  beweglichen  Wehre  kommen  für  sich 
allein  und  im  Anschluss  an  feste  Wehre  vor. 

Am  gebräuchlichsten  sind  Schützenwehre,  bei  welchen  der 
Verschluss  der  Durchflussöffnungen  durch  Schütztafeln  erfolgt. 
Ausser  den  Schützenwehren  giebt  es  noch  zahlreiche  andere 
Arten  beweglicher  Wehre,  insbesondere  Dammbalkenwehre,  Na- 
delwehre, Klappen  wehre  und  Trommel  wehre.  Man  nennt  sie 
selbst  wirkend,  wenn  sie  sich  unter  der  Einwirkung  eines  zuneh- 
menden Wasserdruckes  in  selbstthätiger  Weise  öffnen.  Auch  das 
Wiederaufrichten  bei  abnehmendem  Wasserstande  kann  unter 
Umständen  selbstwirkend  geschehen,  während  wiederum  bei  an- 
deren Wehren  das  Niederlegen  und  Aufrichten  zwar  durch  Men- 
schenhand oder  Maschinen  veranlasst  werden  muss,  aber  bei 
beliebigem  Wasserstande  durch  den  Wasserdruck  als  bewegende 
Kraft  herbeigeführt  werden  kann. 

Die  Stauanlagen  bei  Herrs  Island  im  AUegheny  Fluss  sind 
bewegliche  Wehre,  in  Verbindung  mit  einer  Kammer  -  Schleuse. 
Am  linken  Ufer  befindet  sich  die  Schleuse,  am  rechten  Ufer  wer- 
den zwei  grosse,  in  Eisenkonstruktion  herzuztellende  selbstthätige 
Doppelklappenwehre  erbaut,  währendz  wischen  beiden  ein  ein- 
faches Klappenwehr  eingefügt  wird.  Die  Stauanlagen  bei  Davis 
Island  im  Ohio  sind  Klappen  wehre,  doch  alle  zwischen  Pittsburg 
und  Morgantovvn  im  Mouongahela  befindlichen  sind  feste  Wehre. 

Die  Stauanlagen  üben  weitgehende  Wirkungen  hinsichtlich 
der  Vorfluth  und  der  Gestaltung  des  Flussbettes  aus.  Bei  ihrer 
Anlage  ist  deshalb  grosse  Sorgfalt  und  Vorsicht  geboten.  Man 
muss  in  jedem  einzelnen  Falle  die  örtlichen  Verhältnisse  genau 
untersuchen  und  daraufhin  die  Durchflussöffnungen  nach  Grösse, 
Höhenlage  und  Einrichtung  so  festzustellen  suchen,  dass  nach- 
teilige Einwirkungen  womöglich  ganz  vermieden,  mindestens 
aber  vorher  vollständig  erkannt  werden. 

Es  liegt  auf  der  Hand,  dass  die  Stauweite  grösser  ist  in 
Flüssen  mit  geringem,  als  in  solchen  mit  starkem  Gefälle  ;  auch 
wird  ein  vStau  in  tief  eingeschnittenen  Wasserläufen  w^eniger  lühl- 
barsein,  als  in  solchen  mit  niedrigen  Ufern.  Im  Flachlande  ist 
deshalb  besondere  Vorsicht  bei  der  Anlage  neuer  Stauwerke  ge- 
boten. 

Am  einfachsten  in  der  Anlage  und  Unterhaltung  sind  die 
festen  Wehre.  Diese  beschränken  aber  dauernd  das  Durchfluss- 
profil des  Wasserlaufes,  weshalb  sich  ihre  Stauwirkung  auf  alle 
Wasserstände,  auch  auf  Hochwasser  erstreckt.  Sie  haben  einen 
ferneren  Nachteil  darin,  dass  sie  unter  Umständen  die  Abführung 
des  Eises  behindern  und  zu  Eisversetzung  führen.  Eine  andere 
Wirkung  der  festen  Wehre  besteht  darin,  dass  sie  das  Flussbett 
erhöhen,  indem  sich  die  mitgeführten  gröberen  Sinkstoffe  ober- 
halb ablagern.  Die  Erhöhung  des  Flussbettes  ist  aber  durchweg 
nachteilig,    man  sollte   deshalb  feste  Wehre  nur  in  Verbindung 
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mit  Gruiulablässfcii,  welche  bei  Hochwasser  geöflftiet  werden,  zur 
Ausführimg  bringen. 

Für  die  richtige  Bemessung  der  Lichtweiten  und  für  die  Be- 
urteilung der  Stauwirkungen  bei  Wehr-  und  Bnickenbauten  ist 
die  Kenntnis  der  abzutührenden  Hochwassermenge  unbedingt 
erforderlich.  Formeln,  in  denen  die  Hochwassermenge  nicht 
v«3rkuiumt,  sind  nur  mit  grosser  Vorsicht  zu  benutzen. 

In  der  Bauart  der  festen  Wehre  findet  sich  eine  grosse  Mannig- 
faltigkeit, sowohl  hinsichtlich  der  Baustoffe,  als  der  Form  des 
yuerprofils.  Es  giebt  Wehre,  welche  nach  Art  der  Buhnen  nur 
aus  aufeinander  .^eschachteten  Steinen,  oder  aus  Strauchpackun- 
gen bestehen.  Hierbei  ist  der  Wehrkörper  wasserdurchlässig,  was 
indessen  für  das  Wehr  nicht  in  allen  Fallen  nachteilig  ist»  so  dass 
diese  höchst  einfache  Konstruktion  für  Anlagen  von  geringer 
Bedeutung,  bisweilen  zweckmässig  sein  kann.  Wenn  das  Wasser 
viele  Sinkstoffe  mit  sich  führt,  so  pflegen  diese  die  vorhandenen 
Hohlräume  bald  auszufüllen,  wodurch  die  Durchsickemng  all- 
mählich geringer  wird. 

Die  Stärke  des  Wehiki')ri)ers,  in  der  Stromrichtung  gemes- 
sen, muss  selbstverständlich  so  gross  sein,  dass  genügende  Stand- 
sicherheit gegen  Umkippen  durch  den  Druck  und  Stoss  des 
Wassers  vorhanden  ist.  Aber  diese  Bedingung  ist  nur  ausnahms- 
weise für  die  Bemessung  der  unteren  Querschnittsbreite  aus- 
schlaggel^end,  weil  danelx:n  nocli  die  Sicherheit  gegen  Unter- 
waschung in  Betracht  kommt  und  die  Breite  mit  Rücksicht 
hierauf  nicht  zu  gering  sein  darf.  Namentlich  bei  durchlässigem 
Untergrunde  verdient  der  letztere  Umstand  sorgfältige  Berück- 
sichti>^ung. 

Fiir  die  Wahl  der  Oründungsart  und  Fundamenttiefe  kommt 
ebenfalls  die  Riicksiclit  auf  Wrhütung  der  Tuterströmung  vor- 
zugsweise in  Betraclit,  da  <lie  Belaslunj^  des  Bodens  durch  den 
Welirkr>rper  .i;e\vi')hnlich  nur  unbedeutend  ist.  Bei  durchlässigen 
1^  xlenarten  ^ind  v^pundwande  das  i^eelL^nete  Mittel,  um  das  Bau- 
werk liegen  Unterspülung  /.u  schlitzen.  Bei  der  Gründung  auf 
Fels,  Thun  und  -onstiü^em  undurchläs.sigen  Boden,  erreicht  man 
tlen  gleichen  Zweck  daiiurch,  dass  «lie  (irundfläche  im  Quer- 
schnitte absatzförmig  mit  einigen  tiefer  liinabreichenden  Bau- 
teilen angelei;t  wird. 

Die  Uferanschiüsse  sind  weisen  des  starken  Angriffes,  welchem 
>-ie  ausgesetzt  sind,  am  besten  massiv  /.u  eil)auen  und  ihre  Flügel 
müssen  /um  Schutze  gegen  seitliche  Hinterströniung  tief  in  die 
Vi^Y  eingreifen. 

Die  Knnie  i-t  von  .l;rüs^tr  üedeuiung  iür  das  Wehr  und  muss 
besonders  «lauerliaft  sein,  fiauiit  >ie  Aen  Angriffen  der  Strömung 
lind  «les  ICises  widersieht.  \'on  i>e>onderer  Wichtigkeit  ist  der 
Abschussboden,  denn  ^eine  I'"orui  '>tv.uiliu>r?t  tue  Bewegung  des 
Wassers  /unliclist  unterhalb  des  Wehn^s.  Isi  der  Abschussboden 
:>is  in  'las  TTntervva>ser  >anft  .i;eiieigi,  -u  AJni  das  Wasser  in  einer 
regelmässigen  Striunung  iU)er  vla^  Wein  L^eiühri  und  dieses  sel- 
ber keinem  starken  Angriffe  lusge^eizi,  aber  das  Wasser  tritt 
<lann  mit  ;^nj»er  Gescliwitidigk<.it  in  •ia^  l'hissbelt  und  erzeugt 
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daselbst  sehr  starke  innere  Bewegungen  und  Wirbel,  welche  zu 
Auskolkungen  und  Uferabbnichen  Veranlassung  geben.  Wenn 
der  Abschussboden  dagegen  sehr  steil  oder  gar  lothrecht  oder 
stufenförmig  abfällt,  so  zer&tört  sich  die  lebendige  Kraft  des  Was- 
sers schon  beim  Abstürzen  auf  die  Sturzböden.  Diese  sind  dann 
freilich  einem  starken  Angriffe  ausgesetzt  und  müssen  fest  kon- 
struiert sein,  weiter  unterhalb  äiesst  aber  das  Wa5.ser  um  so  ruhi- 
ger ab. 

Der  Wassersturz  veranlas-ft  bei  steilem  Abschussboden  zwei 
deutlich  zu  unterscheidende  Rückströmungen,  deren  erste  sich 
mehr  an  der  Oberfläche  vollzieht  und  die  Ufer  angreift,  während 
die  andere  nach  unten  gekehrt  ist  Und  ihre  Angriffe  gegen  die 
Sohle  richtet.  Die  obere  Rückstiömung  verliert  an  Stärke,  wenn 
bei  hohem  Wasserstande  die  Stauhöhe  kleiner  wird,  und  da  sie 
mehr  als  die  untere  ins  Auge  fällt,  so  hat  es  den  Anschein,  als  ob 
die  Angriffe  bei  Hochwas-ser  überhaupt  geringer  wären.  Das 
ist  jedoch  keineswegs  der  Fall ,  vielmehr  wird  alsdann  die  au  und 
für  sich  gefährlichere  untere  Rückströniung  um  so  stärker   Dem- 


entsprechend treten  die  tiefsten  Auskolkungen  bei  Hochwasser 
ein  und  es  steht  damit  die  Thatsache  im  Einklänge,  dass  die 
zahlreichen  Einstürze  von  Wehren  fast  immer  durch  Unter- 
waschung entstanden  sind  und  bei  Hochwasser  stattgefunden 
haben.     (Fig.  3.) 

Wenn  der  Abschussboden  sanft  geneigt  ist.  so  verschwindet 
die  untere  Wirbelbewegung,  die  Gefahr  der  Auskolkungen  dicht 
unterhalb  des  Wehres  nimmt  ab,  aber  das  Flussbett  wird  durch 
die  grosse  Geschwindigkeit  des  Wassers  auf  eine  lange  Strecke 
stark  angegriffen.  Das  Sturxbett  muss  widerstandstähig  sein 
und  sich  ausreichend  weit,  häufig  40  bis  60  Fuss  und  darüber 
äussabwärts  erstrecken.  Es  besteht  vielfach  aus  grober  Stein- 
schüttung.  welcher  aber,  um  sie  gegen  Versinken  zu  schützen, 
eine  Unterlage  von  Packwerk  zu  geben  ist.  Eine  Abpfiasterung 
ist  weniger  empfehlenswert  als  eine  rohe  Ueberschiittung  mit 
grossen  Blöcken,  denn  die  rauhe  Oberfläche  befördert  die  Zerstö- 
rung der  lebendigen  Kraft  des  Wassers. 

Für  kleine  Grundwehre,  welche  nicht  wasserdicht  zu  sein 
brauchen,  genügt  eine  Pfahl-  oder  eine  Spundwand,  entweder  für 
sich  allein,  oder  in  Verbindung  mit  Stein  wurf  oder  Senkfascbineu 
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behufs  Sicherung  der  Flusssohle  gegen  Ausspülen.  FürTTeber- 
fallwehre  mag  unter  günstigen  Umständen  ebenfalls  eine  Spund- 
vand  genügen,  meist  sind  jedoch  zwei  bis  drei  Spundwände, 
zwischen  denen  sich  der  Wehrboden  befindet,  vorhanden.  Die 
Spundwände  an  sich  geben  aber  keinen  wRSserdichten  Abschlnss; 
der  eigentliche  Körper  der  grösseren  hölzernen  Wehre  besteht 
deshalb  aus  Erde,  welche  seitwärts  durch  Spundwände  und  oben 
durch  einen  Bohlenbelag  gegen  Fortspülung  gesichert  wird. 

Halbmassive  Wehre  kommen  vorzugsweise  in  solchen  Gegen- 
den vor,  wo  Steine  und  Holz  wenig  Wert  haben.  Die  allgemeine 
Anordnung  ist  nämlich  wie  bei  den  hölzernen  Wehren.  Das  Holz 
bildet  das  Gerippe,  welches  den  Zusammenhang  und  die  Ptn-m  des 
Wehrkörpers  sichert;  Kies  und  Steine  dienen  zur  Ausfüllung. 

Bei  massiven  Wehren  hat  man  in  der  Anordnung  der  Gnind- 
riss-  und  Querschnittsform  freiere  Wahl  als  bei  Holzkonstmktio- 


nen  und  ist  nicht  auf  gerade  Linien  bezw.  ebenen  Flächen 
beschränkt.  Im  Grundriss  ist  ein  flacher,  stromaufwärts  gerich- 
teter Bogen  zweckmässig  für  die  Erhaltung  der  Ufer;  aus  dem 
gleichen  Grunde  empfiehlt  es  sich,  die  Krone  in  der  Mitte  etwas 
niedriger  als  an  den  Enden  zu  legen.  Bei  felsigem  Untergrund, 
wo  keine  Auskolkungen  zu  beHirchten  sind,  ist  ein  steiler  Ab- 
schussboden angezeigt,     (Fig.  4.) 

Anderen  Zwecken  als  die  Wehre  dienen  die  Staudämme. 
Dieselben  werden  zur  Ansammlung  von  Wasser  in  geeigneten 
Thälern  errichtet,  woselbst  sie,  den  natürlichen  hohen  Thalwän- 
den sich  anschliessend,  ein  Sammelbecken  schaffen,  in  dessen 
Füllräume  eine  entsprechende  Menge  des  zufliessenden  Wassers 
aufgespeichert  werden  kann. 

Nicht  alle  Stellen  eines  Thaies  eignen  sich  für  die  Anlage 
eines  Staudammes.  Die  Bodengestaltung  muss  derartig  sein,  dass 
sich  für  das  Sammelbecken  bei  kurzem  Staudamme  ein  verhält- 
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nisamässig  grosser  Passungsraum  ergiebt,  weshalb  Quertliäler 
oberhalb  des  Staudammes  besonders  erwünscht  sind.  Am  güa- 
stigsten  sind  solche  Thäler,  welche  bei  guter  Bodenbeschaffenheit 
und  ausreichenden  Zuflüssen  hohe  Wände  haben  und  sich  an 
einer  für  den  Abfluss  geeigneten  Stelle  stark  verengen,  oberhalb 
aber  ziemlich  weit  sind  und  nicht  zu  stark  ansteigen. 

Für  den  Staudamm  selber  kommt  ferner  die  Tragfähigkeit 
des  Untergrundes  in  Betracht. 

£iue  künstliche  Befestigung  des  Baugrundes  würde  wegen 
der  grossen  GruudSäche  des  Staudammes  aus.serordentlich  schwie- 
rig und  kostspielig  sein,  weshalb  man  uusichem  Baugrund  unbe- 
dingt zu  vermeiden  hat. 

Staudämme  aus  Erde  finden  sich  vorzugsweise  in  Verbindung 
mit  erdigem  Untergrunde  und  sie  sind  für  Anlagen  von  geringer 


Höhe  gut  geeignet,  während  bei  Wasserhöhen  von  50  Fn.«« 
und  darüber  gemauerte  Staudämme  bevorzugt  werden.  Es 
ist  nämlich  die  Ausführung  so  hoher  Staudämme  nur  auf  felsigem 
Untergrunde  ratsam  und  wo  ein  solcher  vorhanden  ist,  da  ist 
auch  die  Konstruktion  in  Mauerwerk,  denn  gemauerte  Stau- 
dämme bieten  grössere  Sicherheit  als  solche  aus  Erde,  indem  das 
Mauerwerk  bei  sorglälliger  Ausführung,  durch  die  Erhärtung  des 
Mörtels,  immer  fester  wird,  während  die  Festigkeit  des  Erddam- 
mes leichter  durch  Wellenschlag.  Wasseradern,  Abrutschungen 
und  dergleichen  beeinträchtigt  werden  kann.  Die  Krone  des 
Staudammes  muss  selbstverständlich  hoch  wasserfrei  liegen  und 
muss  sich  so  weit  über  den  Stauspiegel  des  Samtnelbeckens  erhe- 
ben, dass  selbst  bei  starkem  Wellenschlage  grössere  Wassermen- 
gen nicht  über  die   Krone  getrieben  werden  können.     Da  die 
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Oberfläche  der  Sammelteiclie  nicht  selten  zwei  bis  drei  Heilen 
lang  und  1500  bis  3000  Posa  breit  ist,  so  kann  bei  Sturm  eis  kiaf- 
tiger  Wellenschlag  entstehen,  welcher  die  wasaeraeit^  Böscfam^ 
»tark  angreift  EKe  Wellenhöhe  aolt  in  «Dzetnen  I^Uai  bis  za 
10  Pitss  betragen  haben. 

Vorrichtnnijen  znm  Ablassen  des  Wasseis  dürfen  bei  keiimn 
Sammelbecken  fehlen. 

Die  Konstmktioti  der  Staudämme  ans  Erde  zeigt  hierznlande 
und  in  England  eine  wesentliche  \'erschiedenheit  von  der  im 
kontinenta^n  Europa  üblichen.  Während  man  dort  die  innere 
Seite  des  Dammes  wasserdicht  herateilt,  am  das  Eindringen  des 
Wassers  in  den  Damm  von  vornherein  zu  vcrhäten,  äelit  man 
hier  davon  ab,  erbaut  jedoch  den  Damm  mit  einem  wasserdichten. 


inneren  Kern,  welcher  in  der  Regel  noch  unterhalb  der  Sohle  in 
einem  Betonsireifen  ausläuft.  Dieser  innere  Kern  hat  den  Vor- 
teil, dass  das  Setzen  der  Hauptmasse  des  Dammes  denselben  nicht 
gefährdet  und  dass  er  den  nachteiligen  Einwirkungen  der  Witte- 
rung gän/.lich  entzogen  ist.     (Fig.  5  und  6.) 

Gemauerte  .Staudämme  über  50  Fuss  Höhe  pflegen,  wie 
schon  gesagt,  nur  auf  felsigem  Untergründe  erbaut  zu  werden 
und  sind  auf  solchem  bis  zu  160  Fuss  Höhe  wiederholt  ausgeführt 
worden.  Die  Grundrissgestaltung  ist  häufig  bogeiiföimig,  so  dass 
die  Mauer  gewülbeartig  zwischen  die  Thalwände  einge^mnnt 
erscheint.  Abgesehen  von  einer  solchen  Druck  Verteilung,  auf 
welche  man  nicht  mit  Sicherheit  rechnen  kann,  ist  dies  nament- 
lich deshalb  zweckmässig,  weil  die  Schwindrisse,  welche  in  lan- 
gen Mauern  durch  Wärmeänderungen  entstehen,  bei  gekrümmter 
Grundform  durch  den  ^Vasserdruck  zusanimeiigepresst  und  da- 
durch weniger  nachteilig  werden. 


Ueber  Wasserbau  und  Stauanlagen.  85 

Die  statische  Berechnung  der  Staudämme  ist  viel  sicherer 
und  auch  einfacher  als  die  lEkrechnung  der  Stützmauern  gegen 
Krddruck,  weil  man  den  auf  die  Mauer  wirkenden  Wasserdruck 
nach  Grösse  und  Lage  genau  feststellen  kann.  Die  Drucklinie, 
welche  sich  aus  der  Zusammensetzung  der  Schwerkräfte  der  ein- 
zelnen Schichten  des  Mauerwerkkörpers  mit  den  normal  zur 
Mauerfläche  gerichteten  Wasserdrücken  ergiebt,  veranlasst  die 
Form  des  Dammes.  In  grosser  Wassertiefe  wird  die  Mauerstärke 
sehr  bedeutend  und  es  ist  zweifelhaft,  ob  sich  dann  der  Druck  noch 
in  gleicher  Weise,  wie  bei  einem  elastischen  Balken,  mit  einer  im 
Verhältnis  zu  seiner  Länge  nur  kleinen  Höhe,  verteilt.  In  Er- 
mangelung einer  besseren  theoretischen  Grundlage  ist  man  jedoch 
auf  jene  Annahme  angewiesen. 

Die  zulässige  Beanspruchung  des  Mauerwerks  hat  man  bei 
den  ausgeführten  Staudämmen  meistens  nur  gleich  6  Tonnen  pro 
Quadratfuss  angenommen  und  nur  in  wenigen  Fällen  ist  man 
über  8  Tonnen  pro  Quadratfuss  hinausgegangen.  Maassgebend  da- 
für ist  wohl  zunächst  die  Erwägung  gewesen,  dass  jede  Kühnheit 
bei  der  Ausführung  der  Staudämme  tmbedingt  vermieden  werden 
muss,  da  der  Einsturz  eines  solchen  Bauwerkes  unabsehbares 
Unglück  herbeiführen  kann. 

Zum  Schlüsse  sollen  noch  die  beweglichen  Wehre  in  den 
Kreis  unser  Betrachtungen  gezogen  werden. 

Der  Zweck  dieser  Wehre  ist  die  Verminderung  der  Nachteile 
fester  Wehre.  Während  nämlich  das  feste  Wehr  durch  dauernde 
Beschränkung  des  Durchflussprofils  und  der  Behinderung  des 
Wasserabflusses  die  Hebung  aller  Wasserstände,  die  stetige  Er- 
höhung des  Wasserlaufbettes  und  in  Wasserläufen,  welche  dem 
Frost  unterliegen,  auch  eine  Erschwerung  des  Eisganges  zur 
Folge  hat,  machen  sich  diese  Nachteile  in  den  durch  bewegliche 
Konstruktionen  abscbliessbaren  Oeffnungen  nur  für  die  Zeit  des 
Abschlusses,  der  in  der  Regel  nur  bei  niedrigen  Wasserständen  er- 
folgt, geltend,  so  dass  der  Wasserlauf  nach  Beseitigung  der  stau- 
erzeugenden Konstruktionen  wieder  die  Eigenschaften  des  freien 
tmgestauten  Laufes  annimmt.  In  Beseitigung  bezw.  Verminde- 
rung der  Nachteile  fester  Wehre  liegt  die  volkswirtschaftliche 
Bedeutung  der  beweglichen  Wehre,  besonders  derjenigen,  bei 
denen  Konstruktionen  zur  Anwendung  gelangen,  welche  die  Frei- 
legung des  Wehres  fast  in  voller  Breite  des  Wasserlaufes  ermög- 
lichen. 

Als  bewegliche  Wehre  waren  vormals  nur  Schützen-  und 
Dammbalkenwehre  bekannt,  deren  bewegliche  Konstruktionen 
lediglich  zum  Abschluss  einzelner  Wehröffnungen  in  festen,  zur 
Beschaffung  von  Wasserkräften  für  Mühlenanlagen  angeordneten 
Wehren  dienten.  Zum  Abschluss  kleinerer  Oeffnungen  verwen- 
dete man  Holztafeln  (Schützen),  welche  sich  an  die  festen  Seiten- 
wände der  Wehröffnungen  anlehnten.  Grössere  Oeffnungen 
schloss  man  durch  Balken,  sog.  Dammbalken,  welche,  überein- 
ander gelegt,  eine  Wand  bildeten,  sich  ebenfalls  an  die  Wehr- 
wände lehnten  und  nach  Vervollkommnung  ihrer  Konstruktion 
plötzliche  Beseitigung  gestatteten.    Statt  der  Dammbalken  ver- 


86 


The  Technologist. 


wendete  man  auch  vertikal  stehende,  nebeneinander  gestellte 
Holzstiele,  sog.  Nadeln,  welche  sich  mit  dem  Passende  gegen 
eine  feste  Sohlenschwelle  oder  Drempel  und  mit  dem  Kopfende 
gegen  einen,  die  Wehröflbung  überbnidkenden  Querbalken  stütz- 
ten. Diese  Konstruktionen  sind  vielfach  ausgebildet  und  noch 
jetzt,  namentlich  in  kleineren  Wasserläufen  l^i  liCüÜenwehren, 
gebräuchlich. 

In  schiffbaren  Wasserläufen  richtete  mau  die  Wehroffnung 
auch  zum  Durchgang  der  Flösse  und  Schiffe  ein,  benutzte  im 
letzteren  Falle  zum  Abschluss  der  entsprechend  vergrösaerten 
Wehröffiiung  eine  Anzahl  von  neben-  und  übereinauderstehenden 
Schützen  und  zu  ihrer  Führung  Setzpfosten;  die  letzteren  lehnte 
man  nicht  selten  an  einen  Drehbaum  an.  Piossdurchlässe  dürften 
bereits  in  den  ersten  Jahrhunderten  der  christlichen  Zeitrechnung 
erbaut  worden  sein,  während  Schiffsdurchlässe,  auch.  Stau- 
achleusen  genannt,  schon  im  13.  Jahrhundert  verwendet  wurden, 
u.  a.  im  I^t,  einem  Nebenflusse  der  Garonne,  welcher  als  der 
erste  Fluss  mit  Schiffsdurchlässen  neben  festen  Wehren  g^lt. 
Auch  in  der  Saale  sollen  schon  1366  Schiffsdurchlässe  erbaut 
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worden  sein.  Diese  Anlagen  genügten  zwar  für  die  Thalfahrt, 
bildeten  aber  tür  die  zu  Berg  fahrenden  Schiffe  bedeutende  Hin- 
dernisse, weil  die  Durchfahrt  die  Anwendung  erheblicher  Zug- 
kräfte bedingte.  Die  Schiffahrt  konnte  daher  erst  seit  Einführung 
der  Kamtnerschleuse,  welche  bezüglich  ihrer  Konstruktion  schon 
im  Jahre  1452  durch  den  Italiener  Alberti  eingehend  beschrieben, 
aber  erst  später  ausgeführt  wurde,  grössere  Bedeutung  im  Ver- 
kehrswesen erlangen. 

Die  erste  Kammerschleuse  soll  in  der  Nähe  von  Mailand  zum 
Transport  des  Marmors  für  den  Dombau  angelegt  worden  sein. 
Wenngleich  diese  Schleusen  die  durch  feste  Wehre  geschaffenen 
Schiffahrtshindernisse  beseitigten,  und  ein  Mittel  boten,  die 
Schiffe  mit  der  Wasserfüllung  der  Kammer  vom  Unter-  in  das 
Oberwasser  zu  heben  und  durch  Leerung  der  Kammer  vom  Ober- 
in das  Unterwasser  zu  senken,  so  beseitigten  sie  doch  nicht  die 
übrigen  Nachteile  der  festen  Wehre.  Dies  gelang  erst  im  Jahre 
1831  dem  franzö.^ischen  Ingenieur  Poir^e  durch  Erfindung  des 
beweglichen  Nadelwehres,  welches  die  zeitweise  Freilegung  des 
Flusses  in  fast  voller  Breite  gestattete.  Als  Staumittel  mente 
hierbei  die  aus  nebeneinander  gestellten  Nadeln  von  quadra- 
tischem Querschnitt  bestehende,  schon  früher  zum  Abschluss  von 
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Wehr-  und  BrückenöflFnungen  verwendete  Holzwand.  Das  Neue 
der  Poir^*  sehen  Lösung  war  eine  bewegliche  eiserne  Lauf  brücke 
zur  Anlehnung  der  Holz  wand.  (Fig.  7.)  Die  Lauf  brücke  bestand 
bei  der  ersten  Ausführung  eines  derartigen  Nadel wehres  i.  J.  1834 
in  der  oberen  Yonne  bei  Basseville  aus  einer  grossen  Zahl  im  Ab- 
stände von  nur  einem  Meter  angeordneter,  als  schmiedeeiserne 
Rahmen  konstruierter  Joche,  deren  jedes  durch  eine  in  der  festen 
Wehrsohle  gelagerte  horizontale  Welle  in  eine  Rinne  des  Wehr- 
bodens umlegt  und  im  aufgerichteten  Zustande  durch  leichte 
eiserne  Brückenbalken  und  Belagsbohlen  mit  den  benachbarten 
Jochen  verbunden  wurde.  Von  dieser  Lauf  brücke  aus  erfolgte 
das  Einsetzen  und  Ausheben  der  Nadeln,  und  demnächst  die  Be- 
seiti^ng  der  Lauf  brücke  von  Joch  zu  Joch.  Diese  Anordnung 
bewährte  sich  und  wurde  nunmehr  zur  Schiff barmachung  vieler 
Flüsse  verwendet,  für  welche  vorher  die  Anlage  fester  Wehre 
stattfand  und  SchiflFahrt  wegen  unzureichender  Wassertiefe  und 
Mangel  an  Wasser  während  der  trockenen  Jahreszeit  nicht  erreich- 
bar war.  Durch  zahlreiche  Verbesserungen,  welche  hauptsäch- 
lich Erleichterung  des  Oeffnens  undSchliessens  der  Wehröffnungen 
und  Vermehrung  der  Stauhöhe  bezwecken,  haben  die  Nadel- 
wehre einen  so  hohen  Grad  der  Vervollkommnung  erlangt,  dass 
sie  bei  Wehranlagen  in  ischiff  baren  Flüssen  auch  jetzt  noch  die 
erste  Stelle  behaupten.  Im  allgemeinen  ist  es  die  Massenver- 
wendung des  Eisens,  welche  bei  der  Konstruktion  der  Wehre, 
wie  bei  anderen  Zweigen  des  Ingenieurwesens,  bedeutende  Fort- 
schritte zur  Folge  hatte. 

Die  Verbesserung  der  Nadelwehre  erstreckte  sich  zunächst 
auf  Verwendung  von  T-  und  U- Eisen  zur  Herstellung  der  Wehr- 
joche, sodann  auf  Auslösung  des  Laufbrückenbalkens,  an 
welchem  sich  die  Nadeln  oben  anlehnen,  um  bei  schnell  steigen- 
den Wasserständen  die  plötzliche  Beseitigung  sämtlicher  Nadeln 
einer  Wehröffnung  zu  ermöglichen,  demnächst  auf  Ersatz  der 
Brückenbohlen  durch  je  eine  eiserne,  in  Scharnieren  am  Wehr- 
joche befestigte  Brückenplatte. 

Am  wesentlichsten  sind  indessen  die  Verbesserungen,  welche 
die  Vermehrung  der  Stauhöhe  bezwecken.  Die  ersten  Nadel- 
wehre erzeugten  nur  etwa  6  Fuss  Stau  von  der  Wehrsohle  bis 
zum  Ober  Wasserspiegel.  Bis  zum  Jahre  1874  war  in  den,  in  der 
unteren  Seine  und  in  der  Maas,  erbauten  Wehren  dieser  Stau  bis 
auf  II  Fuss  gesteigert  worden.  Als  man  nun  immer  mehr  Stau- 
höhe forderte,  so  beispielsweise  15  Fuss  für  das  Wehr  bei  Port  ä 
TAnglais  in  der  Seine,  so  erwiesen  sich  diese  Nadeln  zu  schwer. 
Man  ordnete  daher  an  ihrer  Stelle  horizontal  über  einander  lie- 
gende Dammbalken  an,  auch  verwendete  man  zum  Abschluss 
nur  einfache  Bretter  von  einem  Fuss  Höhe,  die  sich  mit  Haken- 
stange ohne  Winde  ein-  und  ausheben  Hessen.  Durch  Vermehrung 
der  Höhe  der  Bretter  gelangte  man  zu  übereinanderstehenden, 
durch  Winde  Vorrichtungen  von  der  Lauf  brücke  aus  zu  hebenden 
Schützen,  durch  Verringerung  der  Höhe  der  Bretter  aber  und 
Verbindung  der  letzteren  durch  Scharniere  zu  Rolltafeln,  deren 
Aufrollen  durch  sie  umfassende  Ketten  mittels  Winde  von  der 
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Lauf  brücke  aus  erfolgte.  Bei  grosser  H%e  der  Wefarjocbe  be* 
darf  es,  weil  sie  zum  Niederlegen  und  Aufiichten  zu  schwer  siiid, 
einer  kräftigen  Aufzugsvorricbtung.  Als  solche  wiid  eine  auf  dem 
Ufer  stehende  Winde  verwendet,  auf  der  sich  dne  Kette  auf- 
windet, welche  ununterbrochen  über  aBe  W^rjodie  md  dnidi 
darau&tebende,  mit  Rollen  versehene  feste  Singe  hindnrdi  fect- 
länft.  Ein  hohes,  eine  Flussbreite  von  etwa  looo  Fuas  dienendes 
Naddwehr  lässt  sich  in  etwa  2  Stunden  aufrichten  bezw.  nieder- 
legen.    (Fig.  8.) 

Wesentlich  verschieden  von  den  Nadelwehren  sind  die  Klap- 
penwehte. Bei  diesen  kommen  Abschlusswände  in  Verwendmig, 
welche,  in  der  Regel  aus  nebeneinander  gestellten  Tafefai  be- 
stehend, die  Wehröffiiungen  von  der  festen  Wehrsohle  ab  bis 
über  den  Wasserspi^d  abschliessen  und  sich  durch  Drehung  um 
horizontale  Wellen  durch  Handarbeit,  Winden  oder  Wasserdruck 
umlegen,  umklappen  und  auch  wieder  aufrichten  lassen.    Der 
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Wasserdruck  dient  meistens  71  ur  zumOeffnen,  mitunter  aber  auch 
zum  Oeffhen  und  Schliessen  des  Klappen wehres.  ÜED 

Durch  Wasserdruck  zu  Öffnende  Klappenwehre  waren  schon 
im  17.  Jahrhundert  bekannt.  Sie  dienten  indessen  nur  zur  zeit- 
weisen Vermehrung  fester  Ueberfall wehre.  Erst  im  Jahre  1850 
konstruierte  Chanoine  in  der  oberen  Seine  bei  Courbeton  ein 
Klappenwehr  mit  umlegbaren  Klappen  von  7  Fuss  Höhe  über 
der  festen,  tiefliegenden  Wchrsohlc.  so  dass  Schiffe  das  Wehr 
nach  Niederlegung  der  Klappen  durchfahren  konnten.  Zum 
Aufrichten  war  oberhalb  ein  Poir6e'schcs  Nadelwehr  erforderlich, 
um  durch  Einsetzung  der  Nadeln  die  Strömung  abzuhalten. 
Weitere  Verbcsserungen  führten  schliesslich  dahin,  die  horizon- 
tale Drehaxc  der  Klappe  nahezu  in  halber  Höhe  derselben  anzu- 
ordnen und  sie  hier  durch  Stiel  und  Strebe  derartig  gegen  den 
Wasserdruck  abzustützen,  dass  die  Klappe  sich  auf  den  Wehr- 
rücken niederlegen  und  beim  Aufrichten  in  horizontaler  Lage  er- 
halten lässt.  Das  Aufrichten  war  hierbei  von  einem  Kahn  ans 
möglich,  wenn  auch  etwas  schwierig.    Die  Wehrklappen  konnten 
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nunmehr  auch  grössere  Höhen  erhalten.  Das  Chanoine'sche 
Klappenwehr  bei  Herrs  Island  im  Allegheny  ist  13  Fuss,  das- 
jenige bei  Davis  Island  in  Ohio  10  Fuss  hoch.  Immerhin  bleibt 
das  Aufrichten  mühsam,  so  dass  Klappenwehre  auch  in  dieser 
verbesserten  Konstruktion  für  Wasserläufe  mit  schnell  und  oft 
wechselnden  Wasserständen  bis  jetzt  weniger  verwendet  werden 
als  Nadelwehre.  Man  könnte  indessen  die  Regelung  der  Wasser- 
stände durch  Anordnung  je  einer  kleinen  Klappe  im  oberen 
Teile  der  Wehrklappe  erleichtern,  indem  jene  Klappe  sich  selbst- 
thätig  bei  steigendem  Wasser  öffnet  und  hierdurch  den  Wasser- 
stand ohne  Niederlegen  der  Wehrklappen  senkt. 

Die  Bestrebungen,  durch  Wasserdruck  zu  öfihende  und  zu 
schliessende  Wehre  zu  konstruieren,  haben  bald  darauf  geführt, 
die  Drehaxe  im  Chanoine* sehen  Wehre  in  zwei  Drittel  der 
Wassertiefe  anzuordnen.  Alsdann  ist  bekanntlich  der  Wasser- 
druck auf  der  Klappe  oberhalb  mit  dem  Wasserdruck  unterhalb 
der  Drehaxe  im  Gleichgewicht.  Es  erfolgt  nun  mit  dem  Steigen 
des  Wasserstandes  das  selbstthätige  Oeffnen  der  Klappe,  deren 
vollständiges  Umlegen  in  die  horizontale  Lage  indessen  eine 
Kette  verhindert,  welche  im  Wehrrücken  befestigt,  mit  dem 
unteren  Klappenrahmen  verbunden  und  so  lang  ist,  dass  die  sich 
öffnende  Klappe  in  geneigter  Stellung  verbleibt,  daher  dem  Was- 
ser den  Abfluss  über  der  festen  Wehrsole  gestattet.  Sobald  bei 
sinkendem  Wasserstande  der  Wasserdruck  auf  dem  unteren 
Drittel  der  Wehrklappen  überwiegt,  erfolgt  ihr  selbstthätiger 
Verschluss.  Bei  Eintritt  von  Hochwasser  cxler  Eisgang  müssen 
jdie  Klappen  auf  die  Wehrsohle  niedergelegt  werden  und  erfor- 
dert ihre  spätere  Indienststellung  ein  Aufrichten  wie  vorhin  er- 
wähnt wurde. 

Bei  einer  anderen  Art  der  hier  in  Rede  stehenden  Klappen- 
wehre wird  das  Aufrichten  ausschliesslich  durch  Wasser- 
überdxMok  veranlasst.  Zu  diesem  Zwecke  dienen  Kanäle,  welche 
das  Oberwasser  nach  Kammern  leiten,  welche  unter  den  Klappen 
liegen.  Zum  Niederlegen  der 
Klappen  bedarf  es  dann  nur  der 
Aufhebung  des  Wasserüber- 
drucks durch  Ableitung  des  zu- 
gefügten Oberwassers.  (Fig.  9. ) 

In  dieser  Art  wurde  schon 
18 18  das  Unterthor  einer 
Schleuse  im  Lehigh- Flusse  er- 
baut, bei  welchem  zwei  hinter- 
einanderstehende,  um  horizon- 
tale, im  Schleusendrempel  ge- 
lagerte Wellen  drehbare  Klap- 
pen sich  im  aufgerichteten  Zu- 
stande gegenseitig  abstützen 
und  in  dieser  Stellung,  solange 
das  Oberwasser  mit  dem  Räume 
unter  den  Klappen  in  Verbin- 
dung   steht,     erhalten    werden,    Doppclkhippefnoehr,     {Bear  Tmp  Wt'ir.) 
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sicli  dagegen  bei  Ableitung  des  Oberwassers   auf  den    Tfaor- 
kammertmden  niederlegen. 

Man  nennt  diese  Art  Wehre  hier  zu  Lande  ''Bear  Ttap 
iVeirj." 

Zwei  solche  Wehre  werden  im  Laufe  dieses  und  des  nädisten 
Jahres  für  die  Stauanlage  bei  Herts  Island  erbaut  werden.  Die- 
selben sperren  zwei  OeSnungen  von  je  94  Fuss  Wette  tmd  haben 
12  bezw.  10  Puss  Stauhöhe.  Das  Konstruktions-Material  ist  zur 
Hauptsache  Stahl  und  Eisen. 

Weitere  Verbesserungen  dieses  Systems  haben  dann  zu  dem 
von  Desfontaines  konstruierten  Tiommelwehr  gefuhrt,  bei  dem  die 
Wehrklappe  in  etwa  halber  Höhe  an  einer  horizontalen  Welle  be- 
festigt ist  (Fig.  10.)  Der  untere  Teil  bewegt  sich  in  einem  im  Wehr- 
Kio.  10,  rücken  angeordneten   Viertel- 

cylinder,  der  sog.  Trommel. 
Bei  Zuleitung  des  Oberwassers 
in  die  letztere  liegt.der  grössere 
Wasserdruck  auf  dem  unteren 
Teil  der  Klappe,  erhält  diese 
daher  im  aufgerichteten  Zn- 
stande, während  bei  Ableitung^ 
des  Oberwassers  das  Nieder- 
legenerfolgt. Das  erste  nüssere 
Trommelwehr  in  schiffbarem 
Flusse  wurde  erst  1884  von 
Mohr  in  der  Spree  bei  Berlin 
zum  Abschluss  eines  35  Ftias  breiten  Flossdurchlasses  her- 
gestellt. Derselbe  besitzt  nur  eine  einzige  eiserne  Klappe,  welche 
sich  durch  Umlegen  eines  Hebels  vom  Landpfeiler  aus  aufrichten 
und  niederlegen  lässt,  indem  der  Hebel  durch  Gestänge  mit  dem 
Ventil  für  die  Zu-  und  Ableitung  des  Wassers  in  Verbindung 
steht. 

Ausser  den  vorgenannten  für  die  Entwicklung  der  Wehre 
bedeutsamen  Konstruktionen  sind  noch  viele  andere  vorgeschla- 
gen, entworfen  und  teils  auch  ausgeführt  worden. 

Wer  sich  ferner  darüber  unterrichten  möchte,  findet  in 
"  Tie  Traiisaclions  of  tke  American  Sociely  of  Civil  Ingineers, 
/une  iSgS,"  ein  ganzes  Heft  diesem  Gegenstande  gewidmet. 
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Cement  und  Beton« 


Vortrag  des  Herrn  Olaf  Helweg  im  T.  V.  Philadelphia. 
(Siehe  Protokoll  Seite  60,  Vol.  VI,  No.  2.) 


Ref.:  Herr  W.  Bürgermeister. 

Der  Vortragende  behandelte  in  der  Einleitung  die  Zusam- 
mensetzung und  Eigenschaften  der  verschiedenen  Cemente,  spe- 
dell  des  Portland  Cementes.  Er  wies  hin  auf  die  selbst  in  Fach- 
kreisen herrschende  Unsicherheit  und  machte  aufmerksam  auf 
die  dadurch  veranlasste  Materialverschwendung  bei  der  Her- 
stellung von  Konkret  oder  Beton.  Sodann  gab  Redner  einen 
kurzen  Auszug  aus  der  Geschichte  der  Cementindustrie,  welche 
sich  aus  kleineu  Anfängen  in  der  Mitte  dieses  Jahrhunderts  zu 
der  gegenwärtigen  enormen  Produktion  entwickelt  hat.  Produ- 
zierten doch  im  Jahre  1899  die  Ver.  Staaten  15  Millionen  und 
Deutschland  18  Millionen  Pässer  Cement,  welches  Quantum  im 
Verein  mit  der  ebenfalls  bedeutenden  Produktion  Englands  kaum 
hinreichte,  den  Bedarf  zu  decken. 

Nachdem  Herr  Helweg  darauf  die  Behandlung  der  natür- 
lichen Cemente  und  die  Herstellung  des  Portland  Cementes  in 
anschaulicher  Weise  erläutert  hatte,  ging  er  zum  eigentlichen 
Thema  des  Vortrags:  dem  Beton  (Konkret)  und  dessen  Herstel- 
lung und  Prüfung  über. 

Das  Haupterfordernis  bei  Herstellung  von  Konkretmassen  ist 
neben  geeignetem  Sand,  Kies  oder  gebrochenen  Steinen  —  welche 
Materialien  frei  von  vegetabilischen  Beimischungen  sein  müssen 
—  natürlich  eine  gute  Cementsorte. 

Bei  der  Untersuchung  von  Cementen  bedient  man  sich  der 
folgenden  Methoden: 

i)     der  sog.  'Tat  -  Probe  \  auf  die  Stabilität  des  Volumens. 

2)  der  ''Briquette  -  Probe'\  auf  die  Widerstandsfähig- 
keit des  Materials. 

3)  der  Probe  auf  das  specifische  Gewicht  des  Materials. 

Bei  der  Patprobe  (Pat-Patzen-Klumpen)  wird  eine  massige 
Quantität  angerührten  Cementes  in  der  Form  eines  flachen 
Flügels  auf  eine  Glasplatte  ''gepatzt' '  und  dieselbe  einige  Tage 
den  Einwirkungen  atmosphärischer  Einflüsse  ausgesetzt.  Allen- 
fallsige Veränderungen  des  Volumens  erzeugen  unfehlbar  Risse 
und  Sprünge  in  der  Masse. 

Die  **Briquette-Probe**  wird  in  der  Weise  ausgeführt,  dass 
kleine  längliche  Platten  aus  dem  Prüfungsmaterial  hergestellt 
werden,  welche  man  nach  einer  bestimmten  Zeit  (7 — 28  Tagen) 
den  verschiedenen  Proben  auf  Widerstandsfähigkeit  gegen  Druck 
und  Zug  unterwirft. 
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Die  "Pat"-  wie  die  **Briquette-Probe"  kann  mit  reinem  Ce- 
mente  oder  mit  einer  Mischung  derselben  mit  Sand  (i :  3)  vorge- 
nommen werden. 

Bei  der  ''Briquette-Probe"  soll  die  Masse,  gleichviel  ob  ans 
reinem  Cement  oaer  aus  Mischung  bestehend  —  nach  28  Tagen 
eine  Zunahme  von  25  bis  50  Procent  zu  der  Härte  vom  7.  Tage 
zeigen. 

Natürlich  müssen  bei  vergleichenden  Versuchen  Mischungs- 
verhältnis, Wasserzusatz  und  Temperatur  in  allen  Fällen  diesel- 
ben sein.  In  Bezug  auf  die  Qualität  des  Sandes  haben  sich  die 
Techniker  der  Ver.  Staaten  auf  eine  bestimmte  Sorte,  welche  als 
A.  S.  C.  £.  (Am.  Society  of  Civil  Engineers)  Sand  bekannt  ist, 
geeinigt  Um  zu  verhüten,  dass  die  **Probe-Briquettes"^  unter 
verschiedenem  Druck  hergestellt  werden,  bedient  man  sich  zu 
deren  Erzeugung  allgemein  des  von  dem  deutschen  Ingenienr 
Boehme  erfundenen  Hammerapparates. 

Man  erwartet,  dass  guter  Cement  bei  diesen  Versuchen  fol- 
gende Zug- Widerstandsfähigkeit  zeigt: 

Nach    7  Tagen  350  Ibs.  bis  600  Ibs.  per  Quadratzoll, 
II     28       ,,      450    ,,      ,,    650    ,,      ,,  „ 

II  90  I»  550         M  M  700  •»  M  II 

Sine  Mischung  von  Cement  und  Sand  im  Verhältnis  von 
I  zu  3  soll  bei  der  ,,Briquette-Probe*'  folgende  Stärke  zeigen: 
Nach    7  Tagen  —  100  Ibs.  —  200  Ibs.  per  Quadratzoll, 

,,     28        ,,      —  175     ,,     —  300    ,,      ,,  ,, 

M  90  M  —      250  ,,  400  ,,  ,,  „ 

Ein  sehr  günstiges  Resultat  bei  den  Versuchen  nach  sieben- 
tägiger Erhärtung  muss  mit  Vorsicht  aufgenommen  werden,  bis 
es  durch  spätere  Versuche  bestätigt  wird. 

Im  allgemeinen  sind  diejenigen  Cementsorten  die  zuverläs- 
sigsten, welche  bei  Versuchen  nach  7  Tagen  eine  ^^gefiügeiide^^ 
Stärke  zeigen,  die  sich  dann  nach  28  und  90  Tagen  in  der  oben 
angegebenen  Weise  vergrössert.  (Bei  Versuchen  mit  reinem  Ce- 
ment sowohl,  wie  bei  solchen  mit  Sandbeimischung.) 

Es  ist  natürlich  nicht  immer  möglich,  auf  die  ^ ' Dreimonais- 
probe''  zu  warten,  ehe  man  einen  Cement  verwendet,  man  riskiert 
jedoch  nicht  viel,  wenn  man  sich  mit  7tägiger  oder  28tägiger 
Probe  begnügt.  Die  Erfahrung  hat  gelehrt,  dass  die  * 'Dreimonat- 
probe'* in  der  Regel  die  Ergebnisse  der  früheren  Proben  be- 
stätigt. 

Eine  andere  Prüfungsart,  mittelst  Kochens  erhärteter  Ce- 
mentkörper,  wird  von  den  meisten  Autoritäten  verworfen,  da  sie 
für  sich  allein  nichts  beweist.  Im  Gegentheil  hat  die  Anwendung 
dieses  Prüfungsverfahrens  häufig  den  Nachteil,  dass  der  Fabri- 
kant, wenn  er  von  der  Anwendung  derselben  im  Voraus  unter- 
richtet ist,  dem  Cement  Ingredienzen  beimischt,  welche  wohl  das 
Bestehen  der  Kochprobe  ermöglichen,  aber  nur  auf  Kosten  ihrer 
sonstigen  Güte. 

In  Bezu-^:  auf  die  Feinheit  des  zum  Konkretmörtel  zu  ver- 
wendenden Cementpulvers  gab  der  Vortragende  ebenfalls  inter- 
essante Aufschlüsse,  welche  im  allgemeinen  auf  dem  Grundsatz 


Cement  und  Bcion,  93 

basieren,  dass  je  feiner  der  Cement  ^mahlen,  desto  grösser  seine 
Bedeckungsfähigkeit  der  Oberflächen  des  Kleingesteins  und  des 
Sandes,  deren  Verbindung  unter  einander  seine  Aufgabe  ist, 
wird.  Der  feinste  Cement  ist  daher  der  billigste,  wenn,  er  ratio- 
nell verwendet  wird. 

Das  Kleingestein  des  Cementkonkrets  soll  ausser  den  Steinen 
der  angenommenen  Durchschnittsgrösse  eine  genügende  Menge 
kleinerer  Splitter  oder  Körner  enthalten,  welche  geeignet  sind, 
die  zwischen  den  grösseren  Stücken  befindlichen  Räume  auszu- 
füllen, während  Sand  dieselbe  Rolle  bei  den  Räumen  zwischen 
den  kleineren  Steinstücken  und  den  grösseren  übernimmt.  Alle 
Steinstücke  und  sonstigen  Beimischungen  von  Schotter,  Kies  und 
Sand  sollen  vollkommen  mit  Cement  überzogen  werden. 

Bezüglich  der  Konsistenz  des  Konkrets  geht  aus  dem  Vorbe- 
sagten hervor,  dass  eine  möglichst  trockene  Mischung  aller  Ma- 
terialien für  die  Erzielung  eines  homogenen  Steingebildes  die 
vorteilhafteste  ist,  weil  dadurch  beim  Einstampfen  der  Masse  die 
kleineren  Gesteinteile  zwischen  die  grösseren  getrieben,  zwischen 
diesen  eingekeilt,  in  ihrer  Lage  gehalten  und  in  dieser  Lage  mit 
einander  verbunden  werden.  Ist  die  Masse  breiartig  und  dünn- 
flüssig, so  werden  die  grösseren  Stücke  von  dem  zum  Einstampfen 
dienenden  Instrument  allein  getrofien  und  nach  unten  getrieben, 
während  die  kleineren  Teilchen  seitwärts  ausweichen.  Das  Re- 
sultat ist  dann  häufig  ein  schlecht  konglomerierter  Kern  von 
grossen  Stücken  im  Innern  des  Gebildes  und  eine,  die  feineren 
Teile  enthaltende  harte,  glatte  Aussenschicht.  Die  geringere 
Dichtigkeit  solcher  Konkrete,  besonders  im  inneren  Teile  des  ge- 
schaffenen Körpers,  beruht  ausserdem  noch  darauf,  dass  das  über- 
flüssige Wasser  in  kleinen  Portionen  frei  zwischen  den  einzelnen 
Stücken  der  festen  Beimischung  sitzen  bleibt  und  nach  der  Ver- 
dunstung oder  Absorption  kleine  Lufträume  zurücklässt,  was 
mittelst  der  Luftpumpe  leicht  nachweisbar  ist. 

Der  Raum  gestattet  es  nicht,  näher  auf  die  nun  folgenden 
Ausführungen  des  Vortragenden  über  die  verschiedenen  Appa- 
rate zvim  Mischen  von  Konkretraassen  einzugehen,  so  interessant 
dieselben  auch  waren;  auch  sind  dieselben  ohne  bildliche  Dar- 
stellungen schwer  zu  erklären. 

Der  Prozentsatz  der  Konkretmischungen  bildete  einen  weite- 
ren wichtigen  Abschnitt  des  Vortrages,  derselbe  hängt  jedoch, 
wie  der  Redner  bemerkte,  so  sehr  von  der  Beschaffenheit  der 
einzelnen  Materialien  und  von  andern  Umständen  ab,  dass  in  den 
meisten  Fällen,  besonders  bei  allen  grösseren  Bauten  —  Wasser - 
oder  Landbau  —  ein  Sachverständiger  das  Verhältnis  zu  bestim- 
men haben  sollte. 

Der  Vortragende  sprach  sich  sehr  abfällig  über  die  Gepflogen- 
heit mancher  Architekten  und  Ingenieure  aus,  den  Prozentsatz 
einer  Konkretmischnng  leichthin  mit  drei  Proportionszahlen  — 
beispielsweise  i: — 2:— 5 — das  Volumen  der  hi^redienzen  bezeich- 
nend, bestimmen  zu  wollen  und  zeigte  er  an  dem  bedeutenden 
Gewichtsunterschiede  zwischen  gleichen  Volumen  losen  und 
gestampften  Cementes  den  weiten  Spielraum,  der  dadurch  dem 
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Bauunternehmer  Regeben  ist,  obwohl  er  sich  scheinbar  strikt  an 
die  ihm  gegebene  Vorsclirift  hält. 

Einer  Zusammenstellung  von  Cemenlprüfungs  -  Methoden, 
welche  der  Redner  gegen  das  Ende  seines  Vortrages  machte,  ent- 
nehmen wir  noch  folgende,  welche  ohne  grossen  Apparat  leich' 
vorgenommen  werden  kennen,  nämlich: 

i)  Erhärtung sprobe  :  Angerührter  Cement,  auf  eine  Glas- 
platte gebracht,  wird  nach  einer  gewissen  Zeit  mit  dem  Daumen- 
nagel  oder  mit  einem  spitzen  Instrument  auf  seine  Härte  geprüft. 
Mit  einiger  Erfahrung  kann  man  ziemlich  sicher  urteilen, 

2)  Cylinderprobe :  Man  füllt  einen  gewohnlichen  Lampen 
Cylinder  zum  Teil  mit  Cement  und  den  übrigen  obern  Teil  des- 
selben mit  Wasser;  Cement,  welcher  beim  Erhärten  sein  Volumen 
vergrössert,  wird  nach  kurzer  Zeit  den  Cylinder  zersprengen. 

3)  Ballen-  oder  Kugelprüfung :  Man  dreht  so  gut  es  geht 
aus  der  nicht  zu  flüssigen  Cementmasse  eine  Kugel  von  etwa 
i"  Durchmesser,  lässt  dieselbe  eine  Stunde  lang  erhärten  und  legt 
sie  dann  ins  Wasser.  Erhärtet  die  Kugel,  ohne  Risse  und  Sprünge 
KU  bekommen,  so  ist  der  Cement  gut.  Zeigt  sie  Risse  oder  zer- 
fällt sie  gar,  ist  der  Cement  von  geringer  Qualität. 

Auch  der  Fabrikation  von  Kunststeinen  widmete  Herr  Hei- 
weg einige  Worte.  Er  bezeichnete  unter  Vorzeigung  einiger  gut 
ausgeführter  Muster,  den  Kunststein  als  das  Baumaterial  der  Zu- 
kunft. Die  in  den  Ver.  Staaten  noch  in  den  Windeln  liegende 
Industrie  werde  sich  im  Laufe  der  Zeit  hoch  entwickeln,  es  stehe 
ihr  aber  noch  ein  harter  Kampf  gegen  Vorurteil  und  Unkenntnis 
bevor. 

Der  Vortragende  unterstützte  seine  Ausführungen  in  wirk- 
samer Weise  durch  Abbildungen  und  tabellarische  Zusammen- 
stellungen, welche  während  des  Vortrags  die  Runde  in  der  Ver- 
sammlung machten.  Auch  verlas  er  verschiedene  Berichte  über 
Untersuchungen  von  Konkretmaterialien,  welche  er  im  Auftrage 
der  Ver.  Staaten  Regierung  vorgenommen  hat. 

Für  Fälle,  wie  sie  im  Fabrikbe triebe  häufig  vorkommen  und 
wo  wegen  Herstellung  eines  Konkretfussbodens  und  dgl.  nicht 
immer  ein  Sachverständiger  zu  Rate  gezogen  werden  kann,  gab 
Herr  Hei  weg  folgende  praktische  Anweisungen  in  Gewichtsteilen: 

I  Teil  Cement,  ij4  Teile  Sand   —  2^  Teile  Kies, 
oder:     i      ,,  ..3  •>  ..     —  5  .,         .> 

oder:     i      „      _    ,,        5  ,,  ,,     —11 

je  nachdem  grösserem  oder  geringerem  Drucke  Widerstand  zu 
leisten  ist. 


Vorort:     71  V.  von  Brooklyn^  N.  y.  95 

Deuts^l^-^meril^apis^l^erTe^l^piKer-l/erbapd 

Vorort :  T*  V*  von  Brooklyn,  N.  Y. 

Verbandalabr  190011901. 

5*  Voforts-Vorstands-Sftzungf  am  14*  Dezember  1900* 

Anwesend:  C.  von  Bgloffstein,  E.  L.  Heusner,  B.  Viola, 
L.  W.  von  Egloffstein,  Theo.  Lungwitz,  L.  H.  Priedburg. 

Vorsitzender:   Herr  C.  von  Egloffstein,  Präsident. 

Das  Protokoll  der  Sitzung  vom  30.  November  d.  J.  wird  an- 
genommen wie  verlesen. 

Korrespondenzen:   Brief  von  Herrn  Paul  Goepel. 

Bericht  des  Schatzmeisters. 
Kassenbestand  am  i.  Dezember  1900 $376.64 

Einnahmen: 

I.  Umlage  T.  V.  Philadelphia  $68.50 

I.        ,,       T.  V.  New  York 55.00 

Dr.  L-  K.  Böhm  (Annonce ) lo.oo 

$133-50 

Summa $510.14 

Ausgaben: 

Satz   und   Druck,  Versand  und   Porto   für  Techno-  ) 

logist  No.  I >•  $169.65 

7500  Umschläge  mit  Aufdruck,  7500  Deckel  Rot  druck  ) 

Kassenbestand  am  14.  Dezember  1900  $340.49 

L.  H.  Friedburg,  prot.  Sekr. 


Vereins-Protokolle. 


Techniker- Verein  von  Baltimore,  Md* 

Geschäfts-Sftzung  am  6*  Dezember  (900* 

Anwesend:   9  Mitglieder. 

Der  Präsident  Herr  Th.  Zwermann  eröffnet  die  Versamm- 
lung. Das  Protokoll  der  letzten  wissenschaftlichen  Versammlung 
wird  verlesen  und  angenommen. 

Folgende  Korrespondenzen  liegen  vor:  T.  V.  Philadelphia, 
Einladung  zur   Versammlung  am  24.  November  d.  J.;    T.  V. 
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New  York,  desgleichen  zum  Vortrage  des  Herrn  L.  M.  Dieterich 
am  6.  Dezeml^  d.  J.;  T.  V.  Washington,  Binladung  zum 
13.  Stiftungsfeste  am  26.  November  d.  J.;  Vorort  (Brooklyn), 
Kassenbericht;  Herr  Paul  Goepel,  Brief  vom  21.  November  d.  J. 
betreffend  Veröffentlichung  der  Vorträge  der  Herren  F.  H. 
Wagner  und  R.  Leupold. 

Als  Mitglieder  werden  die  Herren  Gustav  W.  Lehmann, 
Chemiker,  und  Gustav  Sieg^mund,  Fabriksleiter,  vorp^eschlagen. 

Gelegentlich  einer  Geschäftsreise  nach  St.  Louis  besuchte 
unser  Sekretär,  Herr  John  Maiberg,  einige  Herren  in  Pittsburg 
und  überbringt  dem  T.  V.  Baltimore  die  herzlichsten  Grüsse  von 
den  Herren  Lange,  Rosenbaum,  Heeren  und  anderen. 

Hierauf  folgt  Vertagung. 

Hubert  Krekbl,  prot.  Sekretär. 


Technischer  Verein  von  Brooklyn,  N*  Y* 


Sitzung  am  &  Dezember  1900  im  Singsaal  des  ^^Arkm^* 

(Mit  Damen.) 

Geschäftsordnung  aufgehoben.  Auf  der  Tagesordnung  steht 
der  Vortrag  des  Herrn  B.  Viola: 

„D/e  Geschichte  des  Zuckers  und  dessen  Verwendung,** 

Nahe  an  hundert  Gäste  lauschten  mit  grossem  Interesse  der 
gewandten  Darstellung  des  Redners.  Der  Vortrag,  welcher  in 
einer  der  nächsten  Nummern  des  Technologist  zum  Abdrucke 
gelangen  wird,  war  von  verschiedenen,  mehr  oder  minder  süssen 
Exhibits  begleitet.  Dieselben  wurden  herumgereicht  und  kamen 
meistens  nicht  wieder.  Eines  der  wichtigsten  derartigen  Exhibits 
war  das  No.  i  bezeichnete.  Es  enthielt:  Moses  Manna  Taffy 
und  auf  den  praktischen  Blechbüchsen,  welche  nebst  einem  abge- 
rundeten Glasstäbchen  zum  Eintauchen  und  Ablecken  herumge- 
reicht wurden,  stand  zu  lesen:  "Dieses  ist  derselbe  Taffy,  mit 
welchem  Moses  von  der  aegyptischen  Königstochter  aus  dem 
Wasser  gezogen  wurde.  Dieser  Taffy  ist  nach  einem,  erst  in  den 
letzten  Tagen  in  einer  Pyramide  aufgefundenem  Rezepte  speziell 
für  den  heutigen  Vortrag  von  der  Malt  Diastase  Co.  hergestellt 
worden,  unter  der  Aufsicht  berühmter  Professoren  der  Chemie 
und  Medizin."  Karamellen  in  Form  von  Frankfurter  Würst- 
chen und  von  sehr  dehnbarer  Beschaffenheit  machten  gleichfalls 
die  Runde.  So  verfloss  der  schöne  Abend  unter  Ernst  und  Scherz. 
Der  gesellige  Teil,  welcher  folgte,  dehnte  sich  bis  gegen  2  Uhr 
Morgens  aus. 

L.  H.  Friedbürg,  prot.  Sekr. 
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Technischer  Verein  von  Chicago,  lU* 

•  

Regelmässigfe  Versammlungf  am  20*  November  1900« 

Vorsitzender:   Herr  F.  B.  Badt. 

Sekretär:    Herr  Theo.  Lewandowski. 

Zehn  Mitglieder  anwesend;  Herr  R.  Danzinger  als  Gast. 

Die  Versammlung  wird  durch  den  Vorsitzenden  eröffnet  und 
nachdem  das  Protokoll  der  Sitzung  vom  7.  November  verlesen 
und  genehmigt,  werden  eingelaufene  Schreiben  auf  ihren  Inhalt 
geprüft. 

Es  folgt  nun  die  Diskussion  über  Herrn  Wiler's  Vortrag: 
'^Die  Physik  des  Wechselstrom- Lichtbogens"  von  vergangener 
Sitzung.  Es  beteiligen  sich  an  derselben  die  Herren  Badt, 
Wiler,  Meyer,  Dr.  Redlich  und  Theo.  Kandier.  Den  nicht  ein- 
geweihten Mitgliedern  wurde  dadurch  eine  interessante  Stunde 
bereitet,  da  es  obige  Herren  verstanden,  Kräfte  wie  Magnetismus, 
Einfluss  des  Mondlichtes  auf  den  Menschen  sowie  den  Weltäther 
in  die  Diskussion  zu  ziehen. 

Herr  R.  Danzinger  meldet  darauf  zwei  Vorträge  für  die 
nächste  Sitzung  an:  ^'lieber  Korksteinfabrikati orV'  und  '^Schutz 
gegen  Feuer",  ebenso  stellt  der  Vorsitzende,  Herr  F.  B.  Badt, 
einen  Vortrag  über  ''Moderne  Geschütze''  für  eine  der  nächsten 
Sitzungen  in  Aussicht. 

Hierauf  folgt  Vertagung. 

Regfelmässfgfe  Versammlung:  am  3«  Dezember  1900« 

Vorsitzender:    Herr  L.  Guenzel. 

Sekretär:    Herr  Theo.  Lewandowski. 

Anwesend:    12  Mitglieder. 

Herr  L.  Guenzel  eröffnet  in  Abwesenheit  des  Herrn  F.  B. 
Badt,  der  sich  entschuldigen  Jässt,  die  Versammlung.  Es  wird 
das  Protokoll  der  Sitzung  vom  20.  November  verlesen  und  von 
der  Versammlung  genehmigt,  worauf  zur  Aufnahme  neuer  Mit- 
glieder geschritten  wird.  Die  Herren  Rud.  Danzinger  und 
Ludwig  Holzschuh  werden  nun  einstimmig  von  der  Versammlung 
als  Mitglieder  aufgenommen. 

Der  Vorsitzende  stellt  hierauf  den  Antrag,  im  nächsten 
Januar  ein  Tanz- Vergnügen  im  Vereinslokale  abzuhalten  und 
wird  dieser  Antrag  von  der  Versammlung  begeistert  aufge- 
nommen. Das  Vergnügungs- Komitee  wird  beauftragt,  Arrange- 
ments für  dasselbe  zu  treffen  und  in  der  nächsten  Sitzung  vorzu- 
legen. 

Hierauf  erhält  Herr  R.  Danzinger  das  Wort  zu  einem  Vor- 
trage über: 

*^ Korksteinfabrikation  und  Korkstein-Bauten,'* 

wofür  ihm  der  Dank  der  Versammlung  durch  den  Vorsitzenden 
ausgesprochen  wird.  Nachdem  noch  Herr  J.  F.  Neuert  einen 
Vortrag  über  ''Evolution  in  der Dam/maschine''  angemeldet  hatte, 
erfolgte  Vertagung. 

Der  Sekretär:  Theo.  Lewandowski. 
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Technischer  Verein  von  New  York,  N*  Y* 


Regelmässige  Vefsammlting  am  6.  Dftemhff  1900» 

Anwesend:  25  Mitglieder  und  5  Gäste. 
Vorsitzender:  J.  Aue,  Präsident. 

Herr  L.  M.  Dieterich,  Mitglied  des  Vereines,  hält  einen  Vor- 
trag über: 

^^Veränderbare  Krmfiäbertrmguagsvorricbtuagett  im  mtigeaieiaea  uad 
über  die  von  Ihm  erfundene  Im  besonderen.** 

In  der  Einleitung  gab  der  Vortragende  die  Gründe  der  Not- 
wendigkeit der  Veränderung  des  Verhältnisses  zwischen  Kraft 
und  Weg  zum  Zwecke  der  Anpassung  der  zur  Verfügung  stehen- 
den Arbeit  für  den  jeweiligen  Arbeitszweck.  Diese  Aufgabe  kann 
entweder  durch  den  Motor  selbst,  oder  durch  ein  mechanisches 
Mittelglied  zwischen  dem  Motor  und  dem  arbeitenden  Teile  der 
betreffenden  Maschine,  gelöst  werden.  Inwieweit  solches  bis 
jetzt  erreicht  wurde,  beleuchtete  und  erläuterte  der  Vortragende 
m  kritischer  und  sachlicher  Weise.  Br  stellte  hierauf  die  Beding- 
ungen zur  idealen  Lösung  dieser  Frage  fest,  und  bewies  dann  an 
Hand  von  Zeichnungen  und  Arbeitsmodellen  seiner  dspenen  Er- 
findung, einer,  dem  Arbeitswiderstande  entsprechend,  sdOf^tthätig, 
allmäluich  verstellbaren  ,rein  mechanischen,  positiven  Kraftüber- 
tragungsvorrichtung, dass  diese  Konstruktion  den  aufgestellten 
Bedingungen  am  nächsten  kommt. 

Nach  Schluss  des  Vortrages  hatten  die  Anwesenden  Gelegen- 
heit, durch  die  aufgestellten  Modelle,  insbesondere  durch  das 
eigens  angefertigte  Demonstrationsmodell,  sich  mit  diesem  neu- 
artigen Prinz ipe  vollkommen  vertraut  zu  machen. 

Der  Vorsitzende  dankt  Herrn  L.  M.  Dieterich  für  seinen 
lehrreichen  \''ortrag  und  wünscht  ihm  den  Erfolg,  den  eine  bahn- 
brechende Erfindung  verdient. 

W.  C.  Wachholtz,  prot.  Sekr. 

Technischer  Verein  von  Philadelphia,  Pa* 

Regelmässige  Versammlung  am  24*  November  1900» 

Anwesend  31  Mitglieder  und  4  Gäste. 

Vorsitzender:  Herr  A.  Schumann. 

Nach  Eröflfnung  der  Sitzung  wird  das  Protokoll  der  Ver- 
sammlung vom  10.  November  verlesen  und  angenommen 

Sodann  erfolgt  Verlesung  der  Korrespondenzen. 

Der  T.  V.  von  Chicago  hat  seine  neue  Beamten-  und  Mit- 
gliederliste eingesandt.  Vom  T.  V.  von  Washington  ist  die  Ein- 
ladungskarte zu  seinem  alljährlichen  Stiftungsfeste  eingelaufen. 

Zur  Aufnahme  als  Mitglied  ist  angemeldet:  Herr  H.  C. 
Maisch,  Chemiker.  Herr  C.  E.  Pellow,  Professor  an  der  Univer- 
sität von  New  York,  sendet  ein  Cirkular,  womit  er  sich  gegen 
einen  Rekommandations-Brief,  welchen  der  stellensuchende  Che- 
miker T)r.  Adolf  von  Manteuffel  vorzeigt,  verwahrt.     Herr  Max 
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Herberz  meldet,   wegen  Weggehens  von  hier,   seinen  Austritt 
ans  dem  Verein  an. 

Hierauf  wird  zur  Abstimmung  über  die  von  den  Delegaten  des 
16.  Technikertages  gemachten  Vorschläge  geschritten.  Es  werden 
ämtliche  Vorschläge  durch  Abstimmung  angenommen.      Nun- 
mehr erhält  Herr  H.  P.  I.  Porter,  Ing.  der  Bethlehem  Steel  Co., 
das  Wort  zu  einem  Vortrage  mit  Illustrationen  über 
^^ Modern  Methods  of  tnaking  Steel  Porgings." 

Nach  einigen  einleitenden,  historischen  Bemerkungen  erläu- 
terte Redner  den  Ei  nfluss,  welchen  die  Bearbeitung  durch  kleine 
Hämmer,  grosse  Hämmer  und  Schmiedepressen  auf  das  Verhalten 
und  die  Festigkeit  eines  Schmiedestückes  hat  und  wies  in  Bei- 
spielen nach,  wie  wenig  zuverlässig  grosse  Schmiedestücke  sind, 
welche  mit  Hämmern  von  ungenügender  Grösse  hergestellt  wer- 
den. Weiter  besprach  Redner  die  Herstellung  der  ''In^ots"  und 
erwähnte  die  vielseitigen  Erfahrungen,  welche  notwendig  waren, 
um  ein  vollständig  homogenes  Flusseisen  zu  erhalten;  insbesondere 
erwähnte  er  die  Anwendung  von  hohem  Druck  zur  Komprimie- 
rung des  flüssigen  Eisens.  Dann  folgte  die  Beschreibung  des 
Einflusses  der  Wiedererhitzung  auf  die  Krystallisatiou  des  Eisens, 
wobei  betont  wird,  dass  alle  Bearbeitung  bei  höherer  als  der- 
jenigen Temperatur  erfolgen  sollte,  bei  welcher  die  Krystallisa- 
tiou im  Eisen  zerstört  wird. 

Weiter  folgten  die  verschiedenen  Arbeitsweisen  zur  Herstel- 
lung solcher  Schmiedestücke,  als  Ausbohren  und  Hohl-Schmieden. 
Der  Redner  führte  in  Bildern  die  verschiedenen  Stadien  der  Bear- 
beitung vor.  Er  zeigte,  wie  der  Materialaufwand  in  hohl- 
geschmiedeten Wellen  von  Nickelstahl,  bis  zu  V?  desjenigen  von 
Schweisseisen  herabzubringen  sei,  gleiche  Festigkeit  voraus- 
gesetzt. Dies  wird  möglich  durch  Abkühlung  der  Schmiedestücke 
im  Oelbad,  welches  die  Krystallisation  stört.  Es  folgte  die  Be- 
schreibung der  grossen  Pressen  und  Presspumpen,  und  endlich 
die  Herstellung  von  Panzerplatten  und  Kanonen. 

Redner  zeigte  beides  im  Bilde  in  allen  Stadien  der  Entwicke- 
lung  und  zeigte  auch  Resultate  von  Versuchspanzerplatten, 
welche  nach  verschiedenen  Methoden  gehärtet  waren. 

Mit  einem  Gedicht  auf  John  Fritz,  den  bekannten  Superin- 
tendenten der  Betlehem  Steel  Co.,  schloss  der  Redner  seinen  inter- 
essanten Vortrag  und  wurde  ihm  seitens  der  Zuhörer  reicher 
Beifall  gespendet. 

Regelmässige  Versammlung  am  8^  Dezember  I9(X)^ 

Anwesend  sind  33  Mitglieder  und  9  Gäste. 

Herr  A.  Schumann  präsidiert,  und  begrüsst  nach  Eröffnung 
der  Versammlung  speziell  die  Herren  Ph.  Lange  von  Pittsburg, 
M.  Neurath  von  Chicago  und  J.  Naegeley  von  Wissahickon  in 
herzlicher  Weise. 

Hierauf  wird  das  Protokoll  der  Versammlung  vom  24.  Nov. 
d.  J.  wie  verlesen,  angenommen.     Herr  A.  Schumann  berichtet 
sodann,   dass  in  einigen  Tagen   unser  wertes  Mitglied  Herr  A 
Schmaltz    nach    überstandener,    mehrwöchentlicher,      schwerer 
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Krankheit  als  genesen  aus  dem  deutschen  Hospital  nach  Hause 
zurückkehrt,  welche  Nachricht  allerseits  mit  grosser  Freude 
begrüsst  wird.  Femer  berichtet  Herr  A.  Schumann,  dass  nach- 
dem der  Antrag  auf  Preisausschreiben  angenommen  wurde,  Vor- 
schläge für  Preisaufgaben  bis  zum  15.  Januar  1901  an  den  Ver- 
bands-Sekretär resp.  an  das  wissenschaftliche  Komitee  des 
Vereines  einzusenden  seien.  Der  Sekretär  macht  bekannt,  dass 
Herr  H.  C  Maisch  als  Mitglied  aufgenommen  worden  ist.  Nach 
vorausgegangener  Diskussion  über  die  Versendung  von  Ein- 
ladungskarten, wird  beschlossen,  dass  alle  Mitglieder  Einladungen 
erhalten  sollen.  Herr  W.  Stein  berichtet,  dass  ein  Herrv.  Man- 
teuffel,  ein  Herr  Wittel  und  noch  einige  andere  Individuen  in  neue- 
rer Zeit  unter  dem  Vorwande,  Beschäftigung  zu  suchen,  darauf  aus- 
gehen, die  Leute  zu  beschwindeln.  Herr  Ph.  Lange  berichtet 
hierzu,  dass  in  Betreff  des  p.  Manteuflfel,  der  T.  V.  von  Pittsburg 
genügende  Auskunft  über  dessen  Treiben  geben  könne. 

Hierauf  erhält  Herr  W.  Trinks  das  Wort  zu  einem  Vortrage 

über: 

^^ Geschichte  der  Kraftmaschinen'Regulmtoren»** 

Der  Redner  führt  in  gedrängtem  Auszuge  folgendes  an: 
Der  erste  brauchbare  Regulator  wurde  von  Watt  erfunden. 
Er  bestand  aus  einem  Kreispendel»  welcher  mit  Hilfe  von  Lenk- 
stangen eine  Drosselklappe  verstellte.  Bei  steigender  Geschwin- 
digkeit steigt  der  Regulator  und  vermindert  den  Dampfzufluss. 
Um  den  Kreispendel  durch  den  ganzen  Quadranten  zu  bewegen, 
ist  eine  Geschwindigkeitssteigerüng  von  o  bis  00  notwendig.  In 
Praxis  kann,  um  gute  Regulierung  zu  erzielen,  nur  ein  kleines  Stück 
des  Quadranten  gebraucht  werden.  Um  die  zur  Verstellung  not- 
wendige Arbeit  zu  erzielen,  muss  man  die  Regulatorkugeln  sehr 
schwer  machen.  Um  Raum  zu  sparen  und  bessere  Widerstands- 
fähigkeit gegen  Trägheitskräfte  zu  erhalten,  belastete  Porter  die 
Regulatormuffe.  Kley  und  Farkot  erkannten,  dass  eine  Kreu- 
zung der  Aufhäligestangen  den  Ungleichförmigkeitsgrad  vermin- 
dert und  dass  die  Peiidelhöhe  fast  konstant  bleibt.  Um  gänzlich 
konstante  Peiidelhöhe  zu  erhalten,  sind  Parabelregulatoren  ge- 
baut worden,  welche  aber  unbrauchbar  waren,  weil  Reibung  und 
Massenwirkung  stets  einen  gewissen  minimalen  Ungleich förmig- 
keitsgrad  erfordern.  Sowohl  Reibung  als  Massen  sind  auf  ein 
Minimum  reduciert  im  Pickeriiig  Regulator,  bei  welchem  die  Ku- 
geln durch  dünne  Metallstreifen  getragen  werden.  In  Deutsch- 
land wurden  die  Federregulatoren  hauptsächlich  eingeführt  durch 
Proell,  welcher  seinen  Gewichtsregulator  entsprechend  um- 
baute. Reibung  im  Proellregulator  ist  schädlich,  wenn  auf 
Drosselklappe  wirkend,  unschädlich,  wenn  Regulator  Rückwirk- 
ung von  der  Steuerung  erhält.  Der  Hartungregulator  wurde 
gebaut,  um  Reihung  im  Regulator  selbst  so  gut  wie  gänzlich  zu 
beseitigen;  der  Tolleregulator  wurde  erfunden,  um  grösstmög- 
lichste  Regulierfähigkeit  zu  erzielen.  In  Amerika  hat  man  sich 
lange  mit  dem  Watt-  und  Sorter- Regulator  beholfen,  bis  in  den 
letzten  10  Jahren  eine  neue  Art  von  Regulatoren,  die  Behar- 
rungs-  oder  Trägheitsregler,  aufkamen.    In  diesen   Regulatoren 
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wird  nicht  nur  die  Centrifugalkraft,  sondern  auch  die  sehr  wirk- 
safne  Tangentialbeschleunigung  zur  Regulierung  benützt.  Der 
grösste  Teil  der  Verstellungskraft  wird  aus  der  Beharruugs Wirk- 
ung entnommen,  während  die  Centrifugalkraft  hauptsächlich  als 
Tourenzähler  benutzt  wird.  Einer  der  ersten  und  zugleich  einer 
der  besten,  der  auf  diesem  Princip  beruhenden  Regulatoren,  ist 
der  Achsenregulator  von  McEwen,  welcher  aus  einem  quer  durch 
das  Schwungrad  gelagerten  Balken  besteht,  welcher  an  beiden 
Enden  schwere  Gewichte  trägt.  Die  Gewichte  sind  vielfach  durch 
Trägheitsringe  ersetzt  worden,  wie  z  B.  in  einigen  Ausfüh- 
rungsformen des  ,,Rites  governor'\  Die  Beharrungsregler  sind 
hauptsächlich  als  Flachregler  ausgebildet  und  dienen  dazu,  ein 
drehbar,  aufgehängtes  Exceuter  zu  verschieben.  In  neuerer  Zeit 
sind  sie  aber  auch  zur  Regulierung  von  Ausklink  -  Steuerungen 
verwandt  worden.  Für  kleine  Verstellungskräfte  sind  sie  den 
schnelllaufenden  Federregulatoren  nicht  im  geringsten  überlegen, 
für  grosse  Verstellungskräfte  dagegen  sind  sie  in  hohem  Maasse 
geeignet;  Werden  die  Widerstände  so  gross,  dass  selbst  die  Be- 
harrungsregler nicht  mehr  durchzugreifen  vermögen,  so  sind  in- 
direkt wirkende  Regulatoren  anzuwenden,  welche  eine  möglichst 
grosse  und  schnellwirkende  Hilfskraft  auszulösen  haben  (mecha- 
nische Transmissionen,  Druckwasser  oder  Druckluft). 

In  der  Diskussion  erwähnte  Herr  B.  Petsche  die  schwingenden, 
auf  Zündungs  -  Aussetzung  wirkenden  Regulatoren  der  Gas- 
maschinen, sowie  einen  Regulator,  bei  welchem  die  Geschwindig- 
keit durch  die  von  der  Maschine  zu  überwindenden  Last 
beeinflusst  wird. 

Der  Redner,  Herr  W.  Trinks,  sprach  in  so  klarer  und  anschau- 
licher Weise,  dass  die  Zuhörer  mit  gefesselter  Aufmerksamkeit  ihm 
folgten.  Die  von  ihm  besprochenen  wichtigen  Arten  wurden 
durch  Zeichnungen  an  der  Tafel  erläutert.  Es  wurde  dem  Vor- 
tragenden nach  Beendigung  dieses  äusserst  interessanten  Themas 
reichlicher  Applaus  der  Versammelten,  sowie  der  Dank  des  Prä- 
sidenten gespendet. 

J.  Sachs,  Sekretär. 


Techniker-Verein  von  Washington,  D.  C. 

Geschäftliche  Versammlung  am  5.  Dezember  1900» 

Anwesend  sind  etwa  zwölf  Mitglieder  und  die  Herren  Emil 
Schlichting  von  Philadelphia  und  Albert  Geisel  von  St.  Louis  als 
Gäste.     Vorsitzer:    Herr  von  Ezdorf. 

Nach  Erledigung  der  Routine-Angelegenheiten  wird  Herr 
J.  H.  Meyer,  M.  E.,  vom  T.  V.  Philadelphia  zum  Mitglied  erklärt, 
da  der  Verein  Philadelphia  keinen  Einwand  gegen  seine  Auf- 
nahme erhoben  hat. 

Der  Schatzmeister  wird  beauftragt,  die  erste  Verbandsumlage 
an  den  Vorort  auszubezahlen. 

Es  wird  beschlossen,   das  Weihnachtsfest  des  Vereines  in 
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üblicher  Weise  am  27.  Dezember  zu  feiern.     Das 
komitee  wird  beauftragt,  die  nötigen  Vorfoereitungen  zu  treffen. 
Nach  einer  langen,  jedoch  resultatlosen  Debatte  über  die 
Hebung  des  Vereines  erfolgt  Vertagung. 

Paul  Bausch,  proL  Sekr.  p.  t. 


AUgemeine  Nachrichten  und  Personalien« 

Vom  Techmschen  Veicbie  von  New  York»  N*  Y* 

Sein  sechsundzwanzigstes  Stiftungsfest  wird  der  Technische 
Verein  von  New  York  Ende  Januar  1901  im  Vereinslokale,  No. 
192  dritte  Ave.,  feiern.  Vorerst  ist  nur  ein  Kommers  dafür  in 
Aussicht  genommen;  doch  kann  das  Komite,  an  dessen  Spitze 
Herr  W.  Wachholtz  steht,  unter  Berücksichtigung  der  bestenen- 
den Verhältnisse,  ein  erweitertes  Programm  aufstellen. 

Herr  Julius  Spiro,  Mitglied  des  T.  V.  New  York,  scheint  ein 
richtiger  Weltbürger  geworden  zu  sein;  so  schreibt  er  an  den 
New  Yorker  Schatzmeister  Herrn  William  Mueser,  dass,  nachdem 
er  Amerika  und  Europa  kreuz  und  quer  durchreist  und  es  ihm 
überall  gut  gegangen  und  sehr  gut  gefallen  hat.  er  nunmehr  sein 
Reiseziel  nach  Asien  und  Afrika  gesetzt  hat.  Damit  der  Tech- 
nische Verein  während  seiner  Abwesenheit  und  seiner  vielleicht 
etwas  schweren  Auffindbarkeit  keine  Not  leide,  schickte  er  gleich 
drei  Jahresbeiträge  im  Voraus.     Bravo  ! 

Vom  Technischen  Vereine  Pittsburg,  Pa* 

Von  Herrn  R.  G.  G.  Moldenke,  letztjährigem  Präsidenten  des 
Pittsburger  Vereines,  hören  wir,  dass  er  sich  geschäftlich  nach 
New  York  auf  unbestimmte  Zeit  begeben  wird.  Seine  Adresse 
ist  P.  O,  Box  432,  New  York,  N.  Y. 

Vom  Techniker-Vereine  Washington,  D»  C. 

Der  Techniker  -  Verein  Washington,  D.  C,  feierte  am 
28.  November  d.  J.  den  Jahrestag  seines  13jährigen  Bestehens 
in  Form  eines  höchst  erfolgreichen  Familien- Abends  mit  Tanz- 
Unterhaltung  und  Bankett,  das  letztere  gewürzt  mit  ernsten  und 
komischen  Reden  und  Verlesung  der  Glückwunsch-Telegramme 
von  Philadelphia  und  Baltimore.  P.  B. 

Verändertingen  im  Mitgliederstande  des  D*  Au  Tee 

Verbandes* 
Neue  Mitglieder, 

Trthmsiher    Verein  von  Philinielphia^  Fa.: 

I'kAS'/   KLFJNSr  IIMII»T.  929  Spruce  Street,   Philadelphia,  Pa. 
|.    I{KM,w,MJ»,  241  K.  Manöver  Street,  Trenton.  N.  J. 
\..   ZtMMKUt.t,    1524  Kairmount  Avenue,  Philadelphia,  Pa. 

'J'ffhniki'r'l't'rein  Ton    U'as/iin_i^ton^  D,  C: 
].  If,  VfF.VKR,   M.  K.,  9r>4,  23d  St.,  \.  W.,  Washington,  I).  C. 
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PAUL   GOEPEL,  290  Broadway,  New  York,  N.  Y. 


Di«  int.  Ausstellung  für  Feuerschutz-  und  Feuer- 
fettungswesen  zu  Berlin  (Deutschland). 

Zur  Feier  des  sojälirigeu  Bestehens  der  Berliner  Feuerwehr 
soll  in  den  MoQaten  Juli  und  August  1901  iu  Berliii  eine  interna- 
tionale Ausstellung  fiir  Feuerschute-  und  Feuerrettungsweseu  ab 
gehalten  werden.  Die  Ausstell ungsgebäude  werden  auf  dem 
Gelände  des  Moabiter  ECxerzierplatzes  errichtet  werden.  Die 
Ausstellung  bezweckt  niciit  nur.  den  Fabrikanten  aller  Länder 
auf  diesem  Gebiete  der  Technik  Gelegenheit  zu  bieten,  den  wei- 
testen Kreisen  Kenntnis  vom  Stande  ihrer  Produktion  zu  geben. 
sondern  auch  die  Vertreter  der  Feuerwehren  verschiedener  Natio- 
nen in  näher«  Verbindim;.;  /u  bringen  Die  Vorführung  und  das 
Studium  der  ausgestellte- it  Cegen-stände  soll  eine  engere  Fühlung 
der  Industrie  und  der  Ei,rrirskreise  herbeiführen,  den  Technikern 
dieses  Kreises  neue  AniLi;iitig  geben  und  auf  die  Feuersicherbett 
der  Bauten  fördernd  einwirken.  Es  werden  Prämiierungen  von 
Seitender  Ausstellung  siLttlinden,  und  mehrere  deutsche  Bundes- 
staaten werden  sich  an  liic-^r  Prdmüerung  durch  Stiftung  von 
Diplomen  und  Medaillen  beteiligen. 

I.  OrgßOiatttioa  des  FcaerMactweaaaB. 

^ädtische  und  fn^iwillige  BeruFsfeuerwehr.  AumüsUi^  der  Fetttr- 
wehrleute.  Pferde  und  Waiden.  .Apparate  mm  Löschen  und  AeCCen. 
Chemische  und  andere  Feuerlosch  mittel.  Städtische  WasBcrreTsorgtuig. 
Alarmsignale. 

II.  HW  la  Not  uad  Oafabr. 

Ambulan ikorps.  Freiwillige  Rettungskolonnen.  Samariter- Vavjne  äc 
Erste  HulieleisEuii^  und  Transport  Verletzter.  Rettnngsnitliei  für  &w 
trinkende.      Schutz  gegen  elementare  Ereignisse. 

III.  Strassenreinlguag  und  Begieasung. 

IV.  FeuersJcIterlteitsteclialk. 

Feuersichere  Baukonstrulitiontn.  Blitzableiter.  Heiztingsanl^cn. 
Fe utrsthuti Vorrichtungen  fiir  Staalsgcbaude  und  Privat-  und  Geschäfts- 
häuser,  den  Bergbau  und  elektrische  Anlagen.     Feuer\'erKcherung. 

V.  WobttMlurU-BInrlchtuagen  für  die  Feuerwehr. 

Peiisioiis-  uud   Krankcnfondi.      .\llers\ersicherung. 
IV.    Lebrstotfe  und  Literatur 

des    ijesamnuen     FtuerschutK-    und     Kettungsvvesens.        Inscruktions- 
büehcr  i'ic. 

Auch  soll  die  Ausstellung  eine  Abteilung  für  interessante 
Merkwürdigkeiten  und  Alterthümer  haben,  z.  B,  ältere  Feuer- 
lÖschmittel  etc. 

Während  der  Ausstellung  werden  Vorträge  gehalten,  ach 
Feuerwehren  in  praktischer  Thätigkeit  zeigen  und  neuere  Appa- 
rate öffentlich  geprüft  werden. 

Der  geschäftsführeiide  Ausschuss  ladet  Fabrikanten,   Indu- 
strielle, städtische  Feuerwehren  und  Feuerwehr- Vereine  zu  einer 
regen  Beteiligung  an  dieser  Ausstellung  ein. 
Im  Auftrage : 

Wm.  Pa.i'l  Gerhard.  Ing  , 

Korrcsp.  Mitglied  des  i^csciiuftsfuhreuden  Ausochusaes. 

36  Union  Square.  New  York  Citjr. 
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Ueber  die  Berechnung  der  Schornsteine^ 


* 


V^on  R.   Leupold,  auswärtigem  Mitglied  des  T.  V.  Baltimore  und  Lehrer 
der  Mathematik  und  des  Maschinenbaues  an  der  Ingenieurschule 

zu  Zwickau  i.  S. 

(Copyright,  1900,  by  R.  Leipolü.) 

Der  Schornstein  einer  Feuerungsanlage  hat  einen  doppelten 
Zweck:  einerseits  soll  er  Luft  in  den  Verbrennungsraum  schaffen, 
und  andrerseits  soH  er  die  Verbrennungsprodukte,  nachdem  sie  so 
viel  als  möglich  von  ihrer  Wärme  an  den  Kessel  abgegeben 
haben,  einschliesslich  der  während  der  Verbrennung  überschüs- 
sig zugefiihrten  Luftmenge  in  die  freie  Atmosphäre  abführen. 

Dieser  doppelte  Zweck  wird  dadurch  erreicht,  dass  der 
Schornstein  als  Röhre  von  gewisser  Höhe  ausgebildet  wird.  Die 
Temperatur  der  Gassäule  in  dieser  Röhre  wird  nun  eine  höhere 
sein  als  die  der  äusseren  Luft.  Da  am  Fusse  dieser  Röhre,  in 
gleicher  Höhe  mit  dem  Rost,  der  Druck  dieser  Gassäule  geringer 
ist  als  der  der  äusseren  Luft  und  an  der  Schornsteinmündung  die 
Heizgase  specifisch  leichter  sind  als  die  Luft,  so  werden  die  Heiz- 
gase aus  der  Schornsteinmündung  in  die  freie  Atmosphäre  ent- 
weichen 

Damit  aber  ein  Schornstein  gut  arbeitet,  müssen  lichte  Weite 
und  Höhe  richtig  bemessen  werden.  Weil  ferner  der  Schornstein 
als  freistehendes  Bauwerk  ausgeführt  wird,  sollen  seine  Wandun- 
gen so  stark  sein,  dass  er  von  den  stärksten,  an  seinem  Ausfüh- 
rungsorte vorkommenden  Stürmen  nicht  umgeworfen  wird.  Wir 
können  somit  bei  einem  Schornstein  —  es  sollen  hier  nur  solche 
aus  Ziegelmauerwerk  betrachtet  werden  —  zwei  Berechnungen 
unterscheiden,  von  welchen  die  eine  die  Bedingungen  eines  guten 
Zuges,  und  die  andere  die  Stabilitäts-  und  Festigkeitsverhältnisse 
zu  ermitteln  hat. 

Hinsichtlich  des  ersten  Teiles  kann  aber  von  einer  mathema- 
tisch genauen  Theorie  des  Schornsteinzuges  aus  dem  Grunde 

*)    Diese  iVrbeit  wurde  vom  Verfasser  als  Festschrift  zum  16.  Technikertage 
dem  D.  A.  Techniker-Verbände  gewidmet. 
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nicht  die  Rede  sein,  weil  sich  viele  vn  Betracht  kommende  Grössen 
eben  nicht  mathematisch  geoan,  »sündern  nur  schätzungsweise  er- 
mitteln lassen,  z,  B.  die  Abnahme  der  Temperatur  der  Heizgase 
infolge  von  Wärmeabgabe  an  die  Heizflächen  des  Kessels  oder  die 
Wandungen  des  Kesselmauerwerks.  der  Seh omst einwände  etc., 
oder  die  geringe  Wärmezunahme,  hervorgerufen  durch  die  Rei- 
bungswiderstände  in  den  Kanälen  und  überall  da.  wo  infolge 
mehr  oder  weniger  plötzlichen  kichtungswechsels  der  Kanäle 
durch  StÖsse  und  Wirbel  eine  gewisse  lebendige  Kraft  der  Heiz- 
gase in  Wärme  umgesetzt  wird. 

Wollen  wir  also  eine  Theorie  des  Schomsteinzuges  aofetellen, 
dann  werden  wir  natürlich  auf  die  Hülfe  der  mechanischen  Wänne- 
theorie  nicht  verzichten  können,  nur  muss  dann  die  Theorie  durdi 
Eriahrungscoefficienten  korrigiert  werden.  Von  diesem  Standpunkt 
ans  hat  H.  v.  Reiche,  weiland  Professor  des  Maschinenbaues  an 
der  technischen  Hochschule  zu  Aachen,  in  seinem  rühmlichst  be- 
kannten Werke  „Anlage  und  Betrieb  der  Dampfkesset*  Formeln 
entwickelt,  die  auch  des  Ingenieurs  Taschenbuch,  „DU  Hütte" , 
mitteilt     Er  hudet 

d  :=  o,  I  B**  (i) 

wcnin  bedeutet: 

d  den  lichten  Dtux:limesser  an  der  Mündung  und  B  die  Brenn- 
materialmenge,  die  unter  der  Kesselanlage  per  Stunde  verfeuert 
wird. 

Für  die  Schomsteinhöhe  über  dem  Rost  giebt  H.  v.  Reiche  an; 

H"  =  0.00277  (4-)"  +  6d  (2) 

Hierin  ist^as  Verhältnis  der  Brennmaterialmenge  zur  Rost- 
fläche, welches  bei  einem  Kessel  ganz  genau  dasselbe  ist  wie  bei 
n  Kesseln,  vorausgesetzt  natürlich,  dass  die  zu  einer  Anlage  ver- 
einigten n  Kesseln  von  einer  und  derselben  Art  sind. 

In  beiden  Formeln  (i)  und  (2)  ist  Rücksicht  genommen  auf 
eine  BetriebsvergrÖsserung  der  Anlage  um  30^. 

L.  Voigt,  Ober-Ingenieur  des  Barmer  Dampf  kesselrevisions- 
Vereins,  empfiehlt  (in  der  Zeitschrift  des  internationalen  Ver- 
bandes der  Dampf  kesselüberwachungs  -  Vereine  vom  Jahre  r8g6, 
Seite  90)  für  die  Berechnung  eines  Schornsteines  die  beiden 
Gleichungen: 


3600c    ^  273   ' 

Ho=  25  bis  3od,  \ 
wenn  d  ^  2,5^.      \ 

Ho  =  2od,  [ 

wenn  d  >  2,51'.      / 


(31 


(4) 


Hierin  bedeutet  f  den  lichten  Schornsteinquerschnitt  an  der 
Mündung  in  qm, 
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B  die  stündlich  verfeuerte  Brennmaterialmenge  in  kgr., 

y  das  Volumen  der  Verbrennungsprodukte  in  cbm,  wobei 
gewöhnlich  das  i>4-  bis  2fache  der  theoretischen  Luftmenge  als 
zugeführt  angenommen  werden  kann, 

c  die  Geschwindigkeit  der  Heizgase  an  der  Schomsteinmün- 
dnng  in  Metern,  für  gewöhnlich  3^  angenommen.  Es  ist  nicht 
ratsam,  unter  2^  herabzugehen,  da  sonst  kalte  Luft  in  den 
Schornstein  fallen  würde, 

t  bedeutet  die  Temperatur  der  Verbrennungsprodukte  an 
der  Mündung  des  Schornsteines. 

Diese  Formel  lässt  sich  folgendermaassen  leicht  ableiten:  Ist 
f  der  Mündungsquerschnitt  und  c  die  Geschwindigkeit  der  Heiz- 
gase, dann  ist  das  die  Mündung  pro  Sekunde  passierende  Gas- 
volumen =  f.c;  ist  V  das  auf  o  C  reducierte  Gasvolumen  der 
Verbrennungsprodukte,  die  aus  i  kgr.  Brennmaterial  per  Stunde 
entstehen,  so  ist  dasselbe  bei  B  kgr.  Brennmaterial  natürlich  B  mal 

BV 

SO  gross  und  beträgt  pro  Sekunde:  -^,  bei  t**  C  nimmt  dieses  Vo- 

lumen  dann  einen  Raum  ein  von  —^  {^i  -\ — - — ).  Es ergiebt sich 
also  die  Gleichung: 

f      BV     ,         I         t      V 

und  daraus  folgt: 

3600c     ^  '       273   ' 

Strupler,  Ober  -  Ingenieur  des  Züricher  Dampf  kesselrevisions- 
Vereines,  empfiehlt  (in  der  Zeitschrift  des  Vereines  Deutscher 
Ingenieure  1894,  Seite  970)  bei  den  gewöhnlichen  Kesseln  und 
Rostsystemen,  insbesondere  bei  Steinkohlen  die  folgenden  Ver- 
hältnisse des  lichten  Schomsteinquerschnittes  f  zur  totalen  Rost- 
fläche R: 

Bei  I  Kessel     r^  =  ^^ 


2  Kesseln  ,,  =  V. 
3 


4U.  5 

6  u.  7 

7  u.  8 
8,  9,  IG 


» > 


(5) 


,,   =   »'S 


Für  die  Nutzhöhe  des  Schornsteines  giebt  Strupler  an: 

Ho  =  6  i^  F,  (6) 

worin  F  die  Gesammtheizfläche  bedeutet. 

Um  die  Anwendung  dieser  Formeln  zu  zeigen,  wollen  wir 
einmal  den  Schornstein  für  eine  grössere  Dampf  kesselanlage  be- 
rechnen und  die  nach  den  verschiedenen  Formeln  erhaltenen  Er- 
gebnisse mit  einander  vergleichen. 

Es  seien  also  4  Wasserröhrenkessel,  von  denen  jeder  eine 
stündliche  Dampfmenge  von  1800  kgr.  entwickelt,  zu  einer  An- 
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läge  vereinigt.  Die  Kessel  sollen  pro  qni.  Heizfläche  20  kgr. 
Dampf  entwickeln;  also  etwas  melir  als  massig  angestrengt 
werden.  Das  Brennmateria]  sei  Steinkohle  von  folgender  Zusam- 
mensetzung: c  ^  0,777,4;  h  ^  0,0483:  o  —  0,0604:  s  =^  0,0151; 
w  ™  0,04  und  a  (mineralische  Beimengungen)  ::=  0,0588- 
Für  diese  Anlage  ist  det  Schornstt-in  zu  berechnen. 
bezeichnen  wir  die  von  einem  Kessel  erzeugte  Dampfmenge 
mit  S,  seine  Heizfläche  mit  F,  dann  muss  also  sein: 

^=20.  F=^  =  J^  —  go  qm. 
Für  Steinkohle  können  wir  dann  entsprechend  dieser  Dampf- 
entwicklung das  Verhältnis -^(^"""^J^'^,^^^)  =  3,2  annehmen. 
Für  einen   Kessel  erhalten   wir  damit  eine  Breunmateri  al- 
menge von  B  =  90.2,3  =  198  ' — ^  200  kgr.  ;    für  alle  4  Kessel 
eine  solche  von  800  kgr. 

Nach  H.  von  Reiche  ergiebt  sich  für  den  lichten  Durch- 
messer der  Schornstein mün düng: 

d  =0,1.800**. 
Die  logorithmische  Berechnung  ergiebt  genau: 
d  ^  1,44959?;  '"ir  rechnen  '— j  1,45". 

Für  einen  Kessel  ist  4-  (^^^^•)  so  gross  wie  für 
alle  4. 

Bei  20  kgr.  stündlicher  Dampfentwicklung  pro  qm.  Heiz- 
fläche können  wir  ^l"  =  9°  setzen.  Für  die  Nutzhöhe  des  Schorn- 
steines erhalten  wir  dann  nach  Formel  (2): 

Ho  =  0,00277  (90)' +  6.1,45  =  3'.i3'!'- 

Rechnen  wir  die  Höhe  des  Rostes  über  dem  Kesselhausflur 
zu  0,75]?,  dann  ist  die  Höhe  des  Schornsteines  über  Erdgleiche: 

H  =  H.  +  0,75=  31,13  +  0,75=  3',88^— ^32"=. 

Bei  Anwendung  der  Voigt'schen  Formel  ist  V  das  Volumen 
der  Verhrennungsprodukte  mit  Hilfe  der  Gleichung  zu  bestim- 
men: 

V=i,854C+r,243(9.h+w)+o,7s+o.796n+(m— ,02t)Lcbm.  {7). 

Darin  bedeutet  c  den  Gehalt  des  Brennmaterials  an  Kohlen- 
stoff, h  an  Wasserstoff,  w  an  mechanisch  gebundenem  Wasser, 
3  an  Schwefel,  n  an  Stickstoff;  m  ist  ein  ErfahrungscoefBcient 
und  L  bedeutet  die  zur  Verbrennung  nötige  theoretische  Luft- 
menge  in  cbm.  Die  Abteilung  dieser  Formel,  die  übrigens  jedes 
gute  Taschenbuch  mitteilt,  wird  erhalten,  wenn  man  in  dem 
Ausdruck  für  Gewicht  der  Heizgase,  die  aus  i  kgr.  Brennmate- 
rial cntfftanden  sind,  die  einzelnen  Hei^gasbestandteile,  also  Koh- 
lentäurc,   «chweflige   Säure,   Stickstoff,   Wasserdampf  und   den 
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aberschiissig  zugetühiten  Sauerstoff  der  Verbrenntmgsltift  mit 
ihrem  q)ecifisclien  Volumen  (Volumen  die  Gewichtseinheit)  mul- 
tipliziert. 

POr  die  Steinkohle  von  der  oben  mitgeteilten  Zusammen- 
setzung ergiebt  sich  pro  kgr.  eine  theoretische  Luftmenge  von 
8,025  cbm  ;  mit  m  =-  1,8  erhalten  wir  dann  nach  Formel  (7)  14,8 
cbm.  Verbrennungsprodukte. 

Nehmen  wir  die  Temperatur  der  Heizgase  an  der  Schorn- 
steinmündung  zu  2oo°C  an  und  setzen  ihre  Geschwindig- 
keit =  35L,  dann  ist: 

jhcoc     >>         '273'  36«>-3-a73  ^      »^  ^x 

Für  einen  runden  Schornstein  ist  damit  der  innere  lichte 
Durchmesser  an  der  Mündung: 

d=  1,5569"-  ' — i  1.56"?^. 

Da  d  kleiner  als  2.5  ^  ist,  so  können  wir  nach  Formel  (4)  für 
für  Ho  25  bis  3od,  im  Mittel  also  27,5d  annehmen. 

Ho  =  27,5. 1,56  =  42,91!.  und  H  =  42,9  -f  0,75  =  43.65^- 

Nach  Strupler  finden  wir  mit  ^   =  -^. 


d=.    ^^ 

\      T.    7 

Die  Gesamtrostfiäche  berechnet  sich  aus  dem  Verhältnis 
R  =90,  also  R  =  -  =  —  =  2,222  qm.  bei  einem  Kessel;  bei 
allen  4  =  2,222.  4  =  8,888  qm,  demnach  ist: 


d  =         ^'^^"^  =  1,28-?  • — ;  1,30- 

\  .T.    7 

und  da  die  Heizfläche  eines  Kessels  =  90  qm  ist,  ergiebt  sich: 
Ho  =  6  f  ^  ==  42,827  und  H  =  42,827  +  0,75  =  43»6-- 

Zusammenstellung  der  Ergebnisse: 

H.  V.  Reiche.  Voigt.  Strupler. 

d   =    1,45^,  1,56!^,  1,30""» 

H=32,oo[!l,  43.65"^,  43.60111, 

Nach  H.  V.  Reiche  erhalten  wir  die  geringste  Höhe  und  nach 
Strupler  den  geringsten  Durchmesser.  Wäre  der  Schornstein 
für  nur  einen  Kessel, also  eine  Brennmaterialmenge  von  200  kgr. 
zu  berechnen  gewesen,  dann  hätte  sich  ergeben,  nach: 

H.  V.  Reiche.  Voigt.  Strupler. 

d   =  o,84E_,  0,78t.,  0,84™, 

H  =  28,23™  ,         24, 15»  ,  (mit  Ho  =  3od)  28,75üL. 

Bei  geringen  Brennmaterialmengen  geben  also  die  Formeln 
von  H.  V.  Reiche  und  Strupler  fast  genau  übereinstimmende 
Werte;  die  von  Voigt  giebt  zu  kleine  Dimensionen. 
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Mit  «nnehmender  Ürt-nnmaterial menge  nimmt  die  Schoni- 
steiahöhe  nach  H  v.  Rl  jctie  im  Verhältnis  zu  den  beiden  anderen 
Pormeln  bedeutend  geringer  zu-  Dies  hat  seinen  Grund  im  Bau 
dieser  Fonoel,  welche  lautet: 

Ha  =  0,00277  C^)'  +  ^• 

Das  erste'Glied  derselben  ist  bei  n  Kesseln  genau  dasselbe 
wie  bei  i  Kessel,  das  zweite  Glied  wächst  nun  allerdings  mit  der 
Btennmaterialmetige ,  aber  doch  nicht  in  dem  Maasse,  dasssich 
Ho  90  schoell  ändert,  wie  dies  in  den  beiden  anderen  Formeln 
durch  die  Zunahme  der  Brennmaterialmenge  bez.  der  Heizfläche 
bedingt  ist. 

Wir  erhalten  nun  bewährten  Ausführungen  der  Praxis  nahe 
kommende  Resoltate,  -wenn  aus  den  Formeln  wie  folgt  ausge- 
wählt wird: 

Bei  massigen  Brentimalerialmengen  benutzen  wir  zur  Berech- 
Oting  der  lichten  Schornsteinmiindungsweite  die  H,  v.  Reiche'- 
9che  Formel,  bei  grössc-rL-n.  die  von  Voigt  und  zur  Berechnung 
der  Schomsteinhohe  sti  i-  die  von  Strupler.  Lassen  sich  vielleicht 
auch  Hinwendungen  dm^gt-n  geltend  machen,  so  bleibt  eben  zu 
berücksichtigeo,  dass  e-  ms  den  schon  in  der  Einleitung  erwähn- 
ten Gründen  eine  absolm  i;enaue  Berechnung  dieser  Schomstein- 
dimenstonen  nicht  geben  kann;  dieser  Teil  der  Schornsteinberech- 
aunK  wird  daher  mehr  oder  weniger  Wahrscheinlichkeitsrechnung 
bleiMni  deren  haupt^li liebes  Verdienst  darin  besteht,  dass  die 
dabei  in  Betracht  komtnenden  sogenannten  Schornsteintheorien 
einen 'Ginblick  gewährc-Ti  in  die  W-rliältnisse  derjenigen  Grössen, 
die  bei  der  Zuger/eugung  zu  berücksichtigen  sind. 

Wir  wollen  nun  die  folgenden  Schom Steindimensionen  be- 
nutzen: d^i,6o^_.,  H  ^^  43;^.,  als  Sockelhöhe  nehmen  wir  85  an 
und  bauen  darauf  7  Etagen  von  je  s'ZL  Höhe  auf. 

Ehe  wir  zur  Besprechung  der  Stabilitäts-  und  Pestigkeits- 
herechnung  der  Schornsteine  schreiten,  wollen  wir  uns  erst  klar 
machen,  wie  die  Grosse  des  Winddruckes  auf  einem  Schornsteine 
von  rundem  Querschnitt  zu  berechnen  ist.  Es  sei  zu  diesem 
Zweck  in  nebenstehender  Figur 
XX  eine  durch  die  Schom- 
steinachse  gelegte  Vertikal - 
ebene,  senkrecht  zur  Wind- 
richtung VV.  Von  dem  gan- 
zen Schornstein  betrachten  wir 
ein  Ringstück  von  der  Höhe  i. 
^  Ist  a  der  Winkel,  welchen  das 
Ringelement  mn  mit  der  Wiad- 
f  richtuDg  einschliesst.  so  ist  der 
Winkel  mCB  ebenfalls  gleich  o. 
Das  Ringelement  ist  dann  = 
r.d"  und  in  dem  unendlich 
kleinen  Dreieck  mno  stellt  no 
die  Projektion  von  mn  auf 
eine   zu  XX  parallele   Ebene 
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dar;  /  nmo  =  Z  m  B  C  =  «,  es  ist  also  dann:  no  =  rd  «sin  «.  — 
Das  Ringelement  nin  wird  somit  unter  dem  i  «  von  einem 
Luftstrome  getroffen,  welcher  den  Querschnitt  r.d«.sin  «  besitzt. 
Wenn  nun  der  Luftstrom  von  dem  Querschnitt  mn,  d.h.,  wenn 
man  mn  senkrecht  zur  Windrichtung  dreht,  die  Stärke  k  hat,  so 
muss  der  vom  Querschnitt  no,  die  Stärke  ms  =  k.r.d  «sin  «  be- 
sitzen. Da  aber  dieser  Luftstrom  das  Ringelement  unter  dem 
Winkel  «  trifft,  so  zerlegt  er  sich  in  zwei  Componenten,  wovon 
die  eine  senkrecht  auf  dem  Element  mn  steht  und  die  andere  da- 
mit parallele,  wenn  von  der  Luftreibung  am  Mauerwerk  abge- 
sehen wird,  wirkungslos  abgeleitet.  Die  senkrechte  Componente 
mp  ist=k.r.drt.sin*  a,  Links  von  der  Vertikalebene  YY  ist  jeden- 
falls ein  zu  mn  sy metrisch  liegendes  Ringelement  m'n'  vorhan- 
den, für  welches  bezüglich  der  Windwirkung  dieselben  Betrach- 
tungen gültig  sind.  Auch  dort  wird  eine  radial  wirkende  Com- 
ponente k.r.d  a.sin  ^ «  auftreten.  Diese  beiden  Radial-Componen- 
ten  verschieben  wir  (ohne  dadurch  nach  den  Grundsätzen  der 
Mechanik  in  ihrer  Wirkung  etwas  zu  ändern)  bis  zum  Mittel- 
punkt C  und  zerlegen  sie  dort  in  ihre  Componenten  nach  den  bei- 
den aufeinander  senkrechten  Richtungen  XX  und  YY.  Die  in  XX 
liegenden  Componenten,  von  denen  jede  =  kr.  da.  sin  *  d.cos  «  ist, 
heben  sich,  als  entgegengesetzt,  gerichtet  einander  auf.  DieinYY 
fallenden  summieren  sich  als  gleichgerichtet,  jede  ist  =  k.r.da.- 
sin  3  d  «.  Ist  CD  =  einer  dieser  beiden,  so  stellt  CE  =  2  CD  die 
Summe  beider  dar.  Die  Resultante  sämtlicher  auf  XX  senkrechten 
Winddrücke  wird  erhalten,  wenn  wir  alle  diese  Winddruckscom- 
ponenten  kr. d«.  sin 3«  der  Elemente  des  Halbkreisringes  AB 
addieren,  d.h.  nach  der  Bezeichnungsweise  der  Integralrechnung 
schreiben: 

n 
P  =  k.r   I   sin  3  a.  da 

o 
7t  TT  n 

=  kr   I  (i — cos^'a)  sinad«=kr      j  sin  ad« —  j  cos  ^'ä.  sin«,  da 

o  00 

TT 

=  k.r  \yz  cos3a  —  cosa]  =  ^3  k.r  +  ^3  k.r  =  ^  k  D       (8) 

o 

worin  D  also  den  Ringdurcbmesser  bedeutet. 

Wissenschaftlich  streng  genommen  müssten  wir  eigentlich 
die  Integration  des  Winddruckes  für  einen  Kegelstumpf  vonieh- 
men,  denn  unsere  Schornsteine  sind  doch  keine  geraden  Kreis- 
Cylinder,  sondern  abgeztumpfte  Kegel.  Der  Fehler  aber,  den 
wir  übrigens  zu  Gunsten  der  Sicherheit  begehen,  ist  praktisch  so 
gering,  dass  wir  mit  hinreichender,  durch  Erfahrungsresultate 
bestätigter  Genauigkeit  rechnen,  wenn  wir  die  Projektion  der 
Fläche  des  Kegelstumpfes,  oder  was  dasselbe  ist,    den  sich  als 


E. 
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Paralleltrapez  darstellenden  Achsen  schnitt 
mit  ^  k  multipliziercu.  Die  Winddruck- 
Resultante  greift  dann  natürlich  im  Schwer- 
punkte des  Trapezes  an. 

Es  bedeutet  nun  im  Bezug  auf  neben- 
stehende Fig.  2: 

aa  irgend  einen  Horizontalquerschnitt 

durch   den    Schornstein; 
W  den  gesamten  Wiuddruck  oberhalb 

dieses  Querschnittes; 
w  den  Abstand  des  Schwerponktes  der 
Projektionsfläche  dieses  Schornstein- 
teiles von  der  Ebene  aa\ 
e  den  Abstand  der  äussersten  Kanten 
dieses  Querschnittes  von  der  Mitte. 
P  den  Inhalt  und 

J  das   Trägheitsmoment  dieses  Quer- 
schnittes; 

so  betragen  die  durch  die  biegende  Kraft 
des  Winddruckes  an  den  Kanten  a,  und  a^  hervorgerufenen  2ag- 
und   Druckspannungen,   wenn  wir  dieselben  mit  sb  bezeichnen: 


W.W 


(9) 


Die  durch  das  Eigengewicht  G  in  beiden  Kanten  sowie  im 
ganzen  Querschnitt  hervorgerufenen  Druckspannungen: 

so  -  I  (.0) 

Als  resultierende  Spannung  ergiebt  sich  in  der  Kante  a.  : 


G  _  W\w 

"  F  I 


CO 


j.        .  ,       ,     ^      ,                                       .  ,  G  ^  W.W 

die    sich    als   Druckspannung  äussern   wird,  wenn  „-  >  -    ,  - 

und  in  der  Kante  a,  e 

G    ,    W.W  ,     ^ 

s,  =  R  H i-  (12) 


die  stets  Druckspannung  ist. 

Soll  der  Schonistein  nur  Druckspannungen  erleiden,  so  muss 
für  alle  Querschnitte  die  Bedingung  \-    >  -y^  erfüllt  werden. 
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In  Figur  2  schneidet  die  Resultierende  R  aus  W  und  G  die 
Querschnitte  ««  im  Abstände  r  von  der  Mitte  und  es  verhält 
sich: 

£  _  W 

w  ~  G 
woraus  folgt: 

W.w  =  G.r.  (13) 

Setzen  wir  diesen  Wert  in  die  oben  aufgestellte  Bedingungs- 
ungleichung ein,  dann  geht  dieselbe  über  in  folgende: 

G        G.r 


J 


P  >  -p     und  daraus: 

e 

r  <  i  (.4) 

Der  Quotient  -^|^  wird  allgemein  als  die  Kern  weite  p  bezeich- 
net, weil  sie  den  Köm  des  Querschnittes,  d.  i.  diejenige  Figur 
bestimmt,  aus  welcher  der  Angriffspunkt  einer  Druckkraft 
nicht  heraustreten  darf,  wenn  alle  Teile  des  Querschnittes  nur 
Druckspannungen  erleiden  sollen.  (Siehe  Keck,  Elasticitätslehre, 
S.  149,  und  Müller-Breslau,  Graphische  Statik,  B.  I.,  S.  65). 

Die  Bedingung  dafür,  dass  ein  Querschnitt  nur  Druckspan- 
nungen erleidet,  besteht  also  in  der  Ungleichung: 

r<p  (14) 

Um  also  einen  Querschnitt  auf  diese  Bedingung  zu  unter- 
suchen, ermittele  man  zunächst  **r"  mit  Hülfe  des  berechneten 
Winddruckes  W,  des  Eigengewichtes  G  und  des  Schwerpunkts- 
abstandes w  der  Projektionsfläche  von  der  Querschnittsebene  na 
nach  der  Gleichung: 

a  +  2b    h 

w= \ — 

a  +  b     3 

worin  a  das  grosse,  b  die  kleine  Seite  und  h  die  Höhe  des  Trapezes 
bedeutet. 

Aus  Gleichung  (13)  hat  man  sofort: 

r  =  ^  (15) 

Die  Kemweite  bestimmt  sich  mit  Hülfe  der  Gleichung: 

P=i  (16) 
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Ist  die  Ungleichung  r<  p  erfiillt,  so  führt  man  in  die  Gleich- 
ungen (ii)  und  (i2)  G.r  an  Stelle  von  W.w  ein  und  wie  aas 
Gleicbiiiig(i6)  folgt,  p.F  an  Stelle  von  -^.  Also  als  kleinste 
Druckspannung  der  dem  Winde  zugekehrten  Seite  erhalt  man 
dann: 


=  •?(■ 


■i) 


(17) 


F       pF       F  V         p/ 

und  als  grösste  Druckspannung  der  dem   Winde  abgekehrten 
Seite: 

--i+|F-i(-+i)      (■»> 

Da  der  achteckige  und  der  runde  Schornstein  wegen  des  ge- 
ringen Materialaufwandes,  geringeren  Winddruckes  und  gerin- 
gerer Reibung  der  Heizgase  mehr  als  der  viereckige  zur  Ausfüh- 
rung kommen,  so  sind  in  der  folgenden  Tabelle  diejenigen  Werte 
mitgeteilt,  welche  in  den  obigen  Gleichungen  Anwendung 
finden. 


Qnersch  ni  ttsf orm . 


Achteck-Schwerpun  ktachse 

Sehe,    paiil,  d.  Diiganale. 


Kreisring 


TiSgheit»au>in«nt  J 0,0547  (D^-d*)  \  0,0547 {D*-d*)        ftlf'^*-^'* 

Kanteaab«tand' e 0,5  D  |        0,446  D  o,sD 

Querschnitts  in  halt  V 0,8284  (D»-d')  i     — (D'-d») 


.'32-,- 


."5- 


An  der  Hand  dieser  Erörterungen  sind  wir  nun  im  Stande, 
die  Festigkeitsberechnung  für  unseren  Schornstein  durchzufüh- 
ren. Die  Wandstärke  des  obersten  Stockwerkes  betrage  18^; 
die  jedes  folgenden  nehme  immer  um  5™  zu;  der  Anlauf 
des  Schornsteines  soll  pro  laufenden  Meter  2^  betragen;  der 
äussere  Durchmesser  somit  um  4^1?  zunehmen.  Alle 
t"'i"'1  übrigen  Dimensionen  des  Schornsteines  und  seiner 
"  f  sonst  übrigen  Teile  sind  aus  der  beigefugten  Zeich- 
I  nung  ersichtlich  (siehe  hinten  die  Tafel  zu  dem 
I    Artikel) 

1  Zunächst  emiittehi  wir  Gewicht  und  Winddruck 

der  einzelnen  Stockwerke,  welche  abgestumpfte 
I  Hoblkegel  darstellen,  deren  Inhalt  nach  der  Formel 
I    berechnet  werden  können: 

v  =  "- [(R«+R.'-a  +  i-:i)"(Rr  +  Riri+i1)]. 

worin  bedeutet  (siehe  Fig.  3): 
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Ra  den  äusseren  Radius  des  unteren  Grundkreisringes, 
ra      ,,         ,,  ,,         ,»    oberen  ,,  ,, 

Ri     ,,    inneren       ,,         ,,    unteren  ,,  ,, 

n      M         ,,  ,,         M    oberen  ,,  ,, 

Der  Wert  von  —  ist  =  — -  =  5,236.     Für  den  ersten  Scbuss 

ergiebt  sieb  mit  den  aus  der  Zeichnung  ersichtlichen  Dimen- 
sionen: 

Vi  =  5.236  [(1,08»  + 1,08.0,98  +  0,98»)  —  (0,9»  +  0,9.0,8  +  0,8»)] 

=  5,3156  cbm. 

Da  das  Gewicht  von  einem  Cbm.  Mauerwerk  =  1600  kgr. 
gerechnet  werden  kann,  so  ist: 

Gl  =  5,3156.1600  =  '^-^^  8510  kgr. 

Es  ist  aber  hier  bedeutend  einfacher  nach  der  Guldin'schen 
Regel  zu  verfahren  und  die  einzelnen  Hohlkegelstumpfe  als  Rota- 
tionskörper zu  berechnen.  Der  Vertikalschnitt  f  durch  die 
Wand  eines  Schusses  ist  =  h.s,  worin  h  die  Schusshöhe  und  s  die 
Wandstärke  ist.  Bedeutet  c  den  Schwerpunktsabstand  von  der 
Rotationsachse,  dann  ist  bekanntlich : 

V  ^=  f .   2  (>  TT  =  h.S.2(>.?f. 

Für  2(>  kann  man  hier  aber  setzen  *Hj_!LLldij^iL  ==  ^ijJi  ,  s 
oder  auch  ^^-^^^^s.     pür  den  zweiten  Schuss  hat  man  dann: 

V2  =  5.o,23.2,o3nr  =  '^— ;7,3340  Cbm. 
G2  =  11740  kgr; 
für  den  dritten: 

*  .     V3  =5. 0,28.2, i8rr  =  '-^.  9i5882  Cbm. 

G3=' — ;  15340  kgr.; 
für  den  vierten. 

V4=50»33-2,33-^-  =  ' ;i2,0779  Cbm.; 

G4  =  ' ;  19330  kgr.; 

für  den  fünften: 

V5  =  5.0,38.2,48.:!  =  '^-^.  i4»8o32  Cbm.; 

G5  =  23690  kgr. 
für  den  sechsten: 

V6=  50»43-2,63.:r  =  '>—-;>  i7'7642  Cbm.; 

G6  =  28420  kgr. 
für  den  siebenten: 

V7  =  5.0,48,2.78  T^  +  2  Cbm.  =  22,9608  Cbm., 

denn  das  Volumen  der  Hohlkehle,  mit  welcher  der  unterste 
Schuss  in  den  Sockel  übergeht,  kann  zu  ^— ^  2  Cbm.  veranschlagt 
werden. 

G7  —  36740  ^gr. 
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I/a.-t  Voluiiicti  dt«  Sockels  iil>er  Erdgleiche  ergiebt  sich  durch 
Zi;il»cuiig  in  für  die  Rechnung  bequeme  Teile,  nachdem  man  für 
die  HiitcaiiKBoffnutiK  des  Fuchses,  sowie  für  die  mittelst  Einsteigc- 
locbi.»  /ugaugige  Rcinigungsoffnung,  soweit  beide  über  Erd- 
gU-icbc  liegen,  und  ileji  Kaum  /wischen  feuerfestem  Futter  und 
Sodkcl  zusammen  *— ;  6,5  Cbm.  berechnet  hat,  zu: 

Vso  —  68, 1088  Cbm, 

G50  —=  108970  tgr. 

p4S  Volumen  des  Sockels  unter  Erdgleiche  ist: 

Vsn  =  (2,15' — i,ao")^.  2,1  — 2,3  Cbm.  —  18,7  Cbm. 

und  Gsu  —  *-— %  29920  kgr.; 

den  Durchgang  des  Fuchses  und  die  Reinigungsijfiiiung 
,3  Cbm.  at^erechnet  werden. 

«uiterste  Sohle  des  Fundamentes,  die  wir  7^  im  Quadrat 
hoch  machen,  soll  aus  Stampf  beton  hergestellt  werden, 
icht  wir  pro  Cbm.   mit  1800  kgr.  berechnen.     Die 
iiicht  wiegt  dann: 

7.7.  J.J.  1800— 105840 Itgr. 
pie  obere  aus  Ziegelmauerwerk  mit  10  Steinlagen  hergestellte 
Scjiic^: 

6.6.0,77.  '600  —  44350  kgr. 

Die  Winddrücke  werden  erhalten,  wenn  man  die  durch  die 
einzelnen  Schüsse  gelegten  Achsialschnitte,  die  sich  als  Trapeze 
darstellen,  multlpll/iert  mit  dem  grössten,  an  dem  Bauplatz  des 
Schornsteines  voraussichtlich  vorkommende»  Winddrucke  per 
qni..  hier  zu  125  kgr.  angenommen  und  einem  Coefficienten  p,  der 
nir  Kreiscy  linder  flächen,  wie  oben  abgeleitet  =  0,667  'st. 

Ist  a  die  eine,  b  die  andere  Seite  und  h  die  Höhe  des  Tra- 
pezes, dann  ist  der  Winddruck  auf  den  Kegelstumpf  mit  den  ent- 
sprechenden Dimensionen: 

W  =  --  h  125.0,667  =  (a+b)  ''-"*°^ 
Da  für  jeden  Schuss  h  rrr  5'ü   ist,  so  bestimmt  sich  der  in 
allen  Kechiiungen  wiederkehrende  CoeRicient  zu  ^"*^°'     =;  208,44 
und  so  LTgiebt  sich: 

^V,  =  (^.164-1,96).  208,44^*'—%   860  kgr. 

W..  ^  (2,364-2,16),  308,44^'—^   940  ,, 

^\'i  =  (2,56-1-2,36).  308,44  =  '— ^  1025  ,. 

^^'i"' <2, 764-3,5'»).  208,44  =•■■—;  iiio  „ 

W(  =  ij.^J-3,7(.),  3oH,44  =  '— -^  1190  „ 

\Vn  =  a,i64'3,'y')-  208,44  — '—^  1275  „ 

^^'7  =  (3.3+63,161.  208,44  =  ^—^1360  „ 
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Für  den  Sockel  berechnet  sich  der  Winddruck  zu: 
Ws  =  4.8.  125.  0,667  =  2668  kgr. 

Die  Ausführung  der  jedesmaligen  Multiplikation  kann  man 
sich  aber  sparen,  wenn  man  das  folgende  berücksichtigt:  Der 
Wert  des  Klamtnerausdruckes  nimmt  für  jeden  Schuss  um  0,40, 
der  Winddruck  also  um  0,40.208,44  kgr.  =  83,376  kgr.  zu.  Der 
Winddruck  auf  den  ersten  Schuss  ist  genau  =  858,7728  kgr. 
Man  vermehre  nun  einfach  den  \\'inddruck  des  vorhergehenden 
Schusses  um  83,376  kgr.,  um  den  Winddruck  auf  den  nächsten 
Schuss  zu  erhalten;  erst  dann  rundet  man  die  so  erhaltenen  Wind- 
drücke ab. 

Die  Volumina,  Gewichte,  Winddrücke,  Querschnittsinhalte, 
Kernschnittsweiten  und  die  aus  der  Zeichnung  entnommenen 
Stützweiten  stellen  wir  zu  der  folgenden  Tabelle  zusammen: 


Schuss.  V  (in  cbm  .  (j  in  kgr    .    .      ^l  F  lin  qcmi   piincm'   r'incm' 


in  kgr) 


1 5.315^  S510  860       11196,6        45,75  25.00 

2 7.3341  "740  940       15390,6  ,    48,62  43,50 

3 9,5802  15340  1025  '    20056.0         51.04  57,30 

4 12.0779  19330  iiio       25192,4         54,47  .    6S,oo 

5 14,0032  23^)90  Wifi       30800,2         58. 28  76,25 

6 17,7642  2S420  1275       36879,1  I     60.43  82.75 

7   22,9608  36740  13601    80425,0  '    6S,oo  86,00 

so 68.10SS  10S970  2f>f>8  '     '     

Sa I  >,  7CXX)  29920  

rundamenl    -  .   -  ^ 

/  5Ü.NXXJ  1^)5*^40  

2^)4.252^  4345^0  


Die  Fundamentsohle  bat  einen  Flächeninhalt  von  490,000 
qcm.,  somit  ergiebt  sich  eine  Belastung  des  Baugrundes  von 
4345^> — -^g3j  =  V— ^^  0,9  kgr.  pro  qcm..  die  unter  Voraussetzung 
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guten  Baugrundes  vollständige  Sicherheit  gewährt. 

Berechnung  der  Spannungen  im  Mauerwerk. 

Die  resultierenden  Spannungen  können  wir  berechnen  ent- 
weder mit  Hilfe  der  Gleichungen  (11)  und  (12)  oder  (17)  und  (18). 
Nach  (11)  und  (12)  ist  ausser   dem  Winddruckmoment  W.w  in 

kgcm.  noch  das  Widerstandsmoment  "^   zu  ermitteln,  welches  für 

einen  Kreisnng  bekanntlich  = '  -'—  ist  Die  Ingenieur- 
kalender und  sonstige  Tabellen  enthalten  aber  nur  die  2.  und 
3.  Potenzen  der  natürlichen  Zahlen;  wir  müssten  also  bilden 
n4  =  n'.n  oder  =  n^.n^.  Ist  nun  auch  für  einen  sicheren  und  zu- 
verlässigen Rechner  die  Gefahr  eines  Versehens  so  gut  wie  nicht 
vorhanden,  so  liefern  uns  doch  die  Formeln  (11)  und  (12)  für  das 
praktische  Rechnen  zu  unbequeme  Zahlen.  Wir  kommen  schneller 
zum  Ziele  mit  Hilfe  der  Gleichungen  (17)  und  (18).    Nach  diesen 
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Gleichungen  ist  die  kleinste  Dmck^Mumung,   der  dem  Winde 
zugekehrten  Seite,   in   Folgendem,   der  Kürze  halber  Luvseite 

genannt :    s,  =  -p-  (i  -  -^),   welche    Zugspannung   wird,   wenn 

r>  p  ist.  Die  grösste  Druckspannung  der  dem  Winde  abgekehrten 

Seite,  der  Leeseite,  ist:  Sa  =  -y-  (i  H — ~) 

Die  Entfernungen  r  von  der  Schomsteinachse,  in  welchen 
die  Resultanten  aus  Winddruck  und  Eigengewicht  die  zugehörigen 

gcterschnittsebenen  aa  schneiden,  werden  ermittelt  entweder  mit 
ilfe  der  Gleichung  (15)  oder  indem  wir  aus  den  Schwerpunkten 
der  über  den  betrachteten  Querschnittsebenen  aa  liegenden 
Schomsteinteile  zu  den  Resultanten  der  Elräfteparallelogramme 
aus  Winddruck  und  Eigengewicht  Parallele  ziehen.  Die 
Verbindungslinie  der  Schnittpunkte  dieser  Parallelen  mit  ihren 
bezüglichen  Querschnittsebenen,  ergiebt  dann  die  Stützlinie,  aus 
dem  Grunde  so  genannt,  weil  in  ihr  die  Stützpunkte  der  Resul- 
tanten liegen. 


Fig.  4. 


Um  die  Werte  r  möglichst  genau  zu  erhalten,  nimmt  man 
die  Winddrücke  gewöhnlich  lofach  grösser  an  als  sie  wirklich 
sind,  erhält  also  eine  lofach.  verzerrte  Stützlinie,  die  iot  statt 
r  ergiebt,  was  ohne  weiteres  aus  der  Betrachtung  von  Figur  4 
erhellt.  Die  Angriffspunkte  der  VV^nddruckresultanten,  die  man, 
um  die  Stützlinie  überhaupt  konstruieren  zu  können,  gleich  als 
Angriffspunkte  der  Eigengewichte  der  Schomsteinteile  wählt, 
weil  man  diese  Eigengewichte  nach  jedem  Punkt  in  der  Verti- 
kalen durch  den  Schwerpunkt  verlegen  kann,  werden  oftmals 
auch  mit  Hilfe  der  Seilpolygonkonstruktion  wie  folgt  bestimmt: 
Man  ermittelt  auf  die  allgemein  bekannte  Weise,  wie  es  Figur  5 
zeigt,  die  Schwerpunkte  der  einzelnen  Stockwerke  und  zieht  durch 
dieselben  Horizontale,  in  denen  die  Winddrücke:  Wi,  W,,  W3,... 
W;  wirken.  Aus  einem  beliebigen  Pole  O  konstruiert  man  hier- 
auf zu  den  parallelen  Kräften  Wi,  W2,  W3 ....  W;  das  Seilpolygan, 
(rtiehe  die  Tafel:  zu  dem  Artikel). 

Wie  aii8  der  graphischen  Statik  erinnerlich,  wird  dann  die 
T,age  der  Resultante  Wi  und  W^  bestimmt  durch  den  Schnitt- 
punkt der  beiden  Polygonseiten  I  und  II;  die  der  Resultante 
von  W,,  Wa  und  W,  durch  den  Schnittpunkt  der  Seilpolygon- 
«eiten  I  und  IV  etc.  und  schliesslich  die  Lage  der  Resultante 
rttter  7  VVinddrücke  durch  den  Schnittpunkt  der  äussersten  Seiten 
1  nntl  VI  11.     Dieses  Verfahren  leidet  aber  an  der  Ungenauigkeit 
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der  Bestimmung  der  Schnittpunkte  stark  convergierender  Linien, 
welche  dem  Verfahren  der  Schwerpunkisermittelung  eines  Tra- 
pezes nicht  anhaftet,  ganz  abgesehen  davon,  dass  dieses  letztere 
Verfahren  dennoch  angewendet  werden  muss,  um  die  Lage  von 
Wi,  W,  etc.  und  damit  überhaupt  das  Seilpolygon  konstruieren 
za  können.  Da  ist  es  doch  vorteilhafter,  die  Schwerpunkts- 
ennittelung  eines  Trapezes  durchweg  anzuwenden,  um  die  Lage 
der  Windd  ruck  res  ultanten  zu  bestimmen.  Je  weiter  wir  nun  mit 
den  Querschnittsebenenen  nach  unten  kommen,  je  schmäler  also 
die  Trapeze  im  Verhältnis  zu  ihrer  Höhe  werden,  desto  mehr 
con vergiere II  auch  bierdieSchnittlinien  miteinander  undschliess- 
lich  würde  die  Bestimmung  der  Schnittpunkte  ebenso  ungenau 
werden  wie-  bei  der  Seilpolygon  konstruktion.  Diesen  Uebelstand 
kann  man  aber  wie  die  nachstehende  Figur  zeigt,  leicht  besei- 
tigen. Man  mache  EF  =  DE  =  -^  +  a  und  RG  =  AB  = 
— +  b,  dann   wird   der  Schwerpunkt  C  des    Trapezes  auch  als 


Schnittpunkt  der  weniger  stark  convergierenden  Linien  AD  und 
GF  bestimmt,  denn  in  den  ähnlichen  Dreiecken  AGC  und 
DFG  ist: 

AG       X, 


oder 


Wie   nun 
folgt,  ist: 


DF 


X, 


3  C-  +  a)      X. 
aus  den   beiden  ähnlichen  Dreiecken  ABC  und  DEC 
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2(-+b)  n(^+b)     b. 

folglich  ist  natürlich  auch  —^ ;  oder  allgemein— ^^^^ ^=ir 

^(■  +  a)  n(-^+a)     h« 

und  somit  ist  auch    —  =  -_  und  da  sowohl  h,  +  ha  als  auch 

Xx  +  Xa  =  h  ist,  muss  Xi  =  h,  und  Xa  =  ha  sein.     Man  mache 
also  nach  Bedarf  DF=  2  oder  3  Mal  Q  +  a),  AG=  2  oder  3  Mal 

(|-f-  b)  und  verbinde  F  mit  G,  so  schneidet  die  Gerade  FG  die 

Mittellinie  des  Trapezes  im  Schwerpunkte  C. 

Die  Berechnung  der  Spannungen  in  den  einzelnen  Quer- 
schnittsebenen ergiebt  nun  die  folgenden  Resultate: 

Querschnittsebene  «^  «^  . 
a)  Luvseite:  b)  Leeseite: 

«    «-    ^5'o     /  -  _  a5_  \  __  8510.0,4536.       g    __  _85»o_  /  j     I     £5 \  __  8510  1.546 

'  iiig6,6  ^  45-75'  11196,6    '  '  11196,6  \        •     45,75/  XI196.6 

=  0,33  kg^.  Druck.  =  i,i6  kgr.  Druck. 

Querschnittsebene  «a  «a . 

'  i5390><>  ^  48.62'  15390.^      *  ^  i5390»6  ^        '     48,62'  I5390>6 

=  0,14  kgr.  Druck.  =  2,50  kg^.  Druck. 

Querschnittsebenc  «3  «3 . 

5    =  35590  /      57.30V  _  355900."^.       g     __  35590  /j      I      57.30\  ___  35590.2.1226 

'  20056  ^  5»i04'  20056        '  *  20056  ^         1"  51,04'  20056 

=  0,22  kgr.  Zug.  =  3,77  kgr.  Druck. 

Querschnittsebene  «4  «4 . 

«    3—     549»    {\   —  ^^f2\  =  _  54920.0,24^4  ___    54920     /        I     68.00V  __  54920.2.2484 

'  ^"^  a5i9'-4  ^  54.47^  25192,4      '       ^  25192,4  ^      "l     54,47'  25,192,4 

=  0,43  kgr.  Zug.  =  4,90  kgr.  Druck. 

Querschnittsebene  «5  «5. 

^^  J^'ü.    ^i   _  76_25\   __  _  7S6iao.3oS3.  __     l'^io     /      I      76.25V   __  78610.2,3083 

^«  ™*  30800,2  ^*         58,28'  yci^a       '         '  30800.2  ^      I     58,28'  30800,2 

=  0,79  kgr.  Zug.  =5*89  kgr.  Druck. 

Querschftittsebene  «6  "6. 

e     SS  J?Z^  (  T  —  *^Z5\   -_-  _  107030.0,3694.  ^__     IC7030   /  I      82.75X  __  107030.2,3694 

^«       36879.1^       60.43'  36879.»    *^       36879,1  ^      •60,43'  36879.1 

*=»  1,07  kgr.  Zug.  =  6,72  kgr.  Druck. 


Tbc-   Teehnologht. 
Qiterscknithebene  n,  n,. 


—  0,42  kgr.  Zug. 


=  3.997  '— i  4  kgr.  Druck. 


Um  den  Verlauf  der  Spannungen  weiter  abwärts  im  Sockel- 
mauerwerk  /u  verfolgen,  legen  wir  die  Querschuittsebenen  »s  a/, 
bis  a,i  ",,  und  ermitteln  die  entsprechenden  Eigengewichte  und 
Winddriicke,  wobei  die  Berechnung  des  Winddruckes  auf  den 
mit  dem  Gesims  versehenen  Ttil  des  Sockels  etwas  umständlich 
wird,  da  dieselbe  auf  die  bisher  geübte  Weise  nicht  durchgeführt 
werden  kann;  denn  es  lässt  sich  doch  sicherlich  nicht  behaupten, 
dass  die  Winddruckresultante  sänimtlicher  Winddriicke,  die 
zwischen  a,  «^  und  «s  "s  Hegen,  im  Schwerpunkt  des  Simsproiiles 
angreift.  Wir  berechnen  also  den  Winddruck  auf  die  senkrechten 
und  die  geneigte  Fläche  des  Simses,  wobei  wir  uns  zu  erinnern 
haben,  dass  p  der  Winddnick 
AB'  yf  senkrecht   zur   S  cl  lorn  stein  ach  se 

AS-'Ws!^^      =  W.sin,-.  i.st  (siehe  Fig.  7),  da 
AO-  ASiiit^».    eine  zweimalige  Zerlegung  statt- 
■  WirtiV  findet  und  wenden  das  Seilpoly- 
gonverfahren    zur    Bestimmung 
'  von  S«  bis  S,,  an.     Es  ist  aber 

nicht  nötig,  das  ganze  Seilpoly- 
gon zu  konstruieren.  Wir  ziehen 
zu  dem  Strahle  I  eine  Parallele, 
durch  S7  eine  Horizontale,  wel- 
che die  Parallele  in  |i^  schneidet, 
legen  durch  /*,-  /,u  dem  Strahle 
VIII  eine  Parallele  bis  zum 
Schnittpunkt  mit  der  Richtung  von  W»,  ziehen  durch  denselben 
eine  Parallele  zu  IX  und  erhalten  damit  ß%  und  Sa  etc. 


Fir,.   7. 


Luvseite. 

=  0,41  kgr.  Zug. 


QuerSffi7iH(sebe»e  r. 


Leeseite. 


•=4,427=^— i4,43kgr.Druck. 


Da  aus  dem  weiteren  \'erlauf  der  Stützlinie  hervorgeht,  dass 
r  in  den  folgenden  Querscbnittsebenen  immer  kleiner  wird,  so 
werden,  da  p  constant  {=-  79.61)  bleibt  und  die  Querschnitts- 
inhalte sich  ebenfalls  lucht  ändern,  die  Druckspannungen  auf  der 
Leeseite  stetig  zunehmen;  eine  weite  Berechnung  der  Spannungen 
ist  also,  da  in  diesem  Teil  des  Schornsteines  ein  Auttreten  von 
Zugspannungen  unter  den  hier  gegebenen  Verhältnissen  ausge- 
.>M:idossen  ist,  unnötig. 

Soll  der  Schornstein  so  konstruiert  werden,  dass  die  Zug- 
spannung auf  der  Luvseite  höchstens  =  Null  wird,  dann  mus 
in     Formel    (17)    s,  —    ''^-    ('  — ^)     der      Klammerausdruck 
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I  -  ~  =  Null  oder  r  =  p  werden,  was  sich  übrigens  ohne  Wei- 
teres auch  aus  der  Definition  der  Kemweite  ergiebt.  Wir  ermit- 
teln nun  zwei  aufeinander  folgende  Querschnittsebenen,  welche 
die  grösste  Zugspannungszunahme  aufweisen,  in  unserem  Falle 
z.  B.  a^  «4  und  «5  «5  und  denken  uns  auf  dem  Schornstein  eine 
überall  gleich  starke  Schicht  ^  aufgetragen,  r  und  p  stellen  sich 
natürlich  als  von  ^  abhängig  dar  und  wir  erhalten  durch  Gleich- 
setzen von  r  und  p  in  Bezug  auf  h  eine  Gleichung  vom 
4ten  Grade.  Die  rein  analytische  Auflösung  derselben  können 
wir  aber  umgehen,  wenn  wir  y  =r  —  p  =  f  (^)  setzen,  nach 
einem  rechtwinkligen  Coordinatensystem  konstruieren  und  den 
Schnittpunkt  der  Curve  mit  der  Abscissenachse  bestimmen.  Bei 
einiger  Uebung  kommen  wir  ebenfalls  durch  Konstruktion  des 
Kräfteparallelogrammes  von  W  und  G  verhältnissmässig  schnell 
zum  Ziele.  Es  ist  hierbei  natürlich  vorteilhafter,  eine  geringe 
Druckspannung  mit  in  den  Kauf  zu  nehmen,  als  die  genaue 
Gleichheit  zwischen  r  und  p  zu  erreichen  zu  suchen. 

Bis  zu  welchem  Betrage  Zugspannungen  im  Mauerwerk 
eines  Schornsteines  überhaupt  zuzulassen  sind,  darüber  gehen 
die  Meinungen  sehr  auseinander.  Während  einige  Zugspan- 
nungen gänzlich  verwerfen,  lassen  andere,  z.  B.  Baupolizei- 
Inspektor  Bastine  (siehe  Zeitschrift  des  Vereines  Deutscher  Inge- 
nieure, Jahrgang  »897,  Seite  291 — 294)  für  gutes  Ziegelmauerwerk 
in  verlängertem  Cementmörtel  (mit  Kalkzusatz)  bis  zu  1,5  kgr. 
und  für  Klinkermauerwerk  in  reinem  Cementmörtel  2,5  kgr.  Zug- 
spannung zu.  Wird  aber  mit  einem  Winddruck  gerechnet,  der 
grösser  als  125  kgr.  per  qm.  senkrecht  gedrückter  Fläche  ist,  etwa 
150»  175  <^^r  gar  200  kgr.,  dann  dürfte  es  sich  empfehlen,  noch 
beträchtlich  unter  diese  hier  als  zulässig  angenommenen  Zug- 
spannungen herabzugehen. 
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Deuts(;^^meril(api8^^erTe(;ljoike''-Uerbai}d 
Vorort:  T.  V.  von  Brooklyn,  N.  Y. 


VertMoas/mtr  1900, 1901. 


5.  Vororts-Vorstands-Sitzung  am  8.  Januar  I90f. 

Anwesend:  C.  von  Egloffstein,  E.  L.  Htusner,  B.  Viola,  J. 
W.  von  Egloffstein,  Theo.  Lungwit;^,  L,  H.  Friedburg. 

Das  Protokoll  der  Sitzung  vom  14.  Di.^ember  v.  J.  wird  au- 
genommen,  wie  verlesen. 

Beschlossen:  i)  Es  soll  ein  ]  Such  erschrank  /.ur  Aufbewabr- 
ang  des  Verbands-Archivs  angeschafft  werden.  Auf  demselben 
soll  die  Aufschrift:  "Archiv  des  Deutsch- Amerikanischen  Tech- 
niker-Verbandes" angebracht  sein.  Zur  Bestreitung  der  Kosten 
fiir  diesen  Ankauf  sind  nicht  mehr  als  $50.00  anzuweisen. 

2)  Anfang  Februar  d.  J.  ein  Komitee  nach  Buffalo  zu  entsen- 
den, um  die  Vorbereitungen  für  den  Techniker-Tag  ku  treffen. 

3)  Die  zweite  Umlage  einzufordern. 

Bericht  des  Schatzmeisters. 
Rechnungsauszug  für  den  verflossenen  Teil  des  Rechnungs- 
jahres. 

Einnahmen  : 

orjährij;Kn  Vororl $284.01 

nIaKi'.    27  Mitglieder®  Joe. ,$13.50 


T.  V.ChicuKO,  1.  üi 
T.  V.  rittsbuTK.  1. 
T.  V.  llallimore.  1. 
T.  V.  Hrooklyn,  i. 
T.  V.  I'hiUdelphia.c 
T.  V.  XcwVork-,  I. 
T,  V.  \Vashinj;lon.  i 


.    63.» 


t-Kinnahme 

A  iisgaben 


■    [  Kopicr-Üuc 
'    TechnoIoj;i'it 


$tB6.ii 
IS« 

.  .$301.11 


Vorort:    71  V,  von  Brooklyn^  N.  V.  125 

Voranschlag  für  das  laufende   Geschäftsjahr, 

Einnahmen: 

Uebemommener  Kassenbestand $284.01 

Drei  Umlagen  @  $248.50 745-50 

Rückständige  Annonce 15.00 

Ausstände 10.00 

$1054.51 

Ausi^aben: 

Verwaltungskosten $  40.00 

Mitglieder- Verzeichnis loi.oo 

Bücherschrank  für  das  Verbands- Archiv 50.00 

Preis- Ausschreiben 50.00 

Technikertag 100.00 

Veröffentlichung  des  7W/inoli\i;ist 560.60 

Aussergewöhn liehe  Ausgaben 50.00     951.60 

Kassenbestand,  inclusive  Rückstände $102.91 

Hierbei    ist    noch    zu    bemerken,     dass    von    den    vorge- 
sehenen    $560.60 

bereits  ausgegeben  sind: 

Für  Technologist  No.  i $168.18 

2 71.38  $239.56 


<«  (1  i » 


Bleiben  übrig  zur  Deckung  der  Ausgaben 

für  die  übrigen  8  Nummern  d.  J S321.04 

Hierzu  kommen  eventuell,  zur  ferneren  Deck- 
ung der  Ausgaben  für  die  Veröffentlichung 
des     Techjiologist    für   Annoncen $150.00 

$471.04 
L.  H.  Friedburg.  prot.  Sekr. 

Zu  obenstehender  Abrechnung  erscheint  eine  Erklärung  und 
Aufforderung  am  Platze  zu  sein. 

Dem  Vororte  wurde  vorgeschrieben,  für  ein  Preisausschreiben 
S50.00  auszusetzen.  Zur  Aufbewahrung  des  Verbandsarchives, 
das  zur  Zeit  der  Technische  Verein  von  New  York  verwaltet,  ist 
ein  Schrank  im  Werte  von  S50.00  notwendig.  Die  Summe  von 
$100.00  für  den  Vorort  zur  Ausführung  seiner  Aufgabe  dürfte 
nicht  zu  hoch  sein. 

Die  angeführten  Ausgaben  sind  unvermeidlich  und  können 
nicht  reduziert  werden.  Es  ist  deshalb  das  Augenmerk  auf  Ver- 
mehrung der  Einnahmen  zu  lenken. 

Die  Beschaffung  von  Annoncen  wäre  das  nächstliegende,  an 
der  sich  aDe  Mitglieder  beteiligen  können.  Sie  werden  deshalb 
auf  die  Anzeige  auf  der  letzten  Seite  des  Annoncenteiles  aufmerk- 
sam gemacht. 


Thf    Technohgifl. 

Vereins=ProtokoiIe. 


Techniker- Verein  von  Baltimore,  Md. 


Wissenschaftliche  Veisammluag:  am  20.  'DeteaAex  1900. 

Anwesend;  14  Mitglieder  und  2  Gaste. 

Der  Präsident  Herr  Th.  Zwermann  eröffnet  die  VersammlUDg. 
Das  ProtokoU  der  letzten  geschäftlichen  Sitzung  wird  verlesen 
iiud  genehmigt. 

Folgende  Korrespondenzen  werden  verlesen:  Brief  vom 
\'ororte  Brooklvn  mit  beigelegtem  Probeabzug  der  Mitglieder- 
liste; T.  V.  Philadelphia,  Einladung  zur  Weihnachtsfeier  am 
3g,  Dezember. 

Aufnahmen:  Herr  Gustav  W.  Schumann  wird  als  Mitglied 
in  den  Verein  aufgenommen  und  Herr  F.  M.  Heymann  als  sol- 
ches vorgeschlagen. 

Der  Präsident  erteilt  äodann  Herrn  John  Maiberg  das  Wort 
zu  dein  Vortrage; 

Der  neue  Schnelldampfer  "Deutscblaad". 

Im  Laufe  dieses  höchst  interessanten  Vortrages  weist  der 
Redner  besonders  auf  die  Urteile  der  amerikanischen  Fachpresse 
hin  und  bringt  einige  davon  zur  Verlesung.  Mit  Genugthuung 
kann  man  daraus  das  ungeteilte  Loh  und  die  Anerkennung  für 
diese  grossartige  Leistung  der  deutschen  SchifFsbauindnstrie  er- 
sehen. Dem  Vortrage  folgte  eine  anregende  Debatte,  an  welcher 
sich  besonders  die  Herren  Otto  Koettger  und  L.  P.  Hennighau- 
sen  beteiligten. 

Hierauf  erwähnt  der  Präsident.  Hass  die  heutige  Versamm- 
lung die  letzte  im  19,  Jahrhundert  ist  und  wirft  einen  kurzen 
Rückblick  auf  die  Erfolge  und  Errungenschaften  während  des- 
selben. 

Eine  gemütliche  Kneiptafel  hielt  die  Mitglieder  bis  zur 
späten  Stunde  vereint. 

Geschäft5-Sit2tmg  am  3.  Januar  t901. 

Anwesend:  1 1  Mitglieder. 

Der  Vize-Präsident  Herr  Prof  Otto  Fuchs  eröffnet  die  Sitz- 
ung. Das  Protokoll  der  letzten  wissenschaftlichen  Versammlung 
wird  verlesen  und  genehmigt. 

An  Korre-ipondenzen  liegen  vor:  Brief  des  Vororts  Brooklyn 
vom  21.  I)ez<?mbcr  igoo  und  Brief  von  unserem  Mitgliede  Ch.  L. 
Hillgarlner. 
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Herr  John  Maiberg  stellt  den  Antrag,  am  23.  Februar  d.  J. 
eine  Familien-Abendunterhaltung  zu  veranstalten.  Der  Antrag 
wird  angenommen  und  vom  Vorsitzenden  ein  Komitee,  bestehend 
aus  den  Herren  John  Maiberg,  August  Loeser,  Karl  Häfele  und 
Hubert  Krekel,  ernannt,  um  die  nötigen  Vorbereitungen  zu 
treffen. 

Zum  Beginn  des  neuen  Jahrhunderts  wünscht  der  Vorsitzende 
den  Mitgliedern  und  dem  Vereine  alles  Gute  und  besten  Erfolg. 

Hierauf  folgt  Vertagung. 

Hubert  Krekel,  prot.  Sekretär. 


Technischer  Verein  von  Brooklyn,  N*  Y. 


Regelmässige  Versammlung  am  2U  Dezember  1900* 

Vorsitzender:  Herr  C  von  Egloffstein,  Präsident. 

Nach  Erledigung  der  Routine  Geschäfte  wird  als  neues  Mit- 
glied aufgenommen:  Herr  Dr.  David  Barad,  Chemiker  der  Far- 
benfabrik von  A.  B.  Ansbacher  &  Co. 

Regelmässige  Versammlung  am  4*  Januar  I90I* 

Vorsitzender:  Herr  C.  von  Egloffstein,  Präsident. 

Nach  Verlesung  des  Protokolls  etc.  stellt  der  Präsident  die 
anwesenden  Gäste,  die  Herren  Dr.  Kuhhnann  und  \V.  Kathol, 
beide  Vertreter  der  Maschinenfabrik  "Grevenbroich  American 
Sugar  Refining  Company"  in  New  Vork,  vor.  Die  interessanten 
Mitteilungen  dieser  Herren,  namentlich  die  des  Herrn  Kathol 
wurden  mit  Freuden  entgegengenommen.  Herr  Kathol  hat  in 
Persien  eine  Zuckerfabrik  eingerichtet.  Von  Bedeutung  war  die 
Mitteilung,  dass  wegen  der  Schwierigkeiten  des  Transports  über 
schmale  Gebirgspfade,  keine  Stücke  schwerer  als  75  Kilog.  zur 
Versendung  kommen  konnten.  Herr  Kuh  Im  an  machte  beach- 
tenswerte Mitteilungen  über  Kessel-Explosionen  und  deren  Ver- 
hütung.    Hierauf  Schluss. 

Iv.  H.  Friedburg,  prot.  Sekr. 


Technischer  Verein  von  Chicago,  IIL 


Regelmässige  Versammlung  am  18«  Dezember  I90I« 

Anwesend:    12  Mitglieder;  Dr.  med.  Gust.  Koehler  als  Gast. 

Vorsitzender:  Herr  J.  Neuert. 

Sekretär:    Herr  Theo.  Lewandowski. 

In   Abwesenheit   des   Präsidenten,   Herrn  F.  B.  Badt,  wird 


Htrr  J.  Nenert  als  Vorsitzender  für  den  Abend  erwählt,  welcher 
die  \'creaminluilg  eröffnet.     Korrespondenzen  liegen  nicht  vor. 

Herr  Theo.  Kandeler,  der  über  die  Vorbereitungen  zu  dem 
in  Aussicht  genommenen  Gesellachafts -Abend  Ijerichten  sollte, 
entschuldigt  .'^eine  Abwesenheit  durch  KrankheiL  Der  Sekretär 
berichtet  mit  Bezug  darauf,  dass  15  Mitglieder  ihre  Bereitwillig- 
keil erklärt  und  die  anderen  Mitglieder  aufgefordert  sind,  ihre 
Zustimmung  an  den  Sekretär  brieflich  einzusenden.  Ein  Antrag 
des  Herrn  J.  Neuert,  dass  der  Beitrag  7ur  Deckung  der  Kosten 
für  die  eiugeführten  Gäste  von  den  Mitgliedern  getragen  werden 
sollen,  wird  von  der  \*ersammlung  angenommen. 

Herr  H  Haustein  erhält  hierauf  das  Wort  zu  seinem  Vor- 
trage über 


Xadldeui  Herr  Haustein  in  der  Einleitung  seines  VortiBges 
sich  über  seine  Stellung  als  "  Stipfnüoi  0/  High  School  Dra^c- 
itgs."  und  den  Erfolg  seiner  Lebnnethode  seit  den  letalen  15 
Jahren  näher  ausgesprochen,  dabei  erwähnend,  dass  bei  dem 
letzliährigen  Preisausschreiben  vom  Staate  Illinois,  in  Springfield, 
von  23  Preistn.  2\  Preise  seineu  Schülern  zuerkannt  wurden, 
kam  er  nun  zu  dem  Hauplteil  seines  Vortrage,  zu  den  ,, Skelett- 
Modelleu",  eine  Erfindung  des  \'ortragenden.  Dieselben  bestehen 
aus  zerlegbaren  Gestellen  alter  in  der  Mathematik  vorkommeuden 
Korper.  ang^ertigt  aus  gedrehten  hölzercen  Stäbchen,  metalle- 
nen Winkelstücken  und  Schnüren  von  verschiedenen  Farben  zur 
Unterscheidung  der  Axen  und  Aus^enlinien  der  Kärper.  Alles 
Mateii.ii  ;'ii  diu  Modelltn  ist  numeriert  und  in  einem  Kataloge 
khi--  -■'■  ■\\~~  -i.'''-l   'l'.7    I...:u  einen  gewünschten  Körper 

iti  ,\  ■    ■     ■.r.  kann.    Zur  Aufstellung  und 

zur  Winkellage  des  Modells,  ebenso  für  rotierende  Körper  in 
jedem  gewünschten  Winkel  zur  Ebene,  dienen  zwei  sinnreiche 
Instrumente,  ebenfalls  Erfindungen  des  Herrn  Hanstein.  Das 
Material,  um  etwa  Tausend  verschiedene  Körper  zu  illustrieren, 
kann  in  einem  Behaltet  von  3"X3"X30"  untergebracht  werden, 
ein  weiterer  Vorzug  über  die  bis  jetzt  in  Gebrauch  gewesenen 
Modelle  von  Puppe.  Holz,  Blech  etc.  Der  allgemeinen  Einfüh- 
rung dieser  äusserst  praktischen  Modelle  in  den  öffentlichen 
Schulen  steht  leider  ein  Gesetz  des  ,States  Illinois  entgegen,  dass 
kein  Angestellter  des  Board  of  Education  geschäftliche  Beziehun- 
gen mit  dieser  Behörde  eingehen  darf;  dann  aber  auch  ein  gut 
Teil  N'oreingetiommenheit  und  Nicht  besserwissen  des  Schul- 
rates. Nachdem  dann  noch  die  von  Herrn  Hanstein  ausgestell- 
ten Arbeiten  von  Schülern,  worunter  ausgezeichnete  Federzeich- 
nungen, Schatten- Konstruktionen.  Aquarelle,  Maschinen-  und 
Architekturzeichnungen,  einer  gründlichen  und  lobenden  Kjitik 
unterworfen  wurden,  dankt  der  Vorsitzende  Herrn  Hanstein  im 
NaniL-n  des  \'ereines  für  den  lehrreichen  Vortrag. 

F,s  erfolgt  darauf  Vertagung. 
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Regelmässige  Versammlung  am  8*  Januar  I90I« 

Vorsitzender  I.  V.:  Herr  Theo.  Lewandowsky. 

Anwesend:  14  Mitglieder  und  die  Herren  Emil  und  Albert 
Redlich  als  Gäste. 

Die  heutige  Sitzung  wurde  durch  Herrn  Lewandowsky  eröflF- 
net,  der  zum  Vorsitzenden  erwählt  wurde.  Das  Protokoll  der 
vergangenen  Sitzung  wurde  verlesen  und  angenommen. 

Unter  den  eingelaufenen  Korrespondenzen  war  ein  Neujahrs- 
wunsch von  M.  W.  Alexander,  I^ynn,  Mass.,  und  der  Sekretär 
wurde  beauftragt,  denselben  im  Namen  des  Vereins  zu  erwiedem. 
Ein  Antrag  des  Herrn  Meyer,  den  gesellschaftlichen  Abend  auf 
den  16.  Februar  zu  verlegen,  wird  von  der  Versammlung  ange- 
nommen. 

Herr  J.  Neuert  erhält  nun  das  Wort  zu  seinem  Vortrage  über 

t^Die  Evolution  der  Dampfmaschine." 

Das  Thema  war  von  dem  Vortragenden  mit  grossem  Fleisse 
ausgearbeitet  und  wurde  von  ihm  fesselnd  erläutert.  Der  vorge- 
rückten Stunde  wegen,  ersuchte  der  Vorsitzende  Herrn  Neuert 
seinen  Vortrag  an  einem  der  nächsten  Versammlungsabende  zu 
vollenden  und  sprach  ihm  im  Namen  des  Vereins  seinen  Dank  aus. 

Hierauf  folgte  Vertagung. 

Der  Sekretär:  Theo.  Lkwandowski. 


Technischer  Verein  von  New  York,  N*  Y. 


Regelmässige  Versammlung  am  t2*  Januar  t90I* 

Anwesend  15  Mitglieder  und  zwei  Gäste. 

Vorsitzender:  Herr  Joseph  Aue,  Präsident. 

Der  Präsident,  Herr  J.  Aue,  eröffnete  die  Sitzung  und 
begrüsste  die  Anwesenden  durch  eine  launige  Neujahrhunderts- 
rede. Hierauf  wurde  das  Protokoll  der  letzten  Versammlung, 
eine  Anzahl  Briefe  und  Karten,  die  hauptsächlich  Neujahrs- 
wünsche enthielten,  verlesen. 

Herr  John  Müller,  Arch.,  wird  in  den  Verein  aufgenommen. 

Die  Aufforderung  des  Vorortes,  zu  dem  vom  Verbände  für 
dieses  Jahr  mitgeteilten  Preisausschreiben  entsprechende  Aufgaben 
zu  stellen,  kommt  zur  Besprechung.  Da  der  Verein  für  das  Aus- 
schreiben gestimmt  hat,  wird  es  als  eine  Pflicht  angesehen,  auch 
vom  Verein  aus  eine  Aufgabe  zu  stellen.  Nach  verschiedenen 
Versuchen,  bei  denen  die  Schwierigkeit,  eine  geeignete  Aufgabe 
innerhalb  der  gegebenen  Bedingungen  aufzustellen,  sich  recht 
klar  zeigt,  einigte  man  sich  dahin,  eine  Abhandlung  über  den 
Wert  der  verschiedenen  Gasbrenner  für  Heizzwecke  als  Aufgabe 
aufzustellen. 

W.  C.  Wachholtz,  pro  Sekr. 


ly»  Tie  Tatm»logttt. 

Techoisdber  Vcfda  voa  Phflade^ihia,  Pau 

R&geioiascige  Versunmluag  am  22.  Dezember  1900. 

Auweäend  20  Mitglieder  und  2  Gäfte. 

\'ördiü;*:nder;   Herr  A,  Schamaun. 

Der  Sekretär  verliest  nach  Eri^ffnung  der  VeräamiolaBg  das 
ProtoLotl  der  Sitzung  vom  8.  XJez«iiib«.  welches  nnverandert  sa- 
eenoDUiMn)  Kird.  Kacbdem  die  Korrespoadenzeii  veiieseii.  madit 
der  Sekn^r  bclLannt.  tjatit  di«  Herren  H-  Rottmann  und  Jolias 
LtdiK  als  Mitglieder  aulgenoainieo  ond  die  Herren  Franz  Klein- 
ichmidt.  Ernst  Zimmerli  und  J.  Bellvald  mr  An&iahme  als  Mit- 
gtlvder  x'orgesch lagen  worden  snd. 

Herr  A.  &:humaiiti  berichtet  hierauf  üljer  eint  in  Diogler's 
Jounial  crscbieoeoe  Abhandlung  über  Steinälter  für  Wasserreini' 
gang  im  Grossbetrieb,  femer  über  Herstelinng  von  "Cetutnt 
maradatu  "  Hieran  schloss  H«r  A  Heilbrunn  eine  Ertlarung 
rCBp.  Beschreibung  über  "Coktsin"  ein  neues  Bindemittel  zwi- 
scheo  Metall  und  Stein.  An  der  über  obige  Mitteilnngen  geäb- 
teo  Ditikussion  beteiligten  sich  die  Herren  O.  Lüthy.  E.  Petscbe 
und  O.  Heiweg. 

2.  TJertfi^farficbg  Gochäfts-Venammlun^  am  5.  Jamuc  (901. 

Anwesend  sind  15  Mitglieder  und  i  Gast. 

Herr  A.  Schumann  führt  den  VtH^tz. 

Nachdem  das  Protokoll  der  Versammlung  vom  22.  Dezember 
1900  durch  den  Sekretär  verlesen,  wird  dasselbe  angenommen. 

IJie  Herren  Ooepel  &  Raegener  von  New  York  teilen  mit, 
dasi  ibrt-  seither  gemeinsch:ift]ich  geführte  Firma  aufgelöst  ist 
und  jeder  der  Herren  sich  neu  etabliert  hat;  ferner  macht  der 
Sekretär  l>ekannt,  dass  die  Herren  F.  Kleinschmidl,  Masch.  Tech- 
niker, E.  Zimmerli,  Ing,.  und  J.  Bellwald,  Ing.,  als  Mitglieder 
aurgenomraen  worden  sind. 

Herr  B.  Schwarz  berichtet  für  das  Vergnügungs  ■  Komitee, 
dass  die  Ausgaben  bei  dem  letzten  Weihnachtsfeste  die  Einnah- 
men um  £z.S6  überschritten  haben.  Herr  A.  Schumann  dankt  im 
Na-nen  des  Vereins  allen  denen,  die  bei  dem  am  29,  Dezember 
V.  J.  stattgefundenen  Weihnachtsfeste  mitgewirkt  und  zn  dem 
Gelingen  desselben  beigetragen  haben,  ferner  bringt  derselbe  in 
Erwähnung,  ?,u  dem  demnächst  geplanten  Kommers  Beiträge, 
die  geeignet  sind,  letzteren  zu  verherrlichen,  baldigst  beizu- 
bringen. 

Hierauf  Schluss. 

Regelmässig«  Versammlung  am  12.  Januar  I901> 
Anwesend  25  Mitglieder  und  4  Gaste. 
Herr  A.  Schumann  präsidiert. 

Das  Protokoll  der  Versammlung  vom  5.  Januar  wird,  nach- 
dem dasselbe  durch  den  Sekretär  verlesen,   unverändert  ange- 
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Herr  M.  Sparbert  hat  seinen  Austritt  aus  dem  Verein  ange- 
zeigt. Vom  T.  V.  New  York  ist  eine  Einladungskarte  einge- 
gangen. 

Zur  Aufnahme  ist  Herr  Emil  Schmidt  vorgeschlagen  worden. 

Herr  B.  Schwarz  berichtet,  dass  Herr  E.  Collies  jun.  der 
Vergnügungskasse  $3  gespendet  hat,  um  das  bei  dem  letzten 
Weihnachtfest  entstandene  Defizit  zu  decken.  Hierauf  erhält 
Herr  W.  Trinks  das  Wort  zu  einem  Bericht  über  eine  bei  der 
Lorain  Steel  Co.  in  Augenschein  genommene  Maschine  zur 
Herstellung^  von  Holzmodellen.  Alsdann  berichtet  Herr  H. 
Schmaltz  über  einen  Vortrag,  welcher  von  einem  Herrn  Ferrell 
im  Franklin  Institute  über  Präparation  von  feuerfestem  Holze 
gehalten  worden  ist.  Hieran  knüpfte  sich  eine  längere  Diskus- 
sion über  feuerfeste  resp.  feuersichere  Farben,  an  welcher  sich  die 
Herren  Phil.  Lange,  C  Rinald,  W.  Stein,  A.  Schumann  und  E. 
Murjahn  beteiligten. 

Hierauf  Schluss  der  Versammlung. 

J.  Sachs,  Sekretär. 


Verein  von  Pittsburgt  Pa* 

Regelmässige  Versammlung  am  23*  November  1900* 

Anwesend:  33  Mitglieder  und  4  Gäste. 

Präsident:  H.  Laub;    Sekretär:     H.  W.  Bernard. 

Das  Protokoll  der  3.  regelmässigen  Versammlung  vom  9.  No- 
vember wird  verlesen  und  angenommen. 

Korrespondenzen:  Herr  R.  A.  Skalweit  sendet  dem  T.  V. 
Pittsbur^  seine  Grüsse  mit  dem  Ersuchen,  für  die  Zukunft  als 
auswärtiges  Mitglied  geführt  zu  werden;  seine  gegenwärtige 
Adresse  ist:  p.  A.  Deutsches  Hauptquartier,  Taku.  China.  Der 
T.  V.  Chicago  sendet  die  Beamten-  und  Mitgliederliste. 

Komitee-Berichte:  Dr.  K.  F.  Stahl,  Vorsitzender  des  wissen- 
schaftlichen Komitees  berichtet,  dass  Prof.  Jno.  Brashear  am 
14.  Dezember  einen  Vortrag  über  "Ergebnisse  der  Sonnenfinster- 
nis von  1900'*  abhalten  werde,  und  empfiehlt  für  diesen  Abend 
die  Damen  und  die  Freunde  des  Vereines  einzuladen.  Herr  P. 
von  Aueberg,  Vorsitzender  des  Komitees  für  gesellige  Unterhal- 
tungen, teilt  die  Namen  der  von  ihm  ernannten  Komitee- Mitglie- 
der und  das,  für  den  Winter  in  Aussicht  genommene  Unterhal- 
tungs-Programm mit. 

Zum  Schluss  weist  Herr  von  Aueberg  auf  die  Notwendigkeit 
hin,  die  jährlichen  Beiträge  auf  ^12.00  zu  erhöhen  und  empfiehlt, 
in  einer  der  nächsten  Versammlungen  diesen  Vorschlag  zum 
Gegenstand  einer  Diskussion  zu  machen. 

Auf  EmjJfehlung  werden  die  Herren:  H.  C  Stiefel,  Chemiker, 
143  40.  Str.,  Pittsburg;  A.  Zahlbruckner,  M.  E.,  c/o  Wm.  Koeh- 
1er,  Colonial  Bldg.  Station  D,  Pittsburg;  J.  A.  Waldburger,  M. 
E.,  c/o  National  Tube  Works,  McKeesport,  Pa.,  als  Mitglieder  in 
den  Verein  aufgenommen  und  das  Auftiahmegesuch  des  Herrn 
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C.  A.  Sage,  M.  E.,  c/o  Westinghouse  Macbine  Co.,  Wilkinsburg, 
Pa.,  vorgeschlagen  von  den  Herren  S.  H.  Stupakoff  und  A.  Kuse- 
bauch  an  den  Vorstand  verwiesen. 

Nachdem  der  Vize-Präsident  Dr.  K.  P.  Stahl,  den  Vorsitz 
iibemommen  hatte,  ergreift  Herr  H.  Laub  das  Wort  zu  einem 
Vortrag  über: 

««/las  Heben  von  Brücken.*' 

Nach  einem  Hinweis  auf  die  Schwierigkeiten,  mit  welchen 
der  Brückenbauer  bei  dem  Montieren  des  Oberbaues  zu  kämpfen 
hat  und  die  seine  Arbeit  nicht  allein  erschweren  und  verzögern, 
sondern  auch  ernstlich  gefährten  können,  wie  dieses  besonders  bei 
Hochwasser,  Eisgang,  Treibholz  und  Sturm  oft  der  Fall  ist,  giebt 
der  Vortragende  eine  Erklärung  derjenigen  Methoden,  welche 
hauptsächlich  bei  dem  Heben  der  Brücken  in  Anwendung  kommen. 

Da  die  Pfeiler  und  Widerlager,  auf  welchen  die  Träger  der 
Brücke  ruhen,  gewöhnlich  wenig  Raum  für  die  Hebewerkzeuge 
bieten,  letztere  jedoch  so  nahe  wie  möglich  an  denjenigen  Punk- 
ten zur  Wirkung  kommen  müssen«  wo  die  Kräfte  auf  die  Pfeiler 
und  Widerlager  übertragen  werden  und  auch  femer  eine 
Beschädigung  des  Mauerwerkes  nach  Möglichkeit  vermieden  wer- 
den muss,  so  ist  es  leicht  ersichtlich,  dass  jeder  besondere  Fall 
auch  eine  besondere  Methode  und  besondere  Vorsichtsmassregeln 
erfordert. 

Die  Hebevorrichtungen,  welche  jetzt  gewöhnlich  zur  An- 
wendung kommen,  sind  hydraulische  Hebeböcke,  deren  Betriebs- 
flüssigkeit Wasser,  Glycerin  oder  Alkohol  sein  kann;  wichtig  ist 
jedoch  die  absolute  Reinheit  dieser  Flüssigkeiten,  um  einer  Ver- 
stopfung des  Ventils,  welches  nur  etwa  ^/aa  Zoll  im  Durchmesser 
besitzt,  nach  Möglichkeit  vorzubeugen. 

An  der  Hand  von  Zeichnungen  und  Skizzen  beschreibt  der 
Vortragende  sodann  einige  der  interessanteren  Arbeiten,  welche 
er  selbst  während  der  letzten  Jahre  auszuführen  Gelegenheit 
hatte,  so  z.  B.  die  Hebung  der  Brücke  in  Oil City,  Pa.,  deren  sechs 
Träger  eine  Länge  von  je  200  Fuss  besitzen;  es  handelte  sich  in 
diesem  Falle  darum,  die  Rollenlager  der  Brücke  zu  erneuem. 

Eine  schwierigere  Arbeit  war  die  Adjustierung  der  sogenann- 
ten "Seventh  Street  Bridge"  in  Pittsburg,  einer  versteiften  Hänge- 
brücke, welche  in  Folge  der  zu  schwachen  Widerlager  etwa  sechs 
Zoll  nach  der  Pittsburger  Seite  zu,  sich  verschoben  hatte,  ein 
Umstand,  der  eine  übermässige  Beanspruchung  der  Gurtungen 
zur  Folge  hatte.  Es  war  in  diesem  Falle  nötig,  ein  neues  Wider- 
lager an  der  AUeghenyer  Seite  der  Brücke  zu  bauen,  die  Brücke 
sodann  an  acht  Knotenpunkten  zu  heben,  auf  sogenannte  Pendel- 
stützen zu  setzen  und  nun  dieselben  an  den  Ankerketten  zurück- 
zuziehen, eine  Arbeit,  welche  zur  vollsten  Zufriedenheit  gelang 
und  in  etwa  drei  Tagen  beendigt  war. 

Ein  in  mancher  Beziehung  noch  gewagteres  und  interessan- 
teres Unternehmen  war  die  Hebung  einer  Brücke  über  den  You- 
ghiogheny  Fluss  bei  Boston. 

Es  ist  die  in  Frage  stehende  Brücke  nach  dem  Ausleger- 
systeni  ausgeführt  und  i>esitzt  eine  Mittelspannweite  von  350  Fuss 
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und  Endspann  weiten  von  150  und  138  Fuss;  dieselbe  wurde  an 
einem  Ende  24  Fuss  und  an  einem  Pfeiler  14  Fuss  gehoben;  auch 
diese  Arbeit  wnrde  trotz  mannichfacher  Schwierigkeiten  ohne 
jeden  Unfall  in  etwa  zehn  Tagen  beendigt. 

Nach  einer  Diskussion  über  den  mit  grossen  Beifall  aufge- 
nommenen Vortrag  erfolgt  Schluss  der  Sitzung. 

Regfelmässfge  Versanunlung  am  t4«  Dezember  1900« 

Eine  Geschäftsversammlung  findet  nicht  statt. 
Unter  Beteiligung  der  zahlreich  erschienenen  Gäste  und  Mit- 
glieder des  Vereins  hält  Prof.  John  A.  Brashear  einen  Vortrag 

über: 

"Die  totale  Sonnentinstemls  des  Jahres  1900." 

In  einer  Einleitung  gab  der  Vortragende  eine  Beschreibung 
der  physischen  Beschaffenheit  unseres  Tagesgestirns,  dem  unsere 
Erde,  wie  alle  Planeten,  ihr  Licht,  ihre  Wärme  und  ihr  organi- 
sches Leben  verdanken,  soweit  solches  vorhanden  sein  kann.  Auf 
Grund  der  spektral  analytischen  Untersuchungen  ist  man  zu  der 
Annahme  gelangt,  dass  der  Sonnenkörper  eine  feurig-flüssige 
Masse  bilde  und  von  einer  weniger  heissen  Atmosphäre  umgeben 
sei,  in  welcher  sich  viele  der  Stoffe,  aus  denen  die  Sonne  besteht, 
in  Dampfform  befinden,  Elemente,  welche  sich  ebenfalls  auf  der 
Erde  vorfinden. 

Ueber  die  Natur  der  Sonnenflecken,  die  oft  eine  ungebeiue 
Ausdehnung  besitzen  und  welche  sich  zuweilen  über  den  vierten, 
ja  sogar  dritten  Teil  des  Sonnendurchmessers  hinziehen,  ist  man 
jetzt,  ebenfalls  durch  spektroskopische  Beobachtungen  zu  dem 
Schluss  gekommen,  dass  es  sich  lediglich  um  Kondensationen  von 
gasförmigen  Körpern  handelt,  welche  in  der  Sonnenatmosphäre 
schwimmen;  da  diese  Flecken  weniger  hell  leuchten  wie  der  Son- 
nenkörper, so  erscheinen  sie  schwarz,  so  wie  selbst  das  blendende 
Licht  des  im  Knallgasgebläse  glühenden  Kalks  in  dem  inten- 
siveren Sonnenlicht  ebenfalls  schwarz  erscheint. 

In  engem  Zusammenhang  mit  den  Sonnenflecken  stehen  die 
Protuberanzen,  jenen  roth  und  violett  gefärbten  flammenartigen 
Gebilden,  welche  bei  totalen  Sonnenfinsternissen  am  Sonnenrand 
gesehen  werden,  sowie  auch  jene  andere  glänzende  Erscheinung, 
welche  man  die  Corona  der  Sonne  nennt  und  welche  die  Sonne 
wie  ein  Glorienschein  umgiebt;  es  besteht  diese  Corona  wahr- 
scheinlich aus  Gasen  in  höchster  Verdünnung,  zum  Teil  aus 
nicht  gasartigen  Massen,  die  vielleicht  meteorischer  Natur  sind. 
Die  Protuberanzen  sind  Eruptivgebilde  aus  glühendem  Wasser- 
stoffgas, welche  oft  mit  einer  Geschwindigkeit  von  150  Meilen  in 
der  Sekunde  über  die  Sonnenoberfläche  gepeitscht  und  bis  zu 
einer  Höhe  von  100,000  Meilen  emporgeschleudert  werden;  diese 
emporgeschleuderten  Gase  werden  in  den  höheren  Regionen  der 
Sonnenatmophäre  abgekühlt  und  kondensieren  sich  zu  wolkenar- 
tigen Gebilden,  den  Sonnenflecken. 

Da  der  glühende  Sonnenball,  dessen  Durchmesser  den  unserer 
Erde  um  das  loSfache,  dessen  Masse  die  der  Erde  um  das 
320,ooofache  übertrifft,  eine  Gesammtwärme  ausstrahlt,  welche  in 
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einem  Jahte  gleicb  der  Wärme  sein  mirde,  die  durch  Verbrennung 
eiues  Steinkohlenquantums  von  etwa  der  Grösse  von  go  Erdkugeln 
gleichkäme,  so  wird  die  Frage,  ob  die  Sonne  wohl  für  alle  Zeiten 
Licht  und  Warme  senden  werden  oder  ob  sich  ihr  Kraftvorrat 
einmal  erschöpfen  werde,  berechtigt  erscheinen. 

Würde  die  Wärme  der  Sonne  durch  einen  Verbrennungs- 
prozess  erzeugt,  z.  B  durch  Verbrennung  von  Kohle,  so 
würde  in  letzterem  Falle  der  Sonnen körpir  schon  nach  4000 
Jahren  sich  verzehrt  haben,  eine  Verbrennung  der  Sonne 
selbst  scheint  demnach  ausgeschlossen  zu  sein.  Man  glaubte 
daher  den  Krsatz,  welcher  ohne  Zweifel  von  irgend  einer  Seite 
stattfinden  musa.  darin  im  finden,  dass  zum  Teil  eine  Ver- 
brennung der  auf  die  Sonne  herabfallenden  Meleore,  zum  Teil 
die  immer  weiter  fortschreitende  Verdichtung  des  Sonnen- 
kiirpera,  ocler  auch  die  durch  chemische  Prozesse  entbundene 
Wärme  die  Temperatur  der  Sonne  auf  annähernd  gleicher  Stufe 
erhalte. 

Alle  diese  KraAvorräte  werden,  wenn  auch  noch  für  uner- 
messlich  lange  Zeil,  so  doch  nicht  für  ewig  ausreichen.  Die 
Sonne  wird  so  wenig  ewig  leuchten,  wie  sie  ewig  geleuchtet  hat: 
sie  hat  einst  ihren  ersten  Strahl  ausgesandt,  sie  wird  auch  dereinst 
ihren  letzten  Strahl  in  den  Weltraum  senden. 

Die  diesjährige  Sunnenfinsternis  fand  am  z8.  Mai  statt  und 
war  in  Nord  Amerika,  im  nordüstlicheu  Süd- Amerika,  in  Europa, 
im  nördlichen  Afrika  und  im  nördlichen  Teil  des  atlantischen 
OzeaD»  «ichibar,  die  Totalität«- Zone  bildete  einen  etwa  50  Meilen 
breiten  Streifen,  welcher  sich  über  Mexiko,  New  Orleans.  Mobile, 
Rak'igh  und  Norfolk  hinzog,  sodann  den  Atlantischen  Ozean 
krcu/tf.  um  im  nördlichen  Afrika  sein  Ende  ^.u  erreichen 

Die  Expedition,  welche  Pittsburger  Bürger  ausgerüstet  hatten, 
wählte  als  Beobachtnngsposten  Union  Springs,  Ala-,  und  diente 
hauptsächlich  dem  Zweck,  photographische  Aufnahmen  des  Son- 
uenrandes.  der  Protiiberanzen,  der  Photosphare  sowie  der  Spektra 
derselben  vorzunehmen. 

Nach  mouatelangen  Vorbereitungen,  welche  der  Vortragende 
in  fesselnder  Weise  zu  schildern  wusste,  trat  endlich  der  so  sehn- 
süchtig erwartete  Moment  ein  und  dann  drohte  ein  unvorherge- 
sehenes Ereignis  das  Gelingen  des  Unternehmens  in  Frage  zu 
stellen:  der  feine  Flugsand,  welcher  dort  den  Boden  bedeckt  und 
der  seinen  Ursprung  fand,  als  jener  Teil  des  Landes  einst  den 
Boden  des  Golf  von  Mexico  bildete,  halte  sich  in  das  Triebwerk 
der  Fernrohre  gesetzt  uud  hinderte  den  gl  eich  massigen  Gang 
derselben:  erst  im  letzten  Augenblick  gelang  es.  diesen  Uebel- 
sUtnd  zu  beseitigen:  troizdeni  auch  noch  das  verabredete  Signal 
überhört  wurde,  so  gelang  es  doch,  von  den  60  Platten,  welche 
während  der  Dauer  der  Finsternis  exponiert  wurden,  d.  h.  wäh- 
rend nur  etwa  70  Sekunden,  einige  40  wohlgelungene  Photo- 
graphien zu  erhalten 

Reicher  Beifall  lotiute  den  \'ortragenden,  welcher  den  an  äcb 
interessanten  Vortrag  noch  dureh  humor\-olle  Schildeningen  sei- 
ner Erlebnisse  eu  würzen  wusste. 
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Regelmässige  Vefsammlung  zssl  ((*  Januar  I90I« 

Anwesend:   17  Mitglieder  und  5  Gäste. 

Präsident:  H.  Laub:    Sekretär:  H.  W.  Bemard. 

Nach  BegrtLssung  der  Gäste  durch  den  Präsidenten  werden 
die  Protokolle  der  Versammlungen  vom  23.  November  und  vom 
14  Dezember  verlesen  und  angenommen. 

Korrespondenzen:  Kassenbericht  des  \'orortes,  T.  V.  Brook- 
lyn, vom  I.  Oktober  bis  i.  November  1900;  ferner  einige  Briefe 
und  Einladungen  der  T.  V.  von  New  York  und  Philadelphia 

Herr  Jos.  Dicker,  M.  E.  sendet  seine  Resignation  als  Mitglied 
des  Vereins. 

Komitee-Berichte:  Dr.  K.  F.  Stahl,  Vorsitzender  des  wissen- 
schaftlichen Komitees,  teilt  mit,  dass  Herr  Jos.  Etschmayer,  M. 
E  ,  in  der  nächsten  Versammlung  am  25.  d.  M.  einen  Vortrag 
über  **Kohlenverladungsmaschinen*'  halten  werde. 

Herr  C.  S.  Sage,  M.  E.  wird  sodann  auf  Empfehlung  des 
Vorstandes  als  Mitglied  in  den  Verein  aufgenommen  und  die  Auf- 
nahme der  Herren  Dr.  V.  Recklingheusen,  vorgeschlagen  von 
O.  H.  Rosenbaum  und  A.  Kusebauch;  Dr.  Th.  J.  Elterich,  vor- 
geschlagen von  Q.  H.  Rosenbaum  und  Dr.  E.  B.  Heckel;  Dr.  A. 
L^tev^,  vorgeschlagen  von  H.  W.  Bemard  und  H.  Laub;  C.  W. 
Boley,  M.  E.,  vorgeschlagen  von  F.  H.  Kindl  und  Dr.  K.  F. 
Stahl;  F.  C.  Sauer,  Archt.,  vorgeschlagen  von  H.  W.  Bemard 
und  H.  Laub;  G.  R.  Ray,  M.  E.,  vorgeschlagen  von  H.  W.  Ber- 
nard A    Kusebauch,  an  den  Vorstand  verwiesen. 

Der  Präsident,  H.  Laub,  erteilt  sodann  dem  Herrn  G.  Grü- 
ner, C.  E.,  das  Wort  zu  einem  Vortrag  über: 

** Europäische  Sandtilter  und  deren  Hygienischer  Einüuss," 

welcher  in  einer  der  nächsten  Nummern  des  Technolog  ist  vollstän- 
dig zum  Abdruck  gelangen  wird. 

Der  mit  grossem  Beifall  aufgenommene  Vortrag  gab  Veran- 
lassung zu  einer  lebhaften  Diskussion,  an  welcher  sich  besonders 
die  Herren  Dr.  K.  F.  Stahl,  Dr.  V.  Recklingheusen  und  Dr.  A. 
L^tev6,  Direktor  des  hiesigen  Pasteur'schen  Instituts,  beteiligten. 

Darauf  Schi uss  der  Sitzung. 

H.  W.  Bern  ARD,  Sekretär. 


Techniker- Verein  von  Washington,  D*  C. 

Geschäftliche  Versammlung  am  2*  Januar  t90t« 

Vorsitzer:   Herr  H.  Jos^. 

Als  Gast  wurde  vorgestellt  Herr  H.  G.  Schell  vom  vormali- 
gen T.  V.  Chicago. 

Das  Protokoll  der  letzten  Versammlung  wird  verlesen  und 
angenommen. 

Von  Hm.  Gus  C.  Henning,  member  of  Council,  Am,  Seat, 
for  TesHng  Materials,  ist  ein  Cirkular  eingelaufen,  betreffs  des 
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Modus  der  Elimination  des  zu  einer  Gefängnisstrafe  verurteilten 
Capt.  Carter  von  selbigem  Council.  Der  korrespondierende  Sekre- 
tär wird  ersucht,  mittelst  des  dem  Cirkular  beigefügten  Formulars 
zu  antworten,  dass  die  besagte  Aenderung  wünschenswert  er- 
scheine. 

Eine  Rechnung  für  den  Jahresbeitrag  zur  Am.  Seä.for  Test- 
ing  Materials  im  Betrag  von  $2.50  wird  zur  Bezahlung  ange- 
wiesen. 

Das  von  Herren  Jacob  Jos^  und  Hugo  Kürschner  unterstützte 
Aufhahmegesuch  des  Herrn  A.  F.  Jorss,  Eigentümer  der  ^'Jorss 
Omamental  Iran  Works,''  wird  an  den  Verwaltungsrat  ver- 
wiesen. 

Das  Vergnügungs- Komitee  berichtet,  dass  es  aus  verschiede- 
nen triftigen  Gründen,  hauptsächlich  lokaler  Natur,  gezwungen 
war,  das  in  der  letzten  Versammlung  beschlossene  Weihnachts- 
fest aufzugeben,  und  empfiehlt  für  den  nächsten  Gesellschafts- 
abend den  21.  Februar.  Es  wurde  beschlossen,  an  diesem  Tage 
ein  Kostümfest  zu  veranstalten. 

Hierauf  Vertagung. 

Wissenschaftliche  Versammlung  am  19«  December  1900* 
Vortrag  des  Hern  Paul  Bausch  über: 

''Kunstgriffe  bei  Bauarbeiten  unter  Wasser,  oftne  Zuhüfenatme 

eines  Tauciters.** 

Der  Vortragende  beschreibt  als  Einleitung  die  Konstruktion 
verschiedener  Arten  der  an  den  nördlichen  Seen  üblichen  Hafen- 
schutzbauten aus  älterer  und  neuerer  Zeit  und  erklärt  sodann  mit 
Hilfe  von  Skizzen  an  der  Tafel  die  verschiedenen  Verfahren, welche 
notwendig  sind,  solche  Bauten  auszuführen  und  die  Schwierig- 
keiten, die  sich  der  Arbeit  gegenüberstellen.  Ein  Teil  dieser 
Arbeit  hat  in  verschiedenen,  manchmal  beträchtlichen  Tiefen 
unter  dem  Wasserspiegel  zu  geschehen,  und  es  ist  äusserst  inter- 
essant zu  sehen,  auf  welche  Weise  diese  '"'watermen^'  sich  zu  helfen 
wissen,  wenn  ihnen  keine  Taucher  zur  Verfügung  stehen,  oder 
wenn  sie  die  beträchtlichen  Kosten  eines  solchen  ersparen  wollen. 
Der  Vortragende  beschreibt  im  Detail  eine  Anzahl  von  Beispielen 
aus  seiner  eigenen  Erfahrung,  wie  folgt:  Das  Absägen  von  Pfählen 
in  beliebiger  Tiefe.  Das  Ausschneiden  von  Schultern  an  selbige. 
Das  Anbringen  von  Balken  in  tiefem  Wasser.  Das  Festnageln 
solcher  gegen  Holz  oder  Felsen  mittelst  Bolzen  (drifibolts).  Das 
Bohren  von  Löchern  durch  Holz  oder  andere  Materialien  in  ver- 
schiedenen Richtungen,  besonders  in  horizontaler  Richtung.  Das 
Einbringen  von  Schraubenbolzen  und  das  Anziehen  der  Muttern. 
Alle  diese  Verfahren  können  von  oben  —  vom  Gerüste  oder  vom 
Schiff  aus  —  gethan  werden,  ohne  dass  man  eine  Hand  ins  Was- 
ser zu  thun  braucht. 

Der  Vortrag  wurde  wesentlich  vervollständigt  durch  die  sich 
demselben  anschliessende,  recht  lebhafte  Diskussion. 

Paul  Bausch,  prot.  Sekr.  pro  tem. 
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Allgemeine  Nachrichten  und  Personalien. 

An  die  Mitglieder  des  D.  A.  Techniker'Verhandees. 

Da  in  letzter  Zeit  sich  die  Nachfragen  nach  den  früheren 
Jahrgängen  der  Mitteilungen,  besonders  von  öffentlichen 
BibUotheken  (Congress-Bibliothek,  N.  Y.  Stadt-Bibliothek  etc.), 
mehrten,  einzelne  Nummern  aber  vergriffen  sind,  so  richtet  die 
Redaktion  an  alle  Mitglieder,  die  im  Besitze  von  Nummern  des 
ersten  Jahrganges  {1895/96)  sind,  und  die  die  erste  Nummer  des 
laufenden  Jahrganges  (Technolog ist)  1900  01  entbehren  können, 
die  dringende  Bitte,  solche  sobald  wie  möglich  an  die  Redaktion 
des  Techiiologist  einzusenden. 


Vom  Technischen  Vereine  Phila<lelphia^  Pa» 

Weihnachten  1900. 

Am  29.  Dezember  feierte  der  T.  V.  von  Philadelphia  sein 
Weihnachtsfest.  Der  prächtig  mit  Grün  dekorirte  Saal  war  bis 
auf  den  letzten  Platz  besetzt.  Herr  A.  Schumann,  Präsident  des 
Vereins,  begriisste  die  Teilnehmer  mit  einer  kurzen  Ansprache, 
worauf  ein  Lied  aus  dem  Kommersbuch  gemeinschaftlich  gesun- 
gen wurde.  Alsdann  wurde  die  von  unserem  werten  Mitglicde 
Herrn  Carl  Majer  gezeichnete,  sogenannte  ,, Schnitzel bank"  an 
die  Wand  aufgehängt  und  das  hierzu  gedichtete  Schnitzellied 
gesungen,  wobei  vielfach  wegen  der  humoristisch  gezeichneten 
Karrikaturen  resp.  witzigen  Verse  grosse  Heiterkeit  hervorgerufen 
wurde,  besonders  ward  das  gelungene  Konterfei,  unseren  Herrn 
Vice- Präsidenten  darstellend,  lebhaft  applaudiert.  Hierauf  wurde 
von  Herrn  A.  Schumann,  ein  von  Frau  Anna  Landsmann  ver- 
fasstes,  humoristisches  Gedicht  vorgetragen,  welches  mit  Beifall 
aufgenommen  wurde.  Ein  Sologesang  (Erlkönig),  vorgetragen 
von  Herrn  F.  Meynen,  wozu  Herr  L-  Eichhorn  die  entsprechende 
humoristische  Kritik  sang,  fand  lebhaften  Beifall;  ebenso  das  von 
Herrn  E.  Murjahn  (als  Amtmann)  und  Herrn  G.  Ferrari  (als 
Schulze)  vorgetragene  Duett,  erregte  ungeheuren  Applaus.  Fer- 
ner dienten  noch  einige  zur  Ausfüllung  der  Zwischenpausen  neu 
gedichtete  Lieder  dazu,  die  Anwesenden  in  guter  Stimmung  zu 
erhalten. 

Nachdem  der  Weihnachtsbaum  angezündet,  wurde  das  alt- 
bekannte Weihnachtslied  ,,0  Tannenbaum"  gesungen,  worauf 
eine  Pause  folgte,  in  welcher  die  Anwesenden  sich  an  einem 
bereits  in  einem  Nebenzimmer  aufgestellten  Lunch  stärkten.  Als 
man  sich  soweit  innerlich  befriedigt  und  jedes  seinen  Platz  wieder 
eingenommen  hatte,  begann  die  Weihnachtslotterie. 

Hierbei  gab  es  oftmals  kolossale  Lachszenen,  indem  ganz 
sonderbarer  Weise  das  Glück  sich  auch  hier  seinen  Mann  aus- 
suchte. Nachdem  dieses  alles  vorüber  war,  vergnügte  man  sich 
noch  nach  Herzenslust  bis  zur  frühen  Morgenstunde. 
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des  Vefcms  Rttslntf^* 

Der  Weihnachtskommers  des  T.  V.  Pittsburg  wurde  nach 
hergebrachter  Weise  in  der  Woche  zwischen  Weihnachten  und 
Neujahr,  diesesmal  am  28.  Dezember,  abgehalten. 

Nur  äusserst  saumselig,  man  kennt  dies  ins  Brfiedining  zur 
Genüge,  erschienen  die  Herren  Mi^ieder  auf  der  Bildflache, 
viele  sogar  glänzten  völlig  durch  Abwesenheit 

Ein  ernanntes  Untersuchungs-Komitee  hat  bis  jetzt  noch 
nicht  ergründen  können,  ob  hier  Gleichgültigkeit  oder  **allzu- 
grosse  Pantoffeln"  vorliegen. 

Pünktlich  um  9  Uhr  rief  Herr  v.  Aueberg,  als  Präsidium  die 
Corona  zur  Ordnung  und  Hess  auf  das  ''vivat,  floreat,  crescat" 
des  T.  V.  Pittsburg  einen  kräftigen  Salamander  steigen,  der 
äusserst  befriedigend  klappte. 

Geübten  Obren  fiel  schon  bei  den  ersten  Worten  des  Herrn 
v.  Aueberg  auf,  dass  dessen  Stimme  sehr  rauh  und  heiser  klang, 
leider  sollte  sich  diese  Rauhheit  im  Verlaufe  des  Abends  bis  zu 
einem  solchen  Grade  steigern,  dass  der  Betreffende  zur  weiteren 
Ausübung  seines  Amtes  völlig  unbrauchbar  wurde. 

Nach  dem  allgemeinen  absingen  des  '*Ergo  bibamus"  erhob 
sich  denn  auch  allsobald  ein  so  schweres  Zechen,  dass  dem  an- 
wesenden Bierlieferanten  das  Herz  in  der  Brust  vor  Freude  und 
Stolz  fast  zerspringen  wollte.  Lied  folgte  auf  Lied,  Salamander 
auf  Salamander  und  die  Augen  der  alten  Herren  leuchteten  förm- 
lich vor  Jugendlust  und  gar  mancher  gedachte  wohl  mit  still»- 
Wehmut  der  Tage  der  Rosen,  da  eine  solenn^  Kneipe  noch  zu 
den  alltäglichen  Dingen  zählte. 

Unser  beliebter  Sekretär  Herr  Bemard  war  leider  durch  Un- 
pässlichkeit  gezwungen,  einen  entsetzlich  unkommentmässigen 
Stoff  zu  sich  zu  nehmen.  Vor  ihm  stand  nämlich  ein  riesiger 
Theekessel  gefüllt  mit  heissem  Wasser,  von  dem  er  ab  und  zu  in 
einGlasgoss  und  aus  einem  Fläschchen,  welches  er  in  seiner  Tasche 
mit  sich  führte,  einige  Tropfen  einer  sehr  zweifelhaften  Flüssig- 
keit dazu  that  Zum  grossen  Leidwesen  der  Anwesenden  war 
Herr  Bemard  auch  durch  sein  Unwohlsein  verhindert,  eine  seiner, 
mit  Recht  so  sehr  beliebten,  längeren  Reden  zu  halten.  Er  hat 
sich  jedoch,  glaubwürdigem  Vernehmen  nach,  vorgenommen,  das 
Versäumte  bei  nächster  Gelegenheit  doppelt  nachzuholen.  Also 
aufgeschaut ! 

Das  Ordenskapitel,  zusammengesetzt  aus  den  Herren:  P.  v. 
Aueberg.  H.  W.  Bernard,  M.  Scheidecker,  A.  Kusebauch  und 
E.  F.  Härder,  begann  um  10.30  und  verteilte  zum  grossen  Gau- 
dium seine  Ehren  und  Orden,  die  in  diesem  Jahre  sehr  reichlich 
ausfielen. 

Bald  darauf  folgte  die  Verlesung  der  Bierzeitung,  die  fröh- 
liche Lachsalven  hervorrief.  Hierauf  Schluss  der  ofl&ziellen 
Kneipe. 

Die  jetzt  herrschende  heitere  Stimmung  hielt  die  meisten 
Herren  noch  ein  paar  Stunden  zusammen  und  es  schien  fast,  als 
oh  so  ziemlich  Alle  sich  nur  hcKhst  widerwillig  entfernten. 
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Beinahe  wäre  noch  kurz  vor  Schluss  ein  Unfall  passiert,  in- 
dem ein  zu  Boden  geworfener  Gasbehälter  zu  zerbersten  drohte, 
es  krachte  schon,  doch  wurde  durch  energisches  Eingreifen  jed- 
weder Schaden  verhütet. 

Alles  in  Allem  genommen,  kann  getrost  behauptet  werden, 
dass  der  letzte  Kommers  im  19.  Jahrhundert  einer  der  gemüt- 
lichsten war. 

Vom  Technischen  Vereine  Washinsfton* 

Die  Familie  unseres  lieben  Kollegen  Julius  Ulke  ist  durch 
den  Tod  der  Tochter  Elsa,  im  blühenden  Alter  von  24  Jahren,  in 
tiefe  Trauer  versetzt  worden.  Unser  Verein  verliert  in  der  Dahin- 
geschiedenen eine  liebenswürdige  Freundin,  deren  meisterhafte, 
musikalische  Beiträge  wir  an  unseren  geselligen  Abenden  weh- 
mütig vermissen  werden. 

Eine  seltene  erfreuliche  Szene  spielte  sich  in  der  Versamm- 
lung am  2.  Januar  ab,  als  unser  treues  Mitglied  Olaf  Gürdrum 
zum  ersten  Male,  nach  zweijähriger,  schwerer  Krankheit  unan- 
gemeldet und  unter  dem  lauten  Jubel  aller  Anwesenden  das  Ver- 
eins-Lokal betrat.  Eine  schwere  Zeit  hat  unser  lieber  ,, alter 
Schwede**  hinter  sich.  Acht  Monate  lang  war  er  ans  Bett  gefes- 
selt, vom  Rheumatismus  gefoltert  und  dem  Tode  nahe.  Nachdem 
ging  er  ein  ganzes  Jahr  lang  an  Krücken  und  am  Stock.  Nun- 
mehr hat  er  auch  diese  zur  Seite  geworfen  und  ist  nahezu  gänz- 
lich geheilt.  Sein  plötzliches  Erscheinen  wirkte  wie  das  eines 
vom  Tode  Auferstandenen.  Möge  er  noch  recht  lange  und  gesund 
bei  uns  bleiben!  

Im  zoologischen  Park  des  Distrikts  von  Columbia  ist  zur 
Zeit  eine  Brücke  im  Bau  begriffen,  welche  mit  Fug  und  Recht 
eine  deutsche  Arbeit  genannt  werden  kann.  Der  einfache  aber 
elegante  Entwurf,  sowie  die  Pläne  und  Spezifikationen  für  die- 
selbe, nach  dem  System  Melan,  sind  das  Werk  des  Herrfi  \Vm. 
Mueser,  C  E.,  zu  New  York  Den  Kontrakt  für  die  Ausführung 
hat  Herr  Adolph  Geisel  von  St.  Louis  übernommen.  Als  Inspek- 
tor wurde  von  den  Distrikt- Behörden  Herr  Ottomar  Stange  von 
Chicago  ernannt.  Auch  der  Vormann  und  der  Cemeiit-Experte 
sind  Deutsche.  P.  B. 

Veränderungen  im  Mitgliederstande  des  D*  A«  T*  Verbandes« 

Techniker' Verein  Baltimore,  Md. 

*\V.  F.  Bissing,  Juwelier,  56  \V.  Haltimore  St.,  Itallimore,  Md. 
*JOHX  M.   Heymann,  Bildhauer,  loSi  \V.  Lexinj^ton  St.,  Baltimore,  Md. 
*GusT.\vrs  Lehmann,   Direcior  of  Chemical  Laboratory.  City  Hall  Annex,  Bal- 
timore, Md. 

Teclinisclier  Verein  Ptiiladelpbia,  Pa. 

*H.  Dkntler,  New  York  Shipbuilding  Co.,  Camden,  N.  J. 
*P.  ilERTING,  1433  S.  29th  St.,  Philadelphia,  Pa. 
*E.  F.  Schmidt,  1212  N.  3oth  St.,  Philadelphia,  Pa. 
W.  Trinks,  Westinghouse  Machine  Co.,  Pittsburg,  Pa. 

«Neue  Mitglieder. 
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Statuten  des  Deutscli-iiiierilj.  Tecliaiker-Vertaiides. 


(Milional  Asioclitior 


Mitgliedschaft  und  Nmate. 
(  I.     Der  V'Tb.inil  besithi  aus  in  Nord-Amerika  or^anisierien  deutschen 
technischen   Vcremun    und    aii5    unmittelbsnn    Mitgliedern    und    führt    den 

Deutech-Amerlkanbcher  Technik  er- Vertand. 

(Ib  tBfKKh«  SinclK:    KdHoiial  AiiocialUM  0/  Qtmaii-Amtrieait  T^dmologltU.} 

)  2.  Als  deutsch-technische  Vereine  sind  solche  anzusehen,  deren  in 
den  Statuten  ausgesprochener,  wesentlichster  Zv,-eck  in  der  Forderung  der 
technischen  Wissenschaften  und  Künste  besteht,  deren  Mi^lieder  m  min- 
destens  drei  Vierteilen  den  technischen  Fächern  angehören,  und  dnvn  ofiizicUe 
Vcfeifls-Sprache  die  deutsche  ist.  Als  den  technischen  Fächern  in  obigem 
Sinne  angehörend  sind  ausübende  Techniker,  Architekten,  Civil-,  Maschinen-, 
Berg-  und  Hütten- Ingenieure,  Chemiker,  Fabrikanten,  Kuns^cwerbetFU- 
bende,  Professoren  und  Lehrer  von  technischen,  kunstgewerblichen  und 
naturwissenschaftlichen  Fächern  und  alle  solche  anzusehen,  deren  Beruf  »ch 
auf  das  Studium  der  Naturwissenschaften  gründet. 
Zweck. 
S  3.  Der  Zweck  des  Verbandes  ist  die  Forderung  und  Hebung  der 
Ltdcal- Vereine,  die  Ermoglichung  eines  gemeinsdiaftlichen  Willens  dersdben 
und  dadurch  die  Förderung  der  geistigen  und  socialen  Interessen  der  Fach- 
genossen. 

S  4.     Dieser  Zweck  wird  erreicht  durch  jährliche  Verbands-Versamm- 
luDgen,  durch  die  Freizügigkeit  der  Mitglieder  innerhalb  der  zum  Vertiande 
gehörenden  \' ereine,  durch  gemctnschafttiche  Fach  Publikationen  und  durch 
die  Einrichtung  einer  CeniralslcUe  für  Stellen-Vermittelung. 
Verbands-  Vereine. 
5   5.     Jeder  \'erhands-\'erein  soll  niindestens  folgende  Beamte  haben : 
Einen  Präsidenten. 

\'ice- Präsidenten. 
Zwei  Sekretäre,  deren  Funktionen  dem  \'ereine  za  bestimmen  über- 
lassen bleibt. 
Einen  Schatzmeister. 

ISibliolhekar. 
Femer  ein  Komitee  der  Stellenvermittelung. 
5  6.      Der   Jahresschluss.    die  Beamtenwahl    und  die  Emcnnuag  aller 
Standigen  Komitees  soll  bei  allen  Vereinen  im  Monate  Oktober  eines  jeden 
Jahres  stattfinden, 

Vorort. 
^   7.      Die    verantwortliche  Geschäftsführung   des  Verbandes  wird   ww 
einem  tief  \erbands- Vereine,  dem  derzeitigen   Vorcn!  geführt      Die  Beamten 
des  als  \'ürort  fungierenden  \'erbands-\"ereines  bilden  zuglcidi  den  Vorstand 
des  Verlianiies. 

^  8.  Der  \'oron  wechselt  am  Beginne  eines  jeden  GescfaäfisjaJires  nnier 
den  \'tTliands^\  ereinen  in  alphabetischer  Reihenfolge  ihrer  Onsiainen.  Ein 
\"crt)ands-\'crein.  der  an  iwei  direkt  vorhet^ehenden  Delegatcn-Vorsamm- 
lungen  nicht  icilKenommen  hat,  ist  zur  Uebernahme  der  Voronsfiitmn^  nicht 
UTceliiiKt. 


Statuten  des  D.  A.  T.  V.  14 1 

Wenn  besondere  Umstände  vorliegen,  kann  die  Delegaten- Versammlung 
von  der  oben  vorgeschriebenen  Reihenfolge  abweichen ;  doch  sollte  dies  nur 
in  aussergewohlichen  Fällen  gesdiehen. 

$  9.  Im  Falle  der  Auflösung  eines  Verbands- Vereines  übernimmt  der 
Vorort  dessen  Archiv,  Bibliothek  u.  s.  w.,  in  Aufbewahrung.  Die  Mitglieder 
des  aufgelösten  Vereines,  die  im  Verband  verbleiben  wollen  und  es  nicht  vor- 
ziehen, sich  einem  der  bestehenden  Verbands- Vereine  anzuschliessen.  gehen 
in  den  Status  der  unmittelbaren  Verbandsmitglieder  über. 

§  10.  Der  Verbands- Vorort  ist  berechtigt,  deutsche  Techniker,  die  in 
solchen  Plätzen  ansässig  sind,  in  welchen  kein  dem  \'erbande  angehöriger 
Verein  besteht,  unter  Beobachtung  der  Bestimmungen  der  §§  2,  21  und  22 
der  Statuten,  als  unmittelbare  Verbands-Mitglieder  aufzunehmen.  Solche 
unmittelbar  dem  Verbände  angehörige  Mitglieder  zahlen  einen  Beitrag  von 
$3.00  pro  Jahr  direkt  an  den  Verbands-Schatzmeister.  Sie  haben  dieselben 
Rechte  und  Pflichten,  wie  die  Mitglieder  der  Verbands-\'ereine,  und  können 
sich  jederzeit,  wenn  ihre  Zahl  in  einem  Orte  auf  fünfzehn  oder  mehr  gestiegen 
ist,  unter  Berücksichtigung  der  Bestimmungen  der  §§  12  und  13,  zu  einem 
Verbands- Vereine  konstituieren. 

§  II.  Jeder  Verein  hat  am  Anfange  eines  neuen  Geschäftsjahres  seine 
Mitglieder-  und  Beamten- Liste  dem  neuantretendem  \'ororte  zuzusenden 
(w^lchw  dieselben  zu  den  Akten  nimmt)  und  alie  im  Laufe  des  Vereinsjahres 
erfolgten  Aufnahmen  und  Abgänge  von  Mitgliedern  von  Fall  zu  Fall  zu 
berichten. 

§  12.  Die  Vororts- Akten,  Kasse  und  sonstiges  \'erbands-Eigentum 
werden  am  Anfange  eines  jeden  neuen  Geschäftsjahres  von  dem  abtretenden 
an  den  antretenden  Vorort  abgeführt.  Der  abtretende  Vorort  soll  dem  antre- 
tenden Vorort  auch  einen  vollständigen  Rechnungs- Abschluss  übergeben, 
aus  welchem  die  etwa  noch  ausstehenden  Fordeningen  und  alle  etwa  noch  zu 
leistenden  Zahlungen  ersichtlich  sein  sollen. 

Das  nichr  zur  laufenden  Geschäftsführung  nötige  Verbands-Eigenlum 
soll  einem  von  der  Delegaten- \'ers«unmlung  zu  bestimmenden  Vereine  zur 
Aufbewahrung  übergeben  werden,  muss  jedoch  auf  Verlangen  des  jeweiligen 
Vorortes  demselben  zur  Einsicht  übergeben  werden. 

Derjenige  Verein,  welcher  mit  der  .\ufbe\vahrung  des  \'erbands-Eigen- 
tums  beauftragt  ist,  soll  ein  \>rzeichnis  desselben  anfertigen  und  dem 
jeweiligen  Vororte  eine  Abschrift  zustellen. 

Aufnahme. 

§  13.  Die  Anmeldung  eines  Wreines  zur  Aufnahme  in  den  Verband 
hat  auf  schriftlichem  Wege  bei  dem  X'ororte  zu  erfolgen,  unter  Einsendung 
der  Mitglieder-  und  Beamten-Liste  und  der  Statuten  in  so  vielen  Exemplaren, 
als  der  Verband  X'ereine  zahlt,  plus  eins.  Der  X'orort  nimmt  das  eine 
Exemplar  zu  den  Akten,  wahrend  er  die  übrigen  an  die  Vereine  aussendet. 
Bei  der  durch  den  X'orort  baldthunliehst  zu  vermittelnden  Abstimmung  kommt 
jedem  Vereine  eine  Stimme  zu.  Zur  Aufnahme  der  candidierenden  Vereine 
ist  Stimmeneinheit  erft)rderlich. 

S  14.  Vereine,  deren  Statuten  mit  denen  des  Verbandes  im  Wider- 
spruche stehen,  können  nicht  in  den  X'erband  aufgenommen  werden.  Der 
Entscheid  hierüber  steht  dem  \'erbands-\'orstande  zu,  und  ist  im  Falle  einer 
ablehnenden  Entscheidung  dem  candidierenden  Vereine  Berufung  an  die  jähr- 
liche Delegaten-\'ersammlung  gestattet. 

Versammlungen, 

§  15.  Am  Schlüsse  eines  jeden  Geschäftsjahres  findet  eine  Versamm- 
lung von  Delegaten  der  \'erbands- Vereine  statt,  vor  welcher  der  abtretende 


142  The  Technologist, 

Vorort  und  alle  etwaigen  Komitees  einen  Rechenschafts-Beridit  abl^en. 
Die  Versammlung  berät  und  beschliesst  auch  etwa  vorUegende,  den  Verband 
betreffende  Anträge.  Jeder  Verein  entsendet  ein  Mitglied  zu  dwaer  Dele- 
gaten-Versammlung. 

§  16.  Der  Delegat  des  abtretenden  Vorortes  führt  den  Vorsitz  und  der 
Delegat  des  antretenden  Vorortes  das  Protokoll  der  Delegaten- Versammlung, 
welch  letzteres  in  das  hierzu  bestimmte  Protokollbuch  einzutragen  ist. 

§  1 7.  Die  Delegaten  sind  verpflichtet,  in  der  der  Verbands-Versamm- 
lung  nächstfolgenden  regelmässigen  Versammlung  ihren  Vereinen  über  die 
gefassten  Beschlüsse  Bericht  zu  erstatten.  Die  Vereine  sind  gehalten,  über 
diesen  Bericht  Beschluss  zu  fassen  und  darüber  an  den  Vorort  zu  berichten, 
eventuell,  wenn  gegen  die  Beschlüsse  der  Delegaten  Einwände  erhoben  wer- 
den, eine  Abschrift  des  betreffenden  Sitzungs-ProtokoUes  einzusenden. 

Der  Vorort  hat  nach  Ablauf  von  zwei  Monaten,  vom  Tage  der  Publika- 
tion der  Protokolle  der  Delegaten- Versammlung  im  Verbands-Organe  an 
gerechnet,  unter  Rücksichtsnahme  auf  die  Bestimmungen  des  §  30  der  Sta- 
tuten, die  von  den  Verbands-Vereinen  angenommenen  Beschlüsse  der  Delega- 
ten zu  publizieren. 

§  1-8.  Die  Mitglieder  der  Delegaten- Versammlung  bilden  bis  zur  näch- 
sten Jahres-Versammlung  ein  Komitee,  welches  im  Falle  der  Auflösung  oder 
des  durch  sonstige  Gründe  veranlassten  Abtretens  des  Vororts- Vereines,  die 
Geschäftsführung  des  Verbandes  bis  zum  Schlüsse  des  Geschäftsjahres  über- 
nimmt. 

§  19.  Mit  der  Versammlung  der  Delegaten  ist  ein  allgemeiner  deutscher 
Techniker^Tag  verbunden,  der  sich  mit  der  Abhaltung  von  Vorträgen  und 
der  Pflege  sonstiger  Berufs- Interessen  beschäftigt  und  für  welchen  der  Vorort 
die  Tagesordnung  ausschreibt. 

§  20.  Die  Jahres-V^ersammlung  findet  im  Monate  September  statt.  Die 
Delegaten- Versammlung  bestimmt  Ort  und  Zeit  der  nächsten  Jahres-Ver- 
sammlung. Im  Falle  ausserordentliche  Veranlassungen  vorliegen,  kann  der 
Vorort  unter  thunlichster  Berücksichtigung  der  Wünsche  der  Majorität  der 
Vereine,  Ort  und  Zeit  der  Jahres-Versammlung  verlegen. 

Frei  zügigkeit, 

§  21.  Mitglieder  der  Verbands- Vereine  können  sich  unter  Umgehung 
der  für  die  Aufnahme  neuer  Mitglieder  bestehenden  Regeln  von  einem  Ver- 
bands-Vereine in  einen  anderen  übertragen  lassen.  Sie  haben  sich  zu  diesem 
Zwecke  schriftlich  bei  dem  Vereine  anzumelden,  in  welchen  sie  übertragen 
werden  wollen. 

Der  aufnehmende  Verem  hat  vier  Wochen  vor  der  Aufnahme  dem  abge- 
henden Vereine  hierüber  Mitteilung  zu  machen;  erfolgt  in  der  genannten  Frist 
keine  Einsprache  auf  Grund  von  §  22,  so  überträgt  der  erstere  Verein  das 
betreffende  Mitglied  auf  seine  Mitglieder- Liste  und  zeigt  solches  dem  abgehen- 
den Vereine  schriftlich  an.  Ein  übertretendes  Mitglied,  das  seine  laufenden 
Beiträge  in  einem  V^erbands- Vereine  bezahlt  hat,  ist  für  die  betreffende  Periode 
von  der  Zahlung  von  Beiträgen  an  den  anderen  Verein  enthoben. 

§  22.  Kein  Verein  des  V'erbandes  soll  ein  von  einem  anderen  Verbands- 
Vereine  ausgeschlossenes  Mitglied  aufnehmen,  es  sei  denn,  dass  nach  dem 
Zeugnisse  des  auSschliessenden  Vereines  die  Ausschliessungs- Ursachen  in 
Wegfall  gekommen  sind. 

Puhiiliaiionen, 

%  23.  Der  Verband  hält  ein  offizielles  Organ.  Ein  Exemplar  dieses 
Organes  soll  einem  jeden  Verbands-Mitgliede  kostenfrei  vom  Verbände  gelie- 
fert werden. 
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S  24.  Die  Mitteilungen  sollen  im  Laufe  des  Verbands-Jahres  in  zehn 
Heften  herausgegeben  werden  und  zwar  sollen  dieselben  monatlich  erscheinen 
mit  Ausnahme  der  Monate  Juni  und  August.  Das  Heft,  welches  im  Monat 
Oktober  herausgegeben  wird,  soll  enthalten:  d)  die  Verbands-Statuten. 
^)  den  Jahres-Bericht  des  Vororts. 

§  25.  Der  Vorort  bestimmt  die  Redaktion  und  Auflage  der  Mitteilungen 
und  sorgt  für  deren  Druck  und  Versand. 

§  26.  Ueber  die  Zulässigkeit  der  für  die  Publikationen  des  Verbandes 
eingesandten  Arbeiten  entscheidet  der  Vorort  oder  ein  von  demselben  ernann- 
tes Komitee. 

Gegen  eine  ablehnende  Entscheidung  kann  beim  Vororte  Berufung  ein- 
gelegt werden,  und  kann  der  Autor  verlangen,  dass  sein  Manuscript  einem 
Fach-Komitee  zur  Begutachtung  übergeben  werde. 

Stellen'  Vermlttelungswesen. 

§  27.  Die  Centralstelle  für  Stellenvermittelung  übernimmt  der  Tech- 
nische Verein  New  York,  und  tritt  diese  Centralstelle  mit  den  übrigen  Ver- 
einen in  diesbezüglichen  Wechselverkehr.  Die  Centralstelle  liquidiert  ihre 
jährlichen  Unkosten  nach  Massgabe  von  §  28  bei  dem  \'ororte. 

Kosten  der  VerbandS'Verwaltung  und  Deckung  deneüfen* 

§  28.  Die  Ausgaben  der  Verbands- Ver^-altung  werden  durch  Plenar- 
Beiträge  der  Verbands- Vereine  und  durch  Beiträge  der  unmittelbaren  Mit- 
glieder des  Verbandes  gedeckt.  Die  Plenar-Beiträge  der  Verbands- Vereine 
sind  in  drei  Raten  zu  zahlen,  welche  am  i.  Oktober,  i.  Januar  und  i.  April 
fällig  sind.  Der  Einforderung  einer  jeden  Verbands-Umlagc  hat  ein  Rech- 
nungs  Auszug  für  den  verflossenen  Teil  des  Rechnungs- Jahres  beizuliegen. 
Die  Ausgaben  der  Verbands- Verwaltung  dürfen  nur  die  Geschäftsführung 
des  Vororts,  die  Ausführung  der  von  den  Delegaten  gefassten  und  von  den 
Verbands- Vereinen  nach  Bestimmung  des  §  30  genehmigten  Beschlüsse,  die 
notwendigen  Vorbereitungen  zum  Technikertage  und  die  in  §§  23,  24  und  25 
definierten  Einrichtungen  betreffen.  Beiträge  der  Verbands- Vereine  werden 
nach  der  Zahl  ihrer  Migtlieder  an  obigen  Daten  berechnet  und  betragen  per 
Mitglied  50c.  für  jede  Rate.  (^Siehe  auch  §  10.) 

Der  Verbands-Schatzmeister  hat  eine  Liste  der  \'erbands-Vereine  zu 
führen  und  die  Sekretäre  der  \'erbands- Vereine  sind  verpflichtet,  ausser  den 
in  §  II  der  Verbands-Statuten  vorgesehenen  Mitgliederlisten  auch  die  im 
Laufe  des  Vereinsjahres  erfolgten  Aufnahmen  und  Abgang  von  Mitgliedern 
und  zwar  immer  von  Fall  zu  Fall  dem  \'orort  zu  berichten. 

Anträge. 

§  29.  Jedem  der  \'erbands-Vereine  steht  das  Recht  zu,  den  Verband 
betreffende  Anträge  jederzeit  zu  stellen ;  solche  sind  bei  dem  Vorort  schriftlich 
einzureichen,  von  diesem  den  \'erbands- Vereinen  zur  Abstimmung  zu  über- 
mitteln und  nach  der  Beschlussfassung  in  der  nächsten  Nummer  des  Ver- 
bands Organs  zu  veröffentlichen.  Betreffen  die  Anträge  Statuten- Aenderun- 
gcn,  so  müssen  dieselben  durch  den  Delegaten  des  antragstellenden  Vereines 
in  der  jährlichen  Delegaten-\'ersammlung  schriftlich  eingebracht  werden  und 
zur  Annahme  dersell^n  ist  eine  zwei  Drittel  Majorität  der  Delegaten  erfor- 
derlich. 

§  30.  Jeder  \'erein  hat  bei  Abstimmung  über  Verbands-Angelegenhei- 
ten eine  Stimme.  Das  Votum  eines  jeden  Vereines  ist  dem  Vororte  zu  über- 
mitteln, durch  welchen  Stimmenzählung  erfolgt.  Zur  Aufnahme  eines  An- 
trages ist  einfache  Majorität  erforderlich. 


Tlu  Technologül . 

%  31.  Aendert  ein  dem  Verbände  angehöriger  \'erein  seine  Statuten, 
so  hat  er  dem  Verbands- \'orstande  davoa  Mitteilung  äu  machen,  nach  Mass- 
g^>e  von  {13.  Findet  der  Vorstand,  dass  die  eingereichten  neuen  Statuten 
mit  den  Verl^nds-Siatuten  hannoniercn,  so  \-crscndet  er  solche  ohne  weiteres 
an  die  Verbands- Vereine.  Findet  der  \'ofstand  dagegen,  dass  diese  neuen 
Statuten  im  Widerspruche  stehen  mit  den  Verbands-Statuten,  so  ersucht  er 
den  beirrilendeD  Verein,  innerhalb  einer  Frist  von  drei  Monaten  entsprechende 
Atademogen  2u  machen.  Lkssl  derselbe  diese  Frist  vorübergehen,  oder 
weigert  er  sich,  Abänderungen  zu  rnachen.  so  versendet  der  Verbands-Vor- 
stand die  fraglichen  Statuten  an  die  Verbands- Vereine  mit  der  Aufforderung, 
über  das  Verbleiben  des  beireRenden  Vereines  im  Verbände  abzustimmen. 

(  31.  Bleibt  ein  \'erein  mit  seinen  Verbands- Beitragen  ein  Jahr  lang 
im  Rückstände,  so  hat  der  \'orsiand  des  Verbandes  die  Ausschliessung  des- 
selben zu  beantragen. 

{  33.  Zum  Ausschlüsse  eines  Vereines  ist  Stirn mcoeinheit  erforderiich, 
wobei  jedoch  der  in  Betracht  kommende  Verein  kein  Stimmrecht  besitzt. 

Der  Verbands- Vorstand  ist  verpflichtet,  dem  betreffenden  Vereine  vier 
Wochen  vor  der  Abstimmung  über  den  auf  Ausschluss  gerichteten  Antrag 
davon  Mitteilung  zu  machen. 


Neben-Gesetze. 


1.  Hervorragende  Techniker,  der  deutschen  Sprache  in  Schrift  und 
Wort  mächtig,  welche  in  Stadien  ohne  Verbands- \' ereine  wohnen,  können 
auf  Vorschlag  e/nes  und  mit  Zustimmung  a//fr  \'erbands- Vereine  vom  \' orort 
zu  korrespondierenden  Mitgliedern  ernannt  werden. 

Der  Verband  darf  jedoch  nur  <■/«  solches  Mitglied  in  jeder  Stadt  haben, 
dessen  Rechte  und  Pflichten  erlöschen,  sobald  sich  in  der  betreffenden  Stadt 
ein  Verband- Verein  bildet. 

Korrespondierende  Mitglieder  sind  der  Zahlung  eines  Mitglieds- Beitrages 
an  den  Verband  enthoben  und  haben  in  der  Jahres- Versammlung  beraUnde, 
aber  nicht  besclilussfassende  Stimme. 

Sie  haben  auf  die  Bildung  eines  Verbands- Verein  es  hinzuwirken  und  die 
Stellenvermittelungs- Institution  zu  unterstützen. 

2.  Das  Wesen  und  die  Bedeutung  des  \'erbandes  ist  durch  eine  syste- 
matische Propaganda  weiteren  Kreisen  des  In-  und  Auslandes  bekannt  zu 
machen.  Zu  diesem  /wecke  soll  der  \  orort  ein  diesbezügliches  Circular  allen 
technischen  Lehranstalten  und  \  cremen  des  deutsch  sprechenden  Europa 's 
zusenden  und  ferner  em  mehr^hednges  Empfangs-Komiiee  ernennen,  wel- 
ches seinen  Sitz  wenn  möglich  in  New  York  haben  soll  und  Techniker,  so\Yie 
Industriellen  Europa's  die  besuchsweise  nach  Amerika  kommen,  ratend  an  die 
Hand  geht. 

S.  Die  Statuten  und  Nebengesetze  des  Verbandes  erseheinen  ausser 
in  den  Milteilungen  auch  noch  in  einem  Buche  in  Taschenformat,  welches 
überdies  noch  die  Beamten-  und  Mitgliederlisten  des  Verbandes  und  der  Ver- 
bands-Vereine enthält.  Dieses  Buch  wird  vom  Vorort  im  Dezember  jeden 
Jahres  herausgegeben. 
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Nachruf. 

t  Max  Schwarz  — ,  Mitglied  des  Technischen  Vereines  von 
New  York  and  Direktorder  "Vereinigten  Staaten  Biauer-Aka- 
demie"  — starbam7.  FebraardJ.  an  einer  Blinddarmentzündung. 

Die  erschütternde  Kunde  von  dem  Hinscheiden  des  im 
blühendsten  Alter  dahingerafften  Mannes  errege  in  dem  grossen 
Kreise  seiner  Freunde  und  Bekannten  aufrichbges  Bedauern. 

Max  Schwarz  war  am  29.  Juli  1863  in  Budapest,  Ungarn, 
geboren.  Kr  kam  nach  dem  im  Jahre  1868  erfolgten  Tode  seiner 
Mutter  nach  Prag,  wo  er  im  Hause  seiner  Grosseltem  erzogen 
wurde.  Er  absolvierte  die  Prager  Realschule;  studierte  dann,  erst 
auf  der  Universität  in  Erlangen,  hernach  auf  der  polytechnischen 
Hochschule  in  Dresden,  Chemie  und  verwandte  Wissenschaften- 
Sfäter  nahm  er  noch  einen  Kurs  der  Bakteriologie  an  der  Hoch- 
schule in  Brunn. 

Im  Jahre  1882  kam  er  nach  den  Vereinigten  Staaten  und 
übernahm  nach  kurzer  Zeit  die  Leitung  der  von  seinem  Vater 
Anton  Schwarz  gegründeten  "Ver.  Staaten  Brauer-Akademie 
und  Ersten  wissenschaftlichen  Station  für  Brauwesen,"  sowie 
die  Redaktion  des  "Amerikanischen  Bierbrauer". 

Als  im  Jahre  1895  sein  Vater  starb,  wurde  er  der  alleinige 
Leiter  dieser  Institute.  Seine  ausserordentliche  Thätigkeit  war 
von  grossem  Binflusse  auf  die  amerikanische  Brauindustrie. 
Seine  Verbesserung  des  Infusionsverfahrens  verschaffte  ihm 
einen  Namen  in  der  Brauerwelt,  in  der  er,  trotz  seines  verhältniss- 
mässig  jugendlichen  Alters,  als  eine  Autorität  anerkannt  wurde. 
In  seinem  Institute,  der  "Vereinigten  Staaten  Brauer- Akademie 
in  New  York,  haben  viele,  die  später  Leiter  von  Brauereien  wur- 
den, ihre  Ausbildung  erhalten, 

Seit  dem  Jahre  1885  lebte  er  in  glücklicher  Ehe,  der  drei 
Söhne  entsprossen  sind.  Er  war  ein  guter  Gesellschafter  und 
ein  grosser  Freund  der  Geselligkeit.  Noch  einige  Tage  vor  sei- 
nem Tode  machte  er  eine  Probe  in  dem  New  Yorker  "Arien" 
mit,  klagte  aber  bereits  schon  über  leichtes  Unwohlsein.  Die 
zu  Rate  gezogenen  Aer?,te  erkannten  die  Schwere  seines  Leidens; 
er  musste  sich  einer  Blinddarmoperation  unterziehen,  die  Erfolg 
gehabt  hätte,  wäre  nicht  eine  Unterleibsentzündung  hinzugetre- 
ten, die  aller  Kunst  der  Aerzle  ein  Ende  machte. 

Unter  den  zahlreichen  Gesellschaften,  denen  der  Verewigte 
angehörte,  sind  der  "Arion",  der  "Deutsche  Press-Club",  die 
"Schlaraffia".  der  "Gesellig- Wissenschaftliche  Verein"  und  die 
"Harmonie"  zu  nennen. 

Dem  Technischen  Vereine  von  New  York  gehörte  Max 
Schwarz  seit  dem  Jahre  1882  an.  In  den  neunziger  Jahren  be- 
kleidete er  einmal  das  Amt  des  protokollierenden  und  zweimal 
das  des  korrespondierenden  Sekretärs.  Mehreremale  war  er  Mit- 
glied besonderer  Komitees,  bei  dem  der  Stellenvermittelung  n.  a. 

Er  war  ein  eifriges  Mitglied  und  nahm  an  den  Bestrebungeo 
des  Vereines  stets  ein  reges  Interesse.  Alle,  die  ihn  kannten, 
werden  ihm  ein  treues  Andenken  bewahren.  St, 
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Die  Ermüdung  der  Metalle,  beziehungsweise  des  Stahles. 

Aus  einem  Vortrage  des  Herrn  P.   KRKUZPOiNrxER. 
gehalten  im  Pittsburger  Vereine. 


Meine  Herren! 

Die  Ermüdung  der  Metalle  (Faiigue  of  Metals)  ist  eine  der 
eigentümlichsten  und  wenigst  bekannten  Eigenschaften  der  Me- 
talle. Da  Stahl  in  seinen  verschiedenen  Qualitäten  heutzutage 
das  vom  Ingenieur  am  häufigsten  gebrauchte  Konstruktionsmetall 
ist,  so  will  ich  meine  Bemerkungen  lediglich  auf  dieses  Material 
beschränken. 

Die  Ermüdung  des  Stahles  ist  keineswegs  eine  seltene  Er- 
scheinung und  ein  gut  Teil  der  dem  Fachmanne  zur  Ansicht 
kommenden  Brüche,  namentlich  die  sogenannten  mysteriösen 
Brüche,  haben  ihren  Anfang  in  der  Ermüdung  des  Metalls  in 
irgend  einem  Teile  der  Struktur.  Entweder  waren  die  Abmes- 
sungen des  Konstruktionsteiles  zu  klein,  um  das  berechnete  Ge- 
wicht auf  unbestimmte  Zeit  zu  tragen,  oder  das  Metall  hatte  von 
Haus  aus  keine  genügend  hohe  Elastizitätsgrenze,  obwohl  die 
Abmessungen  genügend  waren,  oder  durch  das  gewaltsame  Ein- 
treiben eines  nicht  gut  passenden  Bolzen  oder  Keiles  wurde  das 
Metall  gleich  von  Anfang  an  der  betreffenden  Stelle  überange- 
strengt, ermüdet,  was  dann  zur  leichter  eintretenden  Ermüdung 
der  nächstgelegenen  Teile  beitrug  und  schliesslich  einen  Bruch 
herbeiführte,  welcher  ohne  diesen  Fehler  nicht  stattgefunden 
hätte. 

Obwohl  sich  die  Gelehrten  bis  jetzt  noch  nicht  geeinigt  ha- 
ben, in  welcher  Weise  die  Ermüdung  des  Stahles  ihren  Anfang 
nimmt,  so  wissen  wir  doch  ziemlich  gewiss,  dass  diese  Erschei- 
nung eine  direkte  Folge  von  zu  geringer  Elastizität  ist. 

Alle  Metalle,  und  in  Folge  dessen  alle  Arten  Stahl,  besitzen 
bekanntlich  einen  gewissen  Grad  von  Elastizität,  der  in  den  här- 
tereu Sorten  Stahl  höher  liegt  als  wie  bei  den  weichen  Sorten. 
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Ngm  ist  es  aber  gaoz  natürlich,  dass  die  Elastizität  eioe  Grenzt; 
bjt-  Wird  diese  ElastizitätigFenze  durch  Ueberanstrengoag, 
dandi  zu  gn/?c^  Relasmng,  darch  Stös«,  Schläge  oder  starke,  aa- 
lulteodeEfS-  .  :.:.::__r.  übersch ritten,  dann  tritt  eine  bleibende 
Veiandeniii}^  ~  '  '•  :',e;,  de*  molecnlaren  Zostandes  ein. 
Das  beiast  i  .    ■     .    Worten,  mit  Elastizitäls^rrenzc  bezeich- 

nm   wir  dei  _  ..-:.ini   des   Stabliri.   \xi    wekht-ai.  w^^n 

dieselbe    ab    -  .- \  '.C  -:i-_T-T.r  der 

Form  des  konstmJttioastciles.  in  dessen  L,ange,  Bmte  oder 
Dicke,  dattfiodet.  Worde  der  Konstrobtionsteil  nicht  1ms  über 
die  Ha^iritätSEienee  angestrengt  nnd  derselbe  wird  entlastet, 
dann  tritt  keine  bleibende  Fonnverändemng  ein  nnd  das  Metall 
tritt  in  seine  nispriinglichen  Abmessnngen  zutöcJe. 

Es  ist  sdir  schwer,  die  0a5tizilätsgienze  des  StaUes  genan 
an  bestimmen.  Banscbinger  hat  geftmden,  dass  es  iibciban[it 
keine BtastizitälgTenEegiebt.  MitseinenTervtdlkommnetailCcss- 
insmunantai.  mit  welchen  er  die  Bewegung  des  Stahles  (nn^T 
Bd*4ai^  bis  mm  25.007.  Teil  eines  MiDiineleTS  1  ' 
konnte,  &uid  er.  dass  unter  jeder  Belastung  eine  I '  " 
ändemng  ^ntritl.  Freihch  ist  diese  Veränderong  so  n  ^ 
dass  sie  in  der  Praxis  keine  Rolle  spielt.  In  der  pbjsisdien  Me- 
tallogie spricht  man  daher  von  einer  dretCKtaen  Eintölui^  der 


Die  sogenannte  primitire  oder  natutUcbe  Grenze,  ancb  theo- 
leliscbe  Grenze  genannt,  ist  di^enige.  irdcbe  mit  den  gewöhn- 
lidhen  Uessirstrumenten  mcfat  gemescn  weiden  kann, 

Vm  nun  einen  Anhaltspunkt  för  den  Ingenieur  zu  haben,  hat 

man  *äch  dariiSer  jzeviiiigt,  die  «.c^nanule  Prapiartionalitätis- 
gren^e  al$  die  Ela<tiril:ai:$^eiize  zu  betra^'hliea.  Belastet  man 
einen  Probestab  in  einer  Piv>bienna?iciiii>t,  wiB  sagoi  mit  1000. 
Pfund,  dann  dehnt  sich  der  Stab  unter  djesei  Bdastnng  ein 
tausendste!  eines  Zolles.  Mit  :?cij>' Pfund  Seträgt  die  Ddinnng 
iweiiau>,:ndsiel,  mit  jtcvv  Pfaud  dreitaii<>a>dsSel  eiiies  Zolles  nnd 
so  fort-  Nn:i  tritt  aber  mh  fongesetzter  Belastur^  ein  Zeitininkt 
«n.  wo  die  l>ehnunj;  schneller  wächa  wie  die  La^ 

Mit  lo  ;^wi  Pfd.  Belastung  beträirt  die  Dehming  ridleicbt  13 
tausendstel  eines  Zolles;  die  IVhnung  is  also  nkJiI  nelir  prop«-- 
tional  der  Ltst.  Sie  ist  im  Verhältnis  grosser  getrairden  nnd  wird 
mit  icder  fiilsvndcn  Last  ST'^ssier  wüden- 

"l>icser  Zeitpunkt  mm,  die  Gk-tit«  der  Prcpoitianalität  awi- 
sohen  l,ast  und  IVhnu«s-  i*^  die  mehi  allbeijunioe  EUstiritäts- 
jvren^c,  auch  messbarc  Elastizitätsgrenze  gerianat.  ««0  dies^be 
mit  Msscnden.  toi»icn  hislrunienten  messiMr  i^a 

Die  lYojv>n»<'Hialität!^;rcnreBrird  gewöhnlich  in  Tavsndsteln 
eines  Zolles  l>estimmt,  Oie  sogenannte  Stre-di^^gTeiuie,  oder  kom- 
wiorsLicU  auch  sichlbar  genannte  ElasniitätagTCTze  bat  auf  den 
Oi-ftvnsiau.1  meiucs  Vorlrj^rcs  keinen  Bwng. 

Hic  KimiiiUing  des  Stahles  ist  nnu  auf  die  dmcb  D^eran- 
sHTniuiy!  iKflvii^lHhrw  IV-bcrschreiTang  derF" 
^-uriiA^vilühveii. 
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Man  nimmt  an,  dass  eine  Belastung  eines  Metalls  bis  zur 
Elastizitätsgrenze  eine  Verschiebung  des  Krystalls  hervorruft. 
Die  Krystalie  beginnen  wahrscheinlich  aus  ihrer  ursprünglichen 
Lage  zu  gleiten.  Wird  die  Last  abgenommen,  ehe  die  Elastizi- 
tätsgrenze überschritten  wird,  dann  gleiten  die  Krystalie  wieder 
in  ihre  ursprünglichen  Lage  zurück.  Im  entgegengesetzten  Falle 
verursacht  die  Verschiebung  der  Krystalie  eine  Veränderung  der 
Struktur,  die  grösser  oder  kleiner  ist,  je  nachdem  die  Elastizitäts- 
grenze mehr  oder  weniger  überschritten  worden  ist. 

Ist  diese  Theorie  richtig,  dann  ist  es  selbstverständlich,  dass 
mit  jeder  weiteren  Vergrösserung  der  Ueberschreitung  der  Elasti- 
zitätsgrenze die  hierdurch  verursachte  Strukturveränderung  be- 
deutender wird,  bis  schliesslich  Bruch  eintritt.  Nach  diesem 
sollte  man  annehmen,  dass  die  Gefahr  eines  Bruches  nach  Ueber- 
schreitung der  Elastizitätsgrenze  eine  sehr  grosse  wäre. 

Das  ist  nun  glücklicherweise  nicht  der  Fall. 

Die  Ursache,  dass  viel  weniger  Brüche  beim  Konstruktions- 
Material,  bez.  Stahl,  stattfinden  als  man  annehmen  sollte,  hat 
seinen  Grund  darin,  dass  ein  Uebersch reiten  der  Elastizitätsgrenze 
nicht  gleich  bedeutend  mit  einer  Aufhebung  oder  einem  Ver- 
schwinden der  Elastizität  ist. 

Ein  bis  über  die  Elastizitätsgrenze  angestrengter  Stahl  be- 
sitzt bis  zum  Bruche  einen  hohen  Grad  von  Elastizität.  Diese 
Eigentümlichkeit  des  Stahles,  einen  hohen  Grad  von  Elastizität 
bis  zum  Bruch  beizubehalten,  ist  für  den  Ingenieur  ausserordent- 
lich wichtig,  denn  sie  bedingt  und  bestimmt  den  wirklichen, 
praktischen  Sicherheitsfaktor  (Factor  of  Sa/ety)  und  der  öfter, 
wie  viele  eine  Ahnung  davon  haben,  dazu  beiträgt,  Rechnungs- 
fehler des  Ingenieurs  oder  Produktionsfehler  des  Fabrikanten 
unschädlich  zu  machen. 

Die  nach  Ueberschreitung  der  Elastizität  im  Stahle  verblei- 
bende Elastizität  erlaubt  uns  sogar  die  Elastizitätsgrenze  künst- 
lich zu  heben. 

Es  wird  Sie  interessieren,  meine  Herren,  an  dieser  Stelle 
einige  Bemerkungen  unseres  berühmten  und  um  die  physische 
Metallurgie  so  verdienstvollen  Landsmannes,  Johann  Bauschin- 
ger,  über  diesen  Punkt  zu  hören.     So  sagt  er  unter  anderem: 

A)  "Durch  Dehnen  mit  Belastungen,  die  über  der  Elastizi- 
tätsgrenze, aber  noch  unter  der  Streckgrenze  liegen,  wird  die 
Elastizitätsgrenze  erhöht  und  zwar  sofort  nach  dem  Entlasten 
und  um  so  mehr,  je  höher  die  Belastung  war.  Wenn  letztere  in 
die  Nähe  der  Streckgrenze  kommt,  erreicht  die  Elastizitätsgrenze 
ein  Maximum  und  wird  bei  Ueberschreitung  der  Streckgrenze 
herabgeworfen. 

B)  ** Durch  oftmals  wiederholte  Anstrengungen  zwischen 
Null  und  einer  obern  Spannung,  welche  in  der  Nähe,  oder  auch 
mehr  oder  weniger  über  der  ursprünglichen  Elastizitätsgrenze 
gelegen  ist,  wird  diese  gehoben  und  zwar  bis  über,  manchmal 
weit  über  die  obere  Grenze  der  Anstrengungen  hinaus  und  um 
so  höher,  je  grösser  die  Anzahl  der  Anstrengungen  ist,  ohne 
jedoch  eine  gewisse  Höhe  überschreiten  zu  können. 
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C)  "Wiederholte  Ans! teil gun gen  zwischen  Null  \\\\A  einer 
obern  Grenze,  welche  die  ursprüngliche  Elastizitätsgren/.e  noch 
über  ihre  obere  Spannung  hinaus  ku  heben  vermögen,  führen  den 
Bruch  nicht  hertei;  wenn  aber  ihre  obere  Grenze  so  hoch  liegt, 
dass  die  Elastizität^rcnze  nicht  mehr  darüber  hinaus  gehoben 
werden  kann,  so  muss  der  Bruch  schon  nach  einer  beschrankten 
Anzahl  solcher  Anstrengungen  folgen. 

D)  "Die  Grenze  der  Schwingungen  zwischen  gleich  grossen 
Zug-  und  Druckspannungen  dürfen  die  natürliche  Elastizitäts- 
grenze nicht  überschreiten,  wenn  das  Material  eine  unbegrenzte 
Zahl  solcher  Schwingungen  soll  ertragen  könaen. 

E)  "Anstrengungen,  welche  unterhalb  der  Elastizitäts- 
grenze liegen,  können  millJonenmal  wiederholt  werden,  ohne 
dass  das  Material  zu  Bruch  kommt." 

Wir  sehen  also,  dass  die  Erhöhung  und  Erniedrigung  der 
Elastizitätsgrenze  gewissen,  aber  noch  nicht  genau  bekannten 
Gesetzen  folgt. 

Nehmen  wir  Satz  E  zuerst,  so  finden  uir,  dass  milltontn- 
fache  Anstrengungen  unter  der  Elastizitätsgrenze  keinen  Bruch 
herbeiführen.  Dies  ist  nicht  allein  theoretisch,  sondern  praktisch 
bewiesen.  Das  zeigt  sich  am  Lebensalter  der  Wagenachsen  und 
zeigt  sich  experimentell  an  den  Probestücken  von  Achscnmaterial, 
welche  in  der  Dauermaschine  im  Probiersaal  der  Pennsylvanier 
Eisenbahn  zu  Altoona  auf  Torsion  unter  bestimmten  Belastungen 
geprüft  werden.  Es  ist  dieses  die  sogenannte  Wöhler'sche 
Dauerprobe,  die  WÖhler  im  Jahre  1857  zur  Bestimmung  der  Er- 
müdung von  Eisen  und  Stahl  einführte.  Einige  der  Proben  in 
der  Altoona  Maschine  haben  bereits  nahezu  300  Millionen  Um- 
drehungen gemacht,  ohne  zubrechen. 

Analysieren  wir  Satz  A,  so  können  wirdaraus  eine  Erklärung 
ableiten,  warum  bei  Ueberschreitung  der  Elastizitätsgrenze  nicht 
gleich  Bruch  eintritt.  Die  Elastizitätsgrenze  erhöht  sich  unter 
wiederholten  Anstrengungen  nach  vorhergegangener  Ruhe.  Oder 
besser  gesagt,  die  Elastizitätsgrenze  erhöht  sich,  sobald  die  Last 
abgenommen  wird.  Diese  Erhöhung,  während  das  Material  in 
Ruhe  ist.  geht  im  Anfang  ziemlich  rasch  vor  sich,  verlangsamt 
sich  aber  nach  und  nach.  Die  Ermüdung  des  Stahles  mochte  nun 
darin  bestehen,  dass  nach  eingetretener  Ueberanstrengmig  über 
die  Elastizitätsgrenze  keine  genügend  lange  Ruhepause  eintrat, 
um  dem  Stahle  Zeit  zu  geben,  sich  zn  erholen,  das  heisst  erneu- 
erte Kräfte  zn  gewinnen,  um  fenieren  Ueberanstrengut^en  ent- 
gegentreten zu  können. 

Dieses  Unvermögen  der  Moleküle,  sich  zeitig  genug  den 
neuen  \\Thältnissen  anzupassen,  hat  dann  zur  Folge,  dass  sie  in 
ihrem,  dnrch  die  Ueberanstrengung  herbeigeführten,  gestörten 
Zustande  verbleiben  und  bei  der  nächsten  Ueberanstrengung  noch 
mehr  gestört  werden,  bis  dann  schliesslich  eine  mikroskopische 
Trinnung  der  äusseren  Sehnen,  oder  Kr>-stalle,  eintritt.  Hier- 
durch wird  aber  der  Querschnitt  des  Konstruktionsteiles  verrin- 
girt,  der  restiereude  Teil  des  Metalles  muss  eine  grössere  Last 
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tragen  und  ist  in  Folge  desseu  eher  Uebe  ran  strengungen  ausge- 
setzt und  der  nächste  Bruch  wird  schneller  vor  sich  gehen. 

Ich  habe  einmal  in  einer  gebrochenen  Achse  zwölf  solcher 
sogenannten  Dauerbräche  gezählt.  Diese»,  durch  Ermüdung  des 
Metalles  herbeigeführte  allmälige  Brechen  setzt  sich  dann  so 
lange  fort,  bis  der  restierende  Teil  desselben  die  Last  nicht  mehr 
tragen  kann  und  plötzlicher  Bruch  des  noch  übrigen  Querschnit- 
tes eintritt.  Ein  gut  ausgebildeter  Dauerbrnch  ist  immer  ein 
sicheres  Zeichen  guten  Stahles,  ob  weich  oder  hart,  der  nur  den 
Fehler  hatte,  dass  seine  Elastizitätsgrenze  nicht  hoch  genug  lag, 
um  unberechenbaren  Ueberanstreugungen  zu  widerstehen. 

Dauerbrüche  kommen  nicht  bloss  an  solchen  Konstruktions- 
teilen  vor,  welche  gewaltsamen  Stössen,  Schlägen  und  Erschüt- 
terungen ausgesetzt  sind,  sondern  auch  an  Kesselblechen  und 
Bolzen,  welch  letztere  nie  auf  andere  Weise,  als  durch  zu  starkes 
Anziehen  der  Mutter  überangestrengt  werden.  Bei  Blechen  und 
dergleichen  scheint  eine  vorhergegangene  lokale  Ueberanstreng-^ 
ung  durch  Knicken.  Kalthämmern,  Ausweiten  von  löchern,  durch 
Treiben  etc.  Dauerbruch  zu  begünstigen.  Doch  kommen  Dauer- 
brüche am  häufigsten  an  solchen  Konstruktioiisteilen  vor,  welche, 
z.  B,  Wagenachsen,  heftigen  Erschütterungen  ausgesetzt  sind. 

Eines  Punktes  muss  hier  noch  Erwähnung  gethan  werden, 
den  zu  wissen  für  jeden  Ingenieur  wichtig  ist  Es  ist  dies  das 
Herabwerfen  der  durch  allmälige  Anstrengungen  gehobenen  Ela- 
stizitätsgrenze auf  ihre  ursprüngliche  Höhe.  Nach  Bauschinger, 
siehe  Satz  A,  tritt  dieser  Punkt  dann  ein,  wenn  die  Elastizitäts- 
grenze bis  zur  Streckgrenze  gehoben  wurde.  Eine  weitere  An- 
strengung veranlasst  ein  Sinken  der  Elastizitätsgrenze  auf  den 
ursprünglichen  Zustand. 

Auf  gleiche  Weise  wirken  entgegengesetzte  Anstrengungen 
wie  Zug  und  Druck,  Zug  und  Torsion,  Zug  und  Biegung  etc. 
Wegen  dieser  wiederholten  Herabwerfung  der  Elastizitätsgrenze 
durch  entgegengesetzte  Kräfte  auf  Null  und  sogar  unter  Null,  ist 
daher  das  auf  solche  Weise  angestrengte  Material  viel  leichter 
Bruch  ausgesetzt,  als  wie  solches  Material,  welches  immer  auf  ein 
und  dieselbe  Weise  angestrengt  wird.  Wöhler  hat  berechnet,  dass 
der  Sicherheitsfaktor  von,  auf  entgegengesetzte  Kräfte  ange- 
strengten Materialien  nur  dreifiinftel  derjenigen  Materiale  betra- 

~^ J4>^^sj'3c^  ^^^  sollte,  welches  immer  nur 

j^^^^^^^>^  '»  einer  Richtung  angestrengt 

^?!*^Jwja^*'''f\  wird.     Siehe  Salz  D. 

W^^I^^^^^^^X  Aus  diesen  kurzen  Bemer- 

«Ssäj^Ä^iswoetjf  *:^^  kungen  über  diesen  Gegen- 
^^^^  \lt&A  stand  köimen  Sie  ersehen, 
^^P^i^WS^S*'^^  L  _  meine  Herren,  welch  ein  inte- 
I^^Rj^^Mj^S^J^Sf  ressantes,  komphziertes  und 
^»^^SK^^^^  zugleich    wichtiges  Feld    für 

^5^^^^^^^^  weitere     Untersuchung    diese 

^*^^S^*^  Erscheinung  desStahles  bietet. 


052  Tke  Tedkm^Ugtsi, 

Ittdliui^  TOD  Tcranc  WsMßk,  Pa. 

Isk  der  Yersammlm^  ^am  22.  Deoember  igoo  machte  Herr 
A^  Sikmmmmm  Mittefliiii^  über  eine  in  Dü^tew^s  J^mrmml  ver- 
ufibuitliidite  Anlage  Ton 


wASatt  einem  Herrn  R.  Kmka  in  Fiankfiiit  a.  M.  paten> 
tticrt  iPQffden  ist.  Im  WesenÜiclien  bestellt  diese  Anb^  in 
einer  Amaht  Ton  Kammern,  in  ireldie  ^%.  Fnss  liohe  Steinfilter, 
die  Blemente,  so  eingiesetzt  neiden^  dass  dieselben,  mit  Ctement 
zBsammeng^edicbtet,  eine  feste  Decke  bilden;  in  den  unteren  Teil 
der  so  griteilten  Kammer  tritt  da&  in  einem  Rohwasserbasan  anf- 
gespcicbeite  Wasser  mit  räiem  Wasaeidmck  Ton  eftma  3  Fnss  ein 
ODod  wird  dnrdi  die  sog.  Knrka^scben  Elemente  durcbgepiesst 
QDDd  läteigt  dann  gereinigt  in  das  darnberlicgende  Reinwasser- 
Imtwib^  itm  wo  das  Wasser^  bis  auf  12  ZoD  Hohe„  zum  Gebram^e 
abstramt.  Soll  der  Filter  gereinigt  werden,  so  ändert  man  die 
Stinmiicbtnii^  des  Wassers  unsd  der  b  jdrastatKidie  Dmdic  des 
iEltneitEn  Wassers  rei^t  die  Scbmntrteäe  ab,  weldie  sieb  an  der 
tiefetem  StdAe  des  unteren  TdULs  der  Kammer  ansammln  und 
TOBL  dost  entfernt  werden  Eine  Füteranlage  dieser  Art  mit  5584 
EBemcsten  in  S  Kammern  hat  eine  Tagesleistung  von  2^  Mülio- 


Die  Kostem  der  AeHage  sind  nidht:  bd^ammt.  so  dass  ein  Ver- 
^gikfldttt  nnMt  Saaiwifilliticnm  mkiil  M'O^lidal  isl:  snacli  nimd  die  Erfah- 
raann^  ©Gidii  Jeliiircaii  miasscin.  ob  miclatt.  BettraetasSl^ooiniigen  durch 
R^pfiiTBttninnöm  eaatsJelaeTi  m.  .ii^L  Wtdt  t^xi  afescMäesseandes  Urteil 
7m  tfflilen  isl.     ^ 'Weder  ins  der  Eesc!hreE3?wiiD^,  ©cxrh  anas  der  bild- 

ViCinracäaticnn^g'en  oder  l^amÜK'lae  KniSchtimin^eiiii  i^mcr  Vförhuttung  des 
Ettul&ienesDS  der  WasseT^heckt-ia  ^^  tretfifen  5aaad:  anadh  fehlt  eine 
Am:ga]be  d^ri^'>er,  o^h  evemlL  w«"^  eint-  Stte^natfilliteraaiilbge  rar  Aus- 

Wtater  miidai  Herr  Srkmmiimm  MiWoHmm^  imbör  Herstellung 


I>ör  Veröiss^T  des  Ardk<:-ls,  -dem  k3i  m.  >*ciii>en  A^stäRüirangen 
InxT  fol^.,  j?o  'NecÄnii  Rodut:-?..  'wät  A-nfaia^^  Ge^i»^  des  Cememi- 
v^orJt^aTKs^  iindc-Ttc  jcdocli  ^fiätt^-r  ^nt:-  Mc-inxraii!^,  Seime  O^^ner- 
<iciiÄfl  <eTit<ffl'Aii4:-  d<T  ErwÄi:TiTig.  dji5i?  CeiöeoaitoRTritjril  btester  Gat- 
iiiTi^c.  >ii>c:'ÄT  miKT  CV-TiK-Tit^  K'iiui  ErikMl'öiB  iimaaaer  nur  ane 
3>nK^föhi$:^K^t  cnx-icht.  xr<"k^t-  t-twA  -dör^ömi^^^eiiii  des  Kaüi-  oder 
SÄTjd>5'oii>es  ^'iit^^jmcl^t .  J^H^x^l^  dk"  ErwÄ^ni^.,  dass  die  Oberfläche 
<mcr  As}^?t^ft5t^r4!l^;^^e,  d<^5x'^^  L'o'h  i^t  WjifÄjJS^er  siia^  xioch  viel 
woTii4;x-^r  t<st,  jji  <»oi^tÄt  :<'hT  "«x^icli 'i>=a,  Jxihn  d^r^ut  daiss  es 
in?;:x"^ii!K>sc'ns  d4i5^<er  ^riiWTftCihki^JC'-'n  Strjj^iÄ'iia..  laiwE^e  asÄcht  so  wie 
Äi'K^cTx-'^:!  l'^ÄStcT^^i-Ättx^ni^xr^Ti  ATif  I^>vÄi-ÄTodinn5-VcTsiocbe  ankommt. 
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^^Gleichartigkeit  der  Härte'*  ist  bei  allen  Strassenpflasterungen 
oberstes  Erfordernis;  hohe  Druckfähigkeit,  verbunden  mit  Zähig- 
keit (nicht  glassartige  Sprödigkeit)  sind  Erfordernisse  für  Pflaste- 
rungen mit  Fugen. 

Bei  einer  fugenlosen  Bahn  (Asphalt,  Cementmacadam  etc.) 
tritt  die  Bedeuttmg  der  Druckfähigkeit  des  Materials  erheblich 
zurück,  sie  kann  sogar  nachteilig  werden,  indem  sich  dadurch  die 
Politurfahigkeit  —  das  Glattwerden  —  einstellt,  die  eine  Gefahr 
für  die  Pferde  zur  Folge  hat.  Als  Beispiel  führt  der  Verfasser 
Pflaster  aus  Basaltplatten  an,  gegen  welche  weichere  Platten,  wie 
solche  in  Italien  zur  Verwendung  kommen,  bessere  Resultate 
zeigen. 

Mit  der  gewöhnlichen  Macadam  -  Strasse  oder  Chaussierung 
darf  man  Cementmacadam,  wegen  seiner  Undurchdringlichkeit 
für  Feuchtigkeit,  nicht  auf  eine  Stufe  stellen,  Cementmacadam 
überragt  die  Chaussierung  weitaus  darin,  dass  sie  der  Schmutz- 
und  Staubbildung  viel  weniger  Vorschub  leistet  und  daher  leich- 
ter gereinigt  werden  kann.  Allerdings  nicht  so  leicht  wie  die 
Asphaltstrasse;  dagegen  steht  letztere  nicht  höher  in  Bezug  auf 
Geräuschlosigkeit,  besonders  in  der  kalten  Jahreszeit  und  werden 
andere  Steinpflasterungen  diesbezüglich  weit  übertrofien.  Dies 
ist  von  grossem  Werte  für  Ortschaften,  welche  geräuschloses 
Pflaster  haben  wollen,  dabei  aber  das  teurere  Asphaltpflaster  sich 
nicht  leisten  können. 

Im  Vergleich  der  Asphaltstrasse  gegenüber  der  Cementmaca- 
dam-Strasse  sagt  der  Verfasser:  Die  ''Ahiütziingy  der  Asphalt- 
decke ist  auch  bei  schweren  Fuhrwerken  eine  äusserst  gering- 
fügige, weil  die  Steinteilchen  in  dem  Erdpech  dermaassen  einge- 
bettet und  von  demselben  durchtränkt  sind,  dass  das  Ganze  eine 
fast  gleichartige  Masse  bildet,  welche  wohl  abgeschabt  oder  abge- 
kratzt werden  kann,  aus  welcher  aber  nicht  einzelne  Stücke 
^^herausgerissen''  werden  können.*) 

In  dieser  Beziehung  reicht  nun  die  Cementmacadam  -  Strasse 
nicht  an  die  Asphalt  -  Strasse  heran,  weil  ihre  Abnutzungsfläche 
aus  einem  Gemisch  von  Stein  und  Cement,  also  aus  sehr  verschie- 
den harten  Materialien  besteht,  wodurch  ein  schnelleres  Ab- 
schleifen und  schliesslich  das  Zerstören  der  Oberfläche  herbei- 
geführt wird. 

Es  ist  nun  Cementmacadam  nach  allgemeiner  Ansicht  mehr 
für  Strassen  mit  leichtem  Verkehr  geeignet,  was  nicht  heissen 
soll,  dass  dieses  Pflaster  absolut  für  schweres  Fuhrwerk  unzu- 
lässig ist;  es  darf  letzteres  nur  nicht  zu  häufig  die  Strassenbahn 
belasten. 

Die  Meinung  des  Artikelschreibers  geht  dahin,  dass  bei  Ver- 
wendung gleichmässigerer  Materialien,  weicherer  Steine  etc.  — 
bessere  Resultate  auch  in  Beziehung  auf  Dauerhaftigkeit  zu  erwar- 
ten seien.  .  Es  wird  ferner  erwähnt,  dass  ein  Herr  Jantzen  in 
Elbing  ein  Patent  auf  eine  *' Vorrichtung  zur  Herstellung  von 

•)  Hierzu  sei  bemerkt,  dass  das  Herausreissen  von  Stücken  in  schlecht 
ausgeführten  Asphalt-Strassen  keine  Folj^je  der  Abnutzung,  sondern  des  mangel- 
haften Untergrundes  ist. 


•  j4  The  Teehiwloghl. 

CemeutmmtmdmmJetken"  datch  sdäicbes  Stampfen  erluJten  liat, 
■»Ichcs  dardi  one  bedeutende  Cement&farik  geprüft  wor- 
den üt. 

Hiermit  k«nme  ich  anf  den  Punkt,  der  mich  am  meisten  znr 
JÜlteüaiig  angeregt  hat.  denn  mit  der  Veiheaacmng  der  Cement- 
decfce  wird  der  Wert  des  inredestebenden  Pflasters  erfaddidi  ge- 
t  and  empSehlt  sich  dessen  An^ohrm^r. 

Der  genannte  Apparat  besteht  aas  einer  flachli^enden.  nacJi 
der  Rundung  der  Strasse  zu  biegenden  Blechplatte  von  etwa  drei 
Fttss  foeite,  welche  als  Schablone  dient,  seitlic^etwas  anigebogen 
ist  nnd  anter  welcher  die  Konkretmasse  von  der  an%dxigenen 
Seite  her  eingebracht  wird.     (Pig.  2.) 

In  der  weiteren  Beschreibung  des  Apparates  a^t  der  R^erent 
wörtÜdi  Pcdgeodes:    "Das  Blech  ist  durch  eiserne  Tr^erbdastet 


-tpi — C" — i±»-  "^j — ^1 — -^'^    4»     ■;■ — * — * — W^ 


(Fig.  i).  welche  durch  eiserne  Scbraubeiistützen getragen  werden; 
durch  das  Ehehen  dieser  Stützen  kann  der  Abstand  des  an  ihrem 
unteren  Ende  drehbar  befestigte»  Bleches  verändert,  also  das 
Blech  nach  dem  jeweiligen  Straj^senprofiie  gerundet  werden,  wäh- 
rend die  auflasteiiden  Träger  in  wagerechter  Stellung  \-erbleiben," 
—  Ich  verstehe  hierbei  nicht,  wie  es  dadurch  möglich  gemacht 
ist,  das  Lehrblech  in  der  gewünschten  Hohe  in  Schwebe  zu  erhal- 
ten, bis  das  Konkret  darunter  eingestampft  ist,  oder  ob  das 
Blech  \ielleicht  auf  unterlegte  Holzstreifen  in  ent^rechender 
Höhe  gehalten  wird,  bis  der  Stampfpnszess  zu  Ende  ist.  In  letz- 
tvreni  Knlle  niüssten  die  Streifen  nachträglich  herau^;enommea 
mid  die  entstehenden  leeren  Stellen  nachgefüllt  werden.  Möglich 
ist  ullenlings  unch,  dass  das  Ven>chieben  des  Apparates  nur  anf 
ganz  knr/e  Stiwken  erfolgt,  etwa  immer  nur  um  6  Zoll,  womit  es 
niiinlieli  möglich  ist,  die  Konkretmasse  unter  das  Blech  zu 
Mliinipfen;  in  diesem  l-'ulle  wUre  natürlicher  Weise  nur  beim  An- 


Technische  Mitteilungen,  155 

fang  Vorsorge  für  die  Aufstellung  des  Apparates  in  erforderlicher 
Höhe  zu  treffen. 

Den  Stampfern,  mit  denen  die  Konkretmasse  eingetrieben 
wird,  legt  man  ein  Blech  unter,  um  den  Untergrund  zu  schützen; 
das  Gewicht  der  eisernen  Träger  verhindert  das  Auftreiben  des 
Lehrbleches,  welches,  wenn  nötig,  auch  anderweitig  belastet  wird. 

Zur  Fortbewegung  des  Apparates  stellt  man  in  einem  Ab- 
stände von  60  bis  70  Fuss  Handwinden  auf  mit  Flaschenzügen, 
welche  dem  Apparat  ebenfalls  angehängt  sind. 

Die  Herstellung  eines  Fahrdammes  von  18  bis  20  Fuss  Breite, 
kann  auf  einmal  erfolgen;  bei  grösserer  Breite  muss  in  2  oder  3 
Abteilungen  gearbeitet  werden. 

Die  so  hergestellte  Fahrdecke  hat  2"  bis  2  J^"  Dicke  und  be- 
steht aus  einer  Mischung  von  i  Teil  Cement  und  2  bis  2j4  Teilen 
Gestein.  Dieselbe  ruht  auf  einer  6"  dicken  Unterschicht  von 
Kieskonkret.  Letztere  ist  die  eigentliche  Trageschicht,  während 
die  obere  Schicht  als  Abnutzungsschicht  dient. 

Wo  es  erforderlich  erscheint,  wie  da,  wo  Wasseransammlun- 
gen unter  der  Trageschicht  zu  befürchten  sind,  wird  noch  eine 
4''  dicke  Schotterbettung  unterfüllt. 

Der  Bericht  über  den  Cementmacadam  weist  auch  die  Ein- 
wendung gegen  die  langsamere  Herstellung  derselben,  gegenüber 
den  Asphaltstrassen  zurück,  worauf  ich,  als  unwesentlich,  hier 
nicht  weiter  eingehe. 

Inbetreff  des  Nachteiles  von  Cementmacadam  gegen  Asphal- 
tierung bei  Reparaturen  wird  angeführt,  dass  diesbezüglich  letz- 
tere im  Vorteil  ist  und  wird  vorgeschlagen,  den  Nachteil  des 
ersteren  vielleicht  dadurch  zu  beheben,  dass  man  die  untere 
Trageschicht  mit  einem  Ueberzug  versieht,  etwa  mit  einem 
Asphaltlackanstrich  und  damit  die  beiden  Schichten  getrennt 
hält.  Soll  dann  eine  Stelle  repariert  werden,  so  lässt  sich  das 
betreffende  Stück  leicht  durch  Keile  abheben  und  ersetzen. 

Es  wird  dazu  noch  bemerkt,  dass  der  Neubaupreis  der 
Cementmacadam- Strasse  etwa  nur  die  Hälfte  der  Asphalt-Strasse 
beträgt;  wenn  dann  auch  die  Reparaturfahigkeit  in  der  vor- 
gehend angegebenen  Weise  die  Reparaturen  verbilligt,  so  würde 
sich  die  Verwendbarkeit  der  Cementstrasse  noch  sehr  steigern. 

Zum  Schluss  wird  noch  ein  Vorzug  der  Cementstrasse  er- 
wähnt und  darin  gefunden,  dass  dieselbe  nicht  glatt  wird,  daher 
für  Pferde  und  Zugochsen  besser  zu  begehen  ist.  Bei  Asphalt- 
Strassen  ist  als  grösstes  Gefälle  das  Verhältnis  i  :  70  anzusehen, 
wogegen  Cementmacadam  ein  Verhältnis  von  i  :  50  erlaubt;  die 
Vorteile  ergeben  sich  von  selbst. 

Wie  der  Berichterstatter  mitteilt,  erklärte  der  Berliner  Magi- 
strat in  seinem  Verwaltungsbericht  für  1898— 1899  den  Cement- 
macadam für  Grossstadtstrassen  mit  schwachem  Verkehr,  für 
ganz  geeignet. 

Bei  der  grossen  Ausdehnung  der  amerikanischen  Städte  ist 
Sparsamkeit  in  Bezug  auf  Strassenbefestigung  sehr  geboten  und 
daher  wohl  zu  empfehlen,  hier  Versuche  mit  der  neuen  Art  der 
Pflasterung  mit  Cementmacadam  zu  machen. 
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Deut8^l;-^meril(ai)is^^erTe^l;Qil(er-V/erbai}d 
Vorort:  T.  V.  von  Broddyn,  N.  Y. 


I9mit90i- 


6.  Votocte-VowtandK-SHwmg  am  28.  Januar  1901* 
Anwesend:    C.  von  Eglofistein.  E.  L.  Hensner,  B.  Vi<^  J. 
W-  von  EgloBsteio.  L-  H.  Friedbnrg. 

Das  I^tokoU  der  Sitzung  vom  8.  Jaonar  d.  J.  wiid  verksui 


Bmedaafene  Briefe:  Herr  P.  Goepel,  T.  V.  PhÜadelpbia, 
T.  V.  New  York,  Herr  W.  Wachhtrfu. 

Der  kofTespoodierende  Sekretär  wird  beanfingt.  die  Sekre- 
täre der  KnzelveieiDe  aui  die  fiaanzielte  Lage  des  Verliandes 
anfineiksani  zn  machen. 

Beridit  des  Schatzmeisters: 

Kaasoibestand  am  ■■  Januar  1901   ...    $186. 1 1 

Eimmaimem: 

Jan.  19.   Eimer  &  Amend  (Annonce) $15-00 

..     23.   T.  V.  Chicago.    2.  Umlage.  30  Mitgl $15-00 

,.     24.   T, V. Baltimore   .,  34      ,,     ...   17.00 

„     »5-  T- V.HewVork  .,        ..      110      „     ..     55.00 
..     aS.  T.  V,  Bto<AI>ti    ,.  29      ...   .    14.50     $116.50 

$30261 

Jan.  4-  John    Oehler,     7V.-i«tf/iyiV/  No.  3 $77-58 

Wm-  KnoepkeCo.        ■    "  ""     "  4.88 

Centr,  Bnrean  oi  Eugrarings.  Titkmoiijgisl 

Nä  i 578 

Karl  Kaelble.    /V.i^.if.yfV/  Xo.  3     1.S3       $90.0; 

Ka:s>aibe:>taad  am  ^S  Januar:  1401:     $312.54 
Hierauf  Schlas& 

Vetimfetvasen  im  MtlgbedeiJande  des  Dl  A.  Tcchmfccr- 
Vctttanks. 


Vi'-wt       vMt      l-icf  ■<    \bic  "v        •>(-  *  1. 1.  »tiinnuE  O».      R^ 
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Tcchnikcr-Vcrein  von  Baltimore^  Md. 


Wissenschaftliche  Versammltmgr  am  J7*  Januaf  J90J* 

Anwesend:    14  Mitglieder  und  2  Gäste. 

Der  Vizepräsident,  Herr  Prof.  P.  Fuchs,  eröffiiete  die  Ver- 
sammlung. Der  Präsident,  Herr  Th.  Zwermann,  welcher  gerade 
von  einer  Reise  nach  Milwaukee  etwas  verspätet  eingetroffen  ist, 
führt  den  Vorsitz  weiter. 

Das  Protokoll  der  letzten  geschäftlichen  Versammlung  wird 
verlesen  und  angenommen. 

An  Korrespondenzen  werden  verlesen: 

Vom  T.  y.  New  York  Einladung  zur  Versammlung  am  10. 

Januar;    Neujahrsgruss    von    unserem    auswärtigen    Mitgliede 

Herrn     R,     Leupold.       Brief    vom    Vororte     Brooklyn    vom 

17.  Januar  betreffs  der  2.  Verbandsumlage.     Der  Schatzmeister 

wird  angewiesen,  dieselbe  zu  entrichten. 

Von  der  ^'Maryland  Gcological  Survey  Society  werden  dem 
Vereine  fünf  Bände  über  '^die  Vermessung  des  Staates*'  Über- 
macht. 

Der  Präsident  schenkt  dem  Verein  eine  Prachtausgabe  über 
die  Chicagoer  Weltausstellung. 

Als  Mitglieder  werden  in  den  Verein  aufgenommen:  die 
Herren  W.  Bissing  und  J.  M.  Heymann,  und  als  solches  vorge- 
schlagen: Herr  Edw.  A.  Osse. 

Herr  Krekel  verliest  sodann  eine  Abhandlung  über  Dr.  Gold- 
schmidt's  Erfindung  zum  Schweissen  von  Metallen,  besonders 
des  Eisens,  auf  chemischem  Wege,  dem  sogenannten  Allumu 
7iiothermie-  Verfahren . 

Hierauf  Schi uss  der  Versammlung. 


Geschäftliche  Versanunlung  am  7*  Februr  I90I* 

Anwesend  12  Mitglieder  und  ein  Gast. 

Der  Präsident  eröflFnete  die  Versammlung. 

Das  Protokoll  der  letzten  wissenschaftlichen  Versammlung 
wird  verlesen  und  genehmigt. 

An  Korrespondenzen  sind  eingegangen: 

Postkarte  von  Herrn  Paul  Goepel  vom  21.  Januar;  voniT.  V. 
New  York,  Einladung  zum  26.  Stiftungsfeste;  T.  V.  Philadel- 
phia, Einladung  zur  Fastnachtskneipe  am  16.  Februar. 

Die  Herren  Gustav  Siegmund  und  Edw.  A.  Osse  werden  als 
Mitglieder  in  den  Verein  aufgenommen  und  Herr  H.  C.  Garthe 
als  solches  vorgeschlagen. 

Herr  Th.  Zwermann  meldet  für  die  nächste  Versammlung 
einen  Vortrag  über  Porzellanfahrikation  an. 

Hierauf  Vertagung. 

Hubert  Krekel,  prot.  Sekretär. 


(j«  'rh4   Technolcgitt. 

Technischer  Verein  von  Chicago,  HL 


RcfclflUaiife  Vcnamoilung  am  22.  Januar  (901. 

Vor»itz«nder:  HerrL.  Gu-ii/el 

Anwesend  u  Mitglieder  und  5  Gäsu-. 

Nach  der  Verlesung  des  I'rotokolJs  der  letzten  SitzuDg  und 
der  elngelBufenen  Briefe,  macrlit  der  \'orsitzende  die  Versamm- 
lung darauf  aufmerksam,  dass  mit  Bezug  auf  den  zu  veranstal- 
tcnJcn  Damenabend  noch  keijR-  undgiltige  Beslimmung  getroffen 
wt\.  Auf  Antrag  des  Herrn  F.  Kandeltr  wird  diese  Frage  bis 
«uf  weitere«  vertagt.  Daratil  erhält  Herr  L.  Hotzschuh  das 
Wort  zu  Beinern  Vortrage  über  tlic- 

••Bttlwleklanr  der  aiaamMltrel." 
Derselbe  erregt  bei  den  Zuhörern  so  grosses  Interesse,  dass  Herr 
HolxKhuh,  nachdem  ihm  durch  den  Vorsitzenden  der  Dank  der 
VenMmmlung  ausgedrückt  worden  ist,  dringend  gebeten  wird, 
dem  Vortrage  eine  Fortsetzung  folgen  zu  lassen,  wozu  der  betr. 
Herr  sich  mit  Vergnügen  bereit  erklärt.  Es  erfolgt  noch  die  Un- 
terbreitung eines  Aufnahmegesuches  von  Seiten  des  Herrn  Emil 
May,  worauf  der  Vorsitzende  die  Versammlung  vertagt. 

Rcfclmlijsige  Versammlung  am  5.  Febroar  (901. 

Vorsitzender;  Herr  F.  B.  Badt.  Sekretir:  Herr  Theo.  Le- 
wandowski. 

Anwest-nd  13  Mitglieder  und  ein  Gast. 

Die  Versammlung  wird  durch  das  Erscheinen  des  Präsi- 
deutfu  des  \'ercines,  Herrn  F.  B.  Badt,  der  sich  von  seiner 
Krankheit  n»ni  ganz  erholt  hat,  hoch  erfreut  und  wird  von  ihr 
tu  ."feiner  Cicnesutig  auf  das  herzlichste  beglückwünscht;  unter 
altgvnieiueui  Beifall  übernimmt  erden  Vorsitz.  Die  eingelatife- 
ucu  Briefe  und  ein  Aufnah raegesuch  des  Herrn  Albert  focitmig 
wervleu  \-\'rleseu  und  an  die  betreffenden  Komitees  verwiesen. 
Herr  M.  M,  Xeurath  beschreibt  hierauf  mit  Zuhilfenahme  von 
Zeichnun^vn  die 
"K»murmktt»m    tvfsdtjcrfeaer  Atttykac   Oma  -  OcmenMetm,    Kmmtcm 

4tr  Oasmtugmmt  «ad  der  Amlage." 
lu  der  l>i:>kussion,  die  hierauf  folgt,  wird  bewiesen,  dass  die 
l>eise  y*t  Kubikfuss  sich  wie  i  : ,;  des  Kohlen-  zu  AcctylcDC-Gas 
\'*rhalteii,  die  he^leutend  höhere  Leuchlkratt  des  Acetylenc-Gases 
aK-r  seinen  hv>heren  Kosienpreis  vollstäudig  wied«:  aufbebt.  Es 
K'^jivn  dsuu  die  Disku^onen  über  die  be<te  Aofnutztt^  des  Ab- 
«.Ump^s  und  TT\x-keuleguiig  von  Kelleni.  Mit  Bezi^  Uennf 
kam  ilas  IWatirH  Stf-U-m  ftir  Hetianlageu.  die  etsenicQ  Röh- 
ivuteituiigen  für  das  Ahwa^j^r,  Rückstau-  und  Ab«^«^Veo- 
tilv,  autv*uiaiij*.'h  arbeitende  Wissei  hebe  pumpen  ete.  z«r  Be- 
x^ni.'Obuajs.  worauf  sk-h  die  VetsanjHiluug  \-ertagt, 

T'tr  St-^ra-jr.-   Tbeo,  Levaxdov^u. 
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Technischer  Verein  von  New  York,  N*  ¥• 


Regelmässige  Versanunlting  am  7«  Februar  I90U 

Anwesend:     14  Mitglieder  und  als  Gäste  die  Herren  M.  v. 
Recklinghausen,  O.  Guelh  und  Franz  Beck. 

Vorsitzender:     Herr  J.  E.  Aue,  Präsident. 

Auf  Empfehlung  des  Vorstandes  werden  folgende  Herren  als 
Mitglieder  in  den  Verein  aufgenommen: 

Franz  Beck.  M.  E.;  O.  Gueth,  M.  E.;  T.  W.  Bartels.  M.  E.; 
und  C.  H.  E.  Holzberg,  M.  E. 

Das  Vergnügungskomitee  macht  bekannt,  dass  am  23.  d.  M., 
ein  Tanzkränzchen  stattfinden  wird. 

W.  C.  Wachholtz,  prot.  Sekr. 


Technischer  Verein  von  Philadelphia^  Pa* 


Regelmässige  Versammlung  am  26*  Januar  I90I* 

Anwesend:    30  Mitglieder  und  4  Gäste. 

Herr  A.  Schumann  präsidiert. 

Der  Sekretär  verliest  das  Protokoll  vom  12.  Januar,  welches 
angenommen  wird.  Hierauf  macht  der  Sekretär  bekannt,  dass 
die  Herren  E.  Schmidt  und  O.  Herting  als  Mitglieder  aufgenom- 
men worden  sind.  Zur  Aufnahme  ist  Herr  H.  Dentler,  Ing.,  vor- 
geschlagen. Herr  J.  H.  Meyer  von  Washington  teilt  mit,  dass 
durch  seine  Vermittelung  nunmehr  dem  Vereine  die  Rapporte 
der  Bureaus  of  Sieam  Ingineering  and  of  Consiruction  U,  S, 
Navy  fernerhin  zugestellt  werden.  Der  Bibliothekar  berich- 
tet hierzu,  dass  die  en^'ähnten  Rapporte  für  das  laufende  Jahr 
bereits  eingetroflFen  seien.  Bezüglich  des  Interesses  und  regen 
Anteils,  das  Herr  Meyer  stets  für  das  Wohl  des  Vereines  bekun- 
det, wird  der  Sekretär  beauftragt,  demselben  ein  Dankschreiben 
zu  senden.  Herr  A.  Schumann  ernennt  Herrn  A.  Heilbronn  als 
Mitglied  des  wissenschaftlichen  Komitees  und  Herrn  F.  Kun- 
berger  als  Mitglied  des  Vergnügungskomitees  an  Stelle  des 
Herrn  W.  Trinks,  welcher  nach  Pittsburg  übergesiedelt  ist.  Hie- 
rauf erhält  Herr  Olaf  Hei  weg  das  Wort  zu  einem  Vortrage  über: 

**Rope  and  Ropemaking**   Das  Hanfseil  und  seine  Fabrilcation), 

Redner  sprach  über  die  Kultur  und  Güte  des  Hanfes  der  ver- 
schiedenen Länder,  ferner  über  die  Bearbeitung  desselben  bis 
zum  Verbrauche  und  die  Herstellung  der  Seile  von  geringerer 
und  stärkerer  Qualität.  Während  des  Vortrages  zeigte  Herr 
Heiweg  Proben   von  Hanf,    sowie  daraus  gefertigte   Seile  und 
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Taue  vor,  und  erklärte  an  Hand  von  Zeichnungen  die  in  diesem 
Zweige  der  Industrie  im  Betriebe  befindlichen  Maschinen.  Dem 
Herni  Vortragenden  wurde  am  Schlnsae  seines  interessanten 
Themas  lebhafter  Applaus  und  vom  Präsidenten  im  Namen  des 
Vereins  Dank  gespendet 

Regelmänigc  Verununlung  am  9.  Fd>ruat  f901. 

Anwesend:   35  Herren  und  13  Damen. 
Herr  A.  Schumann  leitet  die  Versammlung. 
Das  Protokoll  vom  36.  Januar  wird  verlesen  und  angeoDm- 
men. 

Herr  K.  Schlichting  erhält  das  Wort  zu  einem  Vortrage  aber: 

"Ltbeaamlttel  und  deiva  VerlUactaag." 

Redner  gewann  durch  die  interessante  Behandlung  dieses  Themas 
die  gsnxe  Aufmerksamkeit  der  Anwesenden,  ganz  besonders  aber 
die  der  Damen  und  erntete  am  Schlüsse  reichen  BeifoU,  auch 
wurde  ihm  durch  den  Vor^tzenden  im  Namen  des  Vereins  Dank 
ansgedrückt- 

D«  nach  Beendigung  des  geschäftlichen  Teiles  ein  kleiner 
Tatu  in  Aussicht  gestellt  war,  so  wurde  von  weiteren  Disknssio- 
nen  Abstand  genommen  und  die  Versammlung  vertagt. 

J.  Sachs.  Sekretär. 


Technischer  Verein  von  Pittsburg,  Pa. 


b.  Regelmisstge  Versammlung  am  25.  Januar  1901. 

Anwesend;   17  Mitj;lti.'<UT  und  5  Gäste. 

In  Abw^rsKohtit  des  Präsidenten,  Herrn  H.  Laub,  überaiaunt 
Jet  ViwpriäiWtit,  Dr.  K.  F.  Stahl,  den  Vorsitz.  Sekretär:  Herr 
H.  \V  BKruatd. 

Njichdeiu  i,tec  Vorsitzende  die  Gaste  des  Abends  begmsst 
hatte,  wird  ddis  l^wlokoll  der  regeltnässigea  Versammlung  vom 
1 1.  J;jiuujir  d.  J .  xtfctesea  und  ohne  Aendemngen  angenommeu. 

K.\,>J:t;es|\*w,le[Uea:  Ein  Schreiben  %-on  Herrn  PanlGa^iei. 
K'^iJlk^eu^  des  /Ix'iv./uj^ i^-L  iti  welchem  mitgeteilt  wird,  dass  der 
VvMirÄj;  lies  Uerru  H  K.  Grüner  in  dem  TfL-Ami/iägtst  mr  Anf- 
iijtbtttv  j«Un^ea  wirU, 

IVi  T  V.  mitiuiwri;  -tadet  eine  Einladrmg  ^n  einer  am  23. 
vi.  M   xtiitdwilv'wtfo  AbeaduKterh-iltung. 

Uet»  ,K«.-i,  S<,>hu  schick.:  dem  Verein  seinen  GtäcfcwTiasch  zum 

UtfWV»  JjlhT. 

Kv'JÄilvv- tVtWhte  l>t  ti  F  Stahl.  Vorsitieoiier  des  wisae»- 
•».•hArttwtK.-u  K.v>mitee-k  bern-htet.  djÄS  Herr  W.  Triafcs  «mb T.  V. 
t'hiUsWtv^i>*-  tii«--»  Vortrjjf  über  Cas^eblä 
i.'*iiv  ilv»  H.K'h.'^tett  Sit4t>.us«ftt  tu  Aussicht  jestvtlt  habe. 


Vereins- Protokolle,  i6i 

Herr  P.  von  Aueberg,  Vorsitzender  des  Komitees  für  gesel- 
lige Unterbaitangen,  teilt  mit,  dass  das  ** Winterfest'*  am  i.  März 
in  dem  Afonogaheia-Housc  stattfinden  werde;  erklärt  sieb  jedocb, 
auf  Wunsch  einiger  Mitglieder,  bereit,  eine  weitere  "Abendunter- 
baltung"  am  8.  Februar  abzuhalten. 

Auf  Empfehlung  des  Vorstandes  werden  sodann  die  Herren: 

Dr.  M.  von  Recklinghausen,  Chemiker,  40  East  38.  Str., 
New  York; 

Dr.  Th.  J.  Elterich,  Arzt,  Madison  Ave.  and  Liberty  Str., 
Allegheny,  Pa.; 

Dr.  A.  L6tev6.  Direktor  des  Pasteur  Institute,  Mercy 
Hospital,  Pittsburg; 

C.  W.  Boley,  Sup.  L.,  c/o.  Garlaud  Chain  Cos.,  Pittsburgh; 

G.  R.  Rea,  M.  E  ,  Westinghouse  Electric  and  Mfg.  Co., 
Pittsburg; 

F.  C  Sauer.  Arch't,  91—93  Fifth  Ave ,  Pittsburg, 
als  Mitglieder  in  den  Verein  aufgenommen. 

Herr  Jos.  Etschmayer  ergreift  sodann  das  Wort  zu  seinem 

Vortrag  über: 

^^Kohienverlademaschinen. " 

Da  auch  dieser  mit  grossem  Beifall  aufgenommene  Vortrag 
in  dem  Technologisi  späterhin  veröfientlicht  werden  wird,  so 
sei  darauf  hingewiesen. 

Einer  Einladung  unseres  Mitgliedes  J.  Mulert,  welcher  an 
diesem  Abend  seine  jährliche  '^Gastrolle"  im  Verein  gab,  Folge 
leistend,  vertagte  man  sich  darauf  zu  '*Dimling",  wo  das  * 'seltene 
Fest"  unseres  Jubilars  erst  zu  später  Stunde  seinen  Abschluss 
fand. 

H.  W.  Bernard,  Sekretär. 


Techniker- Verein  von  Washington,  D*  C* 


Geschäftliche  Versaxmmlung  am  6*  Februar  {90S* 

Vorsitzender:  Herr  Jacob  Jose.  Das  Protokoll  der  letzten 
Versammlung  wird  verlesen  und  angenommen.  Es  liegt  der 
Finanzbericht  des  Vorortes  und  die  Einforderung  der  2.  Ver- 
bandsumlage vor.  Der  Schatzmeister  wird  beauftragt,  dieselbe 
einzusenden.  —  Ein  Austrittsgesuch  des  Herrn  Claas  Denekas 
wird  bewilligt.  —  Die  Herren  A.  F.  Jorss,  Eigentümer  der  Jorss 
Omamental  Iron  Works,  und  Heinr.  J.  vSchell,  Techniker, 
Bureau  of  Yards  and  Docks,  Xavy  Dept.,  deren  Aufnahme- 
gesuche vom  Verwaltungsrate  unterstützt  sind,  werden  durch 
Abstimmung  zu  Mitgliedern  gemacht.  Nach  Erledigung  einiger 
Routine  -  Angelegenheiten  und  Besprechung  einiger  Details  des 
auf  den  21.  d.  M.  festgesetzten  Kostümballs,  erfolgt  Vertagung. 

Paul  Bausch,  prot.  Sekr.  p.  t. 


Ufo  The  Technaiogisi. 

Aflganeme  Nachrichten  und  F 


ir^i 


Vom  Trrhnhrhcn  Vocifie  New  Yotk,  N*  Y* 
Am  26-  Janiiar  d.  J.  feierte  der  T.  V.  von  New  York  sein  26. 
Sttütin]i^:sfiest:  durch  einen  wohlgelungenen  Konuners.     Die  Mit- 
gjfeetdkir  und  Giste  waren  in  grosser  Zahl  erschienen. 

Um  9  Chr  rief  der  Präsident  Herr  J.  E.  Aue,  die  versammel- 
ttfCBD  Hittglieder  und  Gäste  zur  Ordnung  und  begrusste  sie  mit 
emmag^OB  herzlichen  Worten  des  Willkommens.  Nach  dem  Ab- 
^smiDgcn  m^irerer  Kneiplieder  aus  dem  Liederbuch,  Verlesung  von 
answäitigen  Telegrammen  etc.,  gab  Herr  E.  Gross  mit  seiner 
sdBonen  Baritonstimme  ein  Sok>  zum  Besten  und  folgte  diesem 
in  lasdier  Folge  wechselweise  allgemeine  Lieder,  Solos  der 
Hcnen  H.  Engel  und  Franz  Beck  und  verschiedene  Ansprachen. 
Herr  Faul  Goepel  sprach  über  die  Entwicklung  des  Vereines,  die 
Zw«dbe  dessdben  tmd  die  vcnaussichtliche  Gestaltung  in  der  Zu- 
kunft. Er  betonte  die  Existenzberechtigung  des  Veretnes,  solange 
noch  deutsche  Techniker  hier  leben  und  einwandern.  Früher  oder 
spitcr  wird  sich  wieder  der  befruchtende  Strom  neuer  deutscher 
EinmaiMlerung  nach  den  Vereinigten  Staaten  lenken  und  allen 
dfnlynlifM  Vereinen  zu  neuer  Kraft  v^helfen.  an«±  wenn  jetzt 
die  Attssiditen  dazu  nicht  sonderlich  gunstig  sind. 

Gegen  Mittemacht  mafschierten  die  Teilnrfimcr  unter  Ab- 
sage des  Doppelchores  '"Die  Bintschgauer  wollten  wall£üiren 
g;a]m''%  in  den  Nebensaal,  wo  ein  guter  Imbiss  eingenommen 
wmde.  Nach  demselben  ging  die  oflizielle  Kneipe  zur  Gemüt- 
fidikcit  uber^  die  ihren  Höhepunkt  erreichte,  als  Herr  Professor 
Sciilauk:  (Franz  Beck)  die  originellen  Mondmenseben  vorführte. 
Der  grössere  Teil  der  Gesellschait  blieb  bis  zur  frühen  Morgen- 
stmade  in  der  Fidelitas  beisammen. 


r*eT  koirespondierende  Sekretär  des  T.  V.  New  York,  Herr 
JLarl  Kaeüble,  mag  nicht  wenig  überrascht  gewesen  sein,  als  er, 
am  Abende  seines  45.  Geburtstages,  in  seiner  Wohnung  einen 
RÄoko  -  Schreibtisch,  ieinster  amerikanischer  Tischlerarbeit, 
vorfand.  Die  Gravüre  der  eingelegten  Platte  sagte  ihm,  dass 
der  Tisch  ein  Gebuitstag^gescbenk  von  einigen  seino"  Freunde 
im  Technischen  Vereine  von  New  York  sei. 

Vom  Technischen  Verein  Phüaddfdua,  Pa. 

Samstag,  den  16,  Februar,  hatte  der  T.  V.  Philaddphia  einen 
Kommers  arrangiert.  Es  hatten  sich  eine  gitisse  Anzahl  Mit- 
glieder und  Gaste  eingefunden;  selbst  Mitglieder  des  Vereines, 
welche  die  romantische  Stadt  Reading  ihie  Heimat  nennen, 
hatten  sich  zur  Freude  der  Philadelphier  eingefxmden. 

Zur  Verherrlichung  des  Abends  wuide  ein  sogenanntes 
''Hiorgvricht'  abgehalten.  Verschiedene  Solos  fanden  reichen 
Roitall  und  ein  Tanz,  ausge führt  von  Herrn  R,  Ledig,  erregte 
AllgxMuoiuo  Bewunderung.  Da  die  Sonntagsruhe  leider  schon 
um  \2  V\\x  anfangt,  fand  die  Festlichkeit  nach  dem  Begriff  deut- 
scher Techniker  einen  all zutnih reitigen  Abschlnss, 
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PAUL   GOEPEL,  290  Broadway,  New  York,  N.  Y. 


In  Memoriam. 

t  nun  O.  Mnllhlniiwii,  kbensläiigliclMs  Mitglied  des 
T.  V.  von  New  YoiIe,  ist  am  8.  Häiz  d.  J.  in  Paris  geatoÄea.  Im 
lifTly  Jalne  besuchte  er  verschiedene  ^adte  Eoropas,  um  Hei- 
loait;  ffir  seiD  Leiden,  der  Znckerkrankhett.  zu  soeben.  Er  war  ia 
Hobtcin  gebofen  mid  kam  1859.  26  Jahre  alt.  vmA  Amerika. 
Dindi  seine  gedienten,  piaktiscben  Kenntnisse  in  der  Zncker- 
'  *  "  aticn  kam  er  hier  rasch  vorwärts.  Bis  zma  Jahre  1863  war 
s  in  New  York,  teils  in  Boston  in  Steümig.  Mr  grradete 
n  mit  W.  A.  Wiecheis,  in  Jersey  City  eine  eigene 
mit  der  er  so  grossen  Erfolg  hatte,  dass  sie. 
cnt  in  OD  GeseUachaftsontemdimen  verwandelt,  ^nler  mit  der 
"Americaa  Sogar  Refining  Company"  verschmtdzen  wnrde.  Er 
war  Direktor  mid  Schatzmeister  dieser  Kmnpagnie;  leider  machte 
alba  setoe  Krankheit  solche  FOTtschritte,  d^  er  sich  voriges 
Jakr  gezwtmgen  sah,  von  allen  Geschäften  znmckzntreten.  Er 
ffmg  natSt  Eniopa.  wo  er,  der  immer  tbätige  Mann,  entfernt  vom 
"  laen  Fabrikgetriebe,  glanbte,  die  zn  seiner  Erliolmig  notige 
•  zn  finden.  Franz  Hatthiessen  war  eine  kräftige  nnd  ein- 
;  Persönlichkeit,  seine  dentscbe  Abstammnng  betonte 
er  aacbdiw^licfa.  Er  war  freigebig,  stets  htlfebeiett,  nahm  sich 
besonders  neoangekommenen  Cfaemikem  nnd  Zockertechnikera 
an  mid  war  ihnen  eine  zuverlässige  Stütze  in  da-  Not  and  ein 
Fofderer  im  geschäftlichen  Leben. 

Fast  za  gleicher  Zeit,  als  die  "American  SngarRefinii^  Co." 
ibren  Direktor  verlor,  hatte  die  "National  Sogar  Ref.  Co."  den 
Tod  ihres  Obe  ringen  ieurs.  Herrn  Charles  H.  C,  Schmandt, 
MitgUed  des  T.  V.  Brooklyn,  zu  beklagen.  Als  junger  Mann 
von  19  Jahren  ist  Schmandt  im  Jahre  1857  von  seiner  Heimatstadt 
Dam^tadt  (  Hessen)  weggegangen,  um  in  Amerika  sein  Glück  zu 
probieren.  Mit  eisernem  Fleisse  arbeitete  er  sich  empor,  seine 
natürliche  Begabung  und  ein  unausgesetztes Selbststudinm  ersetz- 
tm  ihm  den  Mangel  einer  technischen  Schule.  Mit  grossem 
Erfolge  widmete  er  sich  die  letzten  35  Jahre  seines  Lebens  dem 
Bane  von  Maschinen  und  Maschinenanlagen  für  die  Znckerindu- 
strie.  Sein  fachmännisches  Urteil  wurde  hochgeschätzt,  da  es 
stets  zuverlässig  war.  Die  junge,  damals  erst  im  Werden  begrif- 
fene amerikanische  Zuckerindustrie  konnte  solche  Männer 
brauchen.  Aber  nicht  allein  in  fachmännischen  Kreisen  war 
Schmandt  bekannt  und  geehrt,  auch  verschiedene  technische  und 
gesellige  Vereine  nannten  ihn  mit  Stolz  den  ihrigen  und  werden 
ihm  ein  dauerndes  Andenken  bewahren. 

+  Leo  C.  Moi^natem,  Inhaber  einer  Drogue-  und  Chemi- 
knlieiilmudhitig,  friiher  Mitglied  desT.  V.  von  Brooklyn,  34. Jahre 
nlt,  i-it  plützlich  gestorben.  Ein  Herzschlag  hat  dem  hoffiinngs- 
ri'iclicn   uinl   si'liiffi.n «freudigen    Leben    ein    frühzeitiges  Ende 
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Die  Platten  und  Vernietungen  stählerner, 
qrlindrischer  Flüssigkeits-Behälter. 

Vortrag  von  Fritz  H.  Wagner,  gehalten  im  Technischen  Vereine  von 

Baltimore,  am  i8.  Oktober  1900. 


Cylindrische  Stahlbehälter  zur  Aufbewahrung  von  Flüssig- 
keiten wie  Wasser,  Oel  u.  s.  w.  haben  in  den  letzten  Jahren  solch 
grosse  Dimensionen  erhalten,  dass  eine  Besprechung  dieses 
Gegenstandes  für  jeden  Techniker  von  Interesse  sein  dürfte. 
Besonders  sind  es  die  Wasserbehälter  der  Gasometer,  welche  in 
sehr  grossen  Verhältnissen  ausgeführt  werden.  Ein  solcher  Be- 
hälter wurde  im  Jahre  1898  von  der  Baltimorer  Firma  Bartlett, 
Hayward  &  Co.  gebaut,  er  hat  einen  Durchmesser  von  198  Fuss 
3  Zoll,  eine  Tiefe  von  46  Fuss  4  Zoll  und  seine  untersten  cirku- 
laren  Mantelplatten  haben  eine  Dicke  von  i*'/«  2U>11.  DiescT 
Behälter  fasst  10,650.000  Gallonen  Wasser. 

Die  Stärke  der  circularen  Platten  eines  cylindrischen  Flüssig- 
keitsbehälters ist  der  Plattendicke  direkt  und  dem  Behälter- 
durchmesser umgekehrt  proportional.  Dieser  Grundsatz  ermög- 
licht uns,  eine  Gleichung  zu  bilden,  welche  die  nötige  Metalldicke 
für  die  cylindrischen  Platten  von  irgend  einem  Durchmesser 
ergiebt. 

Zunächst  wollen  wir  die  Kräfte  Wirkungen  bestimmen,  die 
von  dem  Druck  der  Flüs3igkeit  auf  die  cylindrische  Gefasswand 
ausgeübt  werden. 

In  Figur  i  finden  wir  den  halben  Plan  eines  Behälters,  defAfsn 
Achse  AA  ist.  An  irgend  einem  HorizontalHrhnitt  durch  den 
vertikal  stehenden  Behalter  wirkt  der  Flüssigkeitsdruck  gleich- 
mässifi^  anfalle  Punkte  der  inneren  Fläche  und  mag  daher  durch 
die  Ffeile  F.  P.  P.  P2.  u.  s,  w.  dargestellt  werden,  die  in  radialer 
Richtung  zum  Cylindermantel  liegen. 

Wetm  wir  die  Metalldicke  des  Mantels  gleichmäßig  stark  im 
ganzen  Umfuig  nehmen,  ohne  Rücksicht  auf  die  geschwäcbttn 
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Stellen  an  der  Vernietung,  so  würde  der  Mantel  an  der  Linie  AA 
unter  derVoraussetzong  entzweigehen,  dass  der  Hantel  durch  die 
Drücke  P,  Pi,  Pj,  Pa  n.  s.  w.  zum  Bruch  kommen  solle.  Teilen  wir 
nun  den  halben  Mantel  durch  die  Linien  a,  b,  c,  d,  e,  f  und  g 
in  acht  gleiche  Teile  radial  vom  Mittelpunkte,  so  können  wir 
den  Druck  bestimmen,  der  den  Mantel  in  der  Richtung  von  P  zer- 
reiseen  würde,  indem  wir  von  den  Schnittpunkten  der  radialen 
Linien  a,  b,  c,  u.  s.  w.  und  dem  Mantel,  Senkrechte  auf  die 
Achse  AA  fällen.  Für  den  ersten  Teil  würde  dann  A«  die  wirk- 
same Bruchebene  für  den  radial  gerichteten  Druck  F«  sein,  für 


den  zweiten  Teil  würde  oq  die  wirksame 
Bmdiebene,  dem  Druck  Ps  entsprechend, 
für  den  dritten  Teil  qr  u,  s.  w.  sein.  Das- 
selbe würde  der  Fall  sein,  wenn  die  Teilung 
der  Mantelfläche  bis  ins  Unendliche  fortge- 
setzt würde.  Die  Richtung  des  Druckes  ist 
immer  radial  und  die  wirksame  Bruchfläche 
wird  niemals  grosser  als  der  Behälterdurch- 
messer sein. 

Durch  diese  Betrachtung  haben  wir  nun 
die  Bedingungen  für  die  Gleichung  kennen 
gelernt,  aus  welcher  wir  die  Plattendicken 
der  \'erschiedenen  Mantelringe  eines  cylin- 
tlrischen  Flu ssigkeitsbeh alters  bestimmen 
kannen, 

Uezeichnen  wir  mit 

P  CtKw   Druck,    der  erforderlich    ist,    u: 
mnntcl  zu  zerreissen,  mit 

I>  ilio  Tiefe  der  einzelnen  Mantelringe  voi 
des  Hehiiltcrs,  (siehe  Figur  st  mit 

w  diis  tlewieht  einer  Wassersäule   von 
und  \i  /oll  Hohe :^ 0.434  Pfund,  und 

H  ih-n  Riidius  dos  lieliällers  in  Zollen, 
(llriohmig 


P: 


■■  DwR, 


m    einen    Behälter- 

1  dem  Wasserspiegel 

I  Quadratzollfläche 

mit 

so  ergiebt  dch  die 

(■) 


liidrui  die  l'liitten  «u  Widen  Seiten  der  Achse  AA,  Figor  i, 
II  |li  toll  >lf^  MiititeLs  entgegen:)  rlK'iten,  so  wird  in  der  Gleich- 
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nag  (i)  anstatt  des  Dnrchmessers  der  halbe  Durchmesser  oder  der 
Radins  gesetzt. 

Bezeichnen  wir  nun  femer  mit  S  die  äusserste  Zugbeanspruch- 
ung für  Stahl,  welcher  zu  60,000  Pfund  pro  Quadratzc^  ange- 
nommen wird,  und  mit  f  den  Sicherheit^ktor,  der  zu  4.  4^2 
und  5  angenommen  wird,  und  mit  t  die  benötigte  Metalldicke, 
so  ergiebt  sich  die  folgende  Gleichung: 


t^=p  (2) 


f 


oder 


*—  S     ~    S 


Pf  {3) 


Die  Gleichung  (3»  ergiebt  uns  nun  die  nötige  Plattendicke 
ohne  Rücksicht  auf  die  Vernietung:  es  ist  daher  erforderlich, 
einen  gewissen  Prozentsatz  der  berechneten  Plattendicke  zuzu- 
geben, um  für  den  Verlust  der  durch  die  Nietlöcher  in  den  Platten 
entstanden  ist,  Ersatz  zu  leisten. 

Das  Festigkeitsverhältnis  der  gelochten  Platte  zur  unge- 
lochten ist: 

a-d.  (4) 

^P  a 

In  dieser  Gleichung  bedeutet  a  die  Teilung  der  äussersten  Niet- 
reihe in  der  Verbindung  in  Zollen,   und  d  den  Nietdurchmesser 

in  Zollen. 

Indem  wir  nun  das  Festigkeitsverhältnis  der  soliden  zur 
gelochten  Platte  kennen  gelernt  haben,  so  lässt  sich  auch  der 
Zuschlagsprozent^atz  Z  leicht  bestimmtn.  und  zwar  aus  der 
Gleichung: 

100  —  Z  ^  <  ^) 

Zo    =      —     -7 

t  -r  <Z    X  t«  ergiebt  nun  die  L'twiinschte  Plattendicke. 

Es  soll  z.  B.  die  Dicke  des  untersten  Ringes  eines  Stahl- 
behälters von  150  Fuss  Durchmesser  und  y^  Fuss  Tiefe  bestimmt 
werden,  siehe  Figur  2. 

Der  Ztrrreissungsdruck  ist: 

P  =  DwR  =  .^^o  /  '-  4o4  y  '75  X  12»  =  1503s  Pfund, 
und   die   theoretische    Dicke   der  ungelocbten  Platte  mit  einem 
Sicherheitsfaktor  von  4  i-t: 

Pf        is-j-;^  /  4 

••         S  oc->.«j 

Rechnen  wir  eine  doppelte  Laschen  Vernietung  fiir  die-e 
Platte,  eine  mit  zwei  Reihen  Nieten  in  einfacher  Abscheerung 
und  vier  Reihen  Nieten  in  doppelter  Abscheerung  an  jeder  Seite 
der   Verbindung,    welche  einen    Durchir.e^ser    von    i'^".   einen 
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IvOcbdnrcfameaMT  veB  iVw'  tnd  eine  Tethmg  von  14S*  <n  d«- 
Stissersten  NJctrrilic  babea;  escrgiebt  $ich: 

I^  (cwnnscbtc  Plsttendi^e  mit  dem  Zoscbtag  Z,,  würde 
sHll: 

t— 10025  + (_ — ^^     ^;  X  1,0025  -  '.1037"=  ■'<«  ■ 

tAt  In  eitler  Vernietung  auftretende  Klärte  haben  eine  reis- 
MUd«.  qitetscbende  und  achcerende  Wirkung;  diese  Kräfte  streben 
die  nieten  nenkrecht  zur  Adise  abzuscheeren  und  zu  gleicber 
Zelt  die  Platte  r.u  zerreiasen,  sowie  das  Metall  zwischen  Nietloch 
Utid  Plattenkante  zu  /«rquctschen.  Wenn  eine  Nietverbindung 
dlirdl  du«  zerreiswnde  Kraft  bricht,  so  kann  man  daraus  ersehen, 
diu  entweder  das  Fwtigkeitsverhältnis  der  Nieten  dasjenige  der 
rhtten  Überschritt  oder  dass  das  Metall  der  let/.leren  mtnderwer- 
t^  Im  Vergleich  zu  dem  der  Nieten  war,  oder  auch,  dass  die 
Nietenteilung  7.11  dicht  war. 

Bit»  Abscheerung  der  Nieten  ohne  die  Platte  zu  brechen, 
würde  eine  mangelhane  Festigkeit  der  Nieten  anzeigen,  hervor- 
gerulctl  durch  fehlerhaftes  Material,  ;;n  kleinem  Durchmesser 
oder  einer  r.w  grossen  Nietteilung,  Alle  diese  Betrachtungen 
beweisen,  dass  die  richtige  Anordnung  einer  Nietverbindung  von 
ItroHcr  Bedeutung  Ist. 

fiiutgc  Automaten  empfehlen  die  Nietenquerschnitte  grösser 
als  die  Plattenquerschnilte  zu  machen,  aber  wir  betrachten  es  für 
mtKini.  das  tesligkcits^-erhältnis  in  Platten  und  Nieten  mög- 
lichst gleich  zu  halten.  I-'ür  dünne  Platten  werden  in  der  Regel 
gfwiihnlich  reljcrlappungsveniielungen  genügen,  nm  die  nötige 
Festigkeit  zu  erzielen;  l>ei  schwereren,  dickeren  Platten  empäeblt 
es  sich,  aus  S|virs,imkcitdriicksichten  andere  Arten  von  Vemie- 
t«t^!?cn  an ii.u wanden. 

.Xutoritätcn,  wr^lchc  eine  griisscre  Festigkeit  der  Platten 
b^riiostijjcn,  gehen  \-on  dem  Standpunkte  aus.  dass  die  Platten 
im  Laufte  der  Zeit  dünner  würden,  aber  nicht  so  die  Nieten;  dass 
der  Platienqiierschnitt  ausservlem  noch  durch  das  Lochen  ge- 
schwjk-ht  wild,  \mA  dieselben  einen  grösseren  Zuschlag  benöti- 
gen, um  dieselbe  Festigkeit  wie  die  der  Nieten  in  eriaagcn  aod 
schliesslich,  das^  die  XK-tcn  von  be«ierem  Material  gemacht 
seien  »-ie  die  Platten, 

l~)ie  an«lcre  Seite  konstatiert  7u  Ounsten  cdoer  gTÖsseres 
Niettestigfccil.  dass  die  .\hsoheerunss-^?stii;keit  nur  'A  der  Zug- 
lestiskeii  sei  und  dass  ht^i  iik  iohem  Platten-  und  Xictqoersctaiitt 
de;  ic:/tere  der  schwächere  sei,  und  dass  ein  besländigrr  Tcrn- 
jv^nitn runterschied  AitsdehnuTipen  und  Zusammenziehinigeailier- 
vorrutt-,  wx'lchc  allmählich  absoheerend  auf  die  Nieten  wnhe. 

\\a>  dte  WirLHiiR  von  .\nsdehriiiij:  nnA  Zns&miDeiizietaiiiig 
IvlriftV  .-«i  niiiK  es  sein,  dass  die  Nieu-n.  »-eiche  den  Boden  des 
OcIit*««-v  mit  dem  Winkel  des  nnlcren  NLintelringesTertHiiäeii,  in- 
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folge  des  Tetnperatamaterschiedes  ungünstig  beansprucht  wer- 
den. Es  möchte  sich  daher  empfehlen,  einen  derartigen  Fall  in 
Betracht  zu  ziehen. 

Der  Gefassmantel  ist  einer  linearen  Ausdehnung  unterworfen, 
während  der  Boden  an  eine  Flächenausdehnung  gebunden  ist, 
und  da  der  Mantel  den  direkten  Sonnenstrahlen  ausgesetzt  ist, 
so  mag  die  Temperatur  von  32*^  F.,  in  kaltem  Wetter  bis  zu 
100**  F.,  in  warmem  Wetter  variieren,  während  der  Boden  nie- 
mals die  Temperatur  des  Wassers  im  Behälter  überschreiten 
wird,  nehmen  wir  da  ein  Maximum  von  70®  F.  an. 

Die  lineare  Ausdehnung  des  Stahlmantels  ergiebt  sich  aus: 

2  R  ?r  (Ti  —  T2)  0,00000599, 
worin  bedeutet: 

R  =  Mantelradius  in  Fuss, 

^  =  3  14159. 

Ti  —  Maximal  Temperatur  in  Fahrenheit  Graden, 

Ta  =  Minimal 
Die  Plächenausdehnung  des  Bodens  ist: 

R'  T  (Ti  —  Ti)  o,coooi  198. 

In  einem  Behälter  von  150' — o"  Durchmesser  und  einem 
einem  Temperaturunterschied  von  68°  F.  ist  die  Ausdehnung: 

150  X  3,14159  X  68  X  0,00000599  =*  o,  1922  Fuss,  oder  2,3064 
Zoll,  oder  der  Durchmesser  ist  gewacLsen  um: 

314159 

Der  unterste  Mantelring  sei  1^2"  dick  und  50"  hoch,  so 
beträgt  die  gesamte  Kraft,  welche  erforderlich  ist,  diese  Ausdeh- 
zu  bewirken: 

PI  =  eAE,  oder  P  =  ?'^— >  worin  bedeutet: 

1 

e  =  Längenausdehnung, 

A  =  Querschnitt  des  Maiitelringes  in  Quadratzoll, 
R  =  Elastizitätsmodul  für  Stahl  =  30.000,000, 
P  =  erforderliche  Kraft,  und 
1  ==  Länge  des  Materialringes  in  Zollen 
Es  würden  demnach  sein: 

_       2,3064(50  X  IS.)  '50.000,000  ^c     j 

P  =  —^ —  ,  \      — ^-^-^ =  QXSMO  Pfund. 

oder  pro  Quadratzoll : 

~         =  12  471  Pfund. 

50  X  1,5  ^' 

die  Flächenausdehnung  des  Gafässbodens  wird  dann  sein: 

.-r  X  75  X  38  X  0,00001198  =  1767,5  X  38  X  0,00001198  =  0,806 

Quadratfuss, 
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oder  der  Dorchmeaser  des  Bodeoflanges  ist  gewacbsen  za; 

\'      ^         \ 
die  Ansdebmmg  des  Bodenflanges  beträgt: 

0,003  X  12  ^  0,036  Zoll. 
Die  Kraft,  welche  diese  Ausdebnang  bewirkte,  ist: 

0,036(50  X   i..^)  yoooooo  _  ^^. 

471.24  X  12 
oder  pro  Qaadratzoll: 

I43_24_  _  ,Q,  Pfund. 
50X15 
Die  Beanspruchuag  der  Nieten,  welche  durch  diese  Ausdeb- 
nang iIm  Iio(ienflaii,;e3  bervorgcrufen  wird,  ist  gleich  der  Diffe- 
renv:  der  beiden  IJ-anspruchini::».!!,  oder  12471  —  191  ^  12280 
Pfuad.  Alle  Sietun  im  Bodeoil  iül;^  arbeiten  diesen  Beaiispruch- 
uageti  entgegen,  und  da  diesi_  Nieten  nicht  weniger  als  i,'-*"  im 
iJurrlimcisiT  -inr!,   ^o  ist  die  15-aiispruchung  für  den  einzelnen 

'  I  ■■  rii  i'A  .!  ■-.  iiodenflanges  dehnen  sich  die  verschiedenen 
Mantelringe  gleichmässig  aus,  da  sie  praktisch  denselben  Durch- 
messer haben  und  nur  einer  LJingeiiausdehnung  unterworfen 
sind.  Die  Folge  davon  ist  ein  etwas  grosserer  Mantcldnrchmesser, 
aber  die  Vernietung  ist  kaum  dadurch  beansprucht. 

Nach  gehöriger  Betrachtung  der  obengenannten  Thatsacben, 
bin  ich  zu  der  Ueberzeugung  gekommen,  dass  ein  möglichst 
gleiches  Festigkeitsverhältnis  im  Platten-  und  Ntetquerschnitt 
die  besten  Verbindungen  macht. 

Nun  kommen  wir  zur  Konstruktion  der  Nietverbindung 
selbst.  Nachdem  die  theoreti.sche  Dicke  der  ungelochten  Platte 
bestimmt  ist.  ist  es  nötig,  den  passenden  Nietdurchmesser  für  die 
Platte  zu  wählen,  der  aus  der  folgenden  Formel  bestimmt  wer- 
den kann: 

d-       2  t  -  0,17" 

\  (6) 

Das  Resultat  dieser  Formel  wird  nicht  immer  einen  Niet- 
durchmesser ergeben,  wie  dieselben  im  Handel  vorkommen,  und 
ist  es  daher  nötig,  verschiedene  Plattendicken  für  einen  Durch- 
messer anzunehmen,  oder  einen  Nietdurchmesser  auszuwählen. 
der  für  verschiedene  Platten  gut  ist. 

Als  ein  Beispiel  für  die  .\uswahl  eines  geeigneten  Nietdurch- 
messers möchte  ich  auf  die  Tabellen  hinweisen,  welche  von  mir 
ausgearbeitet  wurden  und  von  welchem  Figur  3  eine  Probeseite 
darstellt. 

Dies*  Tabellen  sind  für  alle  Verbindungen,  von  der  einfachen 
Ueljtrlappung  bis  zur  doppelten  Laschenvemietung,  wie  de  die 
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Probe  -  Tabellen  zeigen,  ansgerechnet  tmd  sind  fnr  alle  gebranch- 
liehen  Plattendicken,  von  ^^  bis  2*  nnd  in  ^\zt  Zollen  wachsend, 
sowie  für  einen  Sicherheitsfaktor  von  4,  4>4  nnd  5.  Die  ersten 
drei  Reihen  ergeben  die  Maximal-Zngbaft  oder  die  Zerreisskraft 
für  das  Metall,  welche  dtirch  die  Formel  (i)  gegeben  wird.  Die 
verlangte  theoretische  Dicke,  der  Zuschlag  fnr  Verlnst  durch 
Lochen,  die  praktische  Dicke,  das  Pestigkeitsverhältnis  für 
Platten  und  Nietquerschnitt,  der  Nietdurchmesser,  die  Faser- 
beanspruchung der  Platte,  die  Abscheerung^beanspruchung  in 
den  Nieten  und  Abmessungen  der  Verbindung  sind  alle  in  den 
Tabellen  gegeben. 

Nun  wollen  wir  weiter  gehen  und  die  Gleichungen  aufstellen, 
die  zur  Berechnung  einer  Nietverbindung  erforderlich  sind. 

Zunächst  die: 

UeberlapputtgB'  oder  elatache  Laschenverbladuog, 

Für  die  Nietteilung  haben  wir  die  englische  Board  of  Trade 
Regel,  welche  in  der  Praxis  annähernd  allen  anderen  gleich- 
kommt: 

_  28d»  X  0.7854  X  N  X  C  X  f  (-) 

~    "  5  X  28  X  t 

worin  bedeutet,  N  die  Gesammtzahl  der  Nieten  in  einem  Teil- 
streifen, 
C  ist  die  konstante  i  für  Ueberlappungs-  und 
1.75  für  einfache  Laschenvemietung. 
Die  anderen  Faktoren  sind  dieselben  wie  die  in  den  vorher- 
gebenden Formeln  gegebenen.  Die  Entfernung  von  der  Nietmitte 
zur  Plattenkante  ist  durch  die  Formel  gegeben: 

o  =  3-><i  (8) 

2 

Während  die  Dicke  der  einfachen  Lasche  sich  ergiebt  aus: 

.,-'!■  (,, 

Ist  die  Vernietung  eine  sogenannte  Kettenvemietung,  so 
ergiebt  sich  die  Entfernung  zwischen  den  Nieten  aus: 

während  wenn  Zick-zack-\'emietung  ausgewählt  wird: 


\  lo        "      '  (11) 


ist,  und  die  Diagonalentfernung: 


6a  +  4d  ^^^ 

10 
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Die  Dicte  der  Lachen  ergiefat  sich  aus; 

..-f  (.3) 

Zwei  bis  drei  einschnittige  Nieten  nimmt  man  gewöhnlich  in 
einem  Teilstreifen  an.  woraus  sieb  dann  die  Anzahl  der  zwei- 
schnittigen  Nieten  in  diesem  Teilstreifen  berechnen  lässt  aus: 

Zr.a.t.6oooo  —  n.38ooo.d.'o,7854  , 

"  703ood'.  0,7854  *^*^ 

worin  n  die  Anzahl  der  einschtiittigen  Nieten  bedeutet.  Die 
äosserste  Zugbeanspruchung  der  St^lplatte  ist  wieder  zu  60000 
Pfund  pro  Quadratzoll  angenommen,  während  die  äusserste 
Sclieerbeanspruchung  für  einschnittige  Nieten  38000  Pfund  pro 
Quadratzoll  und  fiir  zwei  schnittige  Nieten  70300  Pfund  pro 
Quadiatzoll  angenommen  wurde. 

Wenn  nun  das  Festigkeitsverhältnis  der  Platte  bestimmt  ist, 
so  lässt  sich  die  Nietteilung  der  einschnittigen  Nieten  berechnen 
ans  der  Formel: 

X  100  (15) 


"        loo-Z, 

vona  di  der  Durchmesser  des  Nietloches  ist. 

Um  die  Abscbeeningsbeanspruchung  pro  Quadratzoll  der 
einschnittigen  Nieten  zu  berechnen,  haben  wir: 

P  _    38oooXaX  P  ,  ^^ 

'•  ~  -iYS.  X  38000  +  ^d.s.   X  70300  t'^' 

Ä.S  ^=  Gesammtquerschnitt  aller  einschnittigen  Nieten. 
■  .rd.s.  —  ,.  ,.     zweiscbnittigen   ., 

Die  Abscbeeningsbeanspruchung  der  zwei  schnittigen  Nieten 
ist  dann: 

F;  ==  F,  X  1.85;  (17) 

weischnittigen  Nieten, 


Kehren  wir  zu  nnserem  zuvor  angegebenem  Beispiel  zurück, 
so  ergiebt  sieb  fiir  die  i^"  Duichraesser-Nieten: 


X  100  ^  14.4  oder  14!^"; 
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dies  ergiebt  uns.  wenn  wir  zwei  einschnittige  Nieten  im  Teil- 
streifen von  hJ^"  annehmen,  die  Anzahl  der  zweischnittigen 
Nieten  zu: 


m  =  9^4'  H«5-  ^V32-  60000  —  (2.38000.  1.25.  0,7854  ^  ^^ 

a 
70300.    1,25.   0,7854 

Die  Abscheerungsbeanspruchung  der  einschnittigen  Nieten 
ist  dann: 

38000.14,5.15038  __  ^^^^^ 

2.1227.38000  -}~  9.1,227.70300  '^ 

Pfund  pro  Quadratzoll, 

und  für  die  zweischneidigen  Nieten: 

9500  X  1,85  =  17575  Pfund  pro  Quadratzoll. 

Die  Faserbeanspruchung  der  Platte  ist  alsdann: 

iVlTx^^  =  '5125  Pfund  pro  Quadratzoll. 

Eine  Untersuchung  der  Probeseite  der  Vernietungstabellen 
wird  dasselbe  Resultat  für  eine  1V32"  Platte  und  für  einen  Sicher- 
heitsfaktor von  4,  wie  das  hier  oben  vorgeführte  ergeben. 
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Vtrbana^hr  1900/1901. 


7.  Voiofts-VorsUnds-Sitzung:  am  26.  Februar  1901. 

Anwesend:  C.  von  Eglofistein,  E.  I,.  Heusner,  B.  Viola, 
J.  von  Eglofistein,  L.  H.  Friedburg, 

Das  Protokoll  der  Sitzung  vom  28.  Januar  d.  J.  wird  aage- 
nominen  wie  verlesen. 

Eingelaufene  Korrespondemen: 
Herr  A.  Schumann.  T.  V.  Baltimore;  Herr  Paul  Goepel. 
Beschlossen:  i)  Da  nach  der  Ansicht  des  Vororts- Vorstan- 
des keine  geeigneten  Preisfragen  gestellt  worden  sind,  so  wird 
von  dem  diesjährigen  "Preis-Ausschreiben"  Abstand  genommen. 
2)  Der  15.  März  d.  J.  wird  für  die  Reise  des  Komitees  nach 
BufTalo,  zur  Erledigung  der  Vorarbeiten  für  den  Technikertag 
festgesetzt 

Bericht  des  Schatzmeisters: 
Kassenbestand  am  i.  Januar  1901 $186.11 

Einnahmen: 

T.  V.  Chicago  $15.00 

Baltimore   17,00 

New  York  5500 

Brooklyn   '4- 50 

Febr.  4.         ,.      Pitlsburg 63,00 

Washington 1 8  00 

Eimer  &  Ameiid  (Annonce)  .  15.00  $197.50 

«383-61 
Ausgaben: 
Jan.    4.     Für   Technologist  No.  3  -  -  -  $90.07 

Febr.  7.     Verbands-Archiv.. 42.50 

,,  26.     Technologist  1^<3.  i, :.   116.90  $249,47 

$134.14 

L.  H.  Friedburg,  prot.  Sekr, 
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VereinS'ProtokoUe. 


Techniker-Verein  von  Bahimoret  Md« 

Wfiienschaftlfche  Venammlunsf  am  21.  Febroaf  l^t* 

Anwesend:  18  Mitjp^lieder  und  2  Gäste. 

Der  Präsident  eröffnet  die  Versammlung. 

Das  Protokoll  der  letzten  Versammlung  wird  verlesen  und 
genehmigt. 

An  Korrespondenzen  werden  verlesen: 

Brief  von  Herrn  Paul  Goepel,  vom  9.  Februar  und  Einla- 
dung des  T.  V.  New  York  zu  einem  Tanzkränzchen  am  23. 
Februar  d.  J. 

Herr  H.  C.  Garthe  wird  als  Mitglied  in  den  Verein  aufge- 
nommen. 

Hierauf  übernimmt  der  Vizepräsident,  Herr  Prof.  Otto 
Fuchs,  den  Vorsitz  und  erteilt  Herrn  Th.  Zwermann  das  Wort 
zu  dem  höchst  interessanten  Vortrag  über: 

**Dle  Fabrikation  des  echten  oder  Feldapatponeltanes.** 

In  fesselnder  und  anschaulicher  Weise  giebt  der  Vortragende 
eine  Uebersicht  über  die  Geschichte  und  die  Erfindung  des  Por- 
«ellanes;  verschiedene  Proben  der  zu  seiner  Herstellung  dienen- 
den Materialien,  sowie  einige  fertige  Kunstgegenstände  aus 
Porzellan  liegen  auf.  Zum  Schlüsse  zeigt  der  Redner  die  ver^ 
schiedenen  Handelsmarken  deutscher,  Österreichischer  und 
französischer  Porzellan fabrikate  vor,  die  im  18.  oder  19.  Jahr- 
hundert hergestellt  wurden. 

Reicher  Beifall  belohnt  den  Vortragenden  für  seine  interes- 
santen Ausführungen  und  wird  ihm  der  Dank  des  Vereins  votiert. 
Herr  Zwermann  erklärt,  dass  er  über  die  eigentliche  Fabrikation 
des  Porzellanes  im  April  weiteres  vortragen  werde. 

Eine  gemütliche  Kneiptafel  hielt  sodann  die  Mitglieder  bis 
zur  12  Stunde  fest. 

Geschäftliche  Versammlung  am  7.  März  i90t* 

Anwesend:    9  Mitglieder. 

In  Abwesenheit  des  Präsidenten  und  Vizepräsidenten  führte 
Herr  A.  Loeser,  von  der  \^ersammlung  erwählt,  den  Vorsitz. 

Das  Protokoll  der  letzten  wissenschaftlichen  Versammlung 
wird  verlesen  und  angenommen. 

An  Korrespondenzen  werden  verlesen: 

Brief  von  Herrn  Paul  Goepel  vom  27.  Februar,  vom  Vororte 
Brooklyn  vom  28.  Februar  und  vom  T.  V.  New  York,  Einladung 
zum  Vortrage  des  Herrn  M.  von  Recklinghausen. 

Das  Komite  für  die  am  23.  Februar  stattgefundenen  Familien- 
abeud  legt  die  Abrechnung  vor,  welche  ein  Defizit  von  $12.30 
crgiebt.  Ks  wird  beschlossen,  dieses  Defizit  aus  der  Vereittdcasse 
/A\  decken.  Hubert  Krekel,  prot.  Sekretär. 
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Technischer  Verein  von  Brooklyn^  N*  Y* 


Wfssenachafdiclie  Versammlunsf  am  15.  Jantsar  I90i. 

(Im  Sing-Saal  der  Arion-Halle.) 

Nahe  an  dreihundert  Zuhörer  und  Zuhörerinnen  hatten  sich 

zu  dem,  auf  der  Tagesordnung  stehenden  Vortrage  des  Herrn 

O.  F.  Nichols,  C.  E-,  Principal  Assist.  Eng.,  New  East-River 

Bridge,  über: 

••D/e  neue  Bast'River  Bracke^*' 

eingefunden.  Der  Präsident,  Herr  C.  von  Eglofi&tein,  führte  den 
Redner  bei  den  Anwesenden  ein.  Der  Vortragende  bediente  sich 
der  englischen  Sprache.  Ausser  den  Mitgliedern  des  Vereins 
hatten  sich  auch  viele  Laien  eingefunden,  und  ihnen  sowohl  wie 
den  Fachkundigen  wurden  wissenswerte  und  interessante  Einzel- 
heiten aus  der  Brückenbaukunst  mitgeteilt.  Mittelst  Illustratio- 
nen erläuterte  der  Referent  seinen  Vortrag.  Herr  Nichols  ist 
zwar  kein  fliessender  Redner,  aber  seine  Ausführungen  waren  so 
erschöpfend,  und  in  so  leicht  verständlicher  Sprache  gefasst,  dass 
das  Auditorium  ihm  gerne  zuhörte  und  nicht  ermüdete,  da  alles, 
was  er  sagte,  auch  des  Anhörens  wert  war.  Er  schilderte  alle 
Phasen  des  Baues,  beginnend  mit  den  Bohrungen  und  dem  Ver- 
senken der  Caissons  bis  zur  Fertigstellung  der  Brücke.  In 
erschöpfender  Weise  erläuterte  er  die  modernen  Hilfsmittel, 
welche  in  den  letzten  Jahren  in  der  Brückenbautechnik  benutzt 
wurden.  Herr  Nichols  gab  auch  die  folgenden  interessanten 
Zahlen  an:  Der  Ausgrabungsraum  beträgt  125,000  ¥i.\xh\\iyards; 
es  werden  verbraucht  60,000  Kubikyards  Konkrete,  6,500.000 
Fuss  Bauholz:  180.000  Kubikyards  Mauerwerk,  und  45,000  Ton- 
nen Stahl:  alles  dieses  kostet  etwas  über  $8,000,000.  Dahinzu 
kommen  noch  82,500,000  für  die  Zugänge  und  S500  für  das  Hin- 
wegräumen von  Gebäuden  Nachdem  der  Vortrag  beendet, 
wurde  Herrn  Nichols  eine  Ovation  dargebracht. 

L    H.  Friedbürg,  prot.  Sekr. 


Technischer  Verein  von  Chicago^  III* 


Die  regelmässige  Versammlung  am  18.  Februar  d.  J.  musste 
wegen  zu  schwacher  Beteiligung,  veranlasst  durch  die  grosse 
Kälte  (20°  unter  Null),  ausgesetzt  werden. 

Regelmässige  Versammltmg  am  5.  März  \90\. 

Vorsitzender:   Herr  L.  Guenzel. 
Sekretär:   Herr  Theo.  Lewandowski. 
Anwesend  11  Mitglieder. 

Die.  Versammlung  wurde  durch  Herrn  L.  Guenzel  eröffnet. 
Wegen  Ausfalles  der  Sitzung  am  18.  Februar  lag  ein  Protokoll 


S7$  Tlu  Tedmoiogist. 

Txas  Vcrkson^  nidit  tot,  der  Vorsttzende  erteilte  defdialb  Herrn 
J^  Xenert  das  W<Ht  zur  Portsetztuig  seines  Vortrages  nben 


»» 


Vktxt  Xenert  Ulnstrierte  in  derselben  die  versdiiedenen  Konstruk- 
ti^oen  der  modernen  Expansionsmasdiine  dnrch  Zeidmnngen 
«nd  Skizzen  an  der  Tafid,  nnd  eiwiilit  sich  dnrch  seinen  gedi^e- 
neu  Vortrag  den  Dank  der  Versammlung.  Eine  hierauf  erfol- 
flcode  Diskussion  hielt  die  Mitglieder  bis  zur 


Detnmmcn,  worauf  die  Sitzung  vom  Vorsitzenden  vertagt  wurde 

D^r  Sekretär:  Theo.  Lbwakdowski. 


Tedmischer  Verein  von  New  Yodct  N*  Y* 


Rcgrhuätiigc  Venanmiltfii^  am  7*  Harz  I90f. 

Hcir  IL  von  Recklinghausen  hält  einen  Vortrag  üben 

**ModerBe  BetcucbtoßgMmrtem»" 

Am  Schlüsse  des  mit  grossem  Beifalle  angenommenen  Vor- 
fn^^  entwickelt  ach  eine  lebhafte  Diskussion.  HerrJ.  £.  Aue, 
Btawdent,  dankt  Herrn  v.  Recklinghausen  im  Namen  des  Ver- 
cmes  und  i^xicht  den  Wunsch  aus,  dass  dieser  Vortrag  in  den 
Vcfbondsautteilungen,  in  hoffentlich  nicht  allzufemer  Zeit,  er- 
idbeinen  möge. 

W.  C.  Wachholtz,  prot.  Sekr. 


Verein  von  Philadelphia^  Pa* 


Rc^ltnä.sage  Versanunlung  am  23*  Februar  1901* 

Anwesend  sind  30  Mitglieder  und  4  Gäste. 

Herr  A.  Schumann,  Vorsitzender. 

Das  Protokoll  der  Versammlung  vom  9.  Februar  wird  ver- 
lesen und  angenommen.  Der  T.  V.  von  Pittsburg  zeig^  an,  dass 
Herr  W.  Trinks  in  den  dortigen  \'erein  überzutreten  wünscht. 
Herr  H.  Dentler,  Ing.,  ist  als  Mitglied  in  den  Verein  aufgenom- 
men worden.  Die  Vereine  Baltimore  und  New  York  haben  Ein- 
ladung zu  einer  Abendunterhaltung,  bezw.  Tanzkränzchen, 
gesandt.     Hierauf  erhält    Herr  G.  Stierlin  das  Wort  zu  einem 

X'ortrag  über  die: 

*  *Jungfrau'Baba.  ** 


Redner  illustrierte  seinen  Vortrag  durch  eine  Anzahl  Lichtbilder, 
sowie  durch  ausgestellte  Zeichnungen  und  Ansichten.  Am 
Schlüsse  des  \'ortrages  wurde  Herrn  Stierlin  lebhafter  Bei£sdl  von 
den  Zuhiireru  gesendet,  auch  wurde  ihm  diurch  den  Vorsitzenden 
Namens  des  Vereuies  Dank  ausgedrückt. 
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Regelmässige  Venammlting;  am  9*  März  I90I* 

Anwesend  sind  14  Mitglieder  und  2  Gäste. 

Vorsitzender:   Herr  A.  Schumann. 

Die  Versammlung  wird  eröffnet  und  das  Protokoll  der  Sitz- 
ung vom  23.  Februar  verlesen  und  angenommen. 

Die  vorliegenden  Korrespondenzen  werden  verlesen,  worauf 
die  Ersatzwahl  des  stellvertretenden  Sekretärs  erfolgt.  Es  wer- 
den die  Herren  F.  Kunberger  und  E.  Schlichting  als  Kandidaten 
aufgestellt;  Herr  E.  Schlichting  wird  gewählt. 

Da  weiter  nichts  besonderes  mehr  vorliegt,  wird  auf  Antrag 
die  Versammlung  vertagt. 

J.  Sachs,  Sekretär. 


Technischer  Verein  von  Pittsburg,  Pa* 

Regelmäsf^  Venammltinsf  am  22*  Februar  I90I* 

Anwesend  27  Mitglieder. 

Präsident:    Herr  H.  Laub.    Sekretär:  Herr  H.  W.  Bemard. 

Das  Protokoll  der  Versammlung  vom  11.  Januar  wird  ver- 
lesen und  angenommen. 

Korrespondenzen:  Einladungen  der  Vereine  von  New  York 
und  Philadelphia,  sowie  ein  Schreiben  des  korrespondirenden 
Sekretärs  des  T.  V.  New  York,  K.  Kaelble.  eine  Anfrage  von 
Seiten  eines  auswärtigen  Mitgliedes  des  genannten  Vereines 
betreflFend. 

Das  Aufnahmegesuch  des  Herrn  W.  Scheppig,  E.  E.  West- 
inghouse  Machine  Co..  East  Pittsburg,  vorgeschlaj2:en  von  den 
Herrn  P.  von  Aueberg  und  S.  G.  Brigel,  wird  dem  Vorstand  zur 
Begutachtung  überwiesen. 

In  einer  kurzen  Ansprache  macht  der  Vorsitzende,  Herr 
H.  Laub,  die  Anwesenden  mit  dem  bevorstehenden  Umzüge  des 
Vereins  **Frohsinn"  und  dem  dadurch  bedingten  Domizilwechsel 
des  T.  V.  Pittsburg  bekannt  und  ersucht  die  Versammlung,  ihre 
Meinung  in  dieser  Angelegenheit  kundzugeben  und  Vorschläge 
zu  unterbreiten. 

Dr.  K.  F.  Stahl  teilt  mit.  dass  der  Verein  ** Frohsinn"  die 
Verwaltung  der  Klubräumlichkeiten  des  ''Deutschen  Unterstütz- 
ungs-Bandes". 422  Sixth  Ave.,  Pittsburg,  übernommen  habe; 
der  Verein  ^'Frohsinn''  sei  bereit,  die  Mitglieder  des  T.  V.  Pitts- 
burg in  corpore  aufzunehmen,  und  wäre  eventuell  geneigt,  die 
laufenden  Aasgaben  des  T.  V.  Pittsburg.  bezw.  Porto,  Schreib- 
gebühren etc.  aus  den  zu  entrichtenden  Beiträgen.  $6  00  pro  Mit- 
glied, zu  bestreiten. 

EHe  Debatte  welche  diesen  Ausfuhrungen  folgte  und  an 
welcher  sich  besonders  die  Herren  Ph.  A.  Lange.  H.  W. 
Bemard,  O.  H.  Rosenbaum.  Dr.  K.  F.  Stahl,  F.  A.  Glafey,  A. 
Schotte,  P.  von  Aueberg  und  H.  von  Wagner  beteiligten,  bewies 
im  Allgemeinen,  dasd  eine  Koasolidation  in  der  erwähnten  Weise 


DA©  The  Technologist, 

dcsni  Wunsche  der  Versaminluiig  nicht  entsprach  nnd  es  wnrde 
jLBnf  Vorschlag  des  Herrn  H.  von  Wagner  b^hlossen,  den  Vor- 
jSBand  zn  ermächtigen,  ein  passendes  Vereinslokal  zu  wählen, 
jolocfa  «renn  möglich,  einem  Versammlungslokal  in  den  Klub- 
o— ifffi  des   "Deutschen    Unterstützungs  -  Bundes"    de»    Vor- 


Dr.  K.  F.  Stahl  verliest  sodaim  die  Liste  der  in  Aussicht 
gwtrihen  Vorträge,  denen  sich  ausserdem  eine  Be^chtigung  der 
'"'Daquesne  Brauerei"  anreihen  wird. 

Duanf  Schluss  der  Sitzung. 

Rcfidmäsige  Versanunlung  am  &  Harz  f90l* 

Die  Sitzung  £ind  in  dem  neuen  Versammlungslokal  des 
Xenons^  \i^  Sixth  Ave.,  Pittsburg,  statt  und  waren  20  Mitglieder 
■ad  2  Gaste  anwesend. 

la  Abwesenheit  des  Präsidenten,  Herrn  H.  Laub,  übernimmt 
der  Xlzspiäsident,  Herr  Dr.  K.  F.  Stahl,  den  Vorsitz;  Sekretär 
Hör  H.  W.  Bemard. 

Xa:di  Begrnssnng  der  Gäste  wird  das  Protokoll  der  V^er- 
vom   22.  Februar  verlesen  und  angenommen. 

Ejonespoodenzen:  Ein  Schreiben  des  Herrn  H.  Laub,  in 
nn^eteilt  wird,  dass  er  dringender  Gesdiäfie  halber 
sei,  an  der  Versammlung  t^zunehmen,  gld<dizeitig 
Ifieigjea  <iie«m  Schreiben  die  Aufnahmegesuche  der  Herren  R. 
WujleJiowskv,  M.  E..  und  O.  Mau,  M:  B.,  vorgfcsdilag^en  v<m- 
dea  Herren  H  Laub  und  C  Mercader,  bd  und  werdoi  dieselben 
*äem  Vorstand  überwiesen . 

Auf  Empfehiung  des  Vorstandes  erfolgt  sodann  die  Aufnahme 
.des  Hsema  W,  Scheppig,  E.  E.,  Westinghoase  Machine  Co.,  East 
Pitt<Ü3Tirg,  Pa, 

Kofmitee- Berichte:  Herr  O-  H,  Rosenbaum  teilt  mit,  dass 
der  Vorstaa»d  mit  dem  Vorstande  des  Deutschen  Uoterstützungs- 
!Birodes  emen  Kontrakt  abgeschlossen  habe,  demzufolge  dem 
Yerehie  esna  Versammlungszim^ner  für  die  Monate  April,  Mai 
tnid  Jcrai  für  die  regelmässigen  Sitzungen  am  2^  und  4.  Freitag 
lies  Monats  zur  Verfügung  gestellt  wird, 

Dr.  K.  F.  Stahl  teilt  mit.  dass  der  Vorstand  des  V^ereins 
•'Prohsrnn"  beschlossen  habe,  Mit^iedear  des  T,  V^  Pittsburg  bis 
zmn  15.  März  ohne  Eintrittsgebühren  aufzunehmeu,  ein  Vor- 
schlug, dieses  den  Mitgliedem  des  Vereines  bescMidere  b^Lannt 
zn  TTiÄcbeia,  wird  abgelehnt. 

Herr  P,  von  Aneberg,  V<^T^tzender  des  Komitees  für  gesel- 
ligt' UnterhaltUT^gen,  legt  einen  kurzen  Bericht  über  das  Winter- 
test Äh  und  tdlt  mit,  dass  er  sich  infolge  eines  Stellungswechsels 
^o'/wnrij^'cn  sehe,  sein  Amt  äIs  Vorsitzender  des  Vergnügungs- 
K^vinitees  me<ieJr'/ttk:$['e?n. 

Am  Antti^j?  dos  Ucrni  l^cruÄrd  wird  Herrn  v.  Audherg  der 
l>;^iik  ^1e^  Votv^ins  titr  >»ci^io  Mühewaltung  an^^e^rodbea, 

Ur.  K.  F.  >Stj^hl  ^itcUt  iUr^uf  de«n  Antri^.  eine  Hilfiskasse 
'f\\\  X\s\\^x^\\\\iy\\\^  \>^\\\K^x^t  Techniker  einwmchtea^  und  wird 
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nach  einer  längeren  Debatte  der  Antrag  in  der  folgenden  Fassung 
angenommen: 

**Der  Präsident  ernennt  ein  Mitglied  des  Vereines  zum  Vor- 
sitzenden der  Hilfskasse,  welcher  das  Recht  hat,  das  Komitee 
durch  Zuziehung  zweier  Mitglieder  zu  ergänzen. 

Die  Pflichten  dieses  Komites  sind:  Gesuche  hilfsbedürftiger 
Techniker  um  Unterstützung  oder  Empfehlungen  zur  Erlangung 
von  einer  Stellung  in  Empfang  zu  nehmen,  gewissenhaft  zu 
prüfen  und  ihnen,  falls  das  Resultat  dieser  Prüfung  günstig  ist, 
Unterstützung  bezw.  Empfehlungen  zu  geben  oder  zu  verschaffen; 
es  soll  jedoch  den  Applikanten  vor  Beendigung  der  Untersuchung 
ihres  Falles  nur  eine  minimale,  die  notwendigsten  Bedürfnisse 
deckende  Unterstützung  zu  Teil  werden. 

Auch  soll  für  jede  etwa  gewährte  Geldsumme,  welche  mehr 
als  $1. CO  beträgt,  von  dem  Empfänger  quittiert  werden;  dieselbe 
■  ist  nur  als  geliehen  zu  betrachten  und  sobald  als  möglich  zurück- 
zuzahlen. 

Findet  das  Komitee,  dass  der  Applikant  unwürdig  ist,  so  soll 
es  sofort  den  Sekretär  benachrichtigen,  welcher  seinerseits  die 
Sekretäre  der  anderen  Verbandsvereine  in  Kenntnis  zu  setzen  hat. 

Dem  Komitee  der  ,, Hilfskasse''  wird  vorläufig  eine  Summe 
von  $25  aus  der  Vereinskasse  zur  Verfügung  gestellt'* 

Es  wird  femer  beschlossen,  die  anderen  Verbandsvereine 
von  dem  Bestehen  dieser  **Hilfskasse"  in  Kenntnis  zu  setzen 
und  ihnen  die  näheren  Bestimmungen  derselben  mitzuteilen. 

Der  Vorsitzende  erteilt  sodann  Herrn  W.  Trinks,  M.  E  , 
das  Wort  zu  seinem  Vortrag  über: 

**Qasgebtäse'Mascbinen. " 

Die  schnelle  Einführung  der  Gasgebläse  in  Europa  findet  nach 
den  Ausführungen  des  Redners  eine  Erklärung  darin,  dass  dort 
besonders  eine  Ersparnis  an  Brennmaterial  angestrebt  wird,  wäh- 
rend hier  in  den  Vereinigten  Staaten  die  grosse  Mehrzahl  der 
Erfindungen  auf  eine  Ersparnis  an  Menschenmaterial  hinzielt. 
Auf  das  eigentliche  Thema  übergehend,  betrachtete  der  Vortra- 
gende dasselbe  von  den  folgenden  Gesichtspunkten: 

1.  Ersparnisse  durch  Gasgebläse. 

2.  Ausbildung  der  Gasmaschine. 

3.  Ausbildung  der  Gebläse  ma  seh  ine. 

4.  Allgemeine  Anordnung  und  Betriebseinrichtungen. 

Die  Gasmaschine  bedingt  Ersparnisse  erstens  infolge  des  bes- 
seren thermischen  Wirkungsgrades  von  2^  bis  30  ^,  gegenüber 
demjenigen  der  Dampfmaschire  von  9  bis  14  -^r  zweitens,  infolge 
des  Wegfalles  langer  Dampfleitungen  und  den  damit  verbundenen 
Kondensations  Verlusten.  Andererseits  haben  Gasgebläse  einen 
geringeren  mechanischen  Wirkungsgrad  als  Dampfgebläse: 
gleichwol  ergeben  sich  aus  den  erstgenannten  Vorteilen  Erspar- 
nisse, welche  sich  auf  40  bis  50  Cents  für  die  Tonne  Roheisen  in 
den  Vereinigten  Staaten  und  bis  auf  $1.25  in  Deutschland  belau- 
fen. Der  Hochofenbetrieb  erfordert  eine  bestimmte  Menge  von 
Brennmaterial,  so  dass  sich  die  Ersparnis  in  einem  Ueberschuss 


Bte  The  Teihncicgisi, 

\KQis  Eincirjpie  änsBcrt,  wekjie  IBr  aodeie  Zwcdoe  mitilMi  wird, 
TL.  ffiL  ffinr  dlem  Betrieb  too  Walzwerken,  Erzei^niig^  ¥oo  El^ctri- 

IDäe  GsHBasdnne  liat  mit  dem  bohen  Stanbgeli^  der  Gidit- 
gpBtt:   zxB   ^aaaapStn;    je   nsM^  Mei^e   mid    Besdudfenfaeit   des 


ii  ji;'-!  .^ii'i'i   Ml' 


„      iDommen  Tragfaeits-Staiiblaiiger,   SagemriiMIttT 

mn  Wiatscbcr  zur  Anwendmig.  Die  Ventile  sind  so  ansnihilden, 
da»  coKiB  Verstopfen  dersdben  vorgrfieuiJt:  wird  und  aller 
^Sfanb  mit  dem  An^mflT  hinansgeschleodert  wird.  Hodoiengise 
finkw  giumgriKn  Heizwert  als  Lenc^tgas,  info^e  dessen  £dlen 


r.Oi.^^:»'  «' 


bei    VoIIbelastims,    woraus   sieb    andererseits  ein 
ttoftnÄcn  boansitdlt,   die  Qsrlinder  so  knapp  wie  mog|icb  zn 

Die  Dmdracbwankni^en  im  Horhnfcnbetriebe ' 
jedocb  diesem  Deslieben  eine  Gienzc,  da  anderen£dls 
Blcltncbmllärnngcn  zn  befurchten  sind. 

Was  die  Andiildnng  der  G^>läseniascbine  betrifll,  so  sind 
«Se  VcnliBe  fiir  g;ros5e  Gescbwindig^eiten  zu  ktmsliniefen:  die 
CiiigjiWMe  mMsen  scbndl  lanfen,  weil  nnr  alle  Tier  Hube,  in 
¥SOaä  zwei  Hube,  ein  Impuls  erlbig;t  und  daber  bei 
TourenoEabl    sowofal    der   Gascrlinder    als   andi    das 


sauten  daber  so  leidt  wie  moglicb  sein.     Mit  Er- 


fi}%  miad  Mähfor  die  rmgfonnigen  Ijemkerrentile  tchd  Lang- 
Misexr&ci^er.  iowie  die  räckMofigen  Ventüe  \xm  Riedler  -  Stumpf 
2BB|ewsndt  w^ordecD  und  gestatlet  Setztenes  Ventil  die  Steigerung 
'fiöT  ITaiKfiinElDimiii^szaliill  ireit  ober  da:genige  Maass.  welches  vom 
C^^«iimrir<gfeni!DtaaSKauer  merlangt  wird.  Die  Gitfterschieber  der 
5liQn£äivairk-F<oniiiiiK[fir^  werden  mit  gutteusi  Erfeifige  bis  zu  60  Um- 
<<fliieftHim^^am  besnultzt.  ifür  hoh<^e  Umdrehungszüföm  ergdben  sich 
j>ffi&Qicft:  -qnarMlItainsmässBg  ^[noisse  VerHuste  an  I>rQcklulL 

ID)^  ünr  I^mnptBiiajischiQe&it  vorherrschende  Tandembauart  ist 
^^im  VätgilakiijmascMiiaem  nöcht  zu  emplKe-hliesii.  weil  die  hin-  und 
hsr;^!thsB&tm,.  gpoiss&m  Mjis?)«ni  sehr  krliltigie  Rahmen  und  teuere 
FmaDdfiinaöDttir  «arifoirdenEii.  Eine  weit  bessiöre  Ancffdnung  gewahren 
9w7mr^?idh!D  inrnntteir  u^  Grad.  Bei  der  Zweitaktmascbine  von 
<>e<dbdIMicr?e!r  siud  die  Massiven  wilständig:  aior^gegilicben. 

IXer  H^'^daodOTlNetinei^  erfordert  eiiae  ausreichende  Kraft- 
Tefwnre.,  IPUünnij'j^i^eH^^^e  besStren  eine  soikhe  m  Gestalt  tou  geräu- 
mii^eci  iP^ÄmpJftessell^n:  eiinneu  Hocho»lteu  nwr  mit  Gasmasdiinen 
ohwe  K.rÄttbn«aeirTe  su  WUireilben.  i>t  sehr  ^wagt  und  konnte  zu 
<nTjs^h>Äilbc-nn  lV5Ti^*'lN:^\>run^^n  VerÄnlla.s«Dntt^!e?ni  gelben. 

1 V^-  WvrtrA^eÄ^dc  sch1k\<s  seijK^n  mil  ^votsstr  Sorgfidt  au^e- 
i^rtx'iit^^tv^^  WmIta^  uul  «iWr  IVuvf Tkuu^s  djiss^  die  Anwendung  von 
<^AT^<^W.^s>f^M^sioh^uew  ^WAT  eine  ^Aiwe  Reahe  vwn  Problemen 
\MVt^  A^I^aWc«  will  ?yich  brin^.  Ä*s^  Ä^>er  die  Mehrxahl  der 
S<"h\\iion^^t^iHt^w    »i«    hIc«    ewn^iii^^evi    K«offlr<tonaktt»öinen    bereits 
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überwunden  sei  und  somit  der  Einführung  derselben  in  den  hie- 
sigen Etablissements  nichts  im  Wege  stehe. 

Nach  einer  längereu  Debatte  erfolgte  Schluss  der  Sitzung. 

H.  W.  Bernard,  Sekretär. 


Techniker-Verein  von  Washington,  D*  C. 

Geschäftliche  Versammlung  am  6*  März  1901* 

Die  Demoralisation,  welche  ganz  Washington  zur  Zeit  der 
Inauguration  eines  neuen  Präsidenten  der  Vereinigten  Staaten 
erfasst,  machte  sich  auch  im  Techniker  -  Verein  geltend.  Es 
waren  nämlich  nur  fünf  Mitglieder  zur  Versammlung  erschienen, 
welche  in  Folge  Quorumsmangel  nicht  eröffnet  werden  konnte. 
Die  Fünfe  besprachen  trotz  alle  dem  eifrigst  das  Wohl  und  Wehe 
des  Vereines,  brachten  allermindestens  sechs  verschiedene  Ansich- 
ten zur  Geltung  und  vertagten  sich  zu  später  Stunde  mit  dem 
erhabenen  Bewusstsein  der  erfüllten  Pflicht. 

Paul  Bausch,  prot.  Sekr.  pro  tem. 

Allgemeine  Nachrichten  und  Personalien^ 

Vom  Techniker-Vereine  Baltimore^  M(L 

t  Phil,  Herrmann.  Infolge  eines  Sturzes  vom  Pferde  ist 
Herr  Phil.  Herrmann,  Mitglied  und  Mitgründer  des  T.  V.  Bal- 
timore, im  blühenden  Mannesalter  von  32  Jahren  plötzlich  am 
18.  März  d.  J.  in  Sugar  City,  Col.,  verstorben. 

Ph.  Herrmann  ist  in  Frankfurt  a/M  geboren  und.  kam  vor 
etwa  12  Jahren  als  junger  Techniker  in  dieses  Land.  Nachdem 
er  einige  Jahre  in  kleineren  Fabriken  thätig  war,  trat  er  1895  in 
die  Dienste  der  ** American  Sugar  Refining  Co.",  für  welche 
Gesellschaft  er  7  Jahre  in  Baltimore  und  6  Monate  in  Xew- 
Orleans  thätig  war.  vSodann  nahm  er  Stellung  bei  der  Firma 
Bartlett,  Hayward  &  Co.  in  Baltimore  als  Montage-Ingenieur. 
Unter  seiner  bewährten  Leitung  wurden  die  Rübenzuckerfabriken 
in  West  Bay  City,  Mich.,  und  vSugar  City,  Col.,  erbaut  und  in 
Betrieb  gesetzt. 

In  Phil.  Herrmann  verliert  der  T.  V.  Baltimore  ein  liebes 
uhd  geschätztes  Mitglied.  Mit  dem  Verein  betrauern  seine 
junge  Gattin  und  ein  Kind  den  Tod  des  leider  zu  früh  und  zu 
plötzlich  Verschiedenen. 

Familienunierha/iung. 

Sehr  zahlreich  stellten  sich  am  Samstag,  den  23.  Februar,  die 
Mitglieder  mit  ihren  Damen  im  festlich  geschmückten  Vereins- 
lokale ein,  um  einige  heitere  und  gemütliche  Stunden  zu  ver- 
leben. 

Nachdem  der  Präsident,  Herr  Th.  Zwermann,  einige  treff- 
liche Worte  der  Bewillkommnung  an   die  Versammlung  gerich- 


i&t  The  Ttckuologist. 

tet  hatte,  wurde  die  Feier  mit  einem  flotten  gemeinschaftlichen 
Liede  eröffnet.  Ein  von  unserem  MitglieHe  Herrn  O.  Boettger 
verfasstes  Sing^iel.  "Die  Heilsarmee,"  wurde  vom  Vereinsquar- 
tett gesungen  und  brachte  unser  fideler  Sekretär  Herr  Jnhn  Mai- 
berg den  Prediger  in  gelungener  und  komischer  Weise  zur 
Geltung,  während  Herr  Sandlass  die  Zuschauer  als  abschrecken- 
des Bei^iel  erheiterte. 

Herr  L.  111  mer  bot,  in  Gemeinschaft  mit  ^twei  Herren  des 
Orchesters,  der  \ersammlung  einen  Kunstgeiiuss  durch  zwei  herr- 
liche Trios  für  \'ioline,  Cello  uud  Klavier,  wofür  die  Herren 
durch    grosse    Aufmerksamkeit    und     reichen    Beifall   belohnt 


Stünniscbui  Beifall  fand  der  italienische  Konzertmaler,  Herr 
Aqgnst  Loeser,  mit  seinem  deutschen  Famulus,  Herrn  John  Mai- 
be^.  Die  beiden  Darsteller  verstanden  es  famos,  die  Zuschauer 
in  ^Mumting  und  lustiger  Stimmung  zu  erhalten.  Herr  Maiberg 
ortpappte^ch  als  gelungener  Komiker,  während  Herr  Löser  in 
seiner  bekannten  Fertigkeit  und  Genauigkeit  den  Italiener  dar- 
stellte. —  Fräulein  SchlÖhr  erfreute  sodann  die  Anwesenden 
dtnch  zwei  schöne,  gutgesungene  Sopran-Soli,  und  das  Vereins- 
Onartett.  bestehend  aus  den  Herren  H.  Krekel.  R.  Sandlass, 
H.  B.  Gräfe  und  H.  Sandlass  bescbloss  das  musikalische  Pro- 
graam  durch  dtis  I.ied:  "Griisse  an  die  Heimat". 

Der   Rest    <ics    woblgeUingenen   .\bends    war    dem    Tan/e 

S weiht  und  giug   wohl    jeder   vergnügt   und   befriedigt    nach 
inse. 

Unser  Mitglied  Herr  F.  Mayer  und  Frau  sind  am  i.  März  in 
bester  Gesundheit  x-on  ihn^r  Europareise  zurückgekehrt- 

Vom  Technischen  Vereine  New  Y<wk,  N.  Y. 

In  allen  Sit/uugeu  ist  Ruh*,  trotz  aller  Mahnungen  und  viel' 
Itemiihunsen  \"«rspMrsl.  lieber  Vorstand,  Du  kein  Resultat. 
KvMUmt.  o  kommet  doch,  soustt^n  passiert's  dann  noch,  dass  man 
s»st  'n>  ^">  techuisoher  Verein  in  Ruh' !  —  ^  In  der  Erfcennt- 
ni>  w>r*tehenden  Motttts  wurde  beschIoss*;n.  geeignete  Hilfs- 
tnil^neit.  d.  h.  die  Damen  hinzuzuziehen  und  ein  Kränzchen 
Atvuhitllcn.  welches  auch  am  .\?  Februar  d.  J.  in  dem  Festsaale 
»Jes  Vcivii»slv>kalcs  stuiuand. 

l>ass  wir  uus  in  unserer  Anuuhme  nicht  geduscht  hatten, 
;-j.iste  lue  j;t\>ssic  Annthl  der  erschienenen  Mitglieder  und  Gäste 
««l  ihren  lUmen,  j*ivvie  der  amiis^nte  Verlauf  des  Kränzchens. 
l^!9j;eleiie(  wimle  das^lbe  durch  eine  \-oin  Herrn  W.  C.  Wach- 
h«."Jll5  An,i;enihrte  l\\|t*M«(se,  in  wirK-her  die  meisterhalt  an^^führ- 
tvH  liwjxtiioneu  die  Ali,ce«)eine  Uewunderung  der  Teilnehmer 
hetWMnihr«  l\s  ti^lslc  nun  Taiir  ^«i  T*nj  mit,  in  den  Pausen 
e^VC'^ejiUn.  <ies;UVi;sv\>Ui\(};en  ^ier  Hetreti  HenjA-  Engel,  Franz 
1  Wi,  «n.l  Ut  >u(\*  \>Mi  1!«J|  ■  »njisIi'weK,  w^a  welctKn  besonders  das 
Vu-'  l\delxvv*N«  ■  \bc»«.t  lleiien  j^at^t  i^*ch<ydvien  hervorrief. 
IVn  ^twhsxrM»  w.u  e- v\\*ld  s*»^  ntMKjrrvsölich.  wie  es  die  als 
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Tyroler  auftretenden  Herren  fertig  bringen  konnten^  den 
"Schuhplattler"  auf  dem  Kopf  stehend  zu  tanzen.  Um  i  Uhr 
war  Tafel,  und  nachdem  die  Magen  frage  erledigt  war,  ging  es 
"frei  weg"  wieder  zum  Tanz,  wobei  sich  einzelne  Scherztänze, 
wie  der  "Finger-  und  Spiegeltanz,"  der  Gunst  der  Damen 
erfreuten.  Eine  ganz  besondere  "Attraktion"  des  Kränzchens 
war  der  "Cakewalk,"  an  welchem  sich,  da  als  Preis  für  das  beste 
Tänzerpaar  eine  riesige  Torte  in  Aussicht  gestellt  war,  fast 
sämtliche  Anwesenden  beteiligten.  Leider  entpuppte  sich  diese 
unter  einem  Tafeltuch  ausgestellte  Torte  als  eine  *Trätzel,"  zu 
deren  Vertilgung  eisenfeste  Zähne  notwendig  gewesen  wären. 
Gegen  5^5  Uhr  morgens  war  allgemeiner  Aufbruch  und  wohl 
keiner  ist  ohne  das  Bewusstsein  nach  Hause  gegangen,  einen 
vergnügten  Abend  im  technischen  Verein  verlebt  zu  haben. 
Mögen  noch  weitere  solcher  Vergnügen  dem  vorangegangenen 
folgen,  wozu  sich  wohl  auf  Wunsch  aller  Beteiligten  das  Arrange- 
ments-Komitee gerne  entschliessen  wird.  v.  B. 

Wm.  Paul  Gerhard.  Consulting  Engineer,  Mitglied  des  T.  V. 
New  York,  hat  sein  Bureau  in  den  elften  Stock  des  **Decker  Build- 
ing/' 33  Union  Square,  New  York,  N.  Y.,  verlegt.  Seine 
Specialitäten  werden  nach  wie  vor  sein:  Sanitation  of  Buildings, 
Towns,  Building  Sites;  Public  and  Domestic  Water-supply; 
Sewerage,  Sewage  Disposal,  Land  Drainage,  House  Drainage, 
Plumbing,  Ventilation;  Fire  Protection,  Sanitary  Inspections. 

Vom  Techniker-Vereine  Washington,  D*  G 

Am  Vorabende  von  Washingtons  Geburtstag  feierte  der  Tech- 
niker-Verein seinen  alljährlichen  Mummenschanz.  Man  hatte 
diesesmal  laut  Verfügung  des  Vergnügungskoniitees  kostümiert, 
jedoch  nicht  maskiert  zu  erscheinen,  welche  \'orschrift  zwar  an 
den  einzelnen  grössere  Ansprüche  stellt,  für  die  Schönheit  des 
Ganzen  aber  höchst  vorteilhaft  ist.  In  der  That  waren  auch 
viele  der  dargestellten  Charaktere,  namentlich  die  des  schönen 
Geschlechtes,  ganz  vorzüglich.  Zu  viele  der  Herren  hatten  leider 
die  Sache  auf  die  leichte  Schulter  genommen  und  waren  nur  in 
Gesellschaftsanzug  erschienen.  Der  Ball  verlief  wie  immer  aufs 
fröhlichste.  Dank  sei  dem  Komitee  für  die  Kinführung  einiger 
sehr  hübscher,  neuer  Ideen. 

Weitere  Ueberraschungen  wurden  beim  Sou|x:r  geboten,  die- 
weilen  verschiedene  der  älteren  Herren  vorzüglich  gelaunte  An- 
sprachen vom  Stapel  Hessen.  Nur  Eins  ist  an  unseren  geselligen 
Abenden  auszusetzen,  und  das  ist  die  entsetzliche  Polizeistunde. 
Punkt  ein  Uhr  muss  aufgehört  werden.  Dafür  wohnen  wir  al>cr 
auch  in  der  Hauptstadt  fines  freien  Landes! 


Vetäfulerungen  im  Miteliederstande  des  D«  A»  Techniker- 
Verbandes* 

•B.  F.  W.  HarteN,  Arch..  ^tkir-for':.  <  om., 
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Europäische  Filteranlagen  und  deren  hygienischer  Einfluss 

Vortrag  von  H.  E.  Grüner,  C.  E.,  jjehalten  im  T.  V.  Pittsburg 

am  1 1 .  Januar  1 90 1 . 


Meine  H erregt! 

Gestatten  Sie  mir,  ehe  ich  mich  näher  über  Filteranlagen  aus- 
lasse, festzustellen,  welche  Anforderungen  wir  an  Wasser  stellen 
und  welche  Eigenschaften  es  haben  muss,  damit  es  sich  vom 
hygienischen  Standpunkte  aus  zum  allgemeinen  Gebrauch  als 
Trinkwasser  eigiiet. 

Ein  gutes  Trinkwasser  soll  stets  von  klarer  Farbe  sein;  es 
darf  weder  Lehm  oder  sonstige  erdige  Bestandteile  enthalten, 
noch  Eisenlösungen  aufweisen,  da  die  letzteren  durch  Oxydation 
das  Wasser  braun  färben  und  in  der  Wäsche  Rostflecken 
erzeugen. 

Die  Temperatur  des  Wassers  sollte  nicht  über  15°  Celsius 
(66°  Fahrenheit)  sein.  Vielleicht  spielt  die  Temperatur  des  Was- 
sers in  Amerika  eine  kleinere  und  unwichtigere  Rolle,  da  hier  zu 
Lande  das  Eis  einen  allgemein  verbreiteten  Gebrauchsartikel  im 
Haushalt  bildet;  auf  der  anderen  vSeite  darf  jedoch  nicht  ver- 
gessen werden,  dass  das  Eis  für  kleine  Haushaltungen  eine  be- 
trächtliche Ausgabe  verursacht. 

Ein  weiterer  wichtiger  Punkt  ist  die  Härte  des  Wassers,  d.  h. 
sein  Gehalt  an  Cakiuyn  und  Magjiesiunwxyd.  Die  Härte  s^jll 
18° — 20°  deutsche  Härtegrade  betragen.  Dabei  entsprechen  20 
Härtegrade  200  mg.  Calcium  oder  Ma^ursiumoxyd  pro  i  Liter 
Wasser,  und  1°  deutsch  ist  gleich  1.785'  französisch  und  gleich 
1,25°  englisch.  Zu  hartes  Wasser  ist  für  den  Küchengebrauch 
unangenehm,  da  ein  grösserer  Prozentsatz  Seife  zum  Waschen 
gebraucht  wird  und  sich  Hülsenfrüchte  darin  nicht  weich  kochen 
lassen.  Zu  weiches  Wasser  schmeckt  seh  aal  und  ist  der  Gesund- 
heit nicht  zuträglich,  da  der  Mangel  an  Kalkgehalt  im  Was.ser 
nachweisbar  auf  den  Knochenbau  und  Ixrsonders  die  Zähne  von 
nachteiligem  Einflüsse  ist. 


1% 

i  ( 


1 90  T/ie   Technolog  ist. 

Im  Wasser  finden  sich  bei  der  Analyse  gewisse  Chemikalien 
aufgelöst  vor,  deren  Quantität  jedoch  eine  gewisse  Grenze  nicht 
überschreiten  soll.  Auf  100,000  Teile  Wasser  sollen  nicht  mehr 
als  50  Teile  Abdampfrückstände,  i — 5  Teile  organische  Substan- 
zen, 0,4  Teile  Salpetersäure,  0,2 — 0,5  Teile  Schwefelsäure  und 
0,2 — 0,5  Teile  Chlor  kommen. 

Folgender  Gehalt  an  gelösten  Salzen  in  einem  Liter  machen 
das  Wasser  zum  Trinken  übelschmeckend: 

Kochsalz 300—  400  mg. 

Gyps   500 —  600 

Schwefelsaure  Magnesia. . . ,   500 — 1000 

Chlormagnesium 60 —  100 

Mischung  dieser  Salze 300 —  400 

Findet  sich  Ammoniak  im  Wasser,  besonders  in  wechselnden 
Quantitäten,  so  ist  dies  immer  ein  Beweis,  dass  Fäkalien  in  das 
Wasser  gelangten. 

Neben  allem  diesem  hat  die  Hygiene  das  Wasser  noch  —  es 
ist  fast  zu  sagen  —  vom  botanischen  Standpunkte  aus  zu  unter- 
suchen. Durch  die  Arbeiten  Kochs,  Pasteurs,  Petris  und  ande- 
rer, ist  nachgewiesen  worden,  dass  im  Wasser  noch  winzige 
Lebewesen  existieren,  welche  dem  menschlichen  Organismus 
schädlich,  unter  Umständen  tötlich  sein  können.  Es  sind  dies 
die  Bakterien. 

Um  diese  Wesen  dem  menschlichen  Auge  sichtbar  zu  machen, 
wird  eine  gewisse  Menge  Wasser  mit  einer  Nährsubstanz  ge- 
mischt, in  welcher  sich  dann  die  einzelnen  Keime  zu  Kolonien 
auswachsen,  welche  dem  Auge  sichtbar  sind  und  gezählt  werden 
können.  Diese  Nährsubstanzen  sind  zunächst  Gelatine  und  A^ar. 
Für  Detail  -  Untersuchungen  dann  Bouillon,  Kartoftel  und  Lebe- 
wesen wie  Meerschweinchen,'  Kaninchen  etc.  Bei  der  Unter- 
suchung des  Wassers  für  Filteranlagen  handelt  es  sich  meistens 
um  ein  Zählen  der  Kolonien;  dazu  wird  in  Zürich  eine  Gelatine 
nach  dem  folgenden  Rezepte  angefertigt: 

Nährsubstanz:  500  Gramm  möglichst  fettfreies  Rind-  oder 
Pferdefleisch  werden  mit  einem  Liter  Wasser  V^  Stunde  bis  ca. 
50°  Celsius  im  Kochtopf  ausgezogen,  nachher  %  bis  Y^  Stunden 
gekocht.  Die  Brühe  wird  vom  Fleische  abfiltriert  und  zu  einem 
Liter  mit  Wasser  aufgetüllt;  hierauf  in  einen  Kolben  gegossen  und 
dieses  mit  Wattebausch  verschluss  aufbewahrt.  Soll  diese 
I^^leischbouillon  aufbewahrt  werden,  so  muss  sie  an  drei  aufein- 
anderfolgenden Tagen  je  eine  halbe  Stunde  lang  im  Dampfstrom 
gekocht  werden. 

Zu  dem  Fleischwasscr  wird  zugesetzt  i"^  Pepton  oder  auch 
mehr,  bis  5'^  und  Jv/  Kochsalz.  Dann  kochen  im  Dampfstrom 
bis  zur  Lösung  und  zufügen  von  10  bis  15^  weisser  Gelatine, 
neutralisieren  mit  koncentrierter  Lösung  von  Natron  Carbonicum 
oder  Biphosphor.  Die  Grenze  ist  erreicht,  wenn  ein  blaues 
Lakmuspapier  nicht  mehr  gerötet  wird.  Hat  man  zuviel  Alkali. 
so  fügt  man  tropfenweise  Phosphorsäure  oder  Salzsäure  zu. 
Nochmaliges  kochen  und  filtrieren.     Sollte  die  Gelatine  trübe 
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sein,    so  kann  man    sie    mit   dem   Weissen   eines   Hühnereies 
schönen. 

Endlich  wird  die  Masse  in  entsprechenden  Röhrchen  oder 
Schalen  durch  halbstündiges  Erhitzen  im  Dampfe  an  drei  aufein- 
anderfolgenden Tagen  sterilisiert. 

In  diese  Masse  wird  nun  das  Wasser  in  einer  bestimmten 
Quantität  zugesetzt  und  es  entstehen  dann  die  stecknadelgross^n 
Kolonien,  welche  mit  blossem  Auge  oder  mit  Zuhilfenahme  der 
Lupe  gezählt  werden  können.  Die  Mischung  muss  so  heraus- 
gefunden werden,  dass  die  Kolonien  noch  einzeln  zählbar  sind. 

Um  einzelne  Kolonien  zu  bestimmen,  werden  dieselben  in 
andere  Röhrchen  abgeimpft  und  unter  dem  Mikroskop  unter- 
sucht. 

Herr  Dr.  L^teve  befasst  sich  zur  Zeit  mit  dem  Studium  des 
Pittsburger  Trinkwassers  von  Drilliajit  Station.  Er  schätzt  die 
Keimzahl  pro  cbcm.  auf  5000  und  hat  bis  zur  Zeit  über  40  ver- 
schiedene Spezies  festgestellt,  von  denen  drei  Meerschweinchen 
töteten. 

Gutes  Trinkwasser  sollte  nicht  über  100  Keime  pro  cbcm. 
haben  und  dieselben  sollten  möglichst  wenig  verschiedene  Spezies 
aufweisen.  Daneben  sollte  die  Keimzahl  möglichst  unabhängig 
von  den  äussern  Witterungserscheinungen,  wie  heftiger  Regen 
etc.  sein. 

Nachdem  nun  festgestellt  wurde,  welche  Eigenschaften  das 
Trinkwasser  haben  soll,  so  fragt  es  sich:  In  wie  weit  kann  ein 
schlechtes  Wasser  verbessert  werden  ?  Ganz  verseuchtes  Wasser 
wird  nie  ein  gutes  Trinkwasser  durch  Filtration  ergeben;  sonst 
liesse  sich  der  Kreislauf  des  Wassers  in  jedem  Hause  leicht  vor- 
nehmen. Man  könnte  das  Abwasser  durch  ein  Filter  pressen 
und  es  zum  Trinken  wieder  gebrauchen. 

Stets  soll  das  beste  erhältliche  Wasser  zu  einer  Wasserver- 
sorgung verwendet  werden.  Ist  man  auf  Flusswasser  zu  einer 
städtischen  Versorgung  angewiesen,  so  soll  dafür  gesorgt  wer- 
den, dass  auf  eine  gewisse  Entfernung  keine  Kloaken  in  den 
Fluss  münden  Es  kann  nicht  immer  vermieden  werden,  dass 
nicht  oberhalb  einer  Entnahmestelle  der  Fluss  beträchtliche  Ver- 
unreinigungen zeigt,  aber  die  Natur  hat  den  Bakterien  zwei 
besondere  Feinde  gegeben:  die  Sonne  und  die  Bakterien  selbst. 
Wie  lange  ein  Fluss  zu  seiner  Selbstreinigung  braucht,  kann  für 
jeden  einzelnen  Fall  nur  durch  sorgfältige  Studien  nachgewiesen 
werden. 

Vollständig  einwandfreies  Wasser  findet  sich  nur  in  Quellen 
und  Grundwasserarmen,  die  entweder  entsprechend  tief  fliessen, 
oder  ihr  Einzugsgebiet  in  möglichst  unbewohnten  Gegenden 
haben.  Alles  Tagwasser,  welches  an  menschlichen  Wohnungen 
vorbeipassiert,  ist  als  gefährlich  zu  betrachten. 

Um  ein  zweideutiges  W^asser  ungefährlich  zu  machen,  kann 
man  dasselbe  kochen  oder  filtrieren.  Kochen  ist  das  sicherste. 
da  hierdurch  jeder  Keim  zerstört  wird;  doch  muss  hierbei  darauf 
aufmerksam  gemacht  werden,  dass  jegliches  Gebrauchswasser 
im  Hause,  auch  das  Mund-  und  Waschwasser  zu  kochen  ist. 
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Es  ist  mir  heute  nicht  möglich,  näher  auf  die  verschieden- 
artigen Hausfilter  einzugehen.  Doch  sei  hier  erwähnt,  dass 
dieselben  mindestens  einmal  durch  Ausglühen  oder  Auskochen 
gründlich  gereinigt  werden  sollten,  andernfalls  die  Bakterien 
durch  die  Piltermasse  hindurch  wuchern  und  den  Keimgehalt 
des  Wassers  anstatt  zu  vermindern,  noch  wesentlich  vermehren 
werden. 

Zur  Verbesserung  des  Wassers  für  Städte- Versorgung  bleibt 
bis  zur  Zeit  als  bestes  und  ökonomischstes  Mittel  der  Sandfilter. 
Es  bestehen  einerseits  die  langsam  wirkendeu  Sandfilter  und 
anderseits  die  rascher  wirkenden,  mechanischen  Filter  (MecAanical 
Filter).  Die  letzteren  kommen  in  neuerer  Zeit  in  Amerika  immer 
mehr  auf.  Es  lie^t  ausser  dem  Rahmen  der  heutigen  Besprech- 
ung, näher  auf  dieselben  einzugehen,  und  sei  nur  kurz  erwähnt, 
dass  in  denselben  das  Wasser  durch  Zusatz  verschiedener  Chemi- 
kalien gereinigt  und  dann  filtriert  wird.  Ihren  Namen  erhielten 
sie  durch  die  verschiedenen  mechanischen  Einrichtungen  zur 
Entfernung  des  verunreinigten  Sandes. 


Beisieheudt  Ski/i^e  i^eigt  den  Durch!«rhiiitt  eines  Züricher 
Filterbetts  Züricli  hat  fünf  Filterkammem,  jede  von  672  m" 
Filterfläche  (0.15  acres).  \'on  diesen  Kammern  sind  drei  über- 
wölbt und  zwei  offen.  Gegenden  mit  längeren  Frost  Perioden  soll- 
ten stets  überwölbte  Fiher  haben,  da  einerseits  das  Entfernen  des 
Eises  vom  Filterbett  beträchtliche  Kosten  verursacht,  anderseits 
ein  Reinigen  der  Filter  während  einer  Frostperiode  die  Wirkung 
des  Filtrierens  durch  frieren  der  Sandschicht  beträchtlich  hindern, 
oder  bei  tieferem  Frieren  sogar  illusorisch  machen  kann. 

England  mit  seinem  milden,  meist  gkichmässigen  Klima 
xeigt  uur  offene  Filterbette,  während  in  südlichen  Ländern,  wie 
in  der  Türkei,  Konstantinopel  und  Scntari  die  Filter  mit  einem 
weissgestricheneu  Holzdach'  überdeckt  werden. 

Das  eigentliche  Filterbett  in  Zürich  zeigt  den  folgenden 
Durchschnitt:  Zu  unterst  einen  Rost  von  zwei  Lagen  Back- 
steinen, dann 

5—15  oni.  groben  Kies  zum  Ausgleichen; 

10  cm.  Garteukies 

15  cm.  stark  groben  Sand; 

So  cm.  feinen  .Sand; 
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Durch  dieses  Material  sickert  das  Wasser  von  oben  nach 
unten  und  wird  hierbei  gereinigt.  Um  durch  den  Sand  zu  pas- 
sieren, muss  das  Wasser  einen  gewissen  Widerstand  überwinden, 
welcher  durch  den  Höhenunterschied  der  Wasserspiegel  in  der 
Filterkammer  und  der  Reinwasser  -  Kammer  tiberwunden  wird. 
Es  ist  ein  grosser  Vorteil,  wenn  dieser  Höhenunterschied  in  der 
Schieberkammer  leicht  kontrolliert  werden  kann,  da  derselbe  ein 
Bild  tiber  die  Verunreinigung  der  Sandschicht  giebt.  Je  grösser 
die  Verunreinigung,  desto  grösser  der  Widerstand,  desto  grösser 
auch  der  Höhenunterschied.  Hat  dieser  Unterschied  eine  Höhe 
von  60  bis  80  cm.  (2  bis  3  Fuss)  erreicht,  so  soll  der  Filter  gerei- 
nigt werden. 

In  Zürich  wird  der  Abfluss  aus  dem  Filter  noch  durch  ein 
besonders  konstruiertes  Mundstück  (m)  reguliert.  Hierdurch  wird 
die  Filtriergeschwindigkeit,  d.h.  die  Geschwindigkeit,  mit  welcher 
das  Wasser  durch  das  Sandbett  passiert,  festgestellt. 

Diese  Filtriergeschwindigkeit  bedingt  die  Menge  Wasser, 
welche  ein  bestimmtes  Filterbett  liefert  oder  umgekehrt,  bei 
gegebener  Wassermenge  wird  durch  die  Filtriergeschwindigkeit 
die  Grösse  der  gesamten  Anlage  bestimmt.  Die  Geschwindigkeit 
ist  bei  den  verschiedenen  europäischen  Anlagen  eine  ungemein 
verschiedene,  wie  aus  der  nachfolgenden  Tabelle  ersichtlich  ist. 


Berlin  

Breslau 

Magdeburg 

Altona 

Stettin 

Bremen 

Stuttgart 

Braunschweig 

Zürich 

Hamburg 

London  (Clarkwell  Station). 


Mittlere 

Leistunj^  pro 

Zeitdauer 

Quaflrat- 

Quadral- 

zwischen 

M«-tfr 

Fiiss 

2  keinijkjunj^en. 

in  24 

Stunden. 

kürzeste.  |   langst*'. 

(■ul>it:-.M»'t<T       (ialloiu>ii 

Tage.         Tag»'- 

2. 

30. 

8          90 

1.62 

243 

13              70 

243 

36.5 

rr          40 

1-51 

22.7 

15          4« 

3.43 

51-4 

6          22 

1.89 

28.3 

4          28 

2.6r 

39-2 

r  I          70 

1-93 

28.9 

22        104 

2,4-3.1 

30.0 

0.6 

9.5 

—          — 

1.82 

27-3 

—          — 

Prof.  Roth  in  Zürich  machte  an  den  Züricher  Filteranlagen 
einige  Experimente  über  die  Qualität  des  Wassers  bei  verschiede- 
nen Filtriergeschwindigkeiten.  Er  fand  für  ein  Wasser,  das  vor 
dem  Filtrieren  120 — 345  Keime  pro  clx:m.  zeigte,  die  folgenden 
Resultate: 


Quantität  des  filtrierten  Wassers  im"^  Bakterien  19 


»• 


1 1 


• « 


• » 


2.7-  3- 3m'* 

3.8-  5.om^ 
6.8-  8  (juv^ 
9.8- 15.0m'* 


• » 
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Es  ist  daraus  ersichtlich,  dass  die  Filtriergeschwindigkeit 
keinen  Einfluss  auf  die  Keimzahl  hat.  Nach  seiner  Ansiciit  sollte 
man  jedoch  nicht  über  eine  Geschwindigkeit  von  2,4  m^  pro  Qua- 
dratmeter in  24  Stunden  gehen.  Da  für  grosse  Anlagen  das 
bequemste  Filterbett  ^  acre  ist,  ergpiebt  dies  pro  Bett  und  Tag 
ungefähr  3 — 4  Millionen  Gallonen. 

Eine  etwas  davon  verschiedene  Anordnung  zeigt  die  Skizze 
der  Filteranlage  in  Kew  Bridge  bei  London  und  dürfte  als  typi- 
sche englische  Anlage  bezeichnet  werden. 

Da  das  Wasser  der  Themse  ziemlich  viel  suspendierte  Teile 
enthält,  so  lässt  man  dasselbe  zuerst  in  ein  Niederschlag- Bassin 
(Settltng  Basin)  laufen.  In  diesem  soll  die  Geschwindigkeit  nicht 
mehr  als  6  Zoll  in  der  Sekunde  betragen.  Von  diesem  Bassin 
stürzt  das  Wasser  kaskadenartig  in  das  Filterbett  und  passiert 
durch  den  Sand  in  die  Reinwasserkammer  R.  Durch  das  kaskaden- 
artige Herabstürzen  des  Wassers  soll  der  Sonne  und  dem  Sauer- 
stoff der  Luft  möglichster  Zutritt  zum  Wasser  geschaffen  werden. 

Es  soll  hier  noch  auf  die  hübsche  und  praktische  Konstruktion 
der  Londoner  Filter  aufmerksam  gemacht  werden.  Bekanntlich 
besteht  der  Untergrund  von  London   aus  vollständig  wasser- 


Offem-  FiltrraHlai^r  in   A'c-7i'   Bridj^t-  /u-i  Lomion.      {Area  ^  acrt.) 

undurchlässigem  Lehm  —  dem  London  Clav.  —  Niederschlags- 
Bassin  und  Filterbett  sind  mit  Erddämmen  umgeben,  deren 
Lehmkern  bis  auf  den  gewachsenen  Lehm  hinuntergeführt  sind 
und  dadurch  ein  vollständig  abgeschlossenes  Becken  bilden. 
Ganz  in  derselben  Art  werden  auch  die  neuen  grossen  Reservoirs 
für  London  in  Staines  erstellt. 

lieber  den  Betrieb  eines  Filters  ist  das  folgende  zu  erwähnen: 
Das  Filterbett  soll  zuerst  von  unten  nach  oben  mit  gereinigtem 
Wasser  gefüllt  werden,  damit  sämtliche  Luft  aus  der  Sandschicht 
ausgetrieben  wird.  Dann  wird  die  Richtung  des  Wassers  umge- 
kehrt und  das  Wasser  passiert  das  Bett  von  oben  nach  unten. 
Doch  soll  in  den  ersten  Tagen  das  Wasser  nicht  in  die  Leitung 
geführt  werden,  da  sich  die  sogenannte  Schmutzdecke  erst  bildet. 
Schmutzdecke  wird  die  oberste  Schicht  des  Sandes  genannt, 
welche  sich  gleich  bei  Beginn  mit  einer  grünen  fischartig-riechen- 
den  Masse  überzieht.  In  ihr  werden  alle  Bakterien  zurück- 
gehalten und  zerstört.  Soll  ein  Filter  gereinigt  werden,  so  ist  es 
nur  notwendig,  diese  Schmutzdecke,  d.  h.  die  oberste  Schicht 
Sand  mit  der  Schmutzdecke  zu  entfernen.  Von  dem  Sand  kann 
so  oft  und  so  viel  entfernt  werden,  bis  die  feine  Sandschicht  nur 
noch  so  dick  ist,  dass  zu  befürchten  steht,  die  Sandkörner  könn- 
ten in  den  Kies  gezogen  werden.  Ist  dies  eingetreten,  so  wird 
entweder  der  alte  Sand  gänzlich  entfernt  und  neuer  eingeführt  — 
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das  eescbiebt  meist  in  England  —  oder  es  wird  frisch  gereinigter 
Sana  wieder  aufgefüllt  —  dies  meist  in  Amerika. 

Der  herausgenommene  Sand  wird  durch  soi^faltiges  und 
gründliches  Waschen  gereinigt.  Die  Reinigung  geschieht  nach 
sehr  verschiedenen  Methoden,  in  England  sogar  noch  —  in  der 
Clerkwell  Station  —  von  Hand  mit  dem  Hydranten.  Ein  sehr 
praktischer  Apparat  ist  in  der  beigegebeaen  Skizze  dargestellt; 
derselbe  kam  zuerst  in  Hamburg  in  Verwendung,  zur  Zeit  ist  er 
auch  in  Albany,  N.  Y.  im  Gebrauch.  Das  Wasser  tritt  unter 
Druck  beiE  von  unten  in  die  Schale  und  reisst  die  schwereu  Sand- 
körner mit  sich  in  die  Höhe,  während  der  leichte  schmutzige 
StöfiF  über  die  Kanten  abfliesst.  Diese  Manipulation  wiederholt 
sich  von  Schale  zu  Schale,  bis  der  Sand  rein  ist. 

Fig.  A  zeigt  einen  Querschnitt  durch  die  Schale  mit  der 
Oese  E  für  den  Wassereintrilt,  der  trichterartigen  Schale  und  der 
Hubröhre  R,  während  Fig.  B  die  gesamte  Anlage  darstellt.  Der 
Sand  wird  in  die  Schale  I  eingeworfen  und  von  dieser  durch  das 


Wasser  von  Schale  zu  Schale  befördert,  bis  er  am  Ende  der  Ein- 
richtung in  die  Abflussrinne  fallt. 

Nach  einem  etwas  anderen  Prinzipe  wird  der  Sand  in  Berlin 

f ereinigt.  In  eine  sich  erweiternde  Trommel  tritt  am  engen 
'eile  das  reine  Wasser  ein,  am  weiten  Teile  wird  der  Sand  einge- 
worfen. Durch  Umdrehung  der  Trommel  wird  der  Sand  nach 
oben  geschafft;  während  das  Wasser  nach  unten  stürzt  und  hier- 
bei den  Sand  reinigt. 

Betrachtet  man  nun,  in  wie  weit  sich  das  Wasser  verbessert 
hat,  so  zeigt  sich  folgendes: 

Härte  und  Temperatur  haben  sich  durch  das  Filtrieren  nicht 
geändert  Die  Farbe  des  Wassers  hat  sich  jedoch  wesentlich 
geklärt;  nur  torf  haltiges  Wasser,  wie  die  Städte  Edinburg  und 
Glasgow  in  Schottland  haben,  wird  immer  etwas  bräunlich  aus- 
sehen In  den  Londoner  Wasserwerken  wird  das  Wasser  auf 
reine  Farbe  mittelst  des  Water  Colour  Meter  von  Sir  W.  Crookes 
untersucht.  Der  Apparat  besteht  aus  einer  2  Zoll  langen  Glas- 
röhre, die  an  beiden  Seiten  mit  Glasplatten  verschlossen  ist.  In 
diese  Röhre  wird  das  zu  prüfende  Wasser  gefüllt.  Daneben  hat 
man  zwei  Glaskeile,  von  denen  der  eine  mit  einer  blauen  und 
der  andere  mit  einer  braunen  Flüssigkeit  gefüllt  ist.     Die  Keile 
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werden  so  gegen  einander  verschoben,  bis  äe  die  gleiche  Farbe 
wie  das  Wasser  ergeben,  dann  kann  man  an  der  Kinteilting  der 
Keile  ein  relatives  Maass  ablesen. 

Wie  sehr  sich  die  Chemikalien  durch  das  Filtrieren  reduzie- 
ren, geht  direkt  aus  der  graphischen  Daistellnag  der  chemischen 
Beschafienheit  des  Züricher  Wassers  vor  und  nach  seiner  Filtra- 
tioo  hen'jr.  Es  ist  hieraus  zu  ersehen,  dass  die  orsanische  Sub- 
stanz von  20.6  mgr.  pro  Liter  auf  13.8  mgr.  reduziert  wurde,  dass 
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Um  noch  einige  praktische  Resultate  von  hygienischer  Ver- 
hessemng durch  Filtration  zu  geben,  ist  die  Statistik  der  Typhus- 
Erkrankungen  per  10,000  Ein  wohner  in  der  Stadt  Zürich  graphisch 
dargestellt  worden. 

Aus  der  Zusammenstellung  geht  hervor,  dass  Zürich  bis 
zum  Jahre  1882  eine  von  Typhus  ziemlich  stark  heimgesuchte 
Stadt  war,  die  vielleicht  dem  jetzigen  Zustande  in  Pittsburg 
gleichkommt,  wie  aus  der  Notiz  über  Pittsburg  hervorgeht. 


Typhu!frk, 


Um  diese  Zeit  wurde  die  SLCwasserversorgung  eingeführt 
und  es  schien,  als  ob  der  Typlius  beträchtlich  zurückgehen 
wolle,  bis  im  Jahre  1884  die  grosse  Typhus-Epidemie  aus- 
brach, welche  hunderte  von  l,el>en  kostete  und  auf  der  Stadt 
schwer  lastete  Damals  wurde  der  Sache  gründlich  nachgegan- 
gen und  es  zeigte  sich,  dass  ungefähr  eine  Meile  von  der  Hnt- 
nahmestelle  entfernt,  eine  Kloake  in  den  See  mündete.  I>as 
Wasser  aas  dieser  Kloake  wurde  tjei  gewissen  Windrichtungen 
gegen  die  Entnahmestelle  getrieben.  Xun  wurde  mit  der  grfjss- 
ten  Geschwindigkeit  Abhilfe  geschaffen  und  bald  hatte  Zürich 
eine  der  mustergültigsten  Filteranlagtn  auf  dem  alten  Kontinent. 
Das  einzelne  Aufflackern  in  dem  fernem  Verlauf  der  Kurve  Hess 
sich  immer  auf  sekundäre  Einflüsse  zurückfuhren. 
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Eine  noch  schwerere  Schale  hatte  das  unglücklicbe  Hamburg 
durch  die  Cholera- Epidemie  in  den  Jahren  1892-93  durchzu- 
machen. Altona  and  Hamburg  entnehmen  beide  ihr  Wasser 
der  Elbe,  Altona  unterhalb  der  Stadt,  Hamburg  einige  Meilen 
oberhalb  der  Stadt  Altona  richtete  schon  früher  eine  Filter- 
Anlage  ein,  während  Hamburg  glaubte,  darauf  verzichten  zu 
können 

Wie  schwer  sich  dies  rächte,  geht  aus  dem  beigegebenen 
Stadtplan  von  Hamburg  und  Altona  in  der  Nähe  der  Grenze  der 
beiden  Wasserleitungen  hervor.  Es  zeigt  deutlich,  wie  viel  klei- 
ner die  Anzahl  der  Erkrankungen  in  dem  Gebiete  mit  filtriertem 


ALTONA 


HAMBURG. 


Wa&für  war  im  Vergleich  zu  dem  Gebiete  mit  nicht-filtriertem. 
Ausserdem  irt  noch  etil  grosser  Teil  der  Altonaer  Fälle  nach- 
wi?ijüch  aus  Hamburg  eingeschleppt  worden.  Die  Angaben  sind 
eiitem  Werke  "Die  Choleraepideniie  in  Deutschland" '  entnommen 
wx->rv!en. 

,\ohnIiche  lleweiso  liosseu  sich  noch  von  verschiedenen  an- 
dern Studien  erbri»j^.>n.  so  wir  allem  auch  von  der  amerikanischen 
Stadt  (.;»wrence.  M.iss..  welche  ihr  Wasser  aus  dem  Merrimac 
Riwr  entnimmt. 

I\lw  ifh  meine  Abhindluiii;  schliess*.-.  sei  es  mir  gestattet, 
II  vt\  kuti  einen  liliek  auf  die  hiesigvn  \erh;ihnisse  zu  werfen 
l»««  vier  iet.'ijie  Stand  iter  Wast^TVcrsoqirung  in  Pittsburg  ein 
>tH>ir>u>);rnder  ist.  halwn  die  St.>dtK'hörden  anch  eingesehen  und 
»"«^4  »IUI  kw<  «tKiuimengt-fasst.   wie  eine  Filteranlage,  welche 
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den  bewährten,  europäischen  Mustern  gleichkommen  sollte,  an- 
zulegen wäre. 

In  Pittsburg  werden  täglich  über  50  Millionen  Gallonen 
Wasser  gepumpt,  was  bei  400,000  Einwohnern  125  Gallonen  pro 
Kopf  ergiebt.  Die  grösste  Zahl  auf  dem  europäischen  Kontinent 
ist  30  Gallonen  (Zürich,  Hamburg).  London,  als  meist- 
brauchende englische  Stadt,  hat  im  Maximum  33  Gallonen  pro 
Kopf  und  Tag.  Boston,  Mass.,  braucht  100  Gallonen,  und  das 
wegen  seiner  Wasserverschwendung  berühmte  Philadelphia  200 
Gallonen.  In  Pittsburg  und  Philadelphia  liegt  der  Fall  als  In- 
dustriestädte etwas  anders.  50^  werden  zu  industriellen  Zwecken 
gebraucht  und  25^  werden  verwüstet.  Wozu  alles  Industrie- 
wasser filtrieren  und  wozu  25^  verwüsten  !  Beidem  könnte, 
einerseits  durch  eine  eigene  Industriewasserversorgung  und 
anderseits  durch  Wassermesser,  abgeholfen  werden.  Nachdem 
dieses  vorausgeschickt  ist,  können  kurz  die  Grundsätze  für  eine 
gute  Filteranlage  zusammengefasst  werden  und  es  ergiebt  sich 
folgendes: 

1.  In  den  Fluss  soll  etwa  vier  Meilen  oberhalb,  und  etwa 
eine  Meile  unterhalb  der  Entnahmestelle  keine  Abwasserleitung 
münden. 

2.  Das  Wasser  soll  möglichst  in  der  Mitte  des  Flusses  ge- 
fasst  und  mittelst  spezieller  Pumpen  in  Filteranlagen  in  der  Ebene 
bei  Aspinwall— Sharpsburg  gehoben  werden. 

3.  Die  Filteranlage  soll  mindestens  zur  Hälfte  gedeckt  aus- 
geführt werden  und  sorgfaltig  gegen  Ueberschwemmung  geschützt 
sein.    Ein  Drittel  der  Anlage  soll  zur  Reserve  ausgeführt  werden. 

4.  Die  Filteranlage  soll  nur  für  Hausgebrauchswasser,  das 
heisst  für  40  X  4CO,ooo  Gallonen  gleich  16  Millionen  Gallonen 
anfangs  betrieben  werden. 

5.  Das  Wasser  soll  zuerst  das  Niederschlags- Bassin  passie- 
ren, ehe  es  auf  die  Filter  kommt. 

6.  Die  Filteranlage  soll  mit  einem  bakteriologischem  Labo- 
ratorium in  Verbindung  stehen  und  die  Keimzahl  mindestens 
wöchentlich  einmal  für  jeden  Filter  bestimmt  werden. 

7.  Das  filtrierte  Wasser  soll  mittelst  Syphon  in  die  Brilliani 
Station  geführt  und  von  dort  mit  spezieller  Pumpe,  in  spezieller 
Leitung  in  der  Stadt  verteilt  werdec. 

8.  Nur  filtriertes  Wasser  soll  in  Privat-  und  Geschäftshäu- 
sern erlaubt  sein. 

9.  Das  filtrierte  Wasser  soll  mittelst  Wassermesser  kontrol- 
liert werden. 

Nur  wenn  dies  erreicht  ist,  kann  man  sagen:  Das  Wasser  ist 
vom  hygienischen  Standpunkte  aus  für  Pittsburg  genügend  und 
Jedermann  kann  dann  mit  Ruhe  ein  Glas  Wasser  trinken,  ohne 
befurchten  zu  müssen,  in  dem  Becher  Krankheit  und  Tod  zu 
finden. 

Heinrich  K.  Grt:nkr. 
Piitsburg^  Januar  1901. 
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Deut80-^meril(ai>i80crTc^l?i>iKer-\/erbai>d 

Vorort :  T*  V*  von  Brooklyn,  N*  Y* 

8*  Vororts- Vofstands-Sitzun^  am  25.  März  1901 

Anwesend:  C.  von  Egloffstein,  E.  L.  Heusner,  Theo.  I^ung- 
witz,  J.  von  Egloffstein,  Cl.  R.  Jacobi,  B.  Viola,  L.  H.  Friedburg. 

Das  Protokoll  der  Sitzung  vom  26.  Februar  d.  J.  wird  ange- 
nommen wie  verlesen. 

Infolge  des  Berichtes  des  Komitees  für  Vorbereitungen  zum 
diesjährigen  Technikertage  wird  beschlossen: 

1)  Die  Abhaltung  des  Technikertages  auf  den  29  ,  30.  und 
31.  August  d.  J.  festzusetzen. 

2)  Die  Einzelvereine  aufzufordern,  bis  zum  15.  Mai  d.  J. 
mitzuteilen,  mit  wie  vielen  Mitgliedern  sie  sich  beteiligen  werden^ 
um  Quartier  zu  belegen. 

3)  Den  Herren  G.  A.  Wegner,  W.  Wilke  und  Dr.  L.  Levi 
in  Buffalo  den  Dank  des  Vorortes  auszudrücken  für  den  liebens 
würdigen  Empfang,  welchen  diese  Herren  unserm  Komitee  wäh- 
rend dessen  Aufenthaltes  in  Buffalo  bereitet  haben. 

Femer  beschlossen,  die  dritte  Umlage  einzufordern. 

Bericht  des  Schatzmeisters: 
Kassenbestand  am  r.  Januar  1901 $186. 1 1 

Einnahmen: 

Jan.  19.     Rückständige  Annonce $1500 

*'     23.     T.V.Chicago,  2.  Umlage 1500 

"     24.         "      Baltimore,         "        1700 

**     25.         ''      New  York,       "        ..     55.00 

'*     28.         ''      Brooklyn»  '*        H-50 

Febr.  4.         ' '      Pittsburg,  "        63.00 

**     12.         **      Washington,     "        1800 

März  5.         **      Philadelphia,    "        .   68.50 

Für  drei  Annoncen:  Goepel  &\Vahle, 

Nathan  Mfg.  Co.,  John  (Dehler  30.00  $296.00 

$482  II 
Ausgaben: 

Jan.      4,     Für    Tcxhnoloi^ist  No.  3  $90.07 

4.     Kür  das  Verbands  Archiv. .     42.50 

Febr.    7.     Für  Tcchnohx^^t  No.  4 116.90 

Mar-  25.       **  *'  ^  *    5...--     56-70 

Ausgal^en  des  Komitees  in 

Buffalo 25.00         $331- 17 


*'     25. 


2>, 


Kasji^nK stand  am  i.  April  looi   ..    .    .  $150.94 

S\^hluss  der  Sit7un>:. 

L.  H.  Fkikpfurg.  prot,  Sekr. 
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Techniker- Verein  von  Baltimore^  Md* 

Wissenschaftliche  Versammlung  am  2i*  März  1901* 

Anviresend  sind  20  Mitglieder  und  2  Gäste. 

Der  Präsident  eröffnet  die  Versammlung.  Das  Protokoll  der 
letzten  Geschäfts-Sitzung  wird  verlesen  und  genehmigt.  Herr 
H.  Krekel  berichtet  über  das  Ableben  unseres  Mitgliedes  Phil. 
Herrmann  zu  Sugar  City,  Col  ,  und  dass  die  Beerdigung  in  Bal- 
timore am  22.  März  stattfinden  werde.  Der  Sekretär,  Herr  J.  Mai- 
berg, wird  beauftragt,  der  Wittwe  des  Verstorbenen  im  Namen 
des  Vereines  ein  Beileidsschreiben  zu  senden.  Ein  Komitee  von  drei 
Mitgliedern  wird  ernannt,  welches  der  Beerdigung  beiwohnen  soll. 

Herr  Frank  Herbert,  Bautechniker,  wird  als  Mitglied  vorge- 
schlafen. Hierauf  stellt  der  Präsident  den  städtischen  Bakterio- 
logisten,  Herrn  Dr.  W.  Royal  Stokes,  vor  und  erteilt  ihm  das 
Wort  zu  seinem  Vortrage  über: 

'^Bakterien,*' 

Zuerst  sprach  der  Redner  über  die  Wichtigkeit  und  die  Be- 
deuttmg  der  Bakterien  im  allgemeinen  und  erklärte,  wie  ohne 
dieselben  alles  animalische  Leben  unmöglich  sei.  Sodann  ging 
der  Vortragende  zu  den  sogenannten  schädlichen  Bazillen  über, 
welche  die  Erreger  so  mancher  ansteckender  Krankheiten  sind. 
Sprecher  betonte  die  Fortschritte,  welche  die  medizinische 
Wissenschaft  in  den  beiden  letzten  Jahrzehnten  in  der  Erforsch- 
ung der  schädlichen  Bazillen  und  ihrer  Bekämpfung  gemacht 
habe.  Zum  Schlüsse  hatten  die  Zuhörer  Gelegenheit,  das  Aus- 
sehen verschiedener  Bazillen  unter  einem  vorzüglichen  Mikroskop 
kennen  zu  lernen.  Es  seien  davon  besonders  die  Typhus-,  Diph- 
theritis-  und  Tuberkel- Bazillen  erwähnt.  Lebhafter  Beifall  be- 
lohnt den  Vortragenden  für  seine  äusserst  fesselnden  und  lehr- 
reichen Ausführungen  und  wird  ihm  der  Dank  des  \'ereines  dar- 
gebracht. Eine  längere  eingehende  Debatte  beschloss  die  offizielle 
Versammlung  und  eine  gemütliche  Kneiptafel  hielt  die  Anwesen- 
den bis  zur  späten  Stunde  zusammen. 

Geschäfts-Sitzung  am  4.  April  J90J* 

Anwesend  sind  10  Mitglieder. 

Das  Protokoll  der  letzten  wissenschaftlichen  Versammlung 
wird  angenommen  wie  verlesen. 

An  Korr esponderi 2671  sind  eingegangen :  Vom  Vorort  T.  V. 
Brooklyn,  Brief  vom  2.  April  betreffs  der  dritten  Verbandsum- 
lage und  des  Kassenberichtes;  Zirkular  der  Engineers  Society  of 
West  New  York  bezüglich  der  Pan-Amer.  Exposition  zu  Buffalo. 

Der  Schatzmeister  wird  angewiesen,  dem  Vororte  die  dritte 
Jahresumlage  einzusenden. 

Laut  Vorstandsbeschluss  ist  Herr  Melchior  Lenke  von  der 
Mitgliederliste  gestrichen  worden. 

Hubert  Krekkl,  prot.  Sekr. 
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Resfelmässfge  Versammlung  am  (9*  März  f90f« 

Vorsitzender:  Herr  F.  B.  Badt.  Sekretär:  Herr  Theo.  Le- 
wandowski. 

Anwesend  1 1  Mitglieder  und  als  Gast  Herr  W.  Wever,  Deut- 
scher Reichs-Consul  in  Chicago. 

Der  Vorsitzende  eröffnet  die  Versammlung  und  drückt  sein 
Bedauern  aus,  dass  die  Mitglieder  den  Versammlungen  ein  so 
laues  Interesse  entgegenbringen.  Er  drückt  den  Wunsch  aus,  die 
Ansicht  der  Mitglieder  darüber  zu  erfahren,  ob  der  Wochentag 
oder- die  Lage  des  Versammlungs-Lokals  die  Schuld  hieran  trage. 
Der  Sekretär  wird  beauftragt,  l^i  den  Mitgliedern  Anfragen  die- 
serhalb  zu  stellen.  Nach  Verlesung  der  eingelaufenen  Schreiben, 
bittet  der  Vorsitzende  Herrn  L.  Guenzel,  für  ihn  den  Vorsitz  zu 
übernehmen  und  ergreift  dann  das  Wort  zu  seinem  Vortrage  über: 

Moderne  Artillerie, 

Herr  F.  Badt  war  Oberlieutenant  in  der  deutschen  Artillerie, 
auch  hat  er  an  dem  Feldzuge  1 870-1 871  gegen  Frankreich  teilge- 
nommen. Er  was  deshalb  in  der  Lage,  seine  praktischen  Erfah- 
rungen mit  dem  Vortrage  zu  verflechten;  es  konnte  daher  nicht 
fehlen,  dass  derselbe  mit  grossem  Beifall  aufgenommen  wurde. 
Die  von  Herrn  G.  M.  Mayer,  einem  früheren  Kanonier,  angefer- 
tigten 2^ichnungen  und  Diagramme  unterstützen  den  Vortrag 
wesentlich.  Auf  Antrag  des  Sekretärs  wurde  Herrn  B>dt  der 
Dank  der  Versammlung  durch  Aufstehen  von  den  Sitzen  darge- 
gebiacht.  worauf  Vertagung  erfolgt. 

Regelmässige  Versammlung  am  2*  April  \9Q\* 

Vorsitzender:  Herr  F.  B.  Badt  Sekretär:  Herr  Theo.  Le- 
wandowski. 

Anwesend  13  Mitglieder. 

Herr  F.  B  Badt  eröffnet  die  Versammlung  und  macht  die- 
selbe darauf  aufmerksam,  dass  sich  heute  wieder,  wie  schon  öfter, 
die  ominöse  Zahl  "13"  in  die  Sitzung  eingeschlichen  habe.  Er 
ersucht  die  Mitglieder,  in  den  nächsten  Sitzungen  Gäste  einzufüh- 
ren, jedes  Mitglied  wenigstens  einen,  um  endlich  über  diesen 
wunden  Punkt  hinweg  zu  kommen. 

Die  eingelaufenen  Schreiben  werden  verlesen  und  dem 
Sekretär  zur  Beantwortung  überwiesen.  Auf  die  Anfragen  des 
Sekretärs  bei  den  Mitgliedern,  welche  Wünsche  dieselben  in 
betreff  des  Versammlungs-Tages  und  der  Lage  des  Lokals  hätten, 
äusserte  sich  die  Mehrzahl  der  von  16  Mitgliedern  eingesandten 
Antworten  auf  Beibehaltung  des  bisherigen  Lokals,  ebenso  wurde 
der  Dienstag  als  der  geeignetste  Tag  bezeichnet.  Es  folgt  hier- 
auf eine  Debatte,  wie  die  Mitgliederzahl  des  Vereines  erhöht 
werden  könnte  und  welche  Massnahmen  getroffen  werden  sollten, 
um  die  Versamminngen  anregender  zu  gestalten.   Herr  J.  Neuert 
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schlägt  vor,  Debattier-Abende  zu  veranstalten,  an  welchen  tech- 
nische Probleme  zur  Diskussion  gebracht  werden.  Dieser  An- 
trag wird  angenommen  und  der  Sekretär  beauftragt,  derartige 
Debattier-Abende  anzusetzen.  Es  wird  femer  der  Antrag  des 
Herrn  L.  Guenzel,  Dienstag  den  30.  April  d.  J.  einen  geselligen 
Herren- Abend  abzuhalten,  angenommen,  um  den  Mitgliedern  des 
Vereines  Gelegenheit  zu  geben  sich  näher  kennen  zu  lernen.  Der 
Vorsitzende  ersucht  die  Herren  L.  Guenzel  und  Theo.  Lewan- 
dowski,  die  Vorbereitungen  zu  diesem  Abende  zu  treffen.  Hierauf 
Vertagung.  Der  Sekretär:    Theo.  Lkwaxdowski. 


Technischer  Verein  von  New  York,  N*  Y* 

Regelmässige  Versammlung  am  4«  April  t90f « 

Anwesend  sind  15  Mitglieder  und  als  Gäste  die  Herren  Dr. 
H.  von  Rücker,  M.  von  Recklinghausen,  L-  H.  Stein  und  Fritz 
Lücke. 

Vorsitzender:  J.  H.  Schaefer. 

HerrO.  Gottschall.  Arch.,  wird  als  Mitglied  aufgenommen- 
Der  Vorsitzende  gedenkt  in  kurzer  Ansprache  des  in  Paris  ver- 
storbenen, lebenslänglichen  Mitgliedes  Herrn  F.  O.  Matthiesen. 
Die  Anwesenden  erheben  sich  zum  Zeichen  der  Trauer  von  ihren 
Sitzen.     Hierauf  erhält  Herr  Mueser  das  Wort  zu  seinen 

**Mitteiiungen  über  die  Fundation  des  gegenwärtig  im  Baue  befind' 
liehen  zwanzigstöcicigen  Gebäudes  der  Mutual  Life  Insurance  Co. 
in  New  York  und  über  das  dabei  notwendige  Unterfangen  der 
Fundamente  der  nebenanliegenden  10 — 18  Stock  hohen  Gebäude." 

Auf  diese  in  anschaulicher  Weise  und  lebendiger  Sprache 
vorgetragenen,  interessanten  Mitteilungen,  welche  durch  eine 
grosse  Anzahl  Zeichnungen  illustriert  waren,  soll  in  einer  späte- 
ren Nummer  zurückgekommen  werden. 

Nach  Schluss  der  dem  Vortrage  folgenden  Diskussion,  spricht 
der  Vorsitzende  Herrn  Mueser  den  Dank  des  Vereines  aus. 

W.  C.  Wachholtz,  prot.  Sekr. 


Technischer  Verein  von  Philadelphia,  Pa. 

Regelmässige  Versammlung  am  23.  März  (90K 

Anwesend  sind  27  Mitglieder  und  2  Gäste 

Herr  A.  Schumann  präsidiert. 

Der  Sekretär  verliest  das  Protokoll  der  Versammlung  vom 
9.  März,  welches  angenommen  wird. 

Herr  Carl  Mayer  hat  seinen  Austritt  angezeigt. 

Herr  F.  Merlan.  Mitglied  des  T.  V.  Pittsburg,  hat  um  Ueber- 
tragung  in  den  hiesigen  Verein  nachgesucht. 

Zur  Aufnahme  sind  vorgeschlagen:  Herr  Johannes  Thode, 
M.  E.,  unterstützt  von  den  Herren  C.  D.  und  H.  Rinald.     Herr 
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Jacob  Naschold,  Arch.,-  unterstützt  von  den  Herren  C.  D.  und 
H.  Rinald  und  Herr  H.  Schanche,  Chem.,  unterstützt  von  Herrn 
C.  Bartsch  und  W.  Stein. 

Herr  W.  Stein  stellt  den  Antrag,  der  Verein  möge  auf  Oster- 
sonntag ein  Kinderfest  arrangieren.  Diese  Angelegenheit  wird 
an  das  Vergnügungs- Komitee  überwiesen.  Hierauf  erhält  Herr 
Dr.  H.  C.  Maisch  das  Wort  zu  einem  Vortrage  über: 

Die  Wertbestimmung  starlcwirlieader  Arzneimittel, 

Dem  Herrn  Redner  wurde  am  Schlüsse  seines  interessanten 
Vortrages  lebhafter  Beifall  zuteil  und  vom  Präsidenten  Namens 
des  Vereins  der  Dank  ausgedrückt.  An  der  Diskussion  beteiligen 
sich  die  Herren  A.  Heilbrunn  und  O.  Lüthy. 

Geschäfts-Sftzung  am  6«  April  1900* 

Anwesend  sind  i8  Mitglieder. 

Vorsitzender  Herr  A.  Schumann. 

Nach  EröflFnurg  der  Versammlung  wird  das  Protokoll  vom 
23.  März  verlesen  und  angenommen.  Hierauf  werden  die  Korre- 
spondenzen verlesen. 

Herr  A.  Schumann  bringt  sodann  die  Wiederaufnahme  ehe- 
maliger Vereinsmitglieder  zur  Sprache,  da  die  Statuten  nur  die 
Aufnahme  neuer  Mitglieder  behandeln.  Nach  einer  darauf  bezüg- 
lichen Diskussion  wird  der  Antrag  gestellt,  dass  bei  der  Auf- 
nahme von  Mitgliedern  kein  Unterschied  gemacht  werden  soll, 
gleichviel  ob  jemand  schon  einmal  Mitglied  des  Vereins  gewesen 
war  oder  nicht,  und  dass  alle  eintretenden  Mitglieder  nach  §  i  der 
Nebengesetze  zu  behandeln  seien.  Dieser  Antrag  wird  ange- 
nommen. 

Da  weiter  nichts  Geschäftliches  mehr  vorliegt,  wird  die  Ver- 
sammlung vertagt. 

Regelmässige  Versammlung  am  \Z*  April  t90J# 

Anwesend  sind  30  Mitglieder  und  8  Gäste. 

Herr  A  Schumann,  Vorsitzender. 

Das  Protokoll  der  Versammlung  vom  6.  April  wird  verlesen 
und  angenommen.  Der  Vorort  hat  die  dritte  Verbands-Umlage 
eingefordert.  Der  T.  V.  New  York  hat  eine  Einladung  zu  einer 
am  13.  April  stattfindenden  Abendunterhaltung  gesandt.  Herr 
Paul  Goepel  teilt  mit,  dass  der  Redaktions-Schi uss  auf  den 
16.  April  festgesetzt  sei.  Der  Vorort  T.  V.  Brooklyn  teilt  mit, 
d  ISS  der  diesjährige  Technikertag  am  29.,  30.  und  31.  August  zu 
Buflfalo  abgehalten  werden  wird  und  ersucht  um  Anmeldung  der 
Teilnehmer  bis  zum  15.  Mai  d.  J. 

In  den  Verein  sind  aufgenommen  worden:  Herr  Jobs.  Thode, 
Herr  Jacob  Naschold,  Herr  H.  Schanche  und  Herr  F.  Merian, 
letzterer  seither  Mitglied  des  T.  V.  Pittsburg.  Angemeldet  wurde 
Herr  Dr.  Hermann  Hille,  Chemiker  Herr  B.  Schwarz  berich- 
tet ül>er  den  finanziellen  Teil  des  am  Ostersoiuitag  stattgefunde- 
nen Kinderfestes,  worauf  Herr  A.  Schumann,  dem  Vergnügungs- 
Komitee  und  allen  denen,  die  dal>ei  mitgewirkt   haben,   besten 
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Dank  sag^.     Hierauf  erhält  Herr  Harrison  Souder  das  Wort  zu 
«inem  Vortrage  über: 

Rapid  Transit  of  Philadelphia. 

Redner  wies  an  Hand  statistischer  Aufstellungen  auf  die  Be- 
wältigung der  Schwierigkeiten  des  derzeitigen  Verkehres  hin  und 
schildert  die  seit  geraumer  Zeit  eingetretene  Zunahme  des  Ver- 
kehrs, die  Verbesserungen  etc.  und  brachte  Vergleiche  mit  den 
bedeutendsten  Städten  des  In-  und  Auslandes  bei.  Er  zeigte  in 
Lichtbildern  mehrere  ausgeführte  unterirdische  Anlagen  für  Ver- 
kehrszwecke dieser  Städte,  in  Profil-  und  Lageplänen  und  wies 
schliesslich  auf  die  in  nächster  Zeit  für  Philadelphia  zu  bauen- 
den, imterirdischen  Bahnen  hin,  zu  welchen  man  sich  bereits  mit 
den  Projekten  befasst  hat.  Es  wurde  dem  Herrn  Redner  am 
Schlüsse  dieses  sehr  interessanten  Vortrages  allgemeiner  Beifall 
zuteil.  An  der  Diskussion  beteiligten  sich  die  Herren  O.  Lüthy 
und  H.  Trik. 

Hierauf  Vertagung.  J.  Sachs,   Sekretär. 


Technischer  Verein  von  Pittsburg,  Pa* 

Regelmäisisie  Versammlung  am  22«  März  f90t« 

Anwesend:     17  Mitglieder  und  2  Gäste. 

Präsident:  H.  Laub;  Sekretär:  H.  W.  Bemard. 

Das  Protokoll  der  regelmässigen  \>rsammlung  vom  9  März 
wird  verlesen  und  angenommen. 

Korrespondenzen  liegen  nicht  vor. 

Herr  H.  C.  Cronemeyer,  M.  K..  vorgeschlagen  von  den 
Herren  Dr.  K.  F.  Stahl  und  O.  H.  Rosenbaum,  ersucht  um  Auf- 
nahme in  den  Verein;  seine  Applikation  wird  dem  Vorstande  zur 
Begutachtung  überwiesen. 

Da  keine  weiteren  Vereinsgeschäfte  vorliegen,  so  erteilt  der 
Präsident  Herrn  Dr. H.C.Stiefel  das  Wort  zu  seinemVortrage  über: 

Die  mechanische  Herstellung  von  photographischen  Bildern. 

Die  mechanische  Herstellung  resp.  \'er\'ic-lfältigung  von 
photogjaphischen  Bildern,  welche  jetzt  besonders  zu  Illustrations- 
und Reklame- Zwecken  Verwendung  finden,  wurde  erst  durch  die 
Einführung  der  sogenannten  Trockenplatte  und  des  Bromsilber- 
papieres ermöglicht,  deren  grosse  Lichtempfindlichkeit  den  Photo- 
g^aphen  in  den  Stand  setzt,  das  Hervorrufen  des  Bildes  auf  dem 
Papier  direkt,  vermittelst  elektrischen  Lampen-  oder  Kerzenlich 
tes,  vorzunehmen. 

Die  Herstellung  der  lichtempfindlichen  Kmulsion  geschieht 
in  der  Weise,  dass  man  zu  einer  Losung  von  Gelatine  in  warmem 
Wasser  Bromammonium  und  Jodkalium  hinzufügt  und  Silbersul- 
fat in  wässriger  Lösung  hinzusetzt:  es  bildet  sich  sodann  das  licht- 
empfindliche Brom-  und  Jod- Silber.  Man  lässt  nun  die  Emulsion 
erkalten  und  entfernt  durch  sorgfältiges  Waschen  mit  kaltem 
Wasser  die  löslichen  Salze.  Die  Emulsion  wird  darauf  in  Stein- 
geßssen  durch  Eintauchen  in  warmes  Wasser  geschmolzen  und 
atif  das  Papier  aufgetragen.     Das  Papier  ist  auf  dereinen  Seite 
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mit  einer  Schiebt  Baryt  bedeckt,  um  das  Eindringen  der  Emul- 
sion in  die  Faser  des  Papieres  zu  verhindern;  durch  geeignete 
Vorrichtungen  ist  man  in  Stand  gesetzt,  Rollen  lichtempfind- 
lichen Papieres  von  mehreren  hundert  Fuss  Länge  herzustellen. 

Um  Photographien  in  tausenden  von  Kopien  herzusteUen, 
verfährt  man  nun  wie  folgt: 

Die  Negative  werden  in  einen  Rahmen  eingespannt  und 
mit  einer  Art  **Stürze'*  bedeckt,  an  derem  oberen  Teil  elektrische 
Lichter  angebracht  sind.  Das  lichtempfindliche  Papier  wird 
sodann  unter  die  Negative  in  der  Weise  vorbeigeführt,  dass  sich 
in  regelmässigen  Zeitintervallen,  deren  Dauer  durch  einen  vor- 
läufigen Versuch  festzustellen  ist,  immer  eine  neue  Fläche  des 
Papieres  unter  die  Negative  schiebt,  in  demselben  Moment  ent- 
zünden sich  die  elektrischen  Lichter  automatisch  und  belichten 
die  Negative  einige  Sekunden  lang,  erlöschen  sodann;  worauf 
sich  das  Papier  wiederum  verschiebt  und  aufix>llt  und  abermals 
eine  frische  Fläche  unter  die  Negative  gelangt;  in  dieser  Weise 
wiederholt  sich  der  Prozess,  bis  sich  das  Papier  vollständig  abge- 
rollt hat. 

Da  es  häufig  vorkommt,  dass  die  verschiedenen  Negative 
eine  etwas  verschiedene  Belichtungsdauer  beanspruchen,  so  wird 
diesem  Uebelstande  dadurch  leicht  abgeholfen,  dass  man  die 
lichtempfindlichsten  Negative  mit  einer  oder  mehreren  Schichten 
Pliesspapier  beklebt,  um  das  Licht  genügend  abzuschwächen,  zu 
welchem  Zweck  allerdings  einige  Vorversuche  angestellt  werden 
müssen.  Zu  erwähnen  ist  ausserdem,  dass  vor  dem  Belichten 
des  Papieres  dasselbe  automatisch  fest  g^en  die  Negative  ge- 
drückt wird,  da,  wie  leicht  ersichtlich  ist,  die  Bilder  ohne  diese 
Vorsichtsmassregel  ein  verwaschenes  Aussehen  erhalten  würden. 

Die  Bilderproben,  welche  der  \'ortragende  am  Schlüsse  seines 
lehrreichen  Vortrages  zirkulieren  Hess,  legten  ein  glänzendes 
Zeugnis  davon  ab,  dass  es  möglich  ist,  in  der  angegebenen  Weise 
Photographien  herzustellen,  welche  in  jeder  Hinsicht  als  muster- 
gültig zu  erachten  sind. 

Nach  einer  Diskussion  erfolgt  Schluss  der  Sitzung. 

H.  W.  Bernard,  Sekretär. 


Techniker- Verein  von  Washington,  D*  C» 

Wissenschaftliche  Versanunlung  am  20*  März  I90K 

Herr   E     Mahle,    Angestellter   in    der  Office  of  Naval  In- 
telligence,  Navy  Dept.,  hielt  einen  Vortrag  über: 
D/e  deutschen  Koloaial-Besitzungen  aad  deren  geogrmptiscte  Wieb- 
tigkeit  für  die  deutsche  Kriegsflotte  in  Bezug  mui 
die  Ter.  Staaten  und  andere  Seemächte, 

IVr  Vortrag  wurde  durch  verschiedene,  für  diesen  Zweck 
ausgw'irlxMtete  geographische  Karten  illustriert,  so  dass  an  Klar- 
heit und  lnteressi\uteui  nichts  zu  wünschen  übrig  blieb. 

IVr  X'orlragrnde  brachte  deutlich  her\x>r,  wie  Deutschland 
sohot\  liiugsi  den  Plan  ausgehegt  haben  musste,  solche  Kolonial- 
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Länder  nach  und  nach  so  an  sich  zu  ziehen,  dass  sie  schon  jetzt 
einen  Gürtel  um  die  Erde  bilden. 

Die  ersten  Kolonien  waren  in  Ost-  und  West-Afrika,  die 
späteren  wurden  gebildet  durch  die  Carolinen-Gruppe,  mit  einem 
Teil  von  Neu-Guinea,  durch  die  Samoa  Inseln,  und  zuletzt  durch 
die  Kolonien  in  China  Zu  bedauern  ist  es  nur,  dass  die  besten 
ETäfen  in  den  deutschen  Kolonien  Afrika's  den  Engländern  ge- 
hören. Trotzdem  übertrifft  der  Import  aus  Deutschland  nach 
diesen  Ländern  den  Export  bei  weitem,  so  dass  sie  sich  in  kom- 
merzieller Beziehung  zehnfach  bezahlen,  und  von  einem  unabseh- 
baren Werte  für  Deutschland  werden  können. 

Es  wäre  noch  hervorzuheben,  dass  die  Kolonial-Länder  in 
Afrika  bereits  fünfmal  so  gross  sind,  wie  Deutschland  selbst  und 
obwohl  von  vielen  Millionen  von  Menschen  bewohnt,  sie  nur  von 
einer  band  voll  Deutscher  regiert  werden. 

Zwar  hat  auch  Amerika  durch  den  Ankauf  und  die  Erober- 
ung der  Philippinen  und  durch  die  Aneignung  der  Insel  Tutuilla 
in  der  Samoa  Gruppe  und  Guam  in  den  Carolinen  für  Kohlen- 
Stationen,  einen  unvorhergesehenen  Hemmschuh  gegen  die  beab- 
sichtigte, politische  und  kommerzielle  Ausdehnung  der  Kolonien 
Deutschlands  gelegt;  wenn  man  aber  bedenkt,  mit  welcher  Zähig- 
keit, Vorsicht  und  Methode,  Deutschland  seine  Handelsinteressen 
im  Orient  weiter  betreibt,  so  muss  man  sich  nicht  über  die 
Errungenschaften  verwundem,  die  Deutschland  in  der  Kolonial- 
politik (in  den  letzten  Dezennien)  ohne  die  erheblichen  Verluste, 
die  andere  Länder,  wie  Amerika,  zu  erleiden  hatten,  um  dasselbe 
zu  erzielen,  zu  verzeichnen  hat. 

Es  würde  hier  zu  weit  führen,  alle  die  statistischen  Berichte, 
die  sorgfältig  von  Herrn  Mahlo  zusammengesetzt  waren,  aufzu- 
zählen; soviel  ist  aber  sicher,  dass,  trotzdem  die  Versammlung 
des  schlechten  Wetters  halber,  nicht  so  besucht  war,  wie  ein  sol- 
cher Vortrag  es  verdient  hätte,  die  Anwesenden  dem  Vortragen- 
den volle  Anerkennung  zollten,  und  derselbe  bis  in  die  späte 
Stunde  hinein,  einen  angenehmen  und  gemütlichen  Abend  Allen 
bereitete. 

Richard  von  Ezdorf,  prot.  Sekr.,  p.  t. 

Regelmässige  Versammlung  am  3.  April  1901* 

Vorsitzender:  Herr  Jacob  Jos^. 

Die  Routine- Geschäfte  werden  erledigt.  Die  dritte  Verbands- 
umlage wird  zur  Bezahlung  angewiesen.  Auf  Empfehlung  des 
Vergnügungs- Komitees  wird  die  Abhaltung  einer  dramatisch- 
musikalischen Abend-Unterhaltung  mit  nachfolgendem  Tanz- 
kränzchen am  25.  April  beschlossen.  Femer  wird  beschlossen, 
dem  Washingtoner  Sängerbund,  in  Anbetracht  seiner  Gastfreund- 
lichkeit zu  seinem  fünfzigsten  Stiftungsfeste  (20.,  21.  u.  22.  April) 
ein  passendes  Geschenk  zu  stiften.  Die  Herren  J.  Jos6,  G.  W. 
Spier  und  P.  Bausch  werden  mit  der  Wahl  und  Beschaffung  des- 
selben und  zwar  aus  freiwilligen  Beiträgen,  betraut. 

Paul  Bausch,  prot.  Sekr.  p.  t. 
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A.llg^eioeine  Kacbricliteii  und  Personalien. 

Der  T.  V.  New  York  steht  im  Zeichen  des  Vergnügens.  Der 
amüsante  Verlauf  des  letzten  Kränzchens  ermutigte  unsern 
thätigen  Vergnügungs-Ausschuss  zu  einem  weitern  Versuch  in 
Form  eines  Familienabends  am  13.  April  im  Vereinslokal.  Der 
gute  Ruf,  den  sich  die  Vergnügungen  unseres  Vereines  durch 
originelle  Aufführungen,  Vorträge  etc.  erworben  haben,  veran- 
lasste auch  diesesmal  einen  regen  Besuch. 

Eingeleitet  wurde  das  Fest  durch  musikalische  und  komische 
Vorträge.  Während  die  Herren  H.  Engel,  F.  Feldhusen,  Max 
Goecke,  M.  Kammerer  und  A.  Osberg  sich  in  meisterhafter 
Weise  des  ernsten  musikalischen  Teiles  des  Abends  annahmen, 
wosste  unser  Hr.  von  Bültzingslöwen  durch  seine  urkomischen 
Vorträge  ganze  Lachsalven  zu  entfesseln.  Ganz  besonderes  Ver- 
dienst um  das  Gelingen  des  Abends  erwarben  sich  unsere 
Vereinsschwesteni  Frl.  May  und  Minnie  Oesting,  Frau  Kam- 
merer und  Frl.  H.  Bührle,  durch  ausgezeichnete  Gesangs-  und 
Klaviervorträge.  Es  geziemt  sich,  den  verehrten  Damen  an 
dieser  Stelle  den  Dank  des  Vereines  auszusprechen  für  die  Bereit- 
willigkeit, mit  der  sie  ihr  Scherflein  zum  Gelingen  des  Abends 
beitrugen.  Wir  geben  der  Hoffnung  Raum,  dass  wir  auch  in  Zu- 
kunft auf  die  Mitwirkung  der  Damen  zählen  dürfen 

Dem  einleitenden  Teile  folgte  ein  gemeinsames  Souper,  dem 
sich  ein  flottes  Tänzchen  anschloss.  Der  übliche  Vereinspreis- 
"cakewalk**  um  eine  von  Mrs.  Berlin  gestiftete  Torte  zeitigte 
ganz  erstaunliche  Leistungen,  so  dass  das  Preisrichterkollegium 
harteArbeit  hatte,  den  Richterspruch  zu  fällen.  Leider  erwies  sich 
später  die  Torte  als  harte,  ungeniessbare  Masse,  da  sich  unter  einer 
einladenden,  zuckemen,  dünnen  Hülle  ein  Blech gesch irr  verbarg. 

Zu  später  Stunde  unternahm  es  nochmals  unser  Herr  J.  Aue, 
die  Anwesenden  durch  seine  gelungenen  Zauberkunststücke  zu 
unterhalten,  sodass  der  Autbruch  erst  spät  erfolgte.  B . .  k. 

Vom  Technischen  Vereine  Phiiadelphia,  Pa.    [Oster-Fest  i90i.* 

Am  Ostersonutag  Nachmittag  hatte  der  T.  \'.  Philadelphia 
ein  Kinderfest  arrangiert.  Es  hatten  sich  eine  grosse  Anzahl 
Kinder,  Damen  und  Herren  eingefunden,  mit  der  Erwartung  bei 
dem  Osterhasen  ein  paar  vergnügte  Stunden  zu  verleben,  was 
auch  in  Erfüllung  ging.  Zuerst  erschien  der  Osterhase  und  hielt 
an  die  Kleinen  eine  herzliche  Ansprache,  wobei  er  denselben 
x-ielerlei  Versprechungen  machte.  Hierauf  kam  ein  Bauchredner, 
welcher  die  Kinderschaar  mit  seinen  Künsten  im  höchsten  Grade 
amüsierte.  Sologesänge  der  Frau  Camilla  Buergemieister  und  des 
Herrn  Frau/  Me\*nen  fanden  allgemeinen  Beifall.  Ein  Vortrag 
des  kleinen  Marshall  erregte  die  Aufmerksamkeit  aller  Anwesen- 
den und  wunie  ihm  allgemeines  Lob  zuteil.  Nach  Beendigung 
des  ersten  Teiles  wurde  hir  die  Hamen  und  Kinder  Ice  Cream  und 
Cake  serviert  und  nach  Beendigung  des  zweiten  Teiles  erhielt 
jolcs  Kitul  eine  mit  Candy  gefüllte  Schachtel,  sowie  ein  Loos  zu 
tler  4\ut  xSchlusse  folgenden  Wrlosung  lebendiger  Hasen, 

nie  \er>5nügteu  C%esiehter,  welche  man  bei  den  Kindern  be- 
luotken  konnte,  zeigten  deutlich,  dass  das  das  ganze  Fest  eine 
iMrnile  luv  sie  war. 
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Vefänderungen  im  Mitsfliederstande  des  D*  A*  Techniker- 
Verbandes* 

Techniker  Verein  Baltimore,  Md. 

Neue  Mitglieder: 

Garthe,  H.  C,  Mfg.  Jeweler,  11  E.  Fayette  St,,  Baltimore,  Md. 
Sigmund,  Gustav,  M.  E.,  1918  Wilkens  Ave.,  Baltimore,  Md. 
Osse,  Eduard  A.,  Fabrikdirektor.  134  S.  Charles  St.,  Baltimore,  Md. 

Technischer  Verein  New  York,  N.  Y. 

Neue   Miigliedfr: 
Ck>ttschall,  Otto,  Arch.,  83  St.  Marks  Place,  Brooklyn,  X.  V. 
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Die  Physik  des  Wechselstrom-Lichtbogens 

Vortrag  des   Herrn  C.  Wiler,  E.  E.,  gehalten  im  Technischen  X'ereine 

in  Chicago  am  7.  November  1900. 

Während  der  letzten  zwei  Jahre  hat  sich  in  den  Ver.  Staaten 
auf  dem  Grebiete  der  Wechselstrom-Bogenlichtbeleuchtung  eine 
rege  Thätigkeit  entfaltet,  die  gegenwärtig  die  Aufmerksamkeit 
von  Technikern  und  Leitern  von  Centralstationen  auf  sich  zieht. 
Der  Wechselstrom,  der  für  Kraftübertragung  und  motorische 
Zwecke  eine  dominierende  Stellung  einnimmt,  spottete  während 
Jahrzehnten  allen  Bemühungen,  ihn  in  zufriedenstellender  Weise 
nicht  nur  für  Innenbeleuchtung  sondern  auch  für  Aussenbe- 
leuchtung  in  grossem  Massstabe  in  der  Bogenlampe  dienstbar  zu 
machen.  Am  Ende  des  letzten  Jahrhunderts  jedoch  ist  er 
den  wiederholten  Angriffen  der  Technik  gewichen  und  der 
Gleichstrom  Bogenlichtmaschine,  die  für  elektrische  Bogenlicht- 
centralen  eine  Alleinschaft  hatte,  ist  ein  gefährlicher  Konkurrent 
erstanden.  Obwohl  eine  Wechselstrom-Bogenlichtanlage  in 
vielen  Fällen  einen  geringeren  W^irkungsgrad  besitzt  als  eine 
Oleichstromanlage,  so  ist  dennoch  trotz  der  verminderten  Leucht- 
kraft der  Dauerbrandlampe  mit  abgeschlossenem  Lichtbogen  die 
Lichtverteilung  so  vorzüglich,  dass  in  vielen  Fällen  man  sich 
nach  wiederholten  photometrischen  Versuchen  auf  der  Strasse 
für  das  Wechselstrom-System  entschieden  hat,  das  sich  im  Be- 
triebe durch  seine  Einfachheit,  geringe  Wartung  und  Abnützung 
sowie  durch  die  nun  geschaffene  Möglichkeit  der  gleichzeitigen 
Licht-  und  Kraftabgabe  von  derselben  Maschine  bewährt  hat. 

Die  Wechselstrom-Bogenlampen  mit  offenem  Lichtbogen  sind 
in  Vergessenheit  geraten  und  die  Dauerbrandlampen  mit  einge- 
schlossenem Lichtbogen  sind  gegenwärtig  bei  allen  Systemen  ein- 
geführt. Bei  einer  Stromstärke  von  7  Ampere  und  einer  Licht- 
DOgenspannung  von  70  Volt  beträgt  die  Brenndauer  einer  Lampe 
in  der  Praxis  ungefähr  80  Stunden.  Die  einfachen  Regulier- 
werke (Fallwerke}  dieser  Lampen  sind  in  den  technischen  Jour- 
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nalen  eingehend  besprochen,  die  Transformatoren  und  die  auto- 
matischen Drosselspulen  mit  variabler  Impedanz  für  konstante 
Stromstärke  und  für  Reihenschaltung  sind  ebenfalls  bekannt  und 
photometrische  Versuche  liegen  in  grosser  Anzahl  vor.  Die 
Physik  des  Wechselstrom- Lichtbogens  jedoch  hat  man  still- 
schweigend übergangen  und  gerade  sie  ist  der  Schlüssel  zu  den 
vielen  interessanten  Erscheinungen  des  Lichtbogens. 

Wenn  man  einen  Lichtbogen  zwischen  zwei  Kohlenstiften 
bildet,  so  findet  man,  dass  die  Spannung  am  Lichtbogen  mit  zu- 
nehmender Länge  steigt;  wird  dagegen  die  Länge  des  Bogens 
konstant  gehalten  und  die  Stromstärke  vergrössert,  so  nimmt  die 
Spannung  des  Lichtbogens  ab.  Der  Widerstand  des  Lichtbogens 
befolgt  deshalb  andere  Gesetze  wie  der  Drahtwiderstand,  der  bei 
steigender  Stromstärke  einen  höheren  Spannungsabfall  ergiebt. 
Der  Lichtbogenwiderstand  verringert  sich  mit  steigender  Strom- 
stärke und  deshalb  nimmt  der  Strom  eines  Lichtbogens  an  einem 
Stromkreise  von  konstanter  Spannung  stetig  zu.  Um  diesem 
Uebelstande  abzuhelfen,  ist  ein  Beruhigungsmittel  erforderlich, 
dessen  Widerstand  nicht  von  der  Stromstärke  abhängig  ist. 
Hierdurch  wird  die  Anwendung  des  ** überspringenden  Funkens*' 
zwischen  zwei  Kohlenstiften  für  Beleuchtungszwecke  möglich. 

An  einem  Stromkreise  von  konstanter  Spannung  ist  zur  Be- 
ruhigung des  Lichtbogens  ein  Vorschaltwiderstand  erforderlich, 
^e  grösser  der  Widerstand,  desto  geringer  die  Stromschwankun- 
gen. Werden  dagegen  Bogenlampen  in  Reihenschaltung  an 
einem  Stromkreise  mit  konstanter  Stromstärke  betrieben,  so  ist 
ein  Vorschaltwiderstand  nicht  erforderlich,  wenn  die  Dynamo- 
maschine oder  der  Transformator  die  Klemmenspannung  mit 
wachsender  Stromstärke  verringert.  Je  steiler  der  Abfall  der 
Kurve,  die  die  Beziehungen  zwischen  Stromstärke  und  Spannung 
darstellt,  sei  es  an  einer  Dynamomaschine  oder  einem  Transfor- 
mator, bei  fixierter  Stellung  der  Bürsten,  des  beweglichen  Kernes 
oder  der  Spule,  desto  ruhiger  das  Licht. 

Der  Widerstand  des  Gleichstrom- Lichtbogens  mit  Vorschalt- 
widerstand ist  konstant,  wenn  die  Stromstärke  nicht  schwankt; 
der  Widerstand  des  Wechselstrom-Lichtbogens  dagegen  variabel 
und  von  dem  zeitlichen  Werte  der  Stromstärke  abhängig.  Im 
Anfange  einer  Periode,  wenn  die  Stromstärke  ihren  Minimalwert 
erreicht,  ist  der  Widerstand  des  Bogens  sehr  gross;  mit  wachsen- 
der Stromstärke  tällt  er  sehr  rasch  ab  und  erreicht  einen  Minimal- 
wert, wenn  der  Strom  den  höchsten  Wert  erreicht.  Da  dasselbe 
Spiel  sich  wiederholt,  wenn  das  Vorzeichen  der  Stromstärke  sich 
geändert  hat,  so  ist  ersichtlich,  dass  während  einer  halben 
Periode  des  Stromes  der  Widerstand  des  Lichtbogens  durch  eine 
ganze  Periode  geht,  so  dass  sich  über  der  Welle  des  Stromes  die 
Welle  des  Widerstandes  mit  doppelter  Frequenz  lagert. 

Wenn  man  die  zeitlichen  Werte  des  Wechselstromes  in  Be- 
tracht zieht,  so  ist  leicht  zu  ersehen,  dass  die  bekannten  Gesetze 
des  Gleichstrom-Lichtbogens  auf  den  Wechselstrom-Lichtbogen 
angewandt  werden  können.  Die  Umwandlung  elektrischer 
Energy  in  Licht  vollzieht  sich  ohne  Zweifel  nach  denselben  Ge- 
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setzen  für  einen  Strom,  der  seinen  Wert  beständig  ändert,  als  wie 
für  einen  Strom  von  konstantem  Werte.  Deshalb  wird  während 
der  positiven  Hälfe  einer  Periode  sich  eine  Kraterbildung  in  der 
oberen  oder  unteren  Kohle  vollziehen  und  das  Licht  von  der  be- 
treffenden Kohle  ausgestrahlt  werden.  Man  hat  sehr  häufig 
durch  Einführung  von  kleinen  Elektroden  in  den  Lichtbogen 
nachgewiesen,  dass  der  grösste  Spannungsabfall  im  Krater  an  der 
positiven  Kohle  stattfindet  und  dass  der  Spannungsabfall  im 
Lichtbogen  und  an  dem  Ende  der  negativen  Kohle  im  Vergleich 
damit  sehr  gering  ist.  Es  ist  deshalb  ersichtlich,  dass  für  die 
niedrigen  Werte  der  E.  M.  K.  sich  eine  Lichtbogenbildung  nicht 
zwischen  homogenen  Kohlen  vollziehen  kann,  wenn  die  Entfer- 
nung der  Kohlenstifte  der  normalen  Lichtbogenspannung  ent- 
spricht, da  die  Spannung  am  Lichtbogen  für  den  betrachteten 
Zustand  zu  gering  ist.  Erst  dann,  wenn  die  E.  M.  K.  in  ihrem 
Werte  steigt,  wird  sich  eine  Lichtbogenbildung  vollziehen  kön- 
nen. Nachdem  der  Strom  und  die  E.  M.  K.  ihre  Maximalwerte 
erreicht  haben,  wird  der  Strom  wieder  abnehmen  und  bei  den 
niedrigen  Werten  der  E.  M.  K.  entweder  sehr  rasch  abfallen  oder 
der  Lichtbogen  wird  zerreissen.  Sobald  als  sich  das  Vorzeichen 
von  Strom  und  Spannung  ändert,  findet  auch  ein  Wechsel  in  der 
Polarität  der  Kohlen  statt  und  der  soeben  beschriebene  Vorgang 
wiederholt  sich.  Da  der  Strom  während  einer  sehr  langen  Zeit 
kaum  über  seinen  Null  wert  hinaus  kommt,  so  kann  sich  ein 
Wechselstromlichtbogen  zwischen  hochvoltigen  homogenen  Koh- 
len nicht  bilden.  Es  ist  hierdurch  klar  bewiesen,  dass  die  vielen 
mit  Homogenkohlen  im  Wechselstromlicht  gemachten  Experi- 
mente gegen  die  Naturgesetze  verstiessen  und  deshalb  wertlos 
waren.  Diese  Folgerung  lässt  sich  auch  auf  den  abgeschlossenen 
Lichtbogen  anwenden,  da  dessen  Widerstand  im  Bogen  selbst 
sehr  hoch  ist. 

Die  Wirkung  der  Füllmasse  einer  Dochtkohle  im  Wechsel- 
strom-Lichtbogen kann  man  mit  der  vergleichen,  die  sich  in 
einem  Flüssigkeitswiderstande  vollzieht.  Bekanntlich  kann  man 
den  Leitungswiderstand  desselben  durch  Auflösen  von  Salzen 
verringern  und  hiermit  auch  den  Uebergangswiderstand  an  den 
Elektroden  ändern.  Für  eine  niedervoltige  Kohle,  deren  Dochte 
sehr  häufig  ein  Potassiumsalz  enthalten,  wird  eine  hohe  E.  M.  K. 
nicht  erforderlich  sein,  da  der  Uebergangswiderstand  der  Gase 
nicht  mehr  sehr  gross  für  einen  Strom  von  niedrigem  Werte  ist. 
Derselbe  wird  nur  einen  geringen  Widerstand  für  die  maximale 
Stromstärke  besitzen.  Hierdurch  hat  sich  der  Widerstand  des 
Lichtbogens  so  geändert,  dass  man  ihn  nahezu  als  ohmisch  be- 
trachten kann.  Spannung  und  Stromstärke  werden  sich  propor- 
tional verändern.  Der  Erfolg  der  Wechselstromlampen  mit 
offenem  Lichtbogen  in  Europa  ist  hauptsächlich  den  vorzüglichen 
Dochtkohlen  zuzuschreiben,  die  den  Verhältnissen  im  Lichtbogen 
Rechnung  tragen.  Aus  dem  Vorhergehenden  ist  ersichtlich,  dass 
ein  Wechselstromlichtbogen  mit  Dochtkohlen  nur  einen  geringen 
Vorschaltwiderstand  erfordert.  Der  Vorschaltwiderstand  eines 
Wechselstrom-Lichtbogens  zwischen  zwei  Dochtkohlen  übt  haupt- 
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räcblich  für  die  niedrigen  Werte  der  Stromstärke  eintuberuhigen- 
deo  Binänss  aus  und  er  erleichtert  auch  die  Bildung  des  Licht- 
bogens, wenn  der  Wechst;!  in  der  Polarität  der  Kohlen  vor  sich 
gebt  und  der  Lichtbogen iluss  den  Richtungswecbsel  vornimmt. 
Wie  die  Erfahrung  gelehrt  und  auch  aus  der  Theorie  zu  ersehen 
ist,  eignet  sich  hierfür  ein  induktiver  Widerstand  riel  besser  als 
ein  induktionsfreier.  Die  E-  M.  K.  des  letzltren  %'erschwindet 
mit  dem  Strome,  weil  die  voreilende  E.  M.  K.  des  ersteren  sich  in 
der  Lage  befindet,  dem  Strom  über  den  Nullpunkt  oder  den  toten 
Pankt  des  Lichtbogens  hiiiwegzu bellen.  Diese  Betrachtunif  zeigt 
denÜich  den  Einfluss.  den  A\<i  Frequenz  des  Str  ■::  -j^  .!i;-v''.l,  ilie 
man  passenderweise  auch  a!~  das  "Momt-nt  iK-  '  -      -     iic- 

zeichnen  kann.  Mit  steigender  Frequenz  des  Stromes  vollzieht 
sieb  der  Polaritätswechsel  der  Kohlen  um  so  rascher  und  der 
ZeHratun  vermindert  sich,  während  dem  der  Strom  einen  kleinen 
Wert  besitzt,  der  Lichtbogen  und  die  Kohlen  ihre  Temperatur 
veningem  und  durch  den  anf  diese  Weise  erzielten  höb«%n 
'Widerstand  die  Bildung  des  Lichtbogens  verhindern  können. 
Ans  dieser  Betrachtung  würde  man  den  Scbluss  ziehen  können, 
dasB  ein  Lichtbogen  mit  niederer  Frequenz  einen  geringeren 
Wirkungsgrad  besitzt  als  ein  solcher  mit  hoher  Frequenz.  Blon- 
de] hat  jedoch  mit  Hülfe  seines  Lumenmeters  nachgewiesen,  dass 
für  den  offenen  Lichtbogen  gerade  das  Gegenteil  der  Fall  ist. 
(BI.  World,  VoL  XXIX,  Luminous  Efficiency  of  the  Altemating 
are).  Dies  schreibt  er  der  grösseren  Entfernung  der  Kohlenspitzen 
bei  hoher  Frequenz  zu- 

Der  Einfluss  der  Frequenz  und  des  Widerstandes  des  Licht- 
bogens ist  für  die  Praxis  von  grosser  Bedeutung,  In  vielen 
Fällen,  z.  B.  dem  Anlassen  von  Bogenlampen  liefern  diese  Punkte 
eine  vorzügliche  Richtschnur. 

Zum  Studium  der  Phänomene  des  Wechselstrom -Lichtbogens 
hat  man  sehr  häufig  die  Methode  des  momentanen  Kontraktes 
benutzt,  mit  der  man  den  Verlauf  des  Stromes  und  der  Spannung 
punktweise  verzeichnen  kann,  die  jedoch  sehr  zeitraubend  ist. 
Vor  kurzer  Zeit  haben  die  Herren  Duddell  und  Marchant  die 
von  Blondel  angegebene  oscillographische  Methode  auf  den 
Wechselstrom-Lichtbogen  angewandt  und  die  Resultate  ihrer 
Untersuchungen  der  Institution  of  Electrica!  Engineers  in 
London  mitgeteilt  (fee  Journal  of  the  Institution  of  Electrica! 
Engineers,  Vol.  XXVllI,  London).  Mittelst  dieses  Verfahrens 
kann  man  den  vollständigen  Verlauf  eines  Cjklus  bestimmen 
und  ihn  auf  lichtempfindlichen  Platten  registrieren.  Durch  Ver- 
wendunjr  mehrerer  Insirnmente  sind  die  Klemmenspannung  der 
Maschine,  die  Spannung  und  die  Stromstärke  des  Lichtbc^ns 
K'slimuit  worden.  In  Figur  i  bis  lo  ist  eine  Reihe  dieser  Kurven, 
wie  sie  viui  den  Herren  Diiddell  und  Marchant  an  einer  Wechsel- 
st ronuunscliinc  mit  loo  Perioden  erbalten  wurde,  augeführt. 

l'ig.  1  stellt  die  Kurve  der  Klemmenspannung  der  Dynamo- 
III ii!«cli inen  dar,  ftriit-r  den  Strom  und  die  Spannung  an  einem 
Jii(Uik(ii>n!«freicti  Wider-^taiulo  von  ;;;,04  Ohm.  In  Reihenschaltung 
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hiermit  befindet   sich    ein  Vorschaltwiderstand  von  3,3  Ohm. 
Stromstärke  14,8  Ampere. 

In  Fig.  2  ist  an  Stelle  des  Widerstandes  von  3,04  Ohm  ein 
Wechselstromlichtbogen  mit  Homogenkohlen  getreten,  der  Strom- 
verbrauch ist  derselbe  wie  in  Fig.  i.  Die  Länge  des  Lichtbogens 
ist  3  Millimeter.  Der  Vorschaltwiderstand  der  Figur  i  ist  beibe- 
halten, lyichtbogenspannung  53,2.  Leistungsfaktor  .74.  Für 
die  niedrigen  Werte  der  Spannungskurve  des  Lichtbogens  ist  die 
Stromstärke  äusserst  gering,  so  dass  die  Spannungskurve  sehr 
steil  solange  ansteigt,  bis  der  Strom  zu  wachsen  anföngt,  worauf 
die  Spannung  wieder  abfällt  und  nahezu  konstant  bleibt,  bis  der 
Abfall  in  der  Stromstärke  wieder  eine  kleine  Erhöhung  der  Span- 
nung bedingt.  Die  Strom-  und  Spannungskurven  sind  deshalb 
in  Vergleich  mit  Fig.  i  ziemlich  verzerrt.  Der  Rücken  am  An- 
fange der  Spannungskurve  ist  bedeutend  stärker  ausgeprägt  als 


Fig.  I. 


Fig.  2. 


Fig.  3. 


Offent'}'  Liilitho^cn. 
Inductionsfreier  Widerstand  in  Reihenschaltung  mit  dem  Lichtbogen. 

Kohlenstifte,  n  mm,  "Apostle".  —  Stromstärke,  14.8  Amperr.  —  Perioden,  100  pro  Sekunde.  — 
Wicferstand  in  Reihenschaltung,  3.3 — 3.9.  —  Länge  des  Liclithogens.  3  nmi. 

am  Ende.  Dies  scheint  durch  die  bessere  Leitungsfähigkeit  des 
Lichtbogens  im  heissen  Zustande  bedingt  zu  sein. 

In  Fig.  3  ist  für  die  untere  Kohle  eine  Dochtkohle  benutzt 
worden.  Die  Länge  des  Lichtbogens  sowie  die  Stromstärke  sind 
für  alle  Experimente  mit  dem  offenen  Lichtbogen  konstant  gehal- 
ten. Die  Lichtbogenspannung  beträgt  nun  nur  noch  37.4  Volt, 
der  Leistungsfaktor  dagegen  .94.  Die  beiden  Rücken  der  Span- 
nungskurve sind  verschwunden. 

In  Fig.  4  ist  für  die  obere  und  untere  Kohle  eine  Dochtkohle 
benutzt  worden.  Lichtbogenspannung  32  Volt.  Leistungsfaktor  .99. 
Ein  Vergleich  mit  Fig.  i  lehrt,  dass  die  Kurven  nicht  mehr  stark 
verzerrt  sind  und  dass  sich  demgemäss  der  Widerstand  des  Bogens 
geändert  hat. 

Die   Erklärung   der  Buchstaben   in  den  Diagrammen  Ci — 13)  siehe  Schluss 
des  Artikels. 
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In  Fig.  5  ist  der  Lichtbog:«!  duidi  c 
Widerstand  ersetzt  worden.  An  Stdle  des  induktkosböen  V<x-- 
schaltwiderstandes  ist  jedoch  ein  induktiver  Widerstand  getreten, 
dcsen  Impedanz  4.77  Ohm  beträgt 

I^S-  ^'  7>  S  stellen  die  Kurrenformeo  für  einen  Ijcbtbc^en 
von  derselben  Länge,  jedoch  mit  einem  indoktiven  Vocsctaalt- 
FiG.  5.  Fic  6. 


Offener  Lichtbogen. 
Induktiver  Widerstand  in  Keibenschaltung  mi 
mm,  ApoMle.  —  SIralivtiriie.  14.B  Ampere.  ~ 


widerstand  dar.  Fig.  6  für  Homogenkohlen,  Fig.  7  für  Docht- 
und  Homogenkohleii,  Fig.  8  für  Homogenkohlen.  Der  Leistungs- 
faktor des  Lichtbogens  /wischen  Homogeiikohlen  ist  bedeutend 
hoher  für  einen  induktiven  als  wie  für  einen  induktionsfreien 
Widerstand.  Die  Ursache  dieser  Erscheinung  ist  bereits  erklärt 
worden. 

Fig.  9  stellt  die   Kurvenformen   für  einen   abgeschlossenen 
Lichtbogen   einer  Dauerbrandlampe  dar.     Der  Vorschaltwider- 
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stand  besteht  in  einer  Drosselspule  und  den  Hauptstrommagiieten 
der  Lampe.  Stromstärke  8,4  Ampere.  Lichtbogenspannung  70.5. 
Lichtungsfaktor  .915. 

In  Fig.  IG  ist  die  Abschlussglocke  entfernt  worden  und  die 
Kurven  sind  für  dieselbe  Lichtbogenlänge  und  Stromstärke  als 


Fir..  9. 


Kk;.  10. 


v.y 


*...> 


Virgleich   des   abi^cschlossetten  und  des  offenen  J.ichtbo<^ens  hei  konstanter  I.änt^e 

des  lio'^ens. 

Drosselspule  und   RegfuJierspule  in   Rcihcnstcllunj«:  mit  den  Lichtbogen. 

KoltletistUte.  i_i  mm.  ••Siemens",  D<K"htkohIen.  —  P«*ri<KUMi,  u*>  i><*i- Sckuinle, 

wie  in  Figur  8  registriert  worden.  Der  Leistungsfaktor  ist  ge- 
stiegen und  beträgt  nun  .945.  Die  Verzerrung  der  Kurven  ist 
demgemäss  grösser  für  einen  abgeschlossenen  als  wie  für  einen 
offenen  Lichtbogen.  Fk;.  12. 

Fic.  II. 


):V..    I^. 


In  Fig.  12.  12  und  11  hat  Ai^z  Verfasser  die  Widc-r^tandskur 
>-en  des  LichtV/gens  fiir  die  in  Fi^ur  J^,  9  und  10  an}(e;<el>enen 
Kurven  koanru3en-     Ks  ist  ersichtlich,   dass   für  ^en   offenen 
Lichtbogen  ^x  Widerstand  wahrend  des  srn>sseren  ZA:hTHumf:ii 
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des  Cyklus  konstant  bleibt,  wäbrend  der  des  al^escfalossenen 
LichtiMgens  pulsiert. 

Man  bat  sehr  häufig  die  Frage  aufgeworfen,  ob  im  Wechsel- 
stromlicbtbogen  eine  Phasenverschiebung  stattfindet  und  hat  sich 
sehr  häufig  auf  den  Quotienten 

Wattverbrauch  des  Lichtbogens 

Stromstärke  X  Spannung  des  lyicbtbogens 
berafi». 

Diese  Rechnungsweise  ist  jedoch  nur  für  sinasförmigeD 
Vertauf  der  Strom-  und  Spannungskurve  zutreffend.  Es  ist  aus 
den  Kurven  deutlich  zu  ersehen,  dass  im  oSenen  oder  abge- 
s^ossenen  Lichtbogen  eine  Phasenverschiebung  nicht  stattfindet, 
soadera  das  die  Kurven  mehr  oder  weniger  ver/errt  sind  und  dass 
die  Verzerrung  von  der  Wahl  der  Kohlen  abhängig  ist. 

Die  Kurven  des  abgeschlossenen  Lichtbogens  in  Fig,  9  sind 
ilu  i.in.:;^tn  .lic  icmals  an  einer  Wechselstromniüschine  mit  klei- 
ner ScUisl Induktion  im  Anker  aufgenommen  wurden,  soweit  der 
Verfasser  mit  der  Literatur  bekannt  ist.  Es  würde  sich  empfeh- 
len, (tas  Studiuni  des  abgeschlossenen  Lichtbogens  mit  der 
OQCillographiscben  Methode  weiter  auszudehnen;  die  Resultate 
«rurden  sicherlicb  von  grossem  Interesse  und  auch  sehr  wertvoll 
sein. 

Der  Leistungsfaktor  des  abgeschlossenen  Lichtbogens  ändert 
^icfa  mit  der  QualitÜt  der  Dochtkohlen.  Mit  zanehmendem  Volo- 
meniDhalt  der  Glocke  \-ergrössert  sich  der  Leistungsfaktor,  wäh- 
rend mit  beschränktem  Spielraum  des  Kohlenstiftes  in  der  Fiih- 
mng  an  der  Absohlussglocke  er  sich  verringert-  Die  Gründe 
hierfür  sind  ans  den  angeführten  Thatsachen  ersichtlich.  Auch 
iler  raschen?  Abbrand  der  Kofalenstil^en,  wenn  der  Lichtbogen  in 
kVr  Abschlnsi^Iwke  sinkt,  ist  dem  vergriisserten  Lebtnngsfaktoi 
u  iiLSQSi.''hn:ihen . 

Es  scheint,  d«s>  nuter  diesen  Umständen  die  Luft  einen  bes- 
«icö  ^aUilt  in  die  GSocfcv  hal. 

Ein  Vei^üeich  der  Widerstandsfcitrven  des  abgeschlosseneu 
imm»l  itits  »äeaeQ  Uchtbogvns  würde  f  n  der  Annahme  berechtigen, 
dÄS>  der  IttiliiMiv  »ielleioht  x-vtrfniiehen  sei.  Für  den  offenen 
LtN.'Ätti.?«*"  rnnss  mau  je^Uvh  eitte  \-wiTSslK"be  <^alitat  Docht- 
kwfcjoa  WomiKsMiii  n»i.l  anch  mit  »ter  Strv^ndichte  in  den  Kohlen 
x'.'c-iiN.'fciiiis  Ätct,  l^icine  j  I'nakttf  trageti  »!ie  Hauptschuld  für  die 
s.'&toi-&twia  KiSMUUaSv,  »tiv  iuam  in  ktca  \"cr.  Staalen  mit  offenen 
\V<vfe-*;tsi]T'.*cai  LaTOiwct  <Jr4wUe-  Es  g«n;U:en  sk-li  bienn  die  ver- 
KttBhtTctv  E-.srtis'ütkiiatt  1.V1:  ll.;«tt5«fn.  ttas  t-'iisttise  BnimnKii.  der 
Sk-^hwxt&f  Ai>Ni-A^.!Äl  ^Vs  !kv'fcl(i:«K  simbcW  •Sk^  Eiciämss  atmo^pharisder 
Wfhittttif*;«  LiKif  -.tvo  Lis.-StlK's««.  I^i«  l^Ji CKrbcaotnaaipeg  kön- 
ihfit  tit  1.^1.-1!  S'taixü*  tain  ^tir^bi;  twchr  its  -"2  Ampere  b«  70  Volt 
l;,fcv'lntH.^vUtife>jia.ttwyi^  (NctrtvNca  wircwn  käE  tfioK:  ieitufftge  Ktdilen- 
<t<'.-v<  iiMt  %fe.--'xb;Jitl!*  twi;  iSx  Atwt;ti;i:v)fc<n.fc  Vun&JltiiiiiEisie  genfigeud. 
Wi;".'l!k  '.tiv  vvf^C'.-iMfMv  lft;'rst^J^tJ;te:l■  ".Ikc  Labii^ib.,  i^er  Geränscb- 
t'.'af.iS.viie  «i*.!;  ■he^   4«ii;i;tjifiii(t,i|SlN:Cltetih6j:tt  EJv&inrvrWülhiiim^  hat  sich 
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auch  der  Gebrauch  von  guten  Kohlenstiften  überall  leicht  durch- 
fuhren lassen. 

Der  Vorschaltwiderstand  für  eine  Wechselstrom- Dauerbrand- 
lampe ist  bedeutend  geringer  als  wie  für  eine  Gleichstrom-Dauer- 
brandlampe. Vor  kurzer  Zeit  hat  die  Western  Electric  Co.  in 
Chicago  ein  System  ausgearbeitet,  nach  dem  Wechselstrom-Dauer- 
brandlampen direkt  an  Stromkreise  mit  konstanter  Spannung  in 
Reihenschaltung  angeschlossen  werden.  Diese  Lampen  sind  bei 
einer  Frequenz  von  60  Perioden  pro  Sekunde  für  eine  I/ichtbogen- 
spannung  von  72  Volt,  eine  Klemmenspannung  von  78  bis  80  Volt 
und  für  eine  Stromstärke  von  6,6  bis  7  Amp.  einreguliert.  Wäh- 
rend des  normalen  Betriebes  befinden  sich  nur  die  Hauptstrom- 
spulen als  Vorschaltwiderstand  des  Lichtbogens  im  Stromkreise. 
In  vielen  Fällen  sind  von  der  Western  Electric  Co.  Stromkreise 
von  3  bis  50  Lampen  in  Reihenschaltung  entweder  direkt  an  dem 
Leitungsnetze  oder  mit  zwischengestaltetem  Transformator  in- 
stalliert worden.  Die  Erfahrung  hat  gelehrt,  dass  die  Lampen 
unter  den  angegebenen  Verhältnissen  sehr  ruhig  brennen  und  an 
Stromkreisen  mit  grossen  Spannungsschwankungen  vorzügliche 
Resultate  liefern.  Dieser  letztere  Punkt  ist  für  den  Betrieb  von 
Wechselstrom-Lampen  von  grosser  Bedeutung. 

Gegenwärtig  herrscht  in  vielen  Plätzen  die  Tendenz,  die 
Wechselstrom-Lampen  einzeln  an  Stromkreise  von  104  Volt 
Spannung  anzuschliessen,  um  den  Parallelbetrieb  von  Glühlam- 
pen zu  ermöglichen.  Der  Leistungsfaktor  dieser  Lampen  ist  sehr 
gering  (.65  bis  .70)  und  hauptsächlich  der  Spannungsemiedrig- 
ung  von  104  Volt  auf  die  Lichlbogenspannung  zuzuschreiben.  Da 
die  Spannung  einer  Wechselstromlampe  in  Reihenschaltung  nur 
von  78  oder  80  Volt  auf  72  zu  reduzieren  ist,  so  ist  auch  der  Leist- 
ungsfaktor dieser  Lampen  sehr  hoch  (ungefähr  .85).  Dieser 
Vorteil  sollte  in  vielen  Fällen  zu  dem  Gebrauch  von  Lampen  in 
Reihenschaltung  führen. 

Die  Erfahrung  in  der  Praxis  hat  gelehrt,  dass  Wechselstrom- 
Dauerbrandlampen  zufriedenstellende  Resultate  liefern  und  dass 
nunmehr  der  Wechselstrom  ein  altes,  verloren  gegangenes  Gebiet 
wieder  zurückerobert  hat. 


Erkläruns^  der  /iUihsta^'t'n  in  i/tn  Dia^-ru/initn  (/ — /f): 

A  -=  K.  M.  K.  Lichtbogen. 
J  =  Stromstärke. 
K  =—  E.  M.  K.  Dynamomaschine. 
\V  =  E.  M.  K.  Widerstand. 
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9,  Voforts-Votstands-Sitzung:  am  22.  April  J90(. 

Anwesend:  E.  L.  Heusner,  J.  W.  von  Eglofifetein,  B.  Viola, 
Theo.  Lungwitz,  1,.  H,  Friedburg. 

Das  Protokoll  der  Sitzung  vom  25.  März  d.  J.  wird  ange- 
nommen wie  verlesen. 

Korrespondenzen:  Herr  P.  Goepel,  T.  V.  New  York,  Balti- 
more, Pittsburg,  Philadelphia,  Herr  W.  Wilke  in  Buflülo. 

Bericht  des  Schatzmeisters: 

Kassenbestand  am  i.  April  1901 $150.94 

Einnahmen: 
T.  V.  Chicago,    3.   Umlage,  30  Mitgl.  @  50  Cts.  $15.00 
Batlimore,  "  37      "        "  "       "       18.50 

Brooklyn.  "         32      16.00 

Philadelphia.      "        135      "      67,50 

Für  Aimonce»  im  Technologist  50.00       167.00 

«317-94 

Atisgaben: 

Druckkosten  etc.  fiir  Technologist  No.  6 62.03 

Kassenbestand  am  aa.  April  1901 $255.91 

Die  verschiedenen  Komitees  für  \'orbe reitungen  zum  Tech- 
nikertage,  berichten  Fortschritt,  wie  folgt: 

a)  Ermässigte  Fahrpreise  nach  Buffalo. 
^)  Hotel -Gelegen  hellen. 
c)    Verbands- Abzeichen.  Knöpfe  etc. 
Schluss  der  Sitzung. 

la  Vororts-Vorstands-Sitiung  am  ((.  Mai  J900. 

.\iuvesend;  C.  von  EglofTstein,  E.  L  Hensner,  F.  W.  von 
EglofFstcin.  It.  Viola.  Theo   Lungwitz,  L-  H   Friedburg. 

Das  Protokoll  der  Sit/nng  vom  22.  April  wird  angenommen 

K<<rr().ponden::eH:     Herr  P,  Goepel. 

BiSi-ltlcsscH:  (?)  In  .-X  Tibet  rächt  beschränkter  Mittel,  neun 
anstatt  zebn  Nummern  des  />i-^«i'/(>i^jj7  herauszugeben.  *)  Herrn 
P.  Goepel  anzuempfehlen ,  «lic  Xunmiem  9  und  10  des  Technologist 
im  August  d.  J.  herauszugeben. 
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Bericht  des  Schatzmeisters: 
Kassenbestand  am  22.  April  1901   $255.91 

Einnahmen: 
T.  V.  Kttsburg,  3.  Umlage,  162  Mitgl.  @  50  Cts.  $81.00 
**      New  York,         "           103      "      '*  "      *      51.50 
Für  Annoncen  im  Technologist 11.65       ^44«  ^5 

Kassenbestand  am  11.  Mai  1901 $400.06 

Schluss  der  Sitzung. 

n»  Vororts-Vorstands-Sitzung:  am  20.  Mai  I90I» 

Anwesend:  C.  von  Egloffstein,  K.  L.  Heusner,  F.  W.  von 
Egloffstein,  B.  Viola,  Theo.  Lungwitz,  L.  H.  Friedburg. 

Das  Protokoll  der  Sitzung  vom  11.  Mai  wird  angenommen 
wie  verlesen. 

Korrespondenzen:  Herr  P.  Goepel.  Infolge  dieses  Briefes 
wird  beschlossen,  entsprechend  dem  Vorschlage  des  Redakteurs, 
Herrn  Paul  Goepel  und  im  Anschluss  an  den  Vorstandsbeschluss 
vom  IT.  Mai  d.  J.,  eine  gemeinschaftliche  Sitzung  mit  Herrn  P. 
Goepel  zu  halten,  um  Bestimmungen  in  Bezug  auf  die  Veröffent- 
lichung der  Nummern  9  und  10  des  Technolog  ist  zu  treffen. 

Zwei  Briefe  vom  T.  V.  Baltimore,  u  a.  die  Anmeldung  der 
Delegaten  für  den  Technikertag  enthaltend.  Hiemach  sind:  Herr 
John  Maiberg,  Delegat;  Herr  Theodore  Zwerm an n,  Stellvertreter. 
Drei  Briefe  vom  T.  V.  New  York,  zwei  Briefe  vom  T.  V.  Phila- 
delphia, T.  V.  Washington,  Herr  Collins  vom  T.  V.  Philadelphia. 

Aus  den  vorliegenden  Korrespondenzen  geht  hervor,  dass 
sich  56  Mitglieder  von  drei  T.  Vereinen  zur  Teilnahme  am  Tech- 
nikertage angemeldet  haben.  Von  diesen  haben  sich  36  verpflich- 
tet, das  vorgeschlagene  Hotel  zu  benutzen. 

Der  Vororts- V^orstand  lässt  die  mit  der  Anmeldung  rückstän- 
digen Vereine  ersuchen,  demselben  baldmöglichst  über  die  An- 
zahl ihrer  Teilnehmer  am  Technikertage  Mitteilungen  zu  machen, 
damit  der  Vorort  möglichst  günstige  Bedingungen  für  die  Unter- 
bringung derselben  machen  kann. 

Beschlosseft:  a)  Die  Verband- Vereine  aufzufordern,  je  ein 
Mitglied  zu  ernennen,  zur  Unterstützung  des  Ariangements- 
Komitees  in  Buffalo;  b)  den  "Vororts- Vorstand'*  zum  Arrange- 
ments-Komitee zu  ernennen. 

Bericht  des  Schatzmeisters: 

Kassenbestand  am  1 1.  Mai  1901   $400.06 

Ausgaben  für  Technologist  Xo.  7 7367 

Kassenbestand  am  20.  Mai  1901 $326.39 

Schluss  der  Sitzung. 

L.  H.  Friedburg,  prot.  Sekr. 


Berichtigung, 

In  der  Illustration  auf  Seite  I94  (No.  7.  Vol.  VI)  sollten  die  Worte  Filterbett 
und  XieJerschlüi^shasin  ihren  Plat^  wechseln;  desgleichen  in  der  oberen  Figur  auf 
Seite  196  die  \\ orte  /titriert  und  itn  filtriert. 
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VereinS'ProtokoIIe. 


Techniker-Verein  von  Baltimore,  Md. 

WiiKnichiftliche  Versammlung;  am  fS.  AfitÜ  I901> 

Anweseod:     15  Mitglieder  und  i  Gast. 

Der  Präsident  eröfifDet  die  Versammlung .     Das  Protokoll  der 
letzten  Gescbäfts-Sitzung  wird  verlesen  und  genehmigt. 
Eingelaufene  Korrespondenzen: 

Vom  T.  V.  Washington,  Einladung  zur  wissenschaftlichen 
Versammlung  am  17.  Aiiril  und  zur  Unterhaltung  am  20.  April; 
T.  V.  Pittsburg,  Brief  vom  i6,  April,  worin  die  Gründung  einer 
Hilfskasse  für  bedüritige  stellenlose  Techniker  angezeigt  wird; 
Vorort  Brooklyn  vom  7.  April.  Schreiben  betreffs  des  nächsten 
Technikertages  zu  BuflTalo,  N.  Y, 

Der  Sekretär  Herr  John  Maiberg,  wird  beauftragt,  durch  ein 
Rundschreiben  au  alle  Mitglieder  fiir  den  nächsten  Technikertag 
zu  agitieren. 

Der  Priisident  erteilt  sodann  Herrn  Hpbert  Krekel  das 
Wort  zur 

Erklärung  and  Eatwlckelung  der  Volame^terecbnuag  tlae»  borlxoa- 
talllv^adea,  cyUodrtachen  FlätalgkeltMbebMIten,  deaaea  Fianlg- 
ktltmalvema  grosMea  Veränderungen  unterworfen  iMt. 

Eine  längere  eingehende  Debatte  folgte  der  Abhandlung,  an 
welcher  sich  besonders  die  Herren  John  Maiberg,  O,  Fuchs,  R. 
Sandlass,  August  Loeser  und  Theo.  Zwermann  beteiligten. 

Hierauf  folgt  Vertagung. 

Geschäfts-Sitzung:  am  2.  Mai  »901. 

Anwesend  sind  14  Mitglieder. 

Der  Präsident  eröffnet  die  Versammlung.  Das  Protokoll  der 
letzten  wissenschaftlichen  Versammlung  wird  angenommen  wie 
verlesen.  'J 

Eingelaufene  Korrespondenzen: 

Vom  T.  V.  Philadelphia.  Einladung  zur  Versammlung  am 
27.  April  und  vom  T.  V.  New  York,  Einladung  zur  Versammlung 
am  2.  Mai  d.  J.  Der  Verein  deutscher  Ingenieure  ersucht  den 
T.  V,  Baltimore  um  Mithülfe  bei  der  Herausgabe  des  Tech- 
nischen Wörterbuches  in  deutscher,  englischer  und  französischer 
Sprache,  Das  beigefügte  Blankbuch  wird  dem  Bibliothekar 
übergeben  und  wird  derselbe  beauftragt,  die  von  den  Mitgliedern 
zu  sammelnden  Notizen  in  demselben  einzutragen. 

Die  Resignation  unseres  Mitgliedes  Const.  Keller  wird  vom 
Verein  angenommen. 

Herr  John  Maiberg  wird  einstimmig  als  Delegat  für  den 
nächsten  Technikertag  erwählt  und  als  dessen  Stellvertreter  Herr 
Th.  Zwermann. 
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Herr  W.  Garthe,  Bautechniker,  wird  als  Mitglied  in  den  Verein 
aufgenommen. 

Hierauf  folgt  Schluss  der  Sitzung  und  Uebergang  zu  einer 
gemütlichen  Kneiptafel.  Hubert  Krekel,  prot.  Sekr. 


Technischer  Verein  von  Chicago^  III* 

Regelmässige  Versammlung  am  7*  Mai  I90I* 

Vorsitzender:  Herr  F.  B.  Badt. 

Sekretär:  Herr  Theo.  Lewandowski. 

Anwesend:     10  Mitglieder  und  3  Gäste. 

Tofresordnung:    Maifeier. 

Die  Sitzung  wird  durch  Herrn  F.  B.  Badt  eröffnet  und  die 
eingeführten  Gäste,  die  Herren  Huck,  Dr.  Köhler  uii4  Georg 
Dittke  aus  Berlin  der  Versammlung  vorgestellt.  Der  kleine  Kreis 
der  13  war  bald  in  gehobener  Stimmung:  Musikalische  Vorträ|;e, 
Geistesblitze  und  Rundgesänge  wechselten  miteinander  ab,  in- 

5 giriert  durch  eine  exquisite  Maibowle,  die  sich  eine  dreimalige 
üllonp^  geCdlen  lassen  musste.  Dem  Zwange  der  vorgeschritte- 
nen Zeit  —  nicht  dem  eigenen  Drange  folgend  —  wurde  die  Mai- 
feier zur  Mittemachtsstunde  geschlossen  und  in  Aller  Mienen 
war's  zu  lesen:     **Feier  und  Bowle  grossartig  gewesen! " 

Der  Sekretär:    Theo.  Lewandowski. 


Technischer  Verein  von  New  York,  N*  Y* 

Regelmässige  Versmmlung  am  2*  Mai  1901* 

Anwesend  waren  15  Mitglieder  und  als  Gast  Herr  M.  von 
Recklinghausen. 

Vorsitzender:     Herr  J.  E.  Aue. 

Ein  Brief  vom  Vororte  wird  verlesen,  durch  den  der  \'erein 
angefordert  wird,  bis  spätestens  15.  Mai  d.  J.  festzustellen,  wie 
viel  Mitglieder  am  diesjährigen  Tecbnikertage  teilnehmen  werden. 

Es  wird  beschlossen.  Postkarten  mit  Rückantwort  an  die  Mit- 
glieder auszuschicken. 

Der  T.  V.  Pittsburg  teilt  dem  \'ereine  mit.  dassereine  Hülfs- 
kasse  zur  Unterstützung  stellensuchender  Techniker  gegründet 
bat. 

AujEnahme  von  Herrn  F.  Lücke.  M  E..  empfohlen  von 
den  Herren  Karl  Kaelble  und  W.  C.  Wachholtz. 

Daranf  erteilt  der  Vorsitzende  Herrn  Oswald  Gueth  das  Wort 
zn  dncm  Vortrage  über: 

«'Olr  HerueUtmg  vom  küastilchem  Eis.'* 

Der  Vortragende  ging  von  der  Bedeutung,  die  sich  das 
Kunsteis  inMge  seiner  vielen  \'orzüge  erworben  hat.  aus.  und 
ntnstiieile  dann,  wie  Kulte  künctlicb  erzeugt  wird:  entweder 
dmcli  Anfiosen  gewisser  Salze  oder  durch  \'erdampfen  mehr  oder 
flfirfitSger  Flüssagkeiten  «"Asunoniak.  schweflige  Sitire. 
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Kohlensäure  etc.)  bei  niederer  Temperatur.  Die  letztere  Art  liegt 
der  heutigen  Kälteindustrie  zu  Grunde.  Alsdann  folgte  eine  Be- 
schreibung des  Absorbtions-  und  Kompressionssystems.  Zu 
Gunsten  des  Kompressionssystems  spricht  der  Umstand,  dass  Ab- 
sorbtionsmaschinen  ca.  2$%  mehr  Heizmaterial  verbrauchen,  fer- 
ner, dass  das  wässrige  Ammoniak  oft  dem  Eisen  schädliche  Sub- 
stanzen enthält,  und  schliesslich,  dass  nur  lojt  der  verkauften 
Maschinen  dem  Absorb tionssystem  angehören. 

Der  wichtigste  Teil  des  Kompressionssystems  ist  der  Kom- 
pressor. Di;r.sellitr  wird  in  Amerika  meist  in  stehender  Anordnung 
gebaut,  doch  haben  in  den  letzten  Jahren  infolge  der  grossen  Er- 
folge der  Lindeschen  Maschine  viele  Fabrikanten  hier  die  liegende 
Form  angenommen.  Die  bei  der  Konstruktion  hauptsächlich 
massgebenden  Punkte,  wie  möglichstgeringerschädlicher  Raum, 
Dichtheit  der  Stopibüchse,  des  Kolbens  und  der  Ventile,  Vermei- 
den von  Ueberhitzuiiff,  wurden  an  Hand  von  Konstruktionen  be- 
kannter Firmen  besprochen.  Zur  Verhütung  einer  Ueberhitzung 
weiden  verschiedene  Methoden  angewandt  und  die  Kom- 
pressoren entsprechend  benannt:  Der  "Nassgaskompressor" 
führt  flüssiges  Ammoniak  im  Bedarfsfall  in  das  Cylin derinn ere, 
der  "Trockengaskompressor"  ist  von  einem  Kaltwassermantel 
umgeben,  und  der  "Oelkompressor'  führt  Oel  ein  als  Kühlmittel. 
Diese  drei  Methoden  haben  insofern  einen  ungünstigen  Einfluss 
auf  den  Wirkungsgrad  der  Maschinen,  als  hierdurch  die  Kom- 
pressioiiskurve  des  Krompressordiagrams  bedeutend  steiler  aus- 
fallt. Die  deutschen  Maschiaen  arbeiten  mit  gesättigtem  Gase, 
haben  dafür  aber  den  Nachteil,  dass,  besonders  bei  grossem 
schädlichem  Raum,  sich  eine  starke  Expansionskurve  geltend 
macht. 

Bei  den  Ammoniakkondensaloren  unterscheidet  man  die 
Tauch-  und  die  mehr  ökonomischen  Verdunstungskondensatoren, 
Von  letzteren  sind  /.u  erwähnen  die  Lindesclie  Konstruktion,  in 
der  die  hochgebauten  Spiralen  die  unteren  Rohre  nicht  nur  als 
Flüssigkeitsansammler,  sondern  auch  als  Rückkühlungsapparat 
für  das  Kühlwasser  benutzen,  wodurch  es  möglich  wird,  das  ab- 
lliessende  Kühlwasser  stets  von  Neuem  wieder  über  die  Konden- 
satoren zu  pumpen.  Als  hervoi'ragend  Ökonomisch  hat  sich  der 
Kondensator  der  De  la  Vergne  Co.  erwiesen,  dem,  entgegen  der 
Lindeschen  Ausführung,  das  Gegenstromprinzip  zu  Grunde  liegt. 

Bei  der  Besprechung  der  Verdampfer  kam  der  Vortragende 
auf  die  Vor-  und  Nachteile  des  direkten  und  indirekten  Kühlver- 
fahreiis  zu  sprechen.  Er  zeigt  dabei,  dass  in  deutschen  Kom- 
pressoren eine  Ueberhitzung  ziemhch  ausgeschlossen  ist,  da  die- 
selben infolge  ihrer  verhältnismässig  kleinen  Kühlanlagen  mit 
Salzwasserkühlung  arbeiten. 

Bei  der  Herstellung  von  Zelleneis  kommt  das  indirekte,  bei 
der  Platteneisfabrikation  dagegen  beide  Verfahren  zur  Anwend- 
ung. Die  deutschen  Zelleneisgeneratoren  unterscheiden  sich  von 
ilcn  niiierikanischen  dadurch,  dass  die  Verdampferspiralen  unter- 
halli  (Ur  Zellen  in  einer  besonderen  Abteilung  angebracht  sind, 
wiilircnd  in  den  amerikanischen  Generatoren  die  Spiralen  zwischen 
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den  Zellen  liegen.  Letztere  Anordnung  hat  den  Vorteil  kürzerer 
Gefrierzeit  und  Wegfall  von  Kälte  Verlusten  durch  die  Wandun- 
gen des  unteren  Behälters.  Der  sogenannte  rotierende  Hahn,  den 
Linde  zwischen  Kondensator  und  Generator  einschaltet,  um  ein 
gleichmässiges  Frieren  jeder  Zellenreihe  zu  erzielen,  wird  hier 
durch  einfaches  Regulieren  der  Expansionsventile  ersetzt,  was 
jedenfalls  einfacher  und  zuverlässiger  ist. 

Zur  Herstellung  von  Krystalleis  benutzt  man  den  konden- 
sierten Abdampf  der  Dampfmaschine,  der  natürlich  von  Oel  und 
Luft  befreit  werden  muss.  Das  Oel  scheidet  sich  in  einem  Koks- 
filter aus,  die  Luft  wird  durch  nochmaliges  Kochen  des  Kondens- 
wassers  ausgetrieben  und  das  entlüftete  Kondensat  mittels  Char- 
kohlen  filtriert.  Im  Lindeschen  Distillier-  und  Filtrier  verfahren 
besteht  der  Dampffilter  aus  einem  cylindrischen  Gefäss,  welches 
im  Inneren  eine  spiralförmig  gerollte  Blechplatte  enthält.  Der 
Abdampf  erfährt  in  dem  Behälter  eine  Geschwindigkeits Vermin- 
derung auf  das  Vi.'»fache  derjenigen  in  der  Abdampfleitung.  Der 
Dampf  streicht  an  der  Blechspirale  vorbei  und  giebt  daran  den 
grössten  Teil  des  mitgeführten  Schmieröls  ab,  welches  sich  am 
Boden  sammelt  und  infolge  des  hier  herrschenden,  geringen 
Druckes  direkt  nach  der  Luftpumpe  abgeführt  wird.  In  einem 
Oberflächenkondensator  wird  der  Dampf  kondensiert,  das  Kon- 
densat sammelt  sich  an  der  tiefsten  Stelle  und  fliesst  nach  dem 
Aufkocher,  während  die  Xassluft  am  oberen  Ende  von  der  Luft- 
pumpe abgesaugt  wird.  Der  Aufkocher  steht  unter  Vakuum 
und  bedarf  daher  nur  einer  ganz  geringen  Dampfnienge,  um  das 
Kondensat  zum  Kochen  zu  bringen.  Das  in  einem  Austauschbe- 
liälter  gekühlte  Kondensat  wird  zwecks  nochmaliger  Filtrierung 
durch  verschiedene  Schichten  von  Koks  und  Kies  geleitet. 

Da  bekanntlich  der  Abdamof  der  Dampfmaschine  nicht  ge- 
nügend Kondenswasser  für  die  Eisfabrikation  giebt,  so  ist  man 
genötigt,  den  Zusatzdampf  dem  Kessel  zu  entnehmen.  Dieser 
Uebelstand  macht  sich  besonders  bei  grossen  Anlagen  sehr  fühl- 
bor. In  Jacob  Ruppert's  **iooo  ton"  Eisanlage  (Xew  York), 
nebenbei  gesagt,  der  grössten  dtr  Welt,  hat  die  De  la  Vergne  Co. 
ein  ihr  patentiertes  Verfahren  angewandt,  um,  ohneZuhülfenahme 
des  Kessels,  das  Kondensat  um  annähernd  das  doppelte  zu  ver- 
mehren. Als  Zusatz wassLT  Vxnutzt  sie  das  Abwasser  der  Kon- 
densatkühler und  unterwirft  dasselbe  einer  besonderen  Reinigung. 
Das  Wasser  Verl ässt  die  Pfannen  der  Kondensatkühler  mit  iio''  F, 
wird  in  einem  Aufwärmer  auf  132-  F  vorgewärmt  und  dann  mit- 
tels Druckpumpen  den  unter  Kesseldruck  stehenden  "Purifieni'* 
zugeführt,  wo  es  auf  300°  V  und  ca.  150  Hj  Druck  steigt.  Ein 
Teil  des  Wassers  fliesst  als  vSpeisewasser  nach  den  Dampfkesseln, 
während  der  andere  Teil  den  Evaporators  zugeführt  wird,  um 
den  durch  dieselbengeheuden  Abdampf  der  Dampfmaschinen  zu 
kondensieren,  wodurch  ein  Verdampfen  des  Wassers  bewirkt  wird. 
Da  das  Wasser  bei  dieser  hohen  Temperatur  sich  in  den  Evapo- 
rators sofort  grösstenteils  in  Damp!  verwandeln  würde,  ehe  es  den 
Abdampf  kondensiert  hätte,  so  erhält  es  in  einem  Druckaus- 
gleichapparat eine  Druck  Verminderung  auf  ca.  20  Hi  absol.  und  in 


einem  Wärmeatistauschgefäss  eine  Temperaturverminderung  auf 
150°  F.  Der  Vortragende  gab  im  Anschluss  hieran  eine  Be- 
schreibung der  Konstruktion  und  Wirkongsweise  der  "Lillie 
Single  Effect  Evaporators". 

Bei  der  Herstellung  des  Platteneises  kam  der  Vortragende 
auf  das  ältere  Verfahren  mittelst  Salzwasserlösung  zu  spreehte 
tind  ging  darauf  in  eine  ausführliche  Beschreibung  des  Trocken- 
verfahrens ein.  An  Hand  der  Bilder  erläuterte  er,  wie  der  Frier-  • 
prozess  sich  an  beiden  Wänden  der  Trockeuplatte  allmählich 
vollzieht,  wie  die  fertigen  Blöcke  von  den  Wandungen  losgelöst, 
mittelst  des  Laufkrahnens  hochgewunden  und  auf  dem  Drehtische 
in  eine  horizontale  Lage  gebracht  werden,  110  sie  mit  Hülfe  von 
Dampfschneidemaschinen  oder  KreisKLgen  in  kleinere  Blocke  zer- 
Bcduiitten  werden. 

Zum  Schlüsse  wies  Herr  Gueth  noch  auf  eine  andere  Art, 
nämlich  die  Herstellung  von  künstlichen  Eisbahnen,  hin  und  gab 
eine  eingehende  Beschreibung  des  "St.  Nicholas  Skating  Rink" 
in  Xew  York,  da  diese  sowohl  in  Ausstattung  wie  in  technischer 
Beziehung  die  bedeutendste  ist. 

*  * 

Dem  mit  vielem  Beifall  aufgenommenen  Vortrage  folgt  eine 
lebhafte  Diskussion.  Der  Vorsitzende  dankt  Herrn  Güth  im 
Namen  des  Vereines. 

W.  C.  Wachholtz,  prot.  Sekr. 


Technischer  Verein  von  Philadelphia,  Pa. 


Regelmässige  Versammlung  am  27.  April  J901. 

Anwesend  sind  39  Herren  und  12  Damen. 

Vorsitzender:     Herr  A.  Schumann. 

Das  Protokoll  der  Versammlung  vom  13.  April  wird  verlesen 
und  angenommen-  Als  MilghediWird  Herr  Dr.  Hermann  Hille 
aufgenommen  und  als  solches  Herr  Dr.  Geo,  ßoessler  vorge- 
schlagen. Herr  H.  Hornberger  hat  seinen  Austritt  angemeldet. 
Hierauf  macht  Herr  A.  Schumann  bekannt,  dass  für  die  Vereins- 
Bibliothek  das  Lueger'sche  Lexikon  angeschafft  wurde-  Als- 
dann erhält  Herr  E.  Schlichling  das  Wort  zu  seinem  Vortrage 
über; 

••Uasete  Lcbensailltel." 

Dem  HeiTU  Vortragenden  wurde  am  Schlüsse  dieses  äusserst 
iiUer^ssanteu  Themas  lebhafter  Beifall  zuteil,  auch  wurde  ihm 
duu'h  doli  N'orsitienden  namens  des  Vereins  der  Dank  ausge- 
drückt, NiU'hdom  ^ich  die  Versiimralung  vertagt  hatte,  wurde 
iitu'h  liiu-  >;ra<s(,'  AusstvUunj;  von  Kaffee.  Thee,  Früchten  etc., 
wrk'hr  der  \'ortrn};viulo  veranslnllet  halte,  in  Augenschein  ge- 
Doiiiiiirii. 
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Regelmässige  Versammlung  am  W*  Mai  I90I* 

Anwesend  sind  24  Mitglieder  und  2  Gäste. 

Vorsitzender  Herr  A.  Schumann 

Das  Protokoll  vom  27.  April  wird  verlesen  und  angenommen. 
Hierauf  erfolgt  Verlesung  der  Korrespondenzen:  Ein  Schreiben 
des  Vorortes  bezüglich  der  Anmeldungen  zum  Besuche  des  näch- 
sten Technikertages  kommt  nochmals  zur  Vorlage.  Es  erklären 
diejenigen  Mitglieder,  welche  beabsichtigen  nach  Bufialo  zu 
gehen,  dass  sie  sich  nicht  beziigl.  eines  Quartieres  verbindlich 
machen,  resp.  sich  nicht  an  ein  Hauptquartier  binden  wollen. 

Aufgenommen  wurde  Herr  Dr.  Roessler.  In  Bezug  auf  den 
Beschluss  des  Verbands- Vorortes  (Seite  175.  Heft  6;.  dass  von 
einem  Wettbewerb  in  Preisaufgaben  für  dieses  Jahr  Abstand  ge- 
nommen werden  soll,  indem  nach  Ansicht  des  \'ororts-\'orstandes 
keine  geeigneten  Preisaufgaben  eingegangen  seien,  lü-ird  eine 
Resolution  zur  Vorlage  gebracht  und  beschliesst  die  Versamm- 
lung, dieselbe  dem  Vorort  zur  Kenntnis  zu  bringen. 

Hierauf  erhält  Herr  Joseph  Cauffmann  das  Wort  zu  seinem 

Vortrage  über: 

**MiaerMl  Sulfides.*' 

Dem  Herrn  Redner  wird  nach  Beendigung  dieses  interessan- 
ten Vortrages  lebhafter  Beifall  gezollt  und  durch  den  \'oratzen- 
den  der  Dank  des  Vereines  ausgedrückt. 

Währenddem  Redner  die  in  seinem  Vortrage  angezogenen 
Minerale  besprach,  hatten  die  Zuhörer  Gelegenheit,  prächtige 
Exemplare  derselben,  welche  Herr  Cauffmann  zur  Hand  hatte, 
in  Augenschein  zu  nehmen.  An  der  sich  an  den  Vortrag  an- 
schliessenden Diskussion  beteiligten  sich  die  Herren  C  Rinald. 
Dr.  Fahrig.  Olaf  Heiweg  und  O.  Herting. 

T.  S.\CH5.  Sekretär. 


Technischer  Verein  von  Pittsburg,  Pa. 


Regelmässig  Versammlung  am  12,  April  1901. 

Anwesend:     2i  Mit^^ie-itr  ur:d  c:n  Ga^t. 

Präsident:  H.  La-a"',       Sv-kretir    H.  W.  Bernarc. 

Das  Protokoll  cer  reirtImc.sir::L'cr.  .^:tzu::i:  von:  22.  V.'i^zv.  wird 
Terlesen  nnd  £i:^e::or::r:*:r-. 

Korr^ipvndirtZi-n:  £:::  .Schreiben  des  Vororte^.  T.  V.  BryA- 
Ivn,  die  %.  Verb£r-d5''.i=:lsi:c  betrtre::d  sowie  eine  Al-rechrtinz 
des  Verbands- Seh fitzinei-ters  f-r  die  2.  P^rriode  des  Jähre* 
1900/1901.  viz.  von  :.  Taruar  VI*  z::r:  :.  April  d  J.  I::  eintra 
weiteren  5chre:"ue:;  de*-  korr.  Sekrei^rr  de*  \'orone5  -a-ird  mitge- 
teilt, dass  der  d:e«i;sLhr:ge  Tecbj::keTtA;5  sr:  2>. .  30.  und  -::-  Aii;^^t 
in  Bufialo  stattnadea  werde:  ;cleichz*rit:?  -R-ird  snf  die  Notweadiü- 
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keit  hingewiesen,  das  Komitee  des  Vorortes  von  dw  Anzahl  der 
Mitglieder,  welche  sich  an  dem  Tecbnikertag  zn  beteiligen  wün- 
schen, in  Kenntnis  zu  setzen. 

Der  Präsident  H.  Lauh,  teilt,  bezugnehmend  auf  dieses 
Schreiben,  mit,  dass  den  Mitgliedern  die  näheren  Angaben  über 
die  zu  gewährleistende  Garantie  etc.  den  Mitgliedern  besonders 
durch  ein  Rundschreiben  bekannt  gemacht  werden  wird. 

Unser  wohlbekanntes  Mitglied  Herr  Richard  Arnold  Skalweit 
sendet  seinen  Pittsburger  Freunden  vom  Kriegsschauplatz  in 
China  seine  Griisse- 

Auf  Empfehlung  des  Vorstandes  werden  die  Herren: 

A.  Wojtechowsky,  M.  E.,  306  Carnegie  Bldg,  Pittsburg. 

O-  Mau.  M  E   5907  Bryan  St.,  E.  E.,  Pittsburg, 

H.  C.  Cronemeyer,  M.  E.,  McKeesport,  Pa.. 
als  Mitglieder  in  den  Verein  aufgenommen. 

Herr  S.  C.  Brigel  ergreift  darauf  das  Wort  zu  einem  Vortrag 
über; 

'•Asphalt." 

Der  Asphalt  war  bereits  den  Kulturvölkern  des  Altertums 
bekannt,  so  wurde  derselbe  von  den  Eg>'pteru  zum  einbalsamieren 
und  von  den  Babyloniern  als  Baumaterial,  als  Mörtel  und  dergl. 
benutzt;  der  Neuzeit  jedoch  blieb  es  vorbehalten,  dem  Asphalt 
fest  auf  jedem  Gebiet  der  Technik  Eingang  zu  verschaffen  und 
so  findet  derselbe  nunmehr  Anwendung  zur  Herstellung  von  Oel- 
farbe.  Lacken,  von  wasserdichter  Dachpappe,  von  Kabeldrähten, 
haupt-^Schlich  aber  beim  Strassenbau. 

N  licli  >.eiiier  Beschaffenheit  unterscheidet  man  im  allgemeinen 
vier  Klassen,  nämlich: 

1.  Reinen  Asphalt,  wie  sich  derselbe  in  Mexico,  Cuba,  Texas 
und  Utah  findet. 

2.  Mit  Erde  und  Vegetabilien  vermischten  Asphalt,  so  der 
Trinidad  und  Venezuela  Asphalt; 

3.  Bituminösen  Sandstein,  der  in  Frankreich,  in  Califor- 
iiien,  in  Kentucky  und  in  Utah  vorkommt. 

4.  Bituminösen  Kalkstein,  der  in  Frankreich,  Deutschland, 
Spanien.  Sicilien,  Cuba,  Mexico,  Utah,  Californieu  und  Colorado 
gefunden  wird. 

Der  reine  Asphalt  der  ersten  Klasse  ist  eine  harte,  spröde 
Masse  von  schwarzer  Farbe  und  brilliantem  Glänze;  seiner  Rein- 
heil halber  wird  dieser  Asphalt  zur  Herstellung  von  Lacken,  Fir- 
nissen etc.  benutzt. 

Der  mit  FIrde  und  Vegetabilien  gemischte  Asphalt  der  zwei- 
ten Klas.se  wird,  nachdem  die  fremden  Bestandteile  durch  Raffinie- 
ren entftTiil  worden  sind,  in  Verbindung  mit  einem  passenden 
Zujiatz  von  IX'l,  Sand  und  Kalkstein  zu  Pflasterungen  gebraucht. 

Hituminöser  Sandstein,  mit  einem  Gehalt  von  5  bis  18* 
Asphull,  dient  dem  jjh'icheu  Zwecke,  doch  muss,  des  schwanken- 
den l'ro/eutsalzes  halber,  das  zu  treffende  Verhältnis  der  Zu- 
MRtüe  .'«rgf  Ültig  Iwstimmt  werden. 

AehilUches  gilt  von   der  vierten  Klasse,  dem  bituminijsen 

tHtdnr.     Pflaster  n»s  diesem  Maleriale  hergestellt  hatjedoi^ 
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den  Nachteil,  dass  die  Oberfläche  desselben,  nach  einiger  Ab- 
nutzung, glatt  und  schlüpfrig  wird,  ein  Uebelstand,  den  die  aus 
den  anderen  Materialien  gebildeten  Pflasterungen  nicht  auf- 
weisen. 

Redner  gab  sodann,  an  der  Hand  von  Skizzen.  Photogra- 
phien etc.  eine  eingehende  Beschreibung  des  *'Pitch-Lake''  in 
Trinidad,  wo  unter  seiner  Leitung  die  Präliminararbeiten  für  die 
Einrichtung  einer  Tramway-Bahn  und  die  Konstruktion  eines 
**Pier"  im  Jahre  1893  ^^  Angriff"  genommen  wurden. 

Der  See  befindet  sich  auf  der  südwestlichen  Seite  der  Insel. 
138  Meilen  über  dem  Meeresspiegel,  ungefähr  eine  Meile  von  dem 
Dorfe  La  Braye  entfernt.  Bei  einer  Oterfläche  von  114  Acres  be- 
trägt die  Dicke  der  Asphaltschicht  1 25  Fuss  in  der  Mitte  und 
etwa  IOC  Fuss  an  den  Ufern  des  Sees.  Der  Asphalt  ist,  wenn 
auch  nicht  vollkommen  starr,  so  doch  ziemlich  fest  und  man  kann, 
mit  Ausnahme  von  zwei  Stellen  über  die  ganze  Decke  gehen, 
fahren  oder  reiten;  auch  das  den  See  umgebende  Land  ist  reich- 
lich mit  Asphalt  bedeckt  und  erstrecken  sich  sogar  Asphaltadem 
bis  unter  den  Meeresboden,  wie  dies  Tiefbohrungen  ergaben. 
Wasserrinnen  durchziehen  die  Asphaltdecke  nach  allen  Richtun- 
gen, stetigen  Veränderungen  unterworfen,  die  in  der  Bewegung 
der  aus  einzelnen  Asphalthaufen  zusammengesetzten  Decke  ihre 
Ursache  haben,  eine  Bewegung,  die  sich  selbst  den  Vegatations- 
oasen  mitteilt,  welche  sich  auf  dem  See  vorfinden. 

Die  Gewinnung  des  Asphalts  ist  sehr  einfach:  man  nimmt 
aus  einer  Stelle  denselben  hinaus,  verladet  ihn  auf  die  Wagen 
und  bringt  letztere  auf  einem  Gleise,  dessen  Schwellen  auf  einer 
breiten  Unterlage  von  Zweigen  ruhen,  um  ein  Einsinken  in  den 
immerhin  plastischen  Asphalt  zu  verhindern  und  welches  ausser- 
dem noch  durch  Kabeln  nach  allen  Richtungen  mit  dem  Ufer  ver- 
ankert ist,  um  der  seitlichen  Verschiebung  vorzubeugen,  an  den 
Pier  und  verladet  den  Asphalt  in  die  Schiffe.  Nachdem  das 
durch  das  Ausgraben  entstandene  Loch  eine  Tiefe  von  3  oder  4 
Fuss  erreicht  hat  giebt  man  aus  Bequemlichkeitsriicksichten  die 
Arbeit  auf  und  setzt  dieselbe  an  einer  anderen  Stelle  wieder  fort. 

Da  der  Asphalt  keine  starre  Masse  ist,  so  gleiten  die  oberen 
Schichten  langsam  in  die  entstandenen  Löcher  hinein  und  nach 
einem  Monat  etwa  sind  dieselben  wieder  gefüllt,  eine  Erscheinung, 
welche  zu  der  irrtümlichen  Meinung  Veranlassung  gegeben  hat, 
dass  sich  fortwährend  neuer  Asphalt  bilde:  genaue  ^Iessungen 
haben  ergeben,  dass  gegenwärtig  die  Abnahme  der  Schicht  etwa 
^/ 10  per  Jahr  beträgt. 

Wie  bereits  bemerkt,  wird  dieser  Asphalt,  dessen  chemische 
Zusammensetzung  durchschnittlich  folgende  ist: 

Bitumen 39  83*^ 

Erdstoffe  33  99'. 

Vegetabilien 931'«^ 

Wasser  16  Sj'f 

hauptsächlich  zur   Herstellung  von  Asphalt- Pflaster  verwendet 
und  wird  zu  dem  Zweck  vorerst  raffiniert. 
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PA#  Rohprodukt  wird  in  Kessel  geworfen,  weldie  durch 
Pimpf  #^it^.t  werden  und  einer  Temperatur  von  350  Grad  unter- 
WOrfim/  Die  darin  enthaltenen  erdif^en  Substanzen  sinken  auf 
^m  Po4^,  während  die  Pflanzenstoffe  auf  der  Oberfläche  erschei- 
MW  Uff4  dort  abgeschöpft  werden.  Das  heii^üssige  BCaterial 
Wff4  ifl  Pä^er  gelullt  und  ist  zum  Versand  bereit. 

7m%  HernteUung  des  Asphalt-Cements,  d.  h.  desjenigen  Pro- 

4Hkt##»  welchen  speziell  für  Pflasterungszwerke  gebraucht  wird, 

V^mto^ht  man  das  heissflüssige  raffinierte  Produkt  mit  etwa  20^ 

fi^    ''Residuum  Oil  of  Petroleum":  das  Resultat  ist  eine  zähe 

f^9iß^^^  welche  schliesslich  behufs  Zubereitung  des  Asphalt- 

%\m%  mit  Sand  und  gepulvertem  Kalkstein  in  den  folgenden 

/  «Tbältniim.'n  gemischt  wird: 

Asphalt i2.i2j< 

Sand 77.8oji^ 

Kalkstein 10.08^ 

Der  Vortragende  schloss  mit  einer  Beschreibung  der  Anlagen, 
che  tMX  Herstellung  von  Asphaltmischungen  für  Pflaster  etc. 
9i^n,  und  wurde  demselben  der  lebhafte  Beifall  der  Anwesenden 

Nach  einer  Diskussion  erfolgte  sodannlVertag^ng. 

Regelmättige  Versammlung  am  26*  April  I90I* 

Anwesend:     22  Mitglieder  und  7  Gäste. 

Präsident:  H.  Laub.    Sekretär:  H.  W.  Bernard. 

Nach  Begriissung  und  Vorstellung  der  Gäste  wird  das  Proto- 
koll der  rci^elniässigen  Versammlung  vom  12.  April  verlesen  und 
Angenommen. 

Korrcsj)onclunzcn  unfl  Berichte  der  Komitees  liegen  nicht  vor. 

Herr  A.  Iluelni,  C.  IC,  vorgeschlagen  von  den  Herren  H.  F. 
(f runer  und  H.  Laub,  ersucht  um  Aufnahme  in  den  Verein;  das 
Aufnuhmcgesucli  wird  dem  Vorstand  überwiesen. 

Der  PrÜsident  erteilt  darauf  dem,  als  Gast  anw^esenden  Herrn 
W.  K.  Snyder,  M.  Iv.,  das  Wort  zu  seinem  Vortrage  über: 

^^Üie  Auswahl  eines  Dampfkessels," 

(The  Sclcition  of  a  Siean»   Hoiler.^ 

In  einer  lauK^Teu  luuleituug  weist  der  Vortragende  auf  die  Not- 
wendigkeit lüu,  hei  der  Auswahl  eines  Dampfkessels  in  erster 
Linie  der  Leistungsfähigkeit,  der  Sicherheit  und  der  Dauerhaftig- 
keit Rechnung  zu  tragen,  die  Preisfrage  jedoch,  als  unwesent- 
lichsten Kaktor,  in  letzter  Linie  zu  berücksichtigen,  ein  Grund- 
satz, dem  jedoch,  nach  den  Ausführungen  des  Redners,  zuwenig 
Beobachtung  geschenkt  wird,  obgleich  ein  Verstoss  gegen  diese 
erste  Regel  empfindliche  Hetriebsstöningen,  materielle  Schädig- 
ung und  häufig  \'erlust  an  Menschenleben  zur  Folge  haben  kann. 
Der  Vortragende  besprach  sodann  eingehend  die  einzelnen 
Punkte,  welche  bei  der  Ermittelung  der  Leistungsfähigkeit  einer 
Damptkesselanlage  in  Betracht  kommen,  der  Feuerun^^sanlage, 
der  Heizüäche»  das  Maass  der  Dampferzeugung,  das  Verhältnisder 
dem  Kesselinhalt  zugeführten  Wärmequantität  zu  dem  Hetzwert 
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des  Brennmaterials,  der  Vorwärmer  (Economizer),  durch  welche 
das^  Speisewasser  des  Kessels  vorgewärmt  und  gleichzeitig  die 
Heizkraft  der  Brennmateriale  völlig  ausgenutzt  wird,  der  Ueber- 
hitzer,  deren  Funktion  es  ist,  das  durch  den  ausströmenden 
Dampf  mit  hinübergerissene  Wasser  zu  verdampfen,  sowie  anderer 
Detail-  Vorrichtungen. 

Den  interessanten  Ausführungen  des  Vortragenden  wurde 
der  lebhafte  Beifall  der  Anwesenden  zuteil  und  erfolgte,  nach 
einer  Diskussion  über  das  angeregte  Thema,  erst  zu  vorgerückter 
Stunde  Schluss  der  Sitzung. 

H.  W.  Bbrnard,  Sekretär. 


Techniker-Verein  von  Washington,  D»  C» 

Regelmässige  Versanunlung  am  \*  Mai  I90I* 

Anwesend:     12  Mitglieder. 

Vorsitzender:    Herr  Jacob  Jos6- 

Das  Protokoll  der  letzten  Versammlung  wird  verlesen  und 
angenommen.  Folgende  Korrespondenzen  kommen  zur  Ver- 
lesung: Einige  Einladungen  zu  Vorträgen  und  Unterhaltungen 
des  T.  V.  New  York.  Ein  Dankschreiben  des  Washingtoner 
Sängerbundes  fiir  das  vom  Techniker- Vereine  gestiftete  Jubi- 
läumsgeschenk. Eine  Kopie  der  Bestimmungen  für  eine  im 
Verein  Pittsburg  organisierte  Hilfskasse.  Dieselbe  wird  dem 
Verwaltungsrate  zur  Begutachtung  überwiesen.  Ein  Brief  vom 
Vorbands- Vorort  betreffend  den  bevorstehenden  Technikertag. 
Von  den  Anwesenden  war  niemand  in  der  Lage,  jetzt  schon  eine 
bestimmte  Zusage  fiir  seine  Beteiligung  zu  geben,  und  der  korre- 
spondierende Sekretär  wird  beauftragt,  den  Vorort  davon  zu  be- 
nachrichtigen. Eine  weitere  Zuschrift  vom  Verbands- Vorort  be- 
treffend die  Verbandsabzeichen  soll  dahin  beantwortet  werden, 
dass  zwei  oder  drei  derselben  gewünscht  werden.  Folgende 
Rechnungen  wurden  zur  Bezahlung  angewiesen:  Druckkosten 
$600,  Postausgaben  54-05.  Ausgaben  des  Unterhaltungskomitees 
$3.75.  Das  Komitee  für  Beschaffung  eines  Geschenkes  zum  fünf- 
zigsten Jubiläum  des  Washingtoner  Sängerbundes  berichtet,  dass 
es,  nach  erfolgreichem  Einziehen  freiwilliger  Beiträge,  einen 
grossen,  silbernen  Freundschaftsbecher  (Loving  Cup)  mit  passen- 
der Inschrift  erstanden,  und  denselben  bei  Gelegenheit  des  Stif- 
tungsbankettes in  optima  forma  und  unter  der  allgemeinen  Aner- 
kennung des  Sängerbundes  übergeben  habe.  Das  Komitee  wird  mit 
dem  Danke  des  Vereins  entlassen.  Auf  Antrag  des  Herrn  \V.  C. 
Willenbücher  wird  beschlossen,  an  einem  passenden  Abend  im 
bevorstehenden  Frühjahre  oder  Sommer  eine  gemütliche  Zu- 
sammenkunft zu  veranstalten.  Als  Ort  wird  Heurich's  Sommer- 
gaiten  *'The  Willows"  zu  Tenallytown  auserlesen.  Den  Abend 
xu  bestimmen  soll  dem  Vergnügungskomitee  überlassen  bleiben. 

Paul  Bausch,  prot.  Sekr.  pro  tem. 
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Allgemcme  Nachrichten  und  Personalien. 

Vom  Technischen  Vereine  New  York,  N.  Y. 
Die  "MelaD  Arch  Constructioti  Co."  in  New  York  ist  seit 
dem  I.  Mai  d.  J.  die  "Concrete  Steel  Construction  Co.,  Successors 
of  the  Melan  Arch  Construction  Co."  Inhaber  der  neuen  Firma 
sind  die  Herren  William  Mueser,  C.  E-,  Mitglied  des  Technischen 
Vereines  von  New  York,  und  Edwin  Thacher,  C.  E.,  Mitglied 
der  "American  Society  of  Civil  Engineers".  Diese  Mitgliedschaft, 
aaf  die  beide  Herren  ohne  Zweifel  recht  stolz  sind,  ist  auf  den 
Dmcksachen  der  neuen  Firma  ausdrücklich  den  Namen  zuge- 
fiigt,  Herr  W.  Mueser  ist  den  Mitgliedern  des  Verbandes  als 
"Melanbrückenbauer"  wohlbekannt.  Herr  E.  Thacher  gilt  unter 
den  amerikanischen  Civil- Ingenieuren  als  eine  Autorität  ersten 
Ranges.  Er  war  früher  "Chief  Engineer"  der  "Keystone  Bridge 
Co."  Thacher's  Cy linder- Rechenmaschine,  die  von  Keuffel  & 
Esser  in  New  York  angefertigt  wird,  hat  grossen  Erfolg  und  ist 
auf  allen  bedeutenden  Bureaus  anzutreffen.  Dem  neuen,  oder 
besser,  erweiterten  Unternehmen,  in  dem  Erfahmng  und  Energie 
als  vereinte  Kräfte  zusammen  wirken,  wird  auch  "erweiterter" 
Erfolg  sicher  sein,  

Vom  Technischen  Vereine  Philadelphia,  Pa. 

Der  T  V.  Philadelphia  vermisst  seit  dem  24.  April  d.  J,  sei- 
nen langjährigen  Vergniigungsrat  Herrn  Max  Uhlmann.  Seit 
demselben  Datum  wird  ebenfalls  eine  hübsche,  junge  Dame  ver- 
misst, welche  so  lange  sie  ledig  war  und  Ledig  hiess,  bei  den  Ver- 
gnügungen etc.  im  Vereine  stets  anwesend  war.  Da  beide  in 
letzter  Zeit  sehr  oft  zusammen  gesehen  wurden,  so  ist  man  geneigt, 
ihr  Verschwinden  mit  einander  in  Verbindung  zu  bringen.  Böse 
Menschen  munkeln  sogar  von  einer  Hochzeitsreise.  Herrn  Uhl- 
maun's  Verschwinden  wird  von  seinen  Skatbrüdern  sehr  beklagt, 
sie  geben  sich  jedoch  der  Hoffnung  hin,  dass  sich  Freund  Max 
eines  Tages  wieder  einstellen  werde- 

Event.  Mitteilungen  über  de»  Aufenthalt  des  in  aller  Stille 
verschwundenen  bittet  man  an  das  Sekretariat  des  Vereines  ein- 
zusenden. 

Vom  Technischen  Vereine  Pittsburg,  Pa. 
Dr.  Stahl's  sUbernes  PhlUsteiium. 

"Ein  Glas  Bier  schmeckt  gut;  besser  munden  zwei, 
Meinelbalb  auch  drei;  nur  sei  Geist  dabei!" 
singt  schon  Omar  Kayviira.  Schade,  dass  der  alte  Perser  nicht 
am  23  Mär/  in  Pittsburg  sein  konnte,  wo  ihn  Dr.  Stahl  in  seiner 
gastfreien  Weise  als  neunzigsten  beider  Jubiläumsfeier  willkom- 
men geheissen  hatte-  Es  galt  den  25.  Jahrestag  zu  feiern,  an 
dem  unser  Freund  ins  PhiÜsterium  übergetreten  war,  ohne  jedoch 
in  den  fünfzig  Semestern  es  bis  zum  wahren  Philister  gebracht  zu 
haben.  Erstaunt  würde  Omar  die  mit  den  Farben  der  studenti- 
schen Verbindung  des  Jubilars,  sowie  mit  amerikanischen  und 
deutschen  Fahnen  dekorierte  Halle  des  Vereins  "Frohsinn"  be- 
treten und  sich  an  einer  der  langen  Knciptafeln  niedergelassen 
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haben.  Aus  den  beabsichtigten  **drei  Glas  Bier'*  würden  bei  der 
überaus  animierten  Stimmung  und  dem  kräftig  sprudehiden 
Bi^^uell,  der  an  die  berühmten  **gushers**  der  benachbarten 
"Oil  region"  gemahnte,  wohl  drei  mal  drei  und  noch  mal  drei  ge- 
worden sein.  Mehr  noch  würde  ihm  die  Mannigfaltigkeit  und 
funkelnde  Lebhaftigkeit  des  Geistes,  der,  auch  **gusher*' -gleich, 
als  Redestrom  hervorquoll,  gefallen  haben;  ebenso  wie  die  meister- 
hafte Art,  in  der  ihm  der  sonst  so  gestrenge  Herr  von  Aueberg 
als  Präses,  unterstützt  vom  **Interlocutor"  Herrn  Rosenbaum, 
leicht  und  sicher  seinen  Weg  wies.  Die  Versammlung  legte 
beredten  Beweis  dafür  ab,  wie  viele  Freunde  Dr.  Stahl  unter  den 
Vbesseren  Ständen"  (wie  man  in  der  alten  Heimat  sagen  würde) 
von  Pittsburg  hat.  Unter  den  Anwesenden  befanden  sich  viele 
Stockamerikaner,  von  denen  die  wenigsten  je  einen  Kommers 
mitjgemacht  haben  dürften,  die  dafür  aber  desto  kräftiger  mittran- 
ken und  mitsangen.  Die  erste  Rede  hielt  der  bekannte  Astro- 
nom Professor  Brashear.  In  begeisterten  Worten  pries  er  die 
deutsche  Wissenschaft  und  sprach  von  dem,  was  er  persönlich 
einem  Pratmhofer  zu  verdanken  habe.  Allmählich  gewann  dann 
der  Humor  die  Oberhand  und  in  launiger  Weise  schilderte  der 
Redner,  wie  die  deutschen  Ingenieure  sogar  die  Hölle  in  ein 
Paradies  verwandelt  hätten,  wozu  ihnen  das  Höllenfeuer  Licht 
und  Kraft  geliefert  habe.  Den  Dr.  Stahl  würde  der  Teufel  schon 
gar  nicht  in  seine  Hölle  hinein  lassen,  da  er  befürchten  müsse, 
dass  der  ihm  seinen  **brim-stone"  zu  SchwefeL^ure  für  die  Gene- 
ral Chemical  Co.  verarbeiten  würde.  Noch  mehrere  Reden  wur- 
den von  Amerikanern  gehalten,  die  in  launiger  Weise  den  Jubilar 
feierten  und  gleichzeitig  hervorhoben,  welch*  hohe  Achtung  der 
gebildete  Amerikaner  vor  der  deutschen  Wissenschaft  hat  und 
das  gute  Einvernehmen  betonten,  das  zwischen  den  Eingebore- 
nen und  den  zugewanderten  Deutschen  herrscht.  Ein  Herr 
sprach  davon,  wie  einstens  man  auf  die  Frage  nach  Herkunft  des 
Ankömmlings  die  Antworten  erhalten  habe:  "Baier.  Sachse, 
Pieusse.  Bremenser,  Greiz- Schleiz-Lobensteiner  u.  j».  w.,  bis 
vor  etwa  25  Jahren  dann  der  erste  iJeutsche  gekommen  sei 
und  seitdem  kämen  nur  noch  Deutsche  aus  I>eutschland.  O^ise 
Zangen  behaupten.  Dr.  Stahl  habe  da  halblaut  geäussert:  '*!  Wn 
doch  a  Seh  wob,'*  er  selbst  aber  erklärt  das  für  eine  Verläum 
dnng)  In  schwung^-oller  Rede  lx;antwortete  in  englisch  Herr 
Otto'Heeren  den  Toast  auf  "die  Deutschen"  und  schilderte  die 
Gefühle,  die  ihn  einst  vor  langen  Jahren  beseelten,  als  er  zum 
ersten  Kaie  das  Land  der  Freiheit  erblickte.  I>ie  jüngeren  unter 
uns  mag  manches  in  der  Rede  wohl  l^fremdet  haben,  l^s  wir  uns 
wieder  der  fast  vergessenen  2^iten  der  Kleinstaaterei  und  Tyran- 
nei eriimpTten.  Zwischen  den  Reden  wurden  musikalische  Genüs«ie 
geboten,  wovon  besonders  zu  erwähnen  sei:  Ein  I>uett  für 
Mc^ine  und  Klavier,  vorgetragen  von  den  Herren  Inners  und 
Trinks,  sodann  die  zwerchfeHeTKrhüttemde.  gesangliche  Lei^stung 
der  H£xien  Bnrchard  und  Tiinks,  welche  uns  die  Wittwe  Bolte 
nnd  ibse  Hrihnpr  im  ^pxBoi  Opem-Styl  \'orfühnen.  Als  Solist 
cmb  fiicäi  Herr  Sdbeidedber  vielen  Beifall, 
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Den  Glanzpunkt  erreichte  die  Feier  bei  Ueberreichung  eines 
Andenkens  an  den  Jubilar.  Es  bestand  in  einer  prächtigen 
Bronzestatue  des  Columbus  auf  hohem  Sockel  aus  Siennit. 
Herr  von  Aueberg  brachte  die  Gefühle  der  Geber  in  passende 
Worte  und  überreichte  das  Geschenk  mit  der  ihm  eigenen, 
unnachahmlichen  Würde.  Sodann  kamen  zahlreiche  Briefe 
und  Depeschen  zur  Verlesung,  darunter  telegraphische  Glück- 
wünsche vom  Technischen  Vereine  Philadelphia  und  aus 
Dr^en  von  Herrn  Karl  von  Wagner.  Eine  von  sämtlichen 
Anwesenden  unterzeichnete  Widmung  ist  noch  nicht  über- 
reicht worden,  da  dieselbe  in  ein  Album  gebunden  werden  soU, 
welches  die  Photographien  der  Unterzeichner  enthalten  wird. 
Diejenigen  Herren  welche  ihr  -Konterfei  noch  nicht  gesandt 
haben,  werden  die  Ueberreichung  hoffentlich  nicht  länger  durch 
Sätunnis  verzögern. 

Der  zweite  Teil  des  Abends  war  ganz  der  Pidelitas  gewidmet. 
Beim  Rundgesang  wurden  von  den  nicht  singenden  Herren  ver- 
schiedene g^te  Geschichtchen  erzählt.  Besonders  gab  der 
**Interlocutor'*,  Herr  Advokat  Rosenbaum,  ein  solches  aus  dem 
Bhescheidungsgericht  zum  besten,  bei  dem  seine  Freunde  lachend 
dachten:  **So  jung,  Ossie,  und  schon  so  verdorben!"  Herr  Rich- 
ter Schaefer,  der  seinem  deutschen  Namen  alle  Ehre  macht,  er- 
zählte gleichfalls  etwas  vom  Gericht,  wovon  er  behauptete,  dass 
es,  im  Gegensatz  zu  der  Advokatengeschichte,  wahr  sei. 

Herr  Victor  Beutner  improvisierte  einige  geistreiche  Verse 
und  Herr  S.  G.  Brigel  brachte  Doktor  Stahl's  Leb^islauf  in 
schwäbischer  Mundart  (und  ditto  Versen!)  zum  Vortrag,  der  viel 
Heiterkeit  erregte.  Leider  kam  er  nicht  in  seinem  ganzen  Glänze 
zur  Geltung,  woran  teils  die  vorgerückte  Stunde  und  teils  die 
tiefe  Rührung,  welche  sich  des  Redners  und  seiner  Stimme  be- 
mächtigt hatte,  schuld  trug. 

Das  Fest  wird  allen  Teilnehmern  unvergesslich  bleiben  und 
sei  hiermit  nochmals  Herrn  Dr.  Stahl  der  Dank  derselben  ausge- 
sprochen. Seine  Verdienste  um  den  Pittsburger  Verein  nicht 
nur,  sondern  auch  um  den  Deutsch- Amerikanischen  Techniker- 
Verband  brauchen  an  dieser  Stelle  nicht  erst  hervorgehoben  zu 
werden.  Sie  werden  von  uns  allen  gebührend  geschätzt  und 
hoffen  und  wünschen  wir.  dass  er  uns  noch  lange  so  erhalten 
bleibe  wie  er  ist.  Besser  wollen  wir  ihn  gar  nicht!  Eine  Genug- 
thuung  aber  war  es  uns  zu  sehen,  wie  es  ihm  trotz  seines  ein- 
fachen, bescheidenen  Auftreten  gelungen  ist,  auch  unter  den  ihm 
ferner  Stehenden,  anderen  Ländern  Entsprossenen  so  viele,  gute 
Freunde  zu  Enden,  die  in  ihm  das  würdigen,  was  am  Deutschen 
das  Beste  ist:  Die  Wissenschaft,  die  Michttreue  und  die  Be- 
scheidenheit.    C.  D.  R. 

Voin  Tcchnikcr-Vctdnc  Washingtoot  D»  C. 

Die  am  25.  April  abgehaltene  "Dramatisch-Musikalische 
Alxruvl Unterhaltung  mit  Tanrkränrchen*'  bot  als  letzte  Xummer 
der  Saison  ein  N-or^ügHches,  abwechslungreiches  Programm  dar, 
an  vlesst^n  AusJführxuig  die  talent\-ollen  und  stets  bereitwilligen 
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Damen  unseres  Vereines  eine  hervorragende  Rolle  spielten.  Den 
Anfang  machte  Fräulein  Minna  Heinrichs,  eine  Schülerin  des 
Wiener  Conservatoriums  mit  zwei  hochfeinen  Violin-Solos,  be- 
gleitet von  Fräulein  Clara  Willenbücher.  Als  zweite  Nummer  Hess 
Fräulein  Wilma  Willenbücher  ihre  schöne,  seelenvolle  Stimme  er- 
schallen, während  Fräulein  Lotta  Willenbücher  (Kneipname 
"Flora'*)  die  Begleitung  spielte.  Fräulein  Anita  Schade  sodann 
erregte  allgemeine  Bewunderung  durch  zwei  meisterhaft  vorge- 
tragene Monologe.  Das  *Tiece  de  recistance*'  bildete  die  Auf- 
führung eines  einaktigen  Schwankes,  von  unserem  Mitglied  Otto 
Heidemann  speziell  für  die  Gelegenheit  gedichtet  und  betitelt 
"Das  Symposium".  Das  Stück  ist  eine  lebens-  und  humorvolle 
Persiflage  des  modernen,  amerikanischen  Gründertums,  mit  vielen, 
die  Lachlust  anregenden  Scenen  und  wurde  von  drei  Damen  und 
neun  Herren  des  Vereines  mit  flottem  Effekt  in  Scene  gesetzt. 
Nachdem  der  Vorhang  zum  dritten  Male  gefallen  war,  wurde  zum 
Tanz  übergegangen.  Während  des  darauffolgenden  Soupers  be- 
reitete der  Sängerbund  eine  liebenswürdige  Ueberraschung,  in- 
dem er  den  ihm  vom  Techniker- Vereine  gestifteten  "Loving 
Cup*'  mit  Wein  gefüllt  kredenzte.  Majestätisch  machte  das  ge- 
waltige dreihändige  Trinkgefäss  die  Runde  und  Männlein  wie 
Weiblein  thaten  daraus  ihren  Schluck  zu  Ehren  des  gastfreund- 
lichen Vereines.  Nach  Tisch  widmeten  sich  die  Jungen  wieder 
dem  Tanz,  während  die  Alten  sich  einer  behaglicheren  Gemüt- 
lichkeit hingaben.  Es  war  von  unsem  vielen  schönen  Festen 
eines  der  schönsten  und  auch  dem  Schreiber  dieses  that's  leid, 
als  die  Musik  **Home,  sweet  Home'*  anstimmte.  P.  B. 

Kommers. 

Zu  Ehren  des  Geburtstages  seines  langjährigen  und  so  über- 
aus verdienten  Sekretäres,  Herrn  Paul  Bausch,  veranstaltete  der 
Techniker- Verein  Washington  am  11.  Mai  einen  solennen  Kom- 
mers. Die  Veranlassung  bewirkte,  dass  die  Mitglieder  sich  in 
bedeutender  Anzahl  einfanden  und  sich  die  Gelegenheit  nicht  ent- 
gehen Hessen,  dem  allverehrten  und  beliebten  Geburtstagskinde 
in  ernsten  und  launigen  Reden  ihre  Huldigung  darzubringen. 

Auf  die  Verdienste,  die  sich  Paul  Bausch  um  den  Verein 
Washington  erworben  hat,  hier  näher  einzugehen,  dürfte  kaum 
nötig  sein.  Nicht  nur  in  diesem  Vereine,  sondern  im  ganzen  \>r- 
bande  ist  es  bekannt,  wie  unermüdlich  er  stets  der  guten  Sache 
gedient  hat.  Ausgestattet  mit  dem  nötigen  Enthusiasmus,  nie 
versagendem  Takte  und  einem  goldenen  Humor  ist  es  ihm  ein 
Leichtes  gewesen,  sich  die  Freundschaft  aller  Mitglieder  zu  er- 
werben. Mit  Ausnahme  der  zwei  Jahre,  während  denen  er  als 
Präsident  des  Vereines  fungierte,  ist  er  die  ganze  übrige  Zeit  der 
korrespondierende  Sekretär  gewesen  und  wenn  heute  der  Verein 
Washington  mit  Genugthuung  auf  seine  Vergangenheit  zurück- 
blicken kann,  so  verdankt  er  das  zum  grossen  Teil  der  nie  erlah- 
menden Thätigkeit  von  Paul  Bausch. 

Der  Kommers  verlief  in  herrlicher  Weise  und  wird  nicht 
verfehlen,  auf  das  Gefühl  kollegialer  Zusammengehörigkeit  einen 
guten  Einfluss  zu  haben.  — .  C. — 
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*    An  die    ^ 


Mitglieder  des  D.  A.  Techniker-  Verbandes. 


Das  provisorische  Programm  für  den  nächsten 
TECHNIKERTAG  IN  BUFFALO,  N.  Y.. 

$m  Donnerstag,  den  29^,  Frettag,  den  30*  und  Samstag, 
den  3t.  August  d.J.,  ist  auf  Seite  248  dieser  Nummer 
abgedruckt. 

Das  endgiltige  Programm  %vird  zusammen  mit  dem 

Jahrtsregister  als  sehnte  Nummer  des  ^^Tedmologisi^^ 

rechtMeitigp  etwa  eine  Woche  vor  Beginn  des  Techniker- 
tages.  aasgegeben  'ti>erden. 


Vom  Technischen  Vctetnc  Philadelphiat  Pa* 

Siiftungsitst. 

Am  ».  Mai  d.  J.  feierte  der  T.  V.  von  Philadelphia  sein 
^a  Stittiing>>test  durch  ein  Bankett  mit  darauffolgendem  Tanze. 

Die  Mitglie^ler  des  Vereines,  ihre  I>amen  und  Gäste  waren 
in  grv>sser  Zahl  erschienen. 

I>as  Uttterhaltungs-Thema  während  des  Bankettes  bildeten 
Toasce.  Ges;.inge  und  Verlesung  der  von  au-^würts  eingegangenen 
Tele^amnie  und  Glückwunschschreiben.  Hieran  schloss  sich 
ttn  TiO-:.  der  die  Festteilnehtner  bis  rur  triihea  Morgenstunde 
^lisazniierihrelt.  Am  uuchsttu  Tage  vj^\  Mai^  fand  eine  Xach- 
fe->cr  s::jLt:-  welche  ebenralls  sehr  r-ahlreich  besucht  war, 

B*est- c-ierx'  Freude  erregte  das  Erscheinen  der  Herröi  E-  L- 
H^u^cL^r  Tb-  Lungwiti  uuvl  Hexlenheim  aus  BrookI>Ti.  die  sich 
xs  GjLsce  :\\z  NachtVier  etngerunien  hatten. 
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Kohlenverlademaschinen^ 

Vortrag  des  Herrn  Jos.  Etschmayer,  gehalten  im  Technischen  Vereine 

von  Pittsburg  am  25.  Januar  1901. 

Die  Maschinen,  die  man  unter  dem  obigen  Namen  zusammen- 
fasst,  dienen  dem  Zwecke,  die  Kohle  aus  den  Fahrzeugen  der 
Eisenbahnen  auf  die  Schiffe  zu  verladen  und  gehören  einer 
Richtung  des  Hebemaschinenbaues  an,  deren  Anfang  in  die 
sechziger  Jahre  zu  verlegen  ist,  und  deren  weitfortgeschrittene 
Ausbildung  ganz  in  unsere  heutige  Zeit  fällt. 

Der  Transport  zu  Wasser  ist  bekanntlich  billiger  als  der 
zu  Lande;  mitunter  kann  jedoch  die  Notwendigkeit  des  Um- 
ladens  des  Transportgutes  von  den  Beförderungsmitteln  des  festen 
Landes  auf  jene  des  Wassers  infolge  des  damit  verbundenen  Zeit 
und  Arbeitsaufwandes  einerseits  und  der  eventuellen  oder  viel- 
leicht unvermeidlichen  Verluste  durch  hierbei  erfolgte  Beschä- 
digung andererseits  den  Vorteil  des  Wassertransportes  in  Frage 
stellen. 

Nun  wird  man  Kohle,  wenn  die  Möglichkeit  gegeben  ist, 
irilmer  zu  Wasser  transportieren,  einmal,  weil  das  Material  die 
Schiffsräume  gut  ausfüllt,  daher  die  Capacität  des  Schiffes  aufs 
äusserste  ausgenutzt  werden  kann,  dann,  weil  bei  grosser  Billig- 
keit die  Langsamkeit  des  Wassertransportes  in  den  meisten 
Fällen  ziemlich  belanglos  ist.  Es  handelte  sich  nun,  um  alle 
Vorteile  haben  zu  können,  um  eine  Umlademethode,  welche  bei 
grosser  Leistungsfähigkeit  den  Prozentsatz  des  durch  Zerbröckeln 
und  Zermalmen  der  Kohle  verursachten  Verlustes  auf  ein  Mini- 
mum reduziert.  Da  nun  weiter  der  zu  verladende  Tonnengehalt 
von  Jahr  zu  Jahr  stieg,  war  man  gezwungen,  sich  nach  besseren 
Verlademitteln  umzusehen,  da  die  bis  dahin  geübte  Methode  den 
gesteigerten  Anforderungen  nicht  mehr  genügte. 

Wollte  man  zunächst  zu  einer  Einteilung  dieser  Maschinen 
schreiten,  so  würde  man  finden,  dass  man  von  so  vielen  Stand- 
punkten aus  diese  Klassifizierung  vornehmen  könnte,  dass  eine 
solche  überhaupt  ziemlich  wertlos  erscheint. 
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Vom  allgemeinsten  Standpunkte  aus  könnte  man  unter- 
Kheiden  zwischen  solchen  Maschinen,  die  sich  parallel  zur  Ufer- 
linie hinbewegen  und  so  über  die  verschiedenen  Ladeöfihungen 
des  Schiffes  gebracht  werden  können,  und  feststehenden,  bei 
denen  also  das  Schiff  den  Laderäumen  entsprechend  verschoben 
werden  muss. 

Wir  wollen  jedoch  in  der  Folge  auch  diese  Einteilung  unbe- 
rücksichtigt lassen  und  die  einzelnen  Konstruktionen  in  ihrer 
Entwickelungsau  feinander  folge  besprechen. 

Es  war  nur  natürlich,  dass  man  von  der  alten  Schiebekarren- 
Methode,  bei  der  also  die  einzelnen  Karren  in  den  Schiffskörper 
entleert  wurden,  dazu  übergieng,  den  ganzen  Eisenbahnwagen 
atif  einmal  in  ähnlicher  Weise  zu  entleeren. 

Eine  in  den  sechziger  Jahren  in  Kralup,  Böhmen,  zur 
Anwendung  gekommene  Vorrichtung  besteht  darin,  dass  man 
den  Eisenbahnwagen  mittelst  Ketten  an  eine  Plattform  befestigt, 
welche  sich  um  eine  hinter  dem  Schwerpunkte  gelegene,  zur 
Geleisrichtung  senkrechte  Achse  dreht.  Das  vordere  Ende  der 
Plattform  befindet  sich  in  der  Linie  der  Quaimauer,  während  das 
rückwärtige  Ende  mittelst  Kette  an  eine  unter  dem  Niveau  des 
Geleises  aufgestellte  Handwinde  angeschlossen  ist.  Beim  Nach- 
lassen dieser  Winde  wird  das  Schwerpunktsmoment  Plattform 
und  Wagen  nach  vome  senken  und  die  Kohle  durch  eine  in  der 
Stirnwand  des  Wagens  befindliche  Thüre  in  das  Schiff  gleiten 
lassen.  Nach  erfolgter  Entleerung  wird  die  Plattform  durch 
Anziehen  der  Winde  in  die  ursprüngliche  horizontale  Lage 
cunickgedreht. 

Durch  die  Einführung  des  Accumulators  in  Verbindung  mit 
hydraulischen  Aula-  - 
gen  gab  Armstrong 
in  England  der  Tech- 
nik ein  einfaches  und 
sicheres  Mittel,  ge- 
waltige Lasten  zu 
heben.  Man  gieng 
nun  daran.  Kolilen- 
kippen  mit  Druck- 
wasserbetrieb  zu  kon- 
struieren. Fig.  1  zeigt 
eine  derartige  Kon- 
siiuktion.  wie  sie  von 
Schmilz  &  Rhode  in 
Hamburg  ausgeführt 
wurde.  Es  zeigt  tich 
hier  dieselbe  Platt- 
form wie  in  der  früher 
erwähnten  Vorrich- 
tung. al>er  an  Stelle 
der  Handwinde  betin- 
dot  sich  ein  hvdrau- 
lischcr  CylindeV,    Die 


Koh  U  n  vcr/adema  sc  hinen. 

Klemmvorrichtung  wirkt 
automatisch  und  ist  aus 
der  Figur  ohue  weiteres 
klar.  Bemerkenswert  ist, 
dass  bei  dieser  Konstruk- 
tion die  Druckpumpe  in 
Wegfall  konimt.  da  das 
durch  den  üiedergehen- 
deii  beladenen  Wagen  in 
den  Accumulator  ge- 
drückte Wasser  genug 
Pressung  erlangt  hatte, 
um  die  Plattform  mit  dem 
leeren  WagL-n  wieder  zu 
heben.  Die  Leistungs- 
rähigkeit  dieser  Anlage 
beträgt  12  bis  15  Wagen 
von  10  'rönnen  per 
Stunde. 

Eine  andere  Anlage 
^"^-  ^-  mit    hydraulischem    Ä- 

triebe  ist  in  Fig.  2  veranschaulicht.  Es  ist  dies  eine  Konstruktion, 
wie  sie  besonders  in  englischen  Kohlenhäfen  anzutreffen  ist.  Wie 
ans  der  Figur  ersichtlich,  ist  hier  die  kippbare  Plattform  in  einem 
Rahmen  gelagert,  der  durch  Druckwasser  gehoben  werden  kann, 
wodurch  man  den  Vorteil  erreicht,  die  Höhe  der  Plattform  über 
dem  Wasserspiegel  einstellen  zu  können.  An  der  dem  Wasser 
zugekehrten  Seite  des  Gerüstes  befindet  sich  ebenfalls  einstellbar 
eine  Schüttrinne,  welche  sich  nach  vorne  zu  verjüngt.  Auf 
dieser  Seite  des  Gerüstes  ist  weiters  ein  Drehkran  montiert,  an 
dessen  Hubkette  ein  Eimer 
von  ungefähr  1  Tonne  Capa- 
cität  hängt.  Derselbe  hat 
den  Zweck,  den  ersten  Teil 
der  Ladung  aus  der  Schütt- 
rinne  aufzunehmen  und,  auf 
den  Schiffsboden  herabge- 
lassen, daselbst  zu  entleeren, 
auf  diese  Weise  einen  Schütt- 
kegel aufwerfend,  welcher 
das  Zerbröckeln  des  nun  aus 
der  Rinne  unmittelbar  nach- 
fliessenden  Kohlen  materiales 
verhindert. 

Beim  schottischen  Koh- 
lenkran (Fig.  3)  wird  die 
Plattform,  die  an  zwei  Ketten 
hängt,  über  das  Schiff 
hinausgedreht  und  durch 
nachträgliches  Anziehen  der 
rückwärtigen  Kette  gekippt. 
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teitTR    Platt- 
fiwmtraR- 
kette  ist. 
Durch     Nie- 
derlassen des 
Wippbaumes  wird  der  Wagen  über  die  LadeöBnung  gebracht. 

Die  Nachteile  der  angeführten  Konstruktionen  sind  vor  allem 
die  Notwendigkeit  eines  zur  Ufennauer  senkrechten  Zweig- 
fteleises,  das  seinerseits  eine  Drehscheibe  bedingt,  woraus  nicht 
unbedeutender  Zeitverlust  resultiert.  Dazu  kommt  bei  der  Mehr- 
zahl der  Konstruktionen  die  Gefahr  des  Durchschlagen s  der 
Kahnlhidcn  und  der  l>edeutende  Verlust  durch  Zerschlagen  der 
herabstür?:endon  Kohle. 

llei  den  in  Amerika  üblichen  Hopper  Cais  mit  Bodenklappe 
kann  man  die  Kohle  auf  die  Weise  verladen,  dass  man  die  Wagen 
auf  ein  Gerüst  von  entsprechender  Hohe  hinaufzieht,  die  Kohlen 
in  darunter  befindliche  Hehälter  fallen  und  durch  Schüttriunen 
auf  das  Schiff  gleiten  lässt.  Die  Wagen  werden  über  eine 
Steigung  i .  ,^  durch  kleine,  schmalspurig  innerhalb  der  Xormal- 
spur  laufende  Pufferwagen,  die  siij;.  wuUs,  auf  das  Gerüst  hinauf- 
geschoben.     Die  Puff^erwagen  werden  durch  Seile  gezogen. 

Alle  bis  nun  angeführten  Kohlen  verlad  emaschiiien  ent- 
sprechen den  an  sie  gestellten  Anlordeniugen  eben  nur  rumteile 
und  bal>fn  den  Hauptnachteil,  dass  die  Kohle  durch  eine  mehr 
oder  wcniijcT  l-wii-ächtHchc  Hübe  fallen  mnss,  daher  dem  Charak- 
ter clet  Kolik-  entsprechend,  der  Abbruch  grosser  i)der  kleiner 
ausfallen  wird.  Gan?  besonders  in  die  Wagschale  fallend  ist  dieser 
Nachteil  lici  der  anf  den  gros.*cn  Seen  \-erschifften  weichen  Kohle, 
s.>  dasv  cinis:c  rler  Ivirachtcton  Anlagen  gaii7  ausser  Frage  kämen. 

Kv  fra,i;t  sich  nun.  von  welchen  Standpunkten  hat  der  Kon- 
Ktrnktonr  fln^xngchon  und  welche  ("Vesjchtsp unkte  sind  unbedingt 
fcM^nlialtcn,  nm  einen  allen  .\ntbrdemngeii  ent^wechenden 
Ki|->[Xi  lio7Uvrcllen 


Kohle  nve  ria  tUmasch  inen . 

Zunächst  muss  das  Fallen  der  Kohle  unter  allen  Umständen 
vermieden  werden  und  ein  stetiges  Gleiten,  Fliessen  au  seine 
Stelle  treten.  Diese  Bedingung  lasst  den  Gebrauch  des  Klapp- 
bodens nicht  gut  zu  und  verlangt  ein  Kippen  des  Wagens,  ao 
jedoch,  dass  die  oberen  Kohlenschichten  zuerst  abfliesseu  u.  s.  f., 
zum  Unterschiede  von  der  alten  Methode,  bei  der  die  ganze 
Stirnwand  plötzlich  nachgab  und  der  l\"ageninhall  herau^hiessen 
konnte.  Es  wird  vortheilhafter  und  bequemer  stin,  den  Wagen 
um  eine  zu  seiner  Langsdimension  parallelen  Achse  zu  drehen. 
Diese  Aufgabe  verlangt  zur  glatten  Durchführu-ig,  unter  mög- 
lichst geringem  Arbeitsauf  wände,  eine  sorgHilng  berechnete 
Balancierung  aller  an  der  Drehbewegung  teilnehmenden  Massen. 
Es  soll  ferner  möglich  sein,  die  Kohle  in  stetigem  Fliessen,  ohne 
die  Continuität  zu  unterbrechen,  bis  an  die  tii^fste  Stelle  des 
Schiffsraumes  zu  bringen  und  daselbst  zu  verteilen. 

Alle  Führungen.  Gleitflächen.  Stopfbuchsen  u.  S  f.  müssen 
90  geschützt  sein,  dass  sie  unter  dem  sich  naturgemÜss entwickeln- 
den beträchtlichen  Staube  in  ihrer  Wirksamkeit  nicht  beein- 
Iricbtigt  und  vorzeitigem  Verschleisse  zugeführt  werden. 

Alle  über  die  Quaimauer  heraustretenden  Konstmktionsteile 
müsiäen  leicht  und  rasch  zurückgezogen  werden  können,  um  das 
Verschieben  der  mit  Masten.  Rauchfangen  u  s  w,  versehenen 
Schiffe  ungehindert  geschehen  zu  lassen. 

amtliche  Bewegungen  sollen  möglichst  von  einer,  die  ^nzen 
Vorgänge  überschauenden  Zentralstelle  aus  kontrolliert  werden 
können. 

Dass  bei  alledem  die  Maschine  möglichst  billig  im  Betriebe 
m  erhalten  und  möglichst  wenig  Bedienungsmannschaft  erfordern 
soIi,  ist  selbstredend. 

Die  Konstruktionen  der  neueren  amerikani-ichen  Koblen- 
kippen  erfül- 
len diese  Be- 
dingungen. 

Als  ein 
Beispiel  dieser 
Aosfuhrungen 
diene  die  in 
Fig.  5  darge- 
stalte Kohlen- 
kippe, wie  äe 
von  der  Excel - 

sior  Iron 
Works  Co.  in 
Cleveland  ge- 
baut wird.  Der 
Wagen  wird 
von  einem  znr 
Uferlioie  pa- 
-,  rallelen  Sej- 
-  tenge leise  in 
das  Innere  et- 
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nes  aus  Stahlblechen  und  Walzeiseu  hergestellten  Cylinders 
geschoben  und  daselbst  seitlich  durch  hydraulische  Kolben  c 
und  von  oben  durch  Klemmbalken  h  festgeklemmt.  Vier  um 
den  Umfang  des  Cylinders  geschlagene  Drahtseile  bewirken 
durch  Drehung  derselben  das  Kippen  des  Wagens,  sobald  in 
den  Dampfcylinder  g  Kesseldampf  gelassen  wird.  Die  Kohle 
gleitet  Äun  über  das  Rutschblech  s  in  eine  Schüttrinne  und 
gelangt  von  hier  durch  ein  teleskopartig  zusammenschiebbares 
Rohr  in  das  Schiff.  Durch  die  angegebene  Seilverbindung 
ist  man  imstande,  das  Teleskop  querschiffs  ausschlagen  zu 
lassen  und  so  die  Kohle  zu  verteilen.  Zu  Beginn  des  Ladens 
ist  das  Teleskop  zusammengeschoben  und  unten  durch  Boden- 
thüren  geschlossen.  Ist  das  Rohr  bis  zur  Schüttrinne  gefüllt, 
so  lässt  man  das  Teleskop  sich  auseinanderschieben  und  auf 
diese  Art  oben  Kohle  in  das  sich  verlängernde  Rohr  nach- 
fliessen.  Hat  man  so  den  Boden  des  Schiffes  erreicht,  so 
öffnet  man  die  Bodenthüren  des  Teleskopes  und  zieht  dieses 
hinauf  unter  gleichzeitigem  Ausschwingen  nach  beiden  Seiten. 
Auf  diese  Weise  wird  ein  continuierliches,  gleichmässiges  Aus- 
fliessen  der  Kohle  erzielt.  Schüttrinne  und  Teleskop  können, 
wenn  ein  Laderaum  gefüllt  ist,  hinaufgezogen  werden  und  das 
Schiff  wird  nun  um  eine  Ladeöflftiung  verschoben. 

Erwähnt  sei  noch,  dass  der  Klemmbalken  h  automatisch 
einfällt,  sobald  sich  der  Cylinder  zu  drehen  beginnt,  und  selbst- 
thätig  ausgelöst  wird,  nachdem  der  Kippcy linder  wieder  in  die 
Ruhelage  zurückgekehrt  ist. 

Das  Teleskop,  wie  oben  beschrieben,  wurde  zuerst  von  der 
McMyler  Manufacturing  Co.  in  Cleveland,  O.,  ausgeführt  und  bei 
ihren  Kippern  verwendet. 

Die  oben  beschriebene  Maschine  findet  mit  Vorteil  Anwen- 
dung, wenn  der  Höhenabstaiid  des  Zufahrtsgeleises  vom  Wasser- 
niveau ein  beträchtlicher  ist.  Ist  dies  nicht  der  Fall,  so  muss 
die  Kohle  in  der  Maschine  gehoben  werden,  um  den  Vorteil  des 
Teleskopes  nicht  zu  verlieren. 

Dieses  geschieht  bei  den  älteren  McMyler' sehen  Maschinen 
dadurch,  dass  man  den  Wagen,  der  in  diesem  Falle  auf  einer 
Plattform  automatisch  festgehalten  wird,  bis  zur  notwendigen 
Höhe  hinaufzieht  und  dann  kippt  oder,  wie  bei  den  neueren 
Maschinen,  die  Wagen  zuerst  in  eine  Pfanne  entleert  und  diese 
dann  aufzieht.  In  beiden  Fällen  kann  dann  die  Scliüttrinne  und 
das  Teleskop  unverändert  beibehalten  werden.  Die  Leistungs- 
fähigkeit dieser  Maschine  ist  im  Maximum  30  Wagen  zu 
40  Tonnen  per  Stunde. 

Die  Maschinen  der  Brown  Hoisting  Machinerj*  Co.  und  der 
Webster,  Camp  &  Laue  Machine  Co.  entleeren  den  Wagen  durch 
trichterarlige  Formen  in  Eimer  von  6  bis  20  Tonnen  Fassungs- 
vermögen, senken  diese  bis  zum  Schiffsboden  hinab,  worauf  die 
Kohle  durch  Bodenthüren  der  Eimer  langsam  ausfliessen  kann. 
Das  Material  wird  auch  hier  aufs  äusserste  geschont. 
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13*  Vororts-Vorstands-Shzung;  am  19.  Juni  \90\* 

Vorsitzender:     Herr  C.  von  Egloffstein,  Präsident. 

Anwesend  sind  die  Herren  H.  L.  Heusner.  B.  Viola,  F.  \V. 
von  Egloffstein,  Theo.  Lungwitz  und  Prof.  Dr.  L.  H.  Friedburg. 

Das  Protokoll  der  letzten  Sitzung  wird  verlesen  und  ange- 
nommen. 

Korrespondenzen:  Brief  von  Herrn  Paul  Goepel.  3  Briefe 
vom  T.  V.  Baltimore:  21  Personen  werden  zum  Besuche  des 
Technikertages  angemeldet.  Brief  vom  T.  V.  New  York:  Herr 
W.  C-  Wachholtz  ist  als  Mitglied  des  Arrangement- Komitees  für 
Buffalo  ernannt.  Brief  vom  T.  V.  Pittsburg:  Meldet  26  Personen 
zur  Beteiligung  am  Technikertage  an.  Dr.  K.  F.  Stahl  ist  als 
Mitglied  des.Arrangements-Komiteesfiir  Buffalo  ernannt.  2  Briefe 
von  Herrn  Ö.  H.  Rosenbaum,  Pittsburg.  Brief  vom  T.  V. 
Washington:  Herr  \V.  C.  Willenbuecher  ist  zum  Delegaten  er- 
nannt.    Herr  Paul  Bausch,  Stellvertreter. 

Der  T.  V.  Brooklyn  meldet  bis  jetzt  6  Mitglieder  zum  Be- 
suche des  Technikertages  an. 

Berieht  des  Sehatzmeisters: 

Kassenbestand  am  20.  Mai  1901 S326.39 

Annonce  im  Teehnoloß^ist S20.00 

S346.39 
Ausgaben: 

Teehnoiozist  Xo.  8         573-S7 

Retour-Zahlung  an  T.  V.  Pittsbuig 10.00         S3.87 

Kassenbestand  am  19.  Juni  1901 S262.52 

J4.  Vororts- Vorstands-Sitzung  am  t8«  Juli  t90K 

Vorsitzender:  Herr  C.  von  Egloffstein,  Präsident. 

Anwesend  waren  die  Herren  E.  L.  Heusner,  B.  Viola,  F.  W. 
von  Egloffstein  und  Theo.  Lungwitz. 

Das  Protokoll  der  letzten  Sitzung  wurde  verlesen  und  ange- 
nommen. 

Korrespondenzen:  3  Briefe  vom  T.  V.  Pittsburg.  Gewählt 
wurden:  Herr  H.  W.  Bernard  als  Delegat,  Herr  Ph.  A.  Lange  als 
dessen  Stellvertreter  für  den  Delegatentag.  Brief  vom  T.  V. 
Philadelphia:  Angemeldet  wurde  die  Wahl  des  Herrn  C.  D. 
Rinald  als  Delegat,  Herr  A.  Heilbrunn  stellvertretender  Delegat. 
Brief  vom  T.  V.  Chicago:  enthält  die  Wahl  des  Herrn  F.  B.  Badt 
als  Delegat  und  M.  W.  Alexander  als  Stellvertreter  des  Delegaten. 


248  The  Technologist, 

Brief  vom  T.  V.  New  York,  in  dem  die  Wahl  des  Herrn  Karl 
Kaelble  als  Delegat  und  des  Herrn  L.  M.  Dieterich  als  stellver- 
tretender Delegat  angezeigt  wird. 

Nach  längerer  Debatte  wurde  folgendes 

Provisorische  Programm 

fiir  den  Technikertag  in  Buffalo,  N.  Y.,  am  29.,  30.  und  31.  Sep- 
tember 1901,  angenommen. 

In  Anbetracht  der  verschiedenen  Interessen  der  die  Ausstel- 
lung Besuchenden  wird  kein  bestimmtes  Programm  für  Besichtig- 
ung derselben  ausgegeben. 

Erster  Tag, 

Morgens  8.30:  Erste  Delegaten-Sitzung.  Organisation  und 
Feststellung  der  übrigen  Delegatensitzungen. 

1 1  Uhr  Vormittags:  Empfang  der  Mitglieder,  ihrer  Damen 
und  der  Gäste. 

I  Uhr:    Mittagessen  in  Alt-Nürnberg. 

Nachmittags:  Nach  Belieben  Besichtigung  der  Ausstellung. 

Abends  7  Uhr:  Gemütliches  Zusammenkommen  in  Alt- 
Nürnberg. 

Zweiter  Tag. 

Vormittags :     Delegatensi  tzung. 
Weitere  Besichtigung  der  Ausstellung. 
Abends:     Banquet  in  Alt-Nürnberg  unter  Vorsitz  des  Präsi- 
denten des  abtretenden  Vorortes,  an  einem  noch  zu  bestimmenden 

Platze. 

Dritter  Tag: 

Allgemeiner  Technikertag. 

Vormittags  11  Uhr:    Bericht  des  Vorortes  und  des  Central- 
Stellen Vermittlungskomitees  mit  darauffolgendem  Frühschoppen. 
Mittagessen  um  i  Uhr. 

Nachmittags  weitere  Besichtigung  der  Ausstellung. 
Abends:  Kommers. 

Sojintag. 

Wasserfahrt  nach  Niagara  Falls  und  Abschieds-Schoppen. 

A^.  B.  In  Rücksicht  auf  die  Beteiligung  der  Damen  und 
Herren,  werden  die  Teilnehmer  ersucht,  alle  Veranstaltungen  in 
Reisekleidern  mitzumachen. 

Das  definitive  Programm  wird  ausschliesslich  in  No.  10  des 
Techfio/ogtst  bekannt  gemacht. 

Bericht  des  Schatzmeisters: 
Kassenbestand  am  19.  Juni  1901    $262.52 

Atisgaben: 

Für  Porto $0.70 

Rechnung  für  Drucksachen 28.09         28.79 

Kassenbestand  am  18.  Juli  1901 $233.73 

Hierauf  Schluss  der  Sitzung. 

F.  W.  VON  Egloffstein,  prot.  Sekr.  p.  t. 
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Wissenachaftlfche  Versammlung  am  16*  Mai  t90t. 

Anwesend:    18  Mitglieder. 
Vorsitzender:   Herr  Prof.  Otto  Fuchs. 

Das  Protokoll  der  letzten  Geschäftssitzung  wird  verlesen  und 
angenommen. 

Ein  Brief  des  Herrn  Paul  Goepel  vom  28.  Mai  wird  verlesen. 

Das  Ausflugs- Komitee  legt  seinen  Bericht  vor. 

Da  kein  Vortrag  für  den  Abend  angesagt  ist,  folgt  Vertagung. 

Geschäfts-Sftzung  am  6*  Juni  {90t* 

Anwesend:  11  Mitglieder  und  als  Gast  Dr.  Bruno  Teme  vom 
T.  V.  Philadelphia. 

Vorsitzender:  Herr  Th.  Zwermann. 

Das  Protokoll  der  letzten  wissenschaftlichen  Versammlung 
wird  verlesen  und  genehmigt. 

An  Korrespondenzen  werden  verlesen:  Einladung  des  T.  V. 
Philadelphia  zum  27.  Stiftungsfeste  am  29.  und  30.  Mai;  Brief  des 
Vorortes  Brooklyn  vom  22.  Mai,  betreffend  den  nächsten  Tech- 
nikertag und  die  Ernennung  eines  Mitgliedes  zum  Empfangs- 
Komitee  für  den  Technikertag. 

Unser  Mitglied  Herr  H.  Siegmund  verliest  eine  Denkschrift, 
welche  der  städtischen  Schulbehörde  im  Interesse  des  deutschen 
Unterrichtes  an  den  öffentlichen  Schulen  vorgelegt  werden  soll. 
Diese  Schrift  wird  von  den  anwesenden  Mitgliedern  unterzeichnet. 

Wissenschaftliche  Versan:milung  am  20*  Juni  1901* 

Anwesend:  14  Mitglieder  und  i  Gast. 

Vorsitzender:  Herr  Prof.  Otto  Fuchs. 

Das  Protokoll  der  letzten  Geschäfts-Sitzung  wird  angenom- 
men wie  verlesen. 

Vom  Vororte  Brooklyn  sind  2  Briefe  vom  8.  und  13.  Juni  ein- 
gelaufen. 

Da  die  nächste  statutengemässe  Versammlung  auf  den  4  Juli 
fallen  würde,  so  wird  dieselbe  auf  Mittwoch  den  3.  Juli  verlegt. 

Hierauf  erteilt  der  Vorsitzende  dem  Gaste  Herrn  Dr.  Br. 
Terne  das  Wort  zu  seinem  Vortrage  über: 

•*Die  industrielle  Verwertung  der  Küchenabfälle  in  einer  Orossstadt " 

Zunächst  schilderte  der  Vortragende,  wie  im  Laufe  der  Zeit 
an  die  Grossstädte  die  Aufgabe  herantrat,  der  Küchenabfälle  auf 
eine  möglichst  billige  Art  und  Weise  los  zu  werden,  ohne  dabei 
dem  Gesundheitszustand  der  Bevölkerung  zu  schaden.  Femer, 
wie  man  Mittel  und  Wege  fand,  diese  Abfälle  zu  verwerten.  Der 
Redner  gab  eine  eingehende  Beschreibung  der  Anlage  fiir  die 
Stadt  New  York  und  zeigte  einige  Proben  von  Fetten  und  Dün- 
ger, wie  diese  aus  den  Küchenabfällen  gewonnen  werden.     Die 


250  The  Technologist, 

anwesenden  Mitglieder  folgten  mit  grösstem  Interesse  dem  höchst 
lehrreichen  Vortrage,  welchem  eine  anregende  Debatte  folgte. 
Dem  Redner  wurde  der  Dank  des  Vereines  ausgesprochen. 

Hierauf  folgte  Uebergang  zu  einer  gemütlichen  Kneiptafel. 

Geschäfts-Sftzung  am  3*  Juli  {901. 

Anwesend:  13  Mitglieder. 

Vorsitzender:  Herr  Theo.  Zwermann. 

Das  Protokoll  der  letzten  wissenschaftlichen  Versammlung 
wird  verlesen  und  angenommen. 

Folgende  Briefe  werden  verlesen:  Einladung  desT.  V.  Phila- 
delphia zur  gemeinschaftlichen  Reise  nach  Buflfalo  und  Schrei- 
ben des  Vororts-Präsidenten  betreffs  Quartier  daselbst. 

Zum  Gedächtnis  des  am  2.  Juli  verstorbenen  Chef- Redakteurs 
des  * 'Deutschen  Correspondenten",  Herrn  Edw.  F.  Leyh,  spricht 
der  Vorsitzende  einige  tief  empfundene  Worte  und  ersucht  die 
Anwesenden,  das  Andenken  des  Verstorbenen,  der  ein  treuer 
Freund  des  Vereines  war,  durch  Erheben  von  den  Sitzen  zu 
ehren. 

Herr  Frank  Herbert,  Bautechniker,  wird  als  Mitglied  in  den 
Verein  aufgenommen. 

Wissenschaftliche  Versan:milungf  am  18«  Juli  1901* 

Anwesend:    11  Mitglieder  und  2  Gäste. 

Vorsitzender:  Herr  Th.  Zwermann 

Das  Protokoll  der  letzten  Geschäfts-Sitzung  wird  verlesen 
und  genehmigt. 

An  Korrespondenzen  werden  verlesen:  Vom  T.  V.  New  York 
Einladung  zur  Versammlung  am  12.  Juli  und  Einladung  zu  einer 
wissenschaftlichen  Exkursion.  Vom  Vororte  Brooklyn  ein  Brief, 
enthaltend  die  Instruktion  des  Brooklyner  Delegaten  für  den 
nächsten  Technikertag. 

Herr  Th.  Zwermann  wird  als  Mitglied  des  Empfangs- 
Komitees  für  den  Technikertag  in  Buffalo  erwählt. 

Hubert  Krekel,  prot.  Sekr. 


Technischer  Verein  von  Brooklyn,  N»  Y» 

Rcgfclmässigc  Versammlung  am  2J.  Juni  J90J« 

Vorsitzender:    Herr  C.  von  Egloffstein,  Präsident. 
Das  Protokoll  der  letzten  Versammlung  wurde  verlesen  und 
angenommen. 

Eingela Jifene  Karre sp07idenze7i  : 

Einladung  zum  29.  Stiftungsfeste  des  T.  V.  Philadelphia.  Es 
wird  berichtet,  dass  die  Herren:  E.  L.  Heusner,  Theo.  Lungwitz 
und  Dr.  H.  Haidenhain,  welche  als  Vertreter  des  T.  V.  Brooklyn 
dem  Feste  beiwohnten,  in  äuserst  liebenswürdiger  und  zuvor- 
kommender Weise  aufgenommen  wurden;  dass  dieselben  sich  im 
vollsten  Maasse  amüsierten  und  wohl  und  munter  wieder  heim- 
kehrten. 
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Wahl  eines  Delegaten  und  Stellvertreters  zum  Delegatentage: 
Auf  Antrag  des  Herrn  Theo.  Lungwitz  wurde  Herr  B.  Viola 

einstimmig  zum  Delegaten  erwählt. 

Auf  Antrag  des  Herrn  E.  L  Heusner  wurde  Prof  Dr.  L-  H. 

Friedburg  zum  Stellvertreter  ernannt. 

Instruktionen  für  den  Delegaten, 

Es  wurde  beschlossen,  den  Delegaten  wie  folgt  zu  instruieren: 

1.  Auf  strenge  Durchführung  des  §  8  der  Verbandsstatuten 
zu  dringen;  speziell  dass  die  Ablehnung  der  Vorortsführung  von 
Seiten  der  Vereine,  die  nach  der  alphabetischen  Reihenfolge  dazu 
verpflichtet  sind,  nur  in  wirklich  dringenden  Fällen  angenommen 
werden  soll. 

2.  Auf  strengere  Durchführung  des  §  28  der  Verbandsstatii- 
ten  zu  dringen,  in  dem  Sinne,  dass  jeder  Verein  seine  Umlagen  zu 
bezahlen  hat,  entsprechend  der  Anzahl  seiner  Mitglieder,  gleich- 
viel ob  dieselben  ihre  Vereinsbeiträge  bezahlt  haben  oder  nicht. 

3.  Um  die  Kosten  der  von  9  auf  10  Nummern  erhöhten 
Publikation  des  Technologist  und  andere  Ausgaben  zu  decken, 
welche  vom  vorjährigen  Delegatentage  vorgeschlagen  und  vom 
Verbände  genehmigt  wurden,  die  Verbandsumlagen,  50  Cents  pro 
Mitglied,  von  3  auf  4  Umlagen  zu  erhöhen.  Es  wird  dabei  aner- 
kannt, dass  die  Redaktion  des  Technologist  ihr  möglichstes  gethan 
hat,  die  zehn  Nummern  des  Verbandsorganes  mit  denselben  Mit- 
teln zu  bestreiten,  wie  die  fniher  üblichen  sechs  Nummern. 

Der  korr.  Sekretär  wird  beauftragt,  den  Verbands- Vereinen 
von  diesen  Beschlüssen  Kenntnis  zu  geben. 

Auf  Antrag  des  Herrn  E.  L  Heusner  wird  beschlossen,  den 
Vorstand  zu  beauftragen,  für  die  warmen  Sommer- Monate  die 
Vereinsversammlungen  mit  und  ohne  Damen  in  geeignete  Som- 
merlokale zu  verlegen. 

Hierauf  Schluss  der  Versammlung,  um  sich  eine  Weile  am 
gemütlichen  Biertische  zu  erholen. 

F.  W.  VON  Egloffsteik.  prot.  Sekr.  p.  t. 


Technischer  Verein  von  Chicago,  III* 

Regelmässige  Versan:milung  am  2*  Juli  190L 

Vorsitzender:  L.  Guenzel:     Sekretär:  Theo.  Lewandowski. 

Anwesend:  9  Mitglieder. 

Der  Vorsitzende  eröffnet  die  Versammlung  und  nach 
Erledigung  der  laufenden  Geschäfte  wird  vom  Sekretär  ein 
Schreiben  vom  \'ororte  des  D.  A.  T.  Verbandes  verlesen,  worin 
unser  Verein  ersucht  wird,  ihm  die  Namen  des  Delegaten  und 
dessen  Stellvertreters  zum  nächsten  Technikertage,  der  den  29 , 
30.  und  31.  August  in  Buflfalo  abgehalten  werden  soll,  mitzu- 
teilen. Die  Versammlung  er\vählt  hierauf  Herrn  F.  B.  Badt  zum 
Delegaten  und  Herrn  W.  M.  Alexander  zum  Stellvertreter  des- 
selben.    Der  Sekretär  wird  beauftragt,  vorgenannten  Mitgliedern 
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das  Ergebnis  der  Wahl  mitzuteilen,  ebenso  dem  Vororte.  Hierauf 
erhält  Herr  Herrn.  Koch  das  Wort  zu  seinem  Vortrage: 

**Elne  neue  Theorie  über  Eatstehuag  des  Regens.** 

Dem  Vortrage  folgte  eine  längere  Diskussion  und  ein  Be- 
schluss  der  Versammlung,  die  nächste  Sitzung  am  3.  September 
stattfinden  zu  lassen. 

Der  Sekretär:  Theo.  Lewanbowski. 

P,  S.  Herr  F.  B.  Badt  hat  mittlerweile  sein  Bedauern  aus- 
gedrückt, den  Technikertag  nicht  besuchen  zu  können,  da  er  vor- 
her schon  die  Ausstellung  in  Buffalo  besuchen  muss;  dafür  aber 
ist  Herr  M.  W.  Alexander  bereit,  in  seine  Stelle  zu  treten. 


Technischer  Verein  von  New  York,  N*  Y* 

Ausserordentliche  Versammlung  am  tl*  Juli  1900* 

Anwesend:  16  Mitglieder  und  die  Herren  A.  E.  Hoermann, 
A.  Buehring,  Arno  Müller  und  S.  G.  Freund  als  Gäste. 

Vorsitzender:  Herr  J.  E.  Aue,  Präsident. 

Der  Vorort  fordert  durch  Schreiben  vom  4.  Juli  d.  J.  zur 
Mitteilung  der  Wahl  des  Delegaten  und  seines  Stellvertreters  für 
den  nächsten  Technikertag  auf.  Ein  Brief  des  T.  V.  Brooklyn 
vom4.  Juli  d.  J.,  enthaltend  Instruktionen  des  dortigen  Delegaten, 
wird  verlesen.  Der  T.  V.  Pittsburg  teilt  mit,  dass  das  New 
Yorker  Mitglied  Herr  Karl  Regenbogen  um  Uebertritt  in  den 
T.  V.  Pittsburg  nachgesucht  hat.  Die  nun  folgende  Delegatenwahl 
ergiebt:  Herr  Karl  Kaelble,  Delegat  und  Herr  L.  M.  Dieterich 
stellvertretender  Delegat. 

Ueber  folgende  in  Anregung  gebrachte  Gegenstände  wer- 
den dem  Delegaten  Instruktionen  erteilt: 

1.  Ueber  die  Unterlassung  des  Wettbewerbe- Ausschreibens. 

2.  Ueber  die  Fortführung  der  Wettbewerbe. 

3.  Ueber  die  zwei,  dem  Vereine  in  der  heutigen  Sitzung  mit- 
geteilten Anträge,  die  der  T.  V.  Brooklyn  voraussichtlich  stellen 
wird. 

4.  Ueber  die  Fortsetzung  der  Verbands- Mitteilungen  in  der 
durch  den  letzten  Delegatentag  festgesetzten  Art  und  Weise. 

Der  korr.  Sekretär  berichtet  über  den  Stand  der  Vorberei- 
tungen zum  nächsten  Technikertage,  den  wahrscheinlichen,  aber 
noch  nicht  bestimmten  Wechsel  des  Hotels  und  des  Hauptquar- 
tieres.  Die  Anwesenden  befürworten  ein  möglichstes  zusammen- 
halten mit  den  Mitgliedern  der  anderen  Vereine. 

Das  Vergnügungskomitee  teilt  mit,  dass  am  20.  d.  M.  ein 
wissenschaftlicher  Ausflug  nach  Richmond  Hill,  L.  I.,  und  die 
Besichtigung  der  dortigen  Pfeifenfabrik  von  Wm.  Demuth  &  Co. 
stattfinden  wird.  Herr  Rudolph  Lindenthal  wird  die  Leitung 
durch  die  Fabrik  übernehmen.  Ferner,  dass  ein  Familien-Ausflug 
auf  Anfang  August  vorgesehen  ist. 

W.  C.  Wachholtz,  prot.  Sekr. 
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Technischer  Verein  von  Philadelphia,  Pa* 


Regclmässisfe  Vefsammlung  am  25*  Mai  I90I* 

Anwesend  sind  29  Herren  und  12  Damen. 

Vorsitzender:   Herr  A.  Schumann. 

Das  Protokoll  der  Versammlung  vom  11.  Mai  wird  verlesen 
und  angenommen. 

Hierauf  werden  die  Korrespondenzen  verlesen  und  erledigt. 
Alsdann  werden  die  Herren  E.  Collins  jr.,  A.  Heilbrunn  und  W. 
Stein  als  Komitee  ernannt,  um  für  den  Besuch  des  nächsten 
Technikertages  die  nötigen  Arrangements  zu  treffen.  Herr 
A.  Schumann  übergiebt  den  Vorsitz  an  den  Vize-Präsidenten 
Herrn  J.  Paulus  und  erhält  von  diesem  das  Wort  zu  einem  Vor- 
trage über: 

** Architektur  und  Architekten  Deutschlands  Im  19.  Jahrhundert,'* 

Von  den  vielen  bedeutenden  Baukünstlem  des  vor  kurzem  ge- 
schlossenen Jahrhunderts  —  so  begann  der  Redner  nach  kurzer 
Einleitung  —  will  ich  heute  einiger  Meisler  gedenken,  die  in 
demselben,  besonders  in  seiner  ersten  Hälfte,  dazu  beitrugen,  dass 
die  Baukunst  aus  der  dumpfen  Zeit  des  letzten  Teiles  des  18.  Jahr- 
hunderts wieder  zu  neuer  Blüte  emporwuchs  und  deren  eminen- 
ter Geist  Werke  schuf  von  unvergänglicher  Schönheit.  Die 
Neubelebung  der  Baukunst,  welche  in  Deutschland  mit  Fr. 
Schinkel  ihren  ersten  Schöpfer  fand,  erfolgte  anfangs  auf  Grund- 
lage der  hellenischen  Formen  des  Altertums,  doch  wurden  auch 
die  späteren  Bauweisen  wieder  aufgenommen.  In  kurzen  Zeit- 
läufen hintereinander  traten  die  vier  Meister:  Schinkel, 
V.  Klentze,  Sem  per  und  Hansen  in  den  vier  Hauptstädten  Gross- 
deutschlands: Berlin,  München,  Dresden  und  Wien,  auf;  jeder 
für  sich  bestrebt,  auf  der  Grundlage  eifrigen  Studiums  der  ver- 
gangenen Kunstepochen,  Neues  zu  schaffen  und  die  alten  Formen 
den  Forderungen  der  Neuzeit  entsprechend  auszubilden. 

Der  Vortragende  geht  hierauf  ein  auf  das  Leben  und  Wirken 
der  genannten  Baukünstler,  zuerst  Schinkel' s,  der,  wie  keiner 
nach  ihm,  in  den  Geist  der  hellenischen  Kunst  eingedrungen  und 
es  verstand,  die  alten  Formen  den  modernen  Bedürfnissen  anzu- 
passen. Sein  Nachfolger,  v.  Klentze,  der  die  griechische  Bau- 
weise als  die  einzig  würdige  erklärte,  vermochte  es  doch  nicht, 
sich  in  so  genialer  Weise  in  dieselbe  hineinzuleben  wie  sein  Vor- 
bild Schinkel,  doch  muss  anerkannt  werden,  dass  auch  er  Grosses 
geschaffen  und  daran  mitgeholfen  hat,  die  Baukunst  aus  ihrem 
Verfall  aufzurichten.  Als  dritter  Neuhellene  wird  vom  Redner  der 
Däne  Hansen,  den  er,  seiner  ganzen  Richtung  und  seinem  Haupt- 
wirkungskreise nach,  als  deutschen  Architekten  anerkannt 
wissen  will,  genannt.  Sein  Parlamentsgebäude  in  Wien  sei  ein 
glänzendes  Zeichen  seines  Könnens.  Mit  Semper  in  Dresden, 
später  in  Zürich  und  Wien,  beginnt  eine  Neurenaissance,  welche 
sich  auf  die  altrömische  Bauweise  stützt.  Hervorragendes  habe 
derselbe  besonders  auf  dem  Gebiete  des  Theaterbaues  geleistet. 
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Weiter  erwähnt  Redner  dann  die  Bestrebungen  einer  Anzahl 
Architekten  zur  Schaffung  einer  nationalen  Kunst  und  zwar  durch 
Wiederbelebung  des  gothischen  Stiles.  Als  Meister  dieser  Rich- 
tung werden  v.  Ferstel  und  v.  Schmidt,  ersterer  der  Erbauer  der 
Votivkirche  in  Wien,  letzterer  der  Schöpfer  des  Rathauses  da- 
selbst, femer  Vincenz  Statz  und  Ungewitter  genannt. 

Nachdem  der  Vortragende  noch  einige  Bemerkungen  über 
das  Wesen  der  Neurenaissance  gemacht,  schliesst  derselbe  mit 
folgenden  Worten:  Wenn  man  das  fleissige  und  freudige  Streben 
der  Künstler  des  19.  Jahrhunderts  betrachtet,  wird  man  angeregt 
zu  Vergleichen  mit  den  Bestrebungen  der  neuesten  Zeit  und  zu 
der  Frage,  welchen  Einfluss  die  älteren  Meister  auf  die  jüngere 
Künstlergeneration  ausgeübt  hat.  In  letzterer  Beziehung  ist  das 
Eine  festzustellen,  dass  infolge  des  Aufblühens  der  Architektur, 
herbeigeführt  durch  Künstler,  wie  die  genannten,  eine  dauernde 
Bewegung  entstand.  Die  früher  trägen  Massen  baukünstlerischen 
Schaffens  wurden  in  Fluss  gebracht  und  es  steht  zu  erwarten,  dass 
kein  Stillstand  eintreten  wird.  Am  meisten  dafür  bürgen  wohl 
gerade  die  Bestrebungen  der  neuesten  Zeit,  eine  neue  Stilart  zu 
bilden.  Stehen  wir  auch  noch  vor  dem  Anfange;  sehen  wir  einst- 
weilen oft  mehr  sonderbare  Versuche,  Neues  zu  schaffen,  als  wirk- 
liche Erfolge,  so  ist  die  Bewegung  an  sich  doch  freudigst  zu  be- 
grüssen  und  wollen  wir  getrost  die  Hoffnung  aussprechen,  dass  das 
neu  eingetretene  Jahrhundert  an  seinem  Ende  die  Früchte  zeitigt, 
zu  welchem  das  zur  Rüste  gegangene  schon  die  ersten  Samenkör- 
ner gelegt  hat. 

Dem  Herrn  Vortragenden  wurde  am  Schlüsse  seines  interes- 
santen Themas  allgemeiner  Beifall  zuteil,  auch  wurde  ihm  durch 
den  Vorsitzenden  im  Namen  des  Vereines  der  Dank  ausgedrückt. 
Nach  einer  kurzen  Diskussion  wird  hierauf  die  Versammlung 
vertagt. 

Regfclmässigc  Versammlung  am  8*  Juni  J90K 

Anwesend  sind  24  Mitglieder  und  4  Gäste. 

Der  Vorsitzende,  Herr  A.  Schumann,  eröffnet  die  Versamm- 
lung und  begrüsst  in  herzlicher  Weise  unser  wertes  Mitglied, 
Herrn  H.  Schmaltz,  welcher  von  einer  Erholungsreise  aus  der 
alten  Heimat  wieder  wohl  zurückgekehrt  ist  und  dessen  Erschei- 
nen im  Vereine  von  den  Anwesenden  mit  sichtlich  grossem 
Enthusiasmus  aufgenommen  wird. 

Ferner  beglückwünscht  Herr  A.  Schumann  namens  des 
Vereines  Herrn  Hans  Weniger  zu  seinem  jüngst  angekommenen 
Stammhalter.  Die  Herren  E.  Collins  jr.  und  W.  Stein  berichten 
bezüglich  der  Quartiere  in  Buffalo.  Herr  H.  Schmaltz  überbringt 
Grüsse  von  unseren  früheren  Mitgliedern,  den  Herren  Goll  und 
Becker  in  Offenbach  a/  M.  Der  Sekretär  macht  bekannt,  dass 
Herr  Carl  Lorenzen  von  New  York  als  Mitglied  aufgenommen 
wurde.  Hierauf  erhält  Herr  Q.  Herting  das  Wort  zu  einem  Be- 
richte über:  Eijiige  Mineralien  und  technische  Kuriositäten,  An 
diese  interessanten  Mitteilungen  schliesst  sich  eine  kurze  Dis- 
kussion, an  welcher  sich  die  Herren  Dr.  Hille,  C.  Rinald  und  A. 
rint*        r  beteiligen. 
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Die  gestellte  Frage:  Welche  Erfahrungen  liegen  im  Sand- 
blasverfahren  vorf  wurde  von  Herrn  A.  Heilbrunn  eingehend  be- 
antwortet, auch  wurden  von  ihm  Proben  vorgezeigt,  welche  den 
Anwesenden  ein  Bild  von  dem  gaben,  was  man  auf  diesem  Felde 
erzeugen  kann.  Eine  andere  Frage:  Wie  können  leichte  Decken 
in  Wohngebäuden  feuerver zögernd  und  schalldicht  hergestellt  wer- 
den? wurde  von  den  Herren  A.  Schumann  und  J.  Naschold  aus- 
giebig behandelt  Herr  Naschold  berichtete  über  die  während 
seiner  Thätigkeit  in  diesem  Lande  auf  diesem  Gebiete  gemachten 
Erfahrungen,  sowie  über  die  in  Anwendung  kommenden  Bau- 
arten. Hierauf  wurde  noch  von  Herrn  O.  Heiweg  eine  Karte  resp. 
Zeichnung  vorgelegt,  welche  den  Stand  der  einzelnen  Kriegs- 
schiffe zu  Beginn  und  im  Verlaufe  der  Seeschlacht  bei  Santiago 
zeigt. 

Regelmässige  Versammlung  am  22*  Juni  I90I* 

Anwesend  sind  20  Mitglieder  und  4  Gäste. 

Vorsitzender:  Herr  A.  Schümann. 

Nach  Eröffnung  der  Versammlung  wird  das  Protokoll  vom 
8.  Juni  verlesen  und  angenommen.  Hierauf  werden  die  Korre- 
spondenzen verlesen.  Der  Sekretär  macht  bekannt,  dass  Herr  A. 
Suter,  M.  E.,  als  Mitglied  vorgeschlagen  worden  ist. 

Sodann  erhält  Herr  H.  Schmaltz  das  Wort  zu  einem  Berichte 
über:     Dampf-  Turbinen, 

Redner  hob  am  Schlüsse  seines  interessanten  Berichtes  her- 
vor, dass  bei  den  in  Rede  stehenden  Turbinen  noch  manches  der 
Vervollkommnung  harre  und  sei  dieser  Gegenstand  ein  Objekt 
für  die  Zukunft. 

Es  wurde  Herrn  H.  Schmaltz  am  Schlüsse  lebhafter  Beifall 
gespendet,  auch  durch  den  Vorsitzenden  der  Dank  des  Vereines 
ausgedrückt. 

/  Nach  einer  kurzen,   an  obiges  Thema  sich  anschliessenden 
iMskussion  werden  noch  einige  gestellte  Fragen,  durch  Fachleute 
luf  fraglichem  Gebiete,  entsprechend  beantwortet. 

Vierteljährliche  Geschäfts- Versammlung  am  6*  Juli  J90K 

Anwesend  sind  20  Mitglieder. 

Vorsitzender:  Herr  A.  Schumann.  Derselbe  eröffnet  die  Sitz- 
ung und  ersucht  die  Anwesenden,  zur  Ehrung  des  Andenkens  un- 
seres jüngst  verstorbenen,  sehr  geschätzten  Mitgliedes  Herrn  Dr. 
Maisch  sich  von  den  Sitzen  zu  erheben,  was  geschieht.  Hierauf 
wird  das  Protokoll  vom  22.  Juni  verlesen  und  angenommen.  Der 
Sekretär  macht  bekannt,  dass  Herr  H.  Suter,  M.  E.,  als  Mitglied 
aufgenommen  worden  ist.  Ein  Schreiben  der  deutschen  Gesell- 
schaft kommt  hierauf  zur  Beratung  und  Abstimmung.  Betreffs 
der  vom  T.  V.  Pittsburg  übersandten  Bestimmungen  bezüglich 
Gründung  einer  Hülfskasse  für  stellensuchende  Techniker  wird 
beschlossen,  eine  derartige  Einrichtung  nicht  zu  treffen,  dagegen 
wäre  nicht  ausgeschlossen,  dass  einem  Antrage  zur  Gründung 
einer  Hülfskasse  für  unterstützungsbedürftige  Techniker,  welche 
seit  Jahren   Mitglieder  des  Verbandes  sind,  zugestimmt  würde. 
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Zum  Mitgliede  des  Empfangs-Komitees  in  Buffalo  wird  seitens 
des  T.  V.  Philadelphia  Herr  W.  Wilke  in  Buffalo  ernannt. 

Der  T.  V.  von  Brooklyn  teilt  mit,  seinen  Delegaten  unter  an- 
derem dahin  instruiert  zu  haben,  in  der  nächsten  Delegaten-Sitz- 
ung  zu  beantragen,  dass  §  28  der  Verbands-Statuten  erweitert 
werde,  dass  eine  4.  Verbands-Umlage  erhoben  werde.  Es  wird  be- 
schlossen, dass  unser  Delegat  gegen  diesen  Vorschlag  stimmen  soll. 

Herr  A.  Schumann  legt  sodann  der  Versammlung  einen  in 
sechs  Abschnitten  gefassten  Antrag  vor,  welchen  er  zum  Vor- 
schlage für  die  nächste  Delegaten- Versammlung-empfiehlt.  Es 
wird  beschlossen,  diesen  Antrag  in  der  nächsten  Delegaten- Ver- 
sammlung durch  den  Delegaten  des  Vereines  einbringen  zu 
lassen.  Herr  E-  Collins  jr.  stellt  den  Antrag:  Die  Delegaten- 
Versammlung  sollte  getrennt  vom  allgemeinen  Technikertage 
stattfinden.  Hierzu  stellt  Herr  A.  Schumann  ein  Amendement  und 
wird  der  Delegat  dahin  instruiert,  beide  Anträge  vorzubringen. 
Als  Delegat  wird  Herr  C.  Rinald, er  wählt.  Da  weiter  nichts  mehr 
vorliegt,  wird  die  Sitzung  geschlossen  und  ein  Kommers  als 
Schlussfeier  der  Wintersaison  abgehalten.  Es  herrschte  hierbei 
eine  recht  fröhliche  Stimmung  und  hielten  die  Teilnehmer,  die 
sich  trotz  des  schlechten  Wetters  doch  eingefunden  hatten, 
tapfer  aus.  J.  Sachs,  Sekretär. 

Technischer  Verein  von  Pittsburg,  Pa* 

Regelmässigfe  Versammlung  am  10.  Mai  I90I* 

Anwesend:   13  Mitglieder  und  3  Gäste. 

In  Abwesenheit  des  Präsidenten  und  Vize- Präsidenten  über- 
nimmt Herr  S.  H.  Stupakoff  den  Vorsitz.  Sekretär:  H.  W. 
Bernard. 

Das  Protokoll  der  regelmässigen  Sitzung  vom  26.  April  wird 
verlesen  und  angenommen. 

Bezugnehmend  auf  ein  den  Mitgliedern  übersandtes  Rund- 
schreiben, teilt  der  Sekretär,  H.  W.  Bernard,  mit,  dass  auf  Grund 
der  bis  jetzt  eingelaufenen  Antworten  resp.  Zusagen  die  Beteilig- 
ung des  T.  V.  Pittsburg  an  dem  bevorstehenden  Technikertage  in 
Buffalo  voraussichtlich  eine  sehr  rege  sein  werde. 

Da  keine  Routine-Geschäfte  zur  Erledigung  vorliegen,  so  er- 
greift Herr  A.  Schotte  das  Wort  zu  seinem  Vortrage  über: 

*^Portland'Cement  und  dessen  Fabrikation.** 

Nach  einer  Erklärung  der  Unterschiede  zwischen  dem  ge- 
wöhnlichen oder  Luft- Mörtel  und  dem  hydraulischen-  oder 
Cement-Mörtel  und  der  Cemente  im  Allgemeinen,  bespricht  der 
Redner  eingehend  die  Zusammensetzung  der  letzteren. 

Zu  einem  hydraulischen  Mörtel,  d.  h.  ein  Mörtel,  welcher  die 
Eigenschaft  besitzt,  unter  Wasseraufnahme  zu  erhärten,  gehören 
hauptsächlich  zwei  Substanzen,  Kieselsäure  und  Kalk,  und  zwar 
muss  die  Kieselsäure  im  amorphen  Zustande  vorhanden  sein  resp. 
durch  geeignetes  Brennen   in   diesen  Zustand   übergeführt  odei 


VereinS'ProtokolU,  257 

'*au%esclilo9Ben''  werden.  Mineralien,  welche  die  amorphe  Kiesel- 
säure in  erforderlicher  Menge  enthalten,  finden  sich  häufig  in 
der  Natur;  die  bekanntesten  derselben  sind  die  Puzzolanerde  und 
der  Trass;  setzt  man  diesen  gelöschten  Kalk  hinzu,  so  erhält  man 
einen  hydraulischen  Mörtel. 

Es  finden  sich  jedoch  auch  ferner  in  der  Natur  solche  Mine- 
ralien, welche  die  notwendige  Kieselsäure  im  krystallinischen 
Zustande  und  den  Kalk  als  kohlensauren  Kalk  enthalten;  durch 
geeignetes  Brennen  kann  nun  die  krystallinische  Kieselsäure  in 
amorphe  verwandelt  und  zugleich  die  Kohlensäure  aus  dem  koh- 
lensauren Kalk  ausgetrieben  werden;  diese,  aus  solchen  thon- 
reichen  Kalkmergeln  hergestellten  Cemente  kommen  als  **Roman- 
Cemente**  in  den  Handel. 

Ein  künstliches  Produkt,  das  in  seiner  Zusammensetzung 
den  in  der  Natur  vorkommenden  Mineralien  resp.  den  aus  diesen 
hergestellten  Cementen  nachgebildet  wird,  ist  der  sog.  Portland- 
Cement,  der  seinen  Namen  seiner  äusseren  Aehnlichkeit  mit  dem 
grauweissen  oolithischen  Kalk  der  bekannten  Portland  Stein- 
brüche in  England  verdankt.  Man  mischt  die  Einzelbestandteile, 
den  Thon  und  den  kohlensauren  Kalk,  in  einem  Verhältnis,  welches 
sich  aus  Analysen  guter  Cemente  ergiebt,  also  etwa  annähernd- 

Kalk  55 — 60^ 

Kieselsäure 22 — 24^ 

Thonerde 6 — 9^ 

Eisenoxyd 2 — 6^ 

Magnesia i — 2j^ 

Alkalien 2 — 3^ 

Zur  Herstellung  des  Portland-Cementes  werden  die  Rohpro- 
dukte, sog.  dichte  Kalksteine,  Kreide  oder  dergl.  mit  einem  feinen 
Thon  von  nicht  zu  hohem  Thonerdengehalt  sorgfältig  durch  ge- 
eignete Mahlmaschinen  zerkleinert,  gesiebt  und  sodann  in  dem 
vorher  durch  sorgfältige  Analyse  festgestellten  Verhältnis 
gemengt.  Nach  anfeuchten  der  vollkommen  homogenen  Masse 
werden  aus  derselben  Ziegel  geformt  und  dieselben  nach  dem 
Trocknen  durch  Brennen  bis  zur  Sintergrenze,  etwa  1 200-1300 
Grad  Celsius,  in  Cement  übergeführt  und  sodann  durch  aber- 
maliges Zerkleinern  derselbe  auf  den  gewünschten  Grad  der 
Feinheit  gebracht. 

Nach  einer  längeren  Diskussion  erfolgt  Schluss  der  Sitzung. 

Regelmässige  Versammlung  am  24*  Mai  I90U 

Anwesend:  16  Mitglieder  und  i  Gast. 

Präsident:  H.  Laub;  Sekretär:  H.  W.  Bernard. 

Nach  Eröffnung  der  Versammlung  und  Vorstellung  des 
Gastes  durch  den  Präsidenten,  wird  das  Protokoll  der  Sitzung 
vom  10.  Mai  verlesen  und  angenommen. 

Eingelauf €716  Korrespondenzen : 

Eine  Einladung  des  T.  V.  Philadelphia  zu  seinem  29.  Stif- 
tungsfeste. Ferner  ein  Schreiben  des  korr.  Sekretärs  des  Vor- 
ortes, T.  V.  Brooklyn,  in  welchem  mitgeteilt  wird,  dass  der  letzte 
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Terifiiii  der  Anmeldungen  auf  den  15.  Juni  verschoben  sei. 
Okriebr^Hie  wird  in  dem  Schreiben  ersucht,  ein  Mitglied  des 
T/  V/  Pittiburg  al»  Mitglied  des  Empfangs-Komitees  zu  ernennen. 

Auf  dneti  diesbezüglichen  Vorschlag  wurde  Dr.  K.  F.  Stahl 
ali  Vertreter  de»  Vereine»  Pittsburg  für  das  Empfangs-Komitee 
gewählt. 

Auf  Empfehlung  des  Vorstandes  wird  sodann  Herr  A. 
Huehn«  C  K,,  c/o  H.  Laub,  Lewis  Block,  Pittsburg,  als  Mitglied 
in  den  Verein  aufgenommen. 

Dr,  K,  V.  Stahl  teilt  mit,  dass  für  den  Monat  Juni  keine  Vor- 
träge in  AuÄsicht  genommen  seien,  da  der  versprochene  Besuch 
der  buquertne' Brauerei  voraussichtlich  in  Bälde  von  statten  gehen 
werde  und  an  die  Stelle  eines  Sitzungsabends  treten  werde.  Die 
letzte  Slt/Atng  vor  den  Ferien  werde  sodann  lediglich  eine  Ge- 
Iiehäft0i»it/Aing  »ein. 

Der  Vorwit/.ende  erteilt  sodann  dem  Herrn  O.  Mau,  M.  E.. 
dfli  Wort  /u  einem  Vortrage  über: 

'^KondenaaUons'Anlagen. " 

Da»  Prinzip  der  Kondensation  des  Dampfes,  welcher,  in  den 
tropfharflüttsi^cn  Zustand  zurückgekehrt,  nur  etwa  1/2000  seines 
Volumen«  bei  100^  C  einnimmt,  wurde  schon  von  James  Watt 
angewandt,  um  seinen,  mit  niederer  Dampfspannung  arbeitenden 
Maschinen  eine  grtvssere  Energie  zu  verleihen.  Er  kühlte  in  ei- 
nem Mischraum  den  Abdampf  durch  direkte  Berührung  mit  kal- 
tem WasÄer  ab  und  erzielte  so  eine  Luftverdünnung  und  mithin 
einen  jfj^eringeren  Gegendruck  auf  den  Kolben;  ein  solcher  Konden- 
WÄtor  besteht  im  wesentlichen  aus  einem  Mischraum,  der  Ein- 
j^priti^lcilung  uiul  der  Luftpumpe,  welche  hauptsächlich  zur  Be- 
scilt)::un>::  der  Luft  dient,  da  das  Wasser  etwa  5^  Luft  aufgelöst 
culhivU.  wx^lcltc  sich  dun^h  Krwarmungim  Kondensator  bedeutend 
(bis  auf  das  j^faohc  des  kondensierten  Wassers)  expandiert. 

IVt  Wasscrverbrauclt  l>clrug  etwa  25  Kg.  pro  i  Kg.  Dampf 
\^w  atuuvM>l\anscher  S^wunung,  Diese  Art  der  Koudensation 
<>c\vahrle  stell  niohl  für  Danipfschifte;  das  sal/.ige  Einspritzwasser, 
wckhcs  nur  duivh  eine  gvnuge  Menge  Kondensatiouswasser  ('  3* 
bis  /;»;>  \xt\iünnl  wurvle.  gelangte  in  die  Kessel  und  verursachte 
starke  Xk-xici^'hlagv  au  den  Kesselwanduugen.     Bei  einer  Tem- 

C^rau^r  v\>«  140^'  schiodcn  die  kohlensauren  und  schweielsauren 
^x'^isAhe  a\^s  und  nu:sstvn  T\^^'-,!massai:  abgneblasem  werden: 
Kcssil>^vi3«^nngeu  \\\u  mehr  a^s  2  Atmosphären  (=^155^»  waren 
■di^hc':-  ".i^oh:  j'i^l^^NSKs  ein  \\>n  S^^nuiel  HiVll  itii  "lahTe  iS;;!  kosni- 
s^nixit-cT  K^^ii^xcnsÄto:-.  der  h^klh  H"ins;^>nt7-  viTxä  bAÜb  Ob^erfidBem- 
KivnomsÄtw,-  w;^:\  K^w;-*hr<c  sich  e'lx-iif^^lis  n:chi  g-emiag^eii^d..  ol^w'OiM 

t;ir,'iv  ro,V;r/U-nc  r,i*i'»^  >v;rkTc  e:sl  der  Vi.v."i  Hiimphi^y  kn  Jl^Sa^ne  aS5c9 

\\S',r.   KvihlrÄi-jiiv  <^ct   IVir.inM" '«irr.  ät,  rjct  Axr55<*cnsc:il:c  'der  KiiM- 
^^vM-irv  k\M*Ti*k^rjs-T<:n ;  ^ic  \Cir7-a^<  /Ikscs  K;'vi35e:nsjitai^  sä^öiä":  <5ae  Er- 
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daher  kleinere  Luftpumpe;  die  Nachteile  dagegen:  grössere  Kon- 
densatoren und  bedeutend  grösserer  Kühlwasserverbrauch,  etwa 
40  bis  50  Kg.  pro  Kg.  Dampf;  da  bei  diesem  Kondensator  nicht 
so  viele  Salze  in  den  Kessel  gelangten,  so  war  ein  häufiges  Ab- 
blasen der  Kesselwandungen  nicht  mehr  nötig  und  führte  dieses 
zu  einer  Ersparnis  an  Kohlen  und  ermöglichte,  und  dieses  war  der 
Hauptfortschritt,  eine  höhere  Kesselspannung. 

In  den  sechziger  Jahren  konstruierte  John  Eider  die  erste 
'^Compound'*  Maschine  mit  zweifacher  Expansion  in  zwei  Cylin- 
dern.  welche  Dampfspannungen  von  4  bis  7  Atmosphären  zulies- 
sen;  da  jedoch  das  Kondensationswasser  kein  Seewasser  sein 
durfte,  sondern  vielmehr  in  Behältern  mitgeführt  und  im  Hafen 
jedesmal  ergänzt  werden  musste,  so  Hessen  die  hohen  Betriebs- 
kosten dieses  System  nicht  in  Aufnahme  gelangen.  Erst  nachdem 
man  dahin  gelangt  war,  das  Zusatzwasser  durch  Evaporatoren 
sich  aus  Seewasser  herzustellen,  konnte  an  eine  Konstruktion  von 
drei-  und  vierfachen  Expansionsmaschinen  gedacht  werden;  jetzt 
finden  solche  Systeme,  die  einen  Kesseldruck  bis  zu  14  Atmo- 
sphären gestatten,  mit  Vorteil  Verwendung.  In  der  folgenden 
Tabelle  sind  die  verschiedenen  Systeme  neuerer  Konstruktion  hin- 
sichtlich ihrer  Leistungslähigkeit  etc.  zusammengestellt: 


Maschine. 


Kondensator. 


Niederdruck,  Zwilling 

Niederdruck,  Zwilling 

Woolfsche 

Compound 

Dreifache  Expansion i  Oberflächen 

Vierfache  Expansion Oberflächen 


Einspritz 
Oberflächen 
Oberflächen 
Oberflächen 


2 

4 

5 
12 

M 


2  Atm. 
• « 


1 1 

k  « 
i  ( 


Kohlen  verbrauch 
I  H.  P.  und  Stunde. 


i.y  bis  2.2 

1.5  '•  1.7 

i.i  "  1.25 

i.i  "  1.25 

0.75  *'  0.85 

o.  70  '  *  o.  So 


Kgr. 


Auf  dem  Lande,  wo  gutes  Flusswasser  zur  Verfügung  steht, 
blieb  man  bei  Einspritzkondensation,  da  letztere  bedeutend  billi- 
ger ist,  wo  jedoch  das  Wasser  schlammig  oder  mergelig  war,  war 
man  auch  hier  gezwungen,  zur  Oberflächen kondensation  seine  Zu- 
flucht zu  nehmen.  Standen  nur  geringe  Wassemiengen  zur  Ver- 
fügung, so  legte  man  zur  Kühlung  des  erwärmten  Wassers  Gra- 
dirwerke,  Kaminkühler  und  Streudüsenkühler  an.  Es  bestehen 
die  Gradierwerke  im  wesentlichen  aus  einem  Gerüst  von  6  bis  8  m. 
Höhe,  in  welchem  etagen weise  Reisigbündel  liegen  oder  hängen; 
oben  im  Kühler  befindet  sich  eine  Verteilungsrinne,  aus  welcher 
das  von  einer  Luftpumpe  nach  oben  gepumpte  Wasser  durch  die 
Reisigbündel  sickert,  sich  abkühlt  und  unten  aufgefangen  aufs 
neue  dem  Kondensator  zugeführt  wird.  Manchmal  wird  zum 
Zweck  besserer  Abkühlung  auch  noch  Luft  dem  herabsickernden 
Wasser  entgegengeblasen. 

Streudüsenkühler  bestehen  aus  einem  Graben,  an  dessem 
Rande  entlang  eine  Röhrenleitung  gezogen  ist,  die  mit  einem 
höhergelegenen  Behälter,  welcher  durch  die  Luftpumpe  gespeist 
wird,  in  Verbindung  steht.  In  den  Röhren  befinden  sich  Löcher, 
aus  welchen  sich  das  Wasser  brausenartig  hervorspritzt,  und  sich 
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dttfcli  ßertihrttng  mit  der  Luft  abkühlt  und  von  dem  Graben  auf- 
I^MOttifii^ti  wird« 

Qdfli  eritere  Syi^tem  stellt  sich  erheblich  billiger,  da  der  erfor- 
d^khe  Kraftatifwand  bedeutend  geringer  ist  als  bei  den  letztge- 
üAfitttM  Binrichtungen. 

Nachdem  der  Präsident,  H,  Laub,  dem  Vortragenden  den 
Dank  des  Vereines  für  seinen  sorgfältig  ausgearbeiteten  Vortrag 
AUif  es|>rochen  hatte,  erfolgte  Schluss  der  Sitzung. 

Regeimättige  Versammlung  am  14*  Juni  1901* 

Anwesend:  i8  Mitglieder  und  3  Gäste. 
Pfäsldeiit:  H.  Laub;    Sekretär:  H.  W.  Bemard. 
Das  Protokoll    der   13.   regelmässigen    Versammlung    vom 
J4.  Mal  wird  verlesen  und  angenommen. 

Eingelaufene  Korrespondenzen: 

Eine  Bitiladung  des  •'Deutschen  Unterstützungsbundes  von 
Pittsburg'*  zu  der  am  29.  Juli  stattfindenden  Einweihung  des 
fitsuen  Bundesgebäudes 

Ein  Gruss  des  Herrn  Richard  Arnold  Skalweit,  vom  Kriegs- 
sehäUplat/.  in  China,  nebst  seiner  gegenwärtigen  Adresse:  8.  Kom- 
panie, 3.  Ostasiatisches  Infanterie-Regiment,  Tientsin,  China. 

Der  Sekretär,  H.  W.  Bemard,  macht  die  Mitteilung,  dass  die 
Arrangements  für  den  Technikertag  in  Buffalo  insofern  eine  Ab- 
^tiderung  erleiden  würden,  als  an  Stelle  desStatler  Hotel  **Alt 
Nürnberg**  auf  dem  Ausstellungsplatze  selbst  als  Hauptquartier 
und  RendeK-vous  in  Aussicht  genommen  sei.  Logis  würde  von 
dem  Vereine  Pittsburg  voraussichtlich  in  dem  **Roanoke'*  Hotel 
belegt  werdet^  woselbst  Zimmer  zu  einem  Preise  von  $1.50 — ^$2.00 
per  T^g  luul  pni  Person  /.iir  \*crfüguiig  stehen  werden. 

Herr  O.  11.  Rixsenhaiun  erbietet  sich,  das  Hotel  persönlich  in 
Augx^nseheit\  ^u  nehmen  und  die  definitiven  Arrangements  zu 
lrci?ct\.  Der  Vorschlag  des  genannten  Hemi  wird  mit  Dank  an- 
g^ttommen. 

Hem>.  H  Rv\senl>aum  teilt  mit,  dass  der  Verein  'Frohsinn'' 
\\>rAnss!chlUoh  nach  1-^crtigstellung  des  Neubaues  einen  neuen 
Kontrakt  nut  dem  IXnitschen  l^nterstützungsbunde  abschliessen 
xrevi^c,  vvtvinrch  der  Technisjche  Veix^in  andererseits  in  den  Stand 
gcscl7l  wcnk^n  xv\irde,  Kluhix>chte  von  dem  Vereine  ''Frohsiiin'' 
7A1  cnx'crlx'ii :  es  wird  infolgx?  dieser  Mitteilung  beschlossen,  den 
Vorstariii  dos  \>reines  7\\  ermächtigen,  gegebenen  Falles  den 
Irnhcrcn  Kontrakt  mit  dem  Vereine  ''Frohsinn''  711  ernetjem. 

Rcgelmisage  VersJimmlang^  am  2S»  Jtaji  1^01, 

Anwes»ciid:  ii  Mitglieder  nnd  ^  Gäste.  In  Abwesenheit  des 
l**l*äsidontcn.  H.  l^anh,  lüx^minimt  der  Virx- Präsident,  T>r.  ü.  F. 
StAhV  <'len  X'orsit'/..     Sekretär:  H.  W.  Bemard. 

Pas  rrotokoll  der  rcgelmässigcTi  Sit7,tiTig  vdth  74.  Jimi  -wird 
\'or]osc-n  imrl  oline  Aendemngen  angcnomTnen. 

Kin  Schreiben  des  \'orones.  T.  \\  von  Brookl^m,  in  welchem 
dem  X'orcine  anheimp^^stent  x^ird,  ein  eicrenc^  C^nartier  in  Bufialo 
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während  der  Technikertage  zu  belegen.  Herr  O.  H.  Rosenbaum 
wird  darauf  ersucht,  auf  Kosten  des  Vereines  sich  nach  Buffalo  zu 
begeben  und  an  Ort  und  Stelle  die  angebahnten  Arrangements 
zum  Abschluss  zu  bringen. 

Herr  Justus  Mulert  ladet  die  Mitglieder  des  Vereines  im 
Namen  des  Direktoriums  der  Duquesne  Brewing  Co.  zu  einem 
Besuche  der  Brauerei  ein;  da  der  angegebene  Tag  jedoch  nicht 
günstig  erschien,  so  wurde  beschlossen,  den  geplanten  Besuch  bis 
auf  weiteres  zu  verschieben. 

Ein  Antrag,  die  Ausgaben  für  Zeitschriften  etc.  zu  elimi- 
nieren, wurde  nach  längerer  Debatte  dem  Vorstande  zur  Ent- 
scheidung überwiesen. 

Man  schritt  sodann  zur  Wahl  der  Delegaten  und  wurden  ein- 
stimmig Herr  H.  W.  Bemard  als  Delegat  und  Herr  Ph.  A.  Lange 
als  stellvertretender  Delegat  des  Vereines  Pittsburg  für  den 
17.  Technikertag  in  Buffalo  gewählt. 

Nach  längerer  Debatte  wurde  beschlossen,  folgende  Vor- 
schläge des  Vereines  Pittsburg  der  Delegatenversammlung  zu  un- 
terbreiten: 

1.  Den  Technologist  wiederum  in  10  Nummern  erscheinen 
zu  lassen  unter  Beibehaltung  der  gegenwärtigen  Redaktion. 

2.  Bei  der  Wahl  eines  Ortes  für  die  nächsten  Technikertage 
von  einer  grösseren  Stadt  abzusehen. 

Da  es  erwünscht  schien,  auch  in  diesem  Jahre  das  bevor- 
stehende Stiftungsfest  des  Vereines  durch  ein  'Ticknick"  zu 
feiern,  so  wurde  Herr  O.  H.  Rosenbaum  als  Vorsitzender  des 
Komitees  für  gesellschaftliche  Unterhaltungen  ernannt  und  mit 
dem  Arrangement  für  das  Stiftungsfest  betraut. 

Darauf  erfolgte  Vertagung  bis  zum  13.  September  1901. 

H.  W.  Bernard,  Sekretär. 


Techniker- Verein  von  Washington,  D.  C. 

Wissenschaftliche  Versanunlung  am  15«  Mai  (90(* 

Vortrag  des  Herrn  H.  H.  Bergmann  über: 

**Bauyerelne,** 

Der  Vortragende  begann  mit  einem  geschichtlichen  Ueber- 
blick  von  der  ersten  Entstehungszeit  der  Bauvereine  Washingtons 
im  Anfang  der  siebziger  Jahre  bis  zu  ihrer  gegenwärtigen  Ent- 
wicklung. Die  ersten  Vereine  beschränkten  sich  auf  die  Umsetz- 
ung einer  im  Voraus  festgesetzten  Summe,  nach  dem  Aktien- 
systeme, und  zu  erstaunlich  hohem  Zinsfusse.  Der  letztere  betrug 
am  Anfang  bis  zu  10  und  12  Prozent,  wurde  aber  bald,  in  Folge  der 
Konkurrenz  zwischen  den  verschiedenen  Vereinen,  massiger,  und 
ist  zur  Zeit  nur  wenig  höher  als  der  Zinsfuss  des  allgemeinen 
Geldmarktes.  Die  Aktien  wurden  lange  Jahre  nach  dem  Gesetz 
von  Angebot  und  Nachfrage  abgesetzt,  —  versteigert,  später  aber 
zum  Pariwert  gehandhabt,  und  heute  ist  die  Idee  der  Aktien  viel- 
fach aufgegeben,  so  dass  irgend  welche  Summen  deponiert  wer- 
den können.     Die  Einzahlunccen  sind  heute  wie  früher  periodisch, 
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doch  werdet]  grössere  einmalige  Einlagen  acceptiert,  wenn  der 
Verein  Verwertung  dafür  hat  Das  Umsetzen  einer  im  Voraus 
festgesetzten,  beschränkten  Summe,  mit  darauf  folgendem  Ab- 
schluss  des  Geschäftes  und  Auflösung  des  V^ereines,  besteht  heute 
nicht  mehr  so  häufig;  manche  Vereine  schliessen  noch  ab.  fangen 
dann  aber  wieder  von  neuem  an;  andere  jedoch  l)etreiben  ein  per- 
manentes Geschäft,  so  dass  es  heutzutage  Bauvereine  giebt,  die 
in  ihrer  Thätigkeit  von  den  Banken  nur  in  sofern  verschieden 
sind,  als  sie  ihre  Ausleihungen  ausschliesslich  auf  Grundeigen- 
tums-Sicherheit machen.  Der  Vortragende  gab  in  Zahlen  den 
Umfang  des  Geschäftes  der  wichtigeren  hiesigen  Vereine  an;  einer 
Ä.  B.  setzt  Jährlich  etwa  eine  Million  Dollars  um.  Dann  gab  er 
einen  ausführlichen  Ueberblick  über  den  modus  operatidi,  über 
die  verschiedenen  Regeln  und  Methoden  zur  Sicherung  des 
Vereines  etc. 

Eine  sehr  ausgedehnte  Diskussion  des  Themas  nach  Schluss 
des  Vortrages  bewies,  dass  der  Vortragende  es  verstanden  hatte, 
dasselbe  ausserordentlich  interessant  zu  machen. 

Geichäftliche  Versammlung:  am  5*  Juni  1901* 

Anwesend:  12  Mitglieder  und  als  Gäste  die  Herren  Ph.  A. 
Lantte  vomT.V.  Pittsburg  u.  William  Mueservom  T.V.  New  York. 

Vorsittender:     Herr  Jacob  Jos^. 

Das  Protokoll  der  letzten  Versammlung  wird  angenommen. 

Korrtspondemen:  Ein  Brief  vom  Vorort,  eine  Verlängerung 
de«  Anmeldetermines  für  den  bevorstehenden  Technikertag  an- 
eelgend.  Eine  Einladung  vom  T.  V.  Philadelphia  zur  gemein- 
»chaftUchen  Fahrt  nach  dem  Technikertage  und  zu  einem  geselligen 
Abend  im  Lokale  desselben  \'ereines  bei  dieser  Gelegenheit.  Eine 
ähnliche  Kinladunjs;  vom  T.  V.  Baltimore.  Eine  Einladung  zur 
bevorstehenden  Convention  des  Internationalen  Vereines  für 
Materialprüfungen  zu  Ruda-Pest. 

Hinsichtlich  der  Beteiligung  Washingtons  am  Technikertage 
scheinen  sich  keine  der  Anwesenden  entschliessen  zu  können, 
jetzt  schon  ihre  |xxsitive  Zusage  zu  geben.  Herr  Ph,  Lange  aus 
Pittsburg  bittet  in  dieser  Angelegenheit  ums  Wort  und  appelliert 
in  längerer  und  eindringlicher  Rede  an  das  Verbandsgefuhl  der 
Mitglieder  des  T.V.  Washington.  Herr  Wni.  Burcbard  entgeg- 
net, dass  diese  Unentschlossenheit  durchaus  nicht  einem  Mangel 
an  X'erbandsgetuhl  zuzuschreiben  sei,  sondern  dass  der  Durch- 
schnitts-Washingtoner nicht  in  der  Lage  sei.  sich  schon  so  frühe 
an  die  \'om  \'ororte  vorbereiteten  Arrangements  zu  binden.  Eine 
daraufhin  vorgenommene  Zählung  er  giebt,  dass,  soweit  bekannt, 
vierzehn  Herren  und  Damen  sich  am  Technikertage  beteiligen 
werden.  Jedoch  wiinscht  niemand  ein  Zimmer  in  dem  vom  Vor- 
orte empfohlenen  Hotel  zu  belegen.  Der  Sekretär  wird  beauftragt, 
den  Vorort  in  diesem  Sinne  zu  benachrichtigen.  Es  wird  ein 
Agitations  Komitee  ernannt,  bestehend  aus  den  Herren  Jacob 
Josr,  W.  C.  Willenbücher  und  Paul  Bausch,  um  die  noch  unent- 
schlossenen Mitglieder  zur  Teilnahme  am  Technikertage  zu  be- 
wegen . 
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Als  Delegat  wird  erwählt:  Herr  W.  C.  Willenbücher  und  als 
dessen  Stellvertreter  Herr  Paul  Bausch.  Der  Verwaltungsrat 
wird  mit  der  Instruktion  des  Delegaten  betraut. 

Nach  Erledigung  dieser  Geschäfte  wird  die  Versammlung  ge- 
schlossen, um  den  Mitgliedern  und  deren  Damen  Gelegenheit  zu 
geben,  noch  einige  Stunden  mit  Herrn  und  Frau  Lange  und 
Herrn  W.  Mueser  gesellig  zusammen  zu  sein. 

Paul  Bausch,  prot.  Sekr.  p.  t. 

Allgemeine  Nachrichten  und  Personalien* 

Vom  Techniker- Vereine  Baltimore^  Md* 

Herr  Dr.  Bruno  Terne»  Mitglied  des  T.  V.  Philadelphia,  weilt 
seit  einigen  Monaten  in  Baltimore,  um  in  den  **Mount  Clair" 
Schlachthöfen  die  Einrichtungen  zur  Verwertung  der  Abfälle  in 
Stand  zu  setzen.  Die  Mitglieder  des  T.  V.  Baltimore  hatten 
verschiedene  Male  das  Vergnügen,  den  jovialen  Herrn  in  ihrer 
Mitte  begrüssen  zu  können. 

Vom  Technischen  Vereine  New  York,  N.  Y* 

Unter  Leitung  des  Mitgliedes  Herrn  Rudolph  Lindenthal 
besichtigte  der  T.  V.  New  York  die  Pfeifenfabrik  von  Wm. 
Demuth  &  Co.  in  Richmond  Hill,  L  I.  Diese  Fabrik  ist  die 
grösste  ihrer  Art  in  Amerika,  ihre  Fabrikate,  von  dem  einfach- 
sten Maserkopfe  hinauf  zur  kunstvoll  geschnittenen  Meerschaum- 
pfeife, sind  über  die  ganze  neue  Welt  verbreitet  und  werden  hoch 
geschätzt.  Herr  Lindenthal  ist  Betriebsleiter  dieser  Fabrik  und 
war  ein  vorzüglicher  Führer  und  Erklärer.  Die  Besucher  wurden 
von  ihm  durch  die  einzelnen  Abteilungen  der  Fabrik  so  geführt, 
dass  das  allmähliche  entstehen  einer  Tabakspfeife  vom  rohen 
Holzklötzchen  (aus  Süd-Frankreich  und  Italien  importiert)  bis 
zur  fertigen,  polierten,  mit  Gold-  oder  Silberbeschlag  versehenen 
Pfeife  verfolgt  werden  konnte.  Für  viele  mag  es  merkwürdig 
sein,  dass  nur  die  Pfeifen  aus  Holz  mit  Maschinen  hergestellt 
werden;  die  Meerschaumpfeifen,  auch  die  einfachsten,  dagegen 
von  Hand.  Der  Meerschaum  ist  wegen  seiner  eigentümlichen 
Struktur  ungeeignet  für  maschinelle  Bearbeitung  und  wäre  dazu 
auch  viel  zu  teuer,  weil  aus  den  etwa  faustgrossen,  imregel massig 
geformten  Stücken  möglichst  günstig  geschnitten  werden  muss. 
Aus  den  grössten  Stücken  werden  Pfeifen,  verziert  mit  idealen 
w^eiblichen  Gestalten,  männlichen  Charakterköpfen  etc.,  in  der 
Kunstabteilung  der  Fabrik  hergestellt.  Nachdem  noch  die  Ab- 
teilung für  Beschläge,  die  Pressen  und  Stanzen,  die  Herstellung 
der  Etuis  eingehend  erklärt  waren,  wurde  die  Kraftstation  besich- 
tigt. Von  hier  aus  wird  die  Elektrizität  nach  den  in  den  einzel- 
nen Abteilungen  der  Fabrik  aufgestellten  Westinghouse-Wech- 
selstrommotoren  geleitet.  Zum  Schluss  des  Tages  wurde  pro- 
grammmässig  nach  der  berühmten  Pier  sehen  Brauerei  gegangen, 
wo  sich  die  Zahl  der  Besucher  gar  bald  verdoppelte. 
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Co.,"  Tter  "JBrush-Swan  Co./*  der  '* General  Electric  Co."  etc., 
desgleichen  in  verschiedenen  chemischen  Prozessen 

Seine  Beiträge  für  die  'Fachliteratur  diesseits  und  jenseits  des 
Ozeans  sind  mannigfaltig;  seine  "Vorträge  im  T.  V  New  York 
wurden  stets  im  **Techniker'*  veröffentlicht.  In  der  **Electrical 
World",  der  Electrical  Reviev/'\  der  •*Zeitschrift  für  angewandte 
Chemie",  der  * 'Mineral  Industrie"  etc.  sind  seine  wissenschaft- 
lichen Arbeiten  zu  finden.  Von  den  Erfindungen  Doktor  Boehm's 
seien  erwähnt:  Das  * 'Calcium  Carbid",  welches  er  vor  Wilson 
und  Moissan  erfand,  (seine  Patent-Eingabe  hierfür  datiert  vom 
5.  November  1891  und  verteidigt  Dr.  Boehm  gegenwärtig  seine 
Prioritätsrechte  in  dieser  Sache  vor  der  Pariser  Akademie  der 
Wissenschaften.)  Der  Essigsäure-Papierprozess,  um  aus  Stroh 
Schreibpapier  herzustellen.  Ende  1900  und  Anfang  1901  erfand 
er  einen  Eisenbahnfrachtwagen  mit  Kühlvorrichtung.  Gegen- 
wärtig arbeitet  er  an  einer  neuen  Kraftquelle  für  Automobile  und 
kleinere  Kraftanlagen.  Sie  soll  sich  auch  für  Kühlanlagen  eignen. 

Dr.  L.  K.  Boehm  ist  seit  1889  Mitghed  des  T.  V.  New  York. 
Unter  seiner  Präsidentschaft  (1894)  stand  der  Verein  in  grosser 
Blüte  und  zählte  weit  über  zweihundert  Mitglieder.  Die  Kun- 
digen wissen  und  rühmen  seinen  damaligen  Eifer  und  seine 
Hingabe  für  den  Verein.  Doktor  Boehm  hat  sich  seit  längerer 
Zeit  in  New  York  als  Patentanwalt  niedergelassen;  als  Sachver- 
ständiger in  Patentprozessen  hat  er  sich  speziell  in  chemischen 
Fällen  einen  Namen  erworben. 


Der  von  unserem  Vergnügungsausschuss  auf  Samstag,  den 
20.  Juli  d.  J.  anberaumte  Familien- Ausflug  nach  "Silver  Lake" 
(Staten  Island)  verlief,  vom  schönsten  Wetter  begünstigt,  in 
herrlicher  Weise. 

Zahlreicher  als  sonst  fanden  sich  Mitglieder  und  Gäste  mit 
ihren  Damen  an  dem  malerisch  gelegenen  Platze  ein,  um  sofort 
das  vom  Vergnügungsausschuss  vorgesehene  Programm  mit  einem 
gemeinsamen  Kaffeeklatsch  zu  eröffnen. 

Mit  munteren  Spielen  verbrachte  man  in  ungezwungener 
Weise  den  Nachmittag.  Während  sich  die  einen  auf  der  Kegel- 
bahn vergnügten,  zerschlugen  andere  noch  ganz  gute  Töpfe,  wo- 
für sogar  noch  Preise  zuerkannt  wurden. 

Besondere  Anziehungskraft  übte  eine  Gruppe  aus,  die  unter 
schattigem  Baume  ein  Bierfass  angestochen  hatte,  dem  auch  das 
tanzende  und  spielende  Völkchen  zeitweise  einen  Besuch  ab- 
stattete     Doch  wurde  hier  die  Glanzleistung  nicht  prämiert. 

Das  Restaurant  am  Silver  Lake  war  von  dem  Ausschusse  auch 
in  sofern  glücklich  gewählt,  als  zu  erfrischenden  Bootfahrten  Ge- 
legenheit geboten  war,  die  reichlich  ausgenutzt  wurde. 

Ein  Bootcorso  in  mit  Lampions  geschmückten  Booten  gab 
dem  wohlgelungenen  Feste  einen  würdigen  Abschluss  und  ver- 
setzte die  Teilnehmer  in  feierlichste  Stimmung,  die  durch  den 
Gesang  gemeinsamer  deutscher  Lieder  noch  erhöht  wmrde,  sodass 
erst  die  letzte  Fahrgelegenheit  für  die  Heimreise  benutzt  wurde. 

Das  Vergnügungskomitee  musste  versprechen,  bald  wieder 
einen  ähnlichen  Ausflug  zu  veranstalten,  was  hoffentlich  bald 
geschieht.  B . .  k. 
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FOr  den  Anminoanteil:    KARL  KAELBLE,  290  Broadway,  New  York,  N.  V. 

QOEPEL  &  WÄHLE, 

Patent-  «  und  «  Rechts-Anwälte, 

DUN  BUILDING,  290  Broadivar,  New  York,  N.  T., 

besolden  amerikanische  und  auswärtige  Patente,  Muster-  und  Marken- Einlrag- 
uni^en.  Incorporierung  von  Gesellschaften  und  gerichtliche  Vertretung  in  Patent- 
und   Rechtsfällen. 

Anweisungs-Cirkular,   '■Fuhrer  des  Erfinders",  in  deutscher  oder  englischer 
Sprache  wird  auf  Verlangen  zugesendet. 


11  MADI80N  ST.,  CHICAGO.  708  LOCUST  ST.,  ST.  LOUIS. 

MANUFACTURERS   AND   IMPORTERS  OF 

Drau/irj^  /Tjatcrials  Ö  Surueyirj^  Ipstrumepts, 

Excelslor  Measuring  Tapes,  Chains.  Kods,  Poles,  Surveying  Compasses.  etc. 

Pai-agon,    Adtü,    Universal    aud   Duplex   Drawing   Papers. 

Helios  liiue  Print  Papers.   NlgrOsinc  Positive  lilack  I'rocess  Papers.  etc. 
STANDARD     Profile    and    Cross    Seclion    l'apers    and    Itooks.      Hard    Rubber 

Drawing  Tools,    llraugiilsmen's  .'^caies,    T  Squares.    DraH-ing  Boards, 

COLUMIilA   Indclible  Drawing  Inks.  etc.      Parsgon  Scales  wilh  White  Edges. 

Patent  Triangi'lar  Paragoii   Scaies. 

J»-  ITf  hnri  Ute  Livgrul  atd  ilofl  Cnm/ilr-le  Slort  in  Ihii  Coiintrn  ni.rf  irlll  fonrard 
Cnlnlng-fi  o»  ApiilifilwH. 

NATHAN   MANUFACTURING  CO., 

9ä  &  94  llbertj  Strefl,  Xf»  York,  N.  T. 

S)ainpf8trabl=Hpparate  jcber  Hrt, 

^^ —  Selbstöler       j^, 
Oylinder-Schmlerapparate  mit  sichtbarer  Speisung. 

Gataloge  auf  Verlangen. 


TECHNOLOGIST. 


MITTEILUNGEN 

dfi  Deutsch -Amerikiiaischen  |         M^Tnii 

Tee  hnilier- Verbandes. 

(National  Association  of  German-American  Teclinologists.) 
P'al.   VI.  SEPTEMBER,  1901.  No.  10. 


Vorort;     T.  V-  Brooklyn,  N.  Y.,  J900'I90I. 

An  die  geehrten  Verbands-Mitgiieder  und  deutschen  Techniker 
in  Amerika. 

Hiermit  ergeht  die  freundliche  Einladung  au  alle  Verbands- 
Mitglieder  und  deutschen  Techniker  in  Amerika  zur  Teilnahme 
am  siebzehnten  Technikertage,  der  laut  Beschluss  der  vorjährigen 
Delegaten- Versammlung  in  Rücksicht  auf  die  Pan-American 
Ausstellung  in  Buffalo,  N.  Y.,  am  29.,  30.  und  31.  August  und 
I,  September  d.  J.  daselbst  stattfindet.  Indem  wir  auf  das  an 
anderer  Stelle  befindliche  Programm  verweisen,  heben  wir  her- 
vor, dass  das  diesjährige  Programm  in  Rücksicht  auf  die  Aus- 
stellung von  den  bisher  üblichen  verschieden  ist,  speziell,  da  das 
Banquett  auf  mehrseitig  geäusserten  Wunsch  wegfallt,  um  den 
Teilnehmern  mehr  Zeit  zum  Studium  der  Ausstellung  zu  geben. 
Dem  Vororte  sind  bereits  gegen  hundert  Anmeldungen  zur  Be- 
teiligung zugegangen  und  steht  infolge  dessen  zu  erwarten,  dass 
auch  der  diesjährige  Technikertag  ein  Erfolg  sein  wird. 

Neben  den  in  reicher  Fülle  gebotenen  fachmännischen  An- 
regungen, wird,  wie  bei  allen  unseren  Technikertagen,  die 
Erneuerung  aller  Freundschaften  und  die  Anknüpfung  neuer 
Beziehungen  ein  wesentlicher  Teil  unseres  Festes  sein.  Also 
hiermit  nochmals  freundliche  Einladung  zur  Beteiligung  an  Alle, 
die  es  vermögen,  den  Staub  des  Bureaus,  des  Laboratoriums  und 
der  Werkstätte  für  einige  Tage  abzuschütteln.  —  Kommt  —  ! 

Auf  Wiedersehen  am  Morgen  des  29.  August  in  Buffalo. 
Achtungsvoll 

Der  \'erbands- Vorort  Brooklyn. 

C.  VON  Egloffstein,  Präsident. 
ARTHOLOMAEüS  ViOLA,  Sekretär. 
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XVI 1.  Jährliche  Delegaten- Versammlung 

des 

Deutsch- Amerikanischen  Techniker  -Verbandes 

in  ßuffalo,  N.  Y.,  am  29.,  30.  und  31.  Aug^ust  1901. 


I  15.  Arn  Schlüsse  eines  jeden  Geschiiltsjahres  findet  eine  Versammlung  von  Delej^ten 
der  Verban(isi-Vereine  statt,  vör  welcher  der  alltretende  Vorort  und  alle  etwaigen  Komitees 
einen  Rechenscharta- Bericht  ablev^en.  Die  Versammlung  berät  und  beschliesst  auch  etwa  vor- 
liegende. <len  Verband  betreHende  Antiüge.  Jeder  Verein  entsendet  ein  Mitglied  zu  dieser 
Delegaten  Versammlung. 

Donnerstag,  den  29.  August  1901, 

Vormittags  10  Uhn 

Versammlang    im    HOTEL    WINONA,    Ecke  Jersey   and.  West 

A^enaes,  Baffalo,  N.    Y. 

Zeit    und   Ort  der  luet'tercn   Sitzungen   7uerden  von  der  Delegaten- 
Ver Sammlung  bestimmt, 

Delegaten  und  Stellvertreter. 

Baltimore,  Md.:      J.   Maihkrc;;  Theo.   Zwermaxn. 
Brooklyn,  N.   Y.:    B.  Vioi.A;    Prof.   Dr.   L.   H.   Friedburg. 
Chicago,  IIL:  F.   H.   Badi';    M.   W.   Alexander. 

New  York,  X.   Y.:  Karl  Kaklhle;    L.   M.   Di  et  er  ich. 
Philadelphia,  PiU:  C.    D.    Rinald;    A.    Hkilbrinn. 
Pittshurg,   l\i.:  \\.    \\.    UM'.NARD;    Ph.    A.    LaN'GK. 

\\'ashiflg/i>?ljKi'.:\\.    C.     Wl  LLKX  ÜL  KCH  KR  ;     PAIL    HmsCH. 


Beamte  des   Vorortes :    T,  V.  Brooklyn,  N.  V. 

Präsidt'jit:  Camilli,  von   Ij ;l( )i  fs tf-IN. 

/  'izr-Priis/dt/l/:  V.  M  I  L    L.     H  FISN  FR. 

Korr.    Sikr,'/iir:  1>  \  K  I  H<  »|,t  )M  a  RLS    X'loLA. 

Pro/.   Sekret, fr:  \*1<(}V.     \)\<.     1,.    H.     FrI  FI»l'>rR( ;. 

Sehat-ffieis/er:  V .    W.    \  uN    I':(;l<  )FFS  FEI  N. 

Pihliothekar:  Cf.    R.    Jatoiu. 


Arrangements'  Kom  itee, 

Prooklyil,    .\ .     )'..-  1)FR    X'oKSFANI). 

lullt iinore,   JA/.;  TUFn.    /wfrmann. 
('hi(cig(\  ///..■ 

\e:o    )'(^rk,   .V.    )'.:  W .    C    \V  ACH  HO  FF/. 

PIu'luiiIpIl/,1,    Po.:  F.     CoFIINS,    Jr. 

P///s/>!ng.    Po.:  I)K.     K.     V.    SlAHF. 

ll'.rs/n'ngton,   P.C.:  Ili:Kl<>k    \'nN    HanfR. 

Die  WrircitT  iltT  ciii/clncn  X'crcint^  im  Arranj^einenls- Komitee  uber- 
lu-hinen  die  Ahholun^^  ^Xw  Mit^dieder  ihrer  X'ereine  von  den  betreffenden 
l'.ahnhofen. 


r 
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®  ®  PROGRAMM  ®  ® 

XVn.  Jährlichen  Techniker-Tag 

des 

Deutscb^JIm.  Cecbniker  Verbandes, 

in  Buffalo,  N.  V.,  an  29.,  30.  und  31.  August  1901. 

f  IQ-  Mit  dfT  Vö-^animlune  der  r>dpf;3t«Ti  ia  dn  allgrmeinpT  deutK^f*  Tn-knUvr^  Titf 
TArbundna,  da-  ?ifh  jnil  da-  .Khhalliin?  von  Viirtra^m  und  da-  Pfla^  »on^dfo-  BoirfB-ln- 
temsen  bcKhifllel  und  für  >etchen  da-^  iH-<n  dl?  Tagc^.idnung  auFsrhrei)«. 

In  Anbetracht  der  \-erschiedenen  Interessen  der  Besucher  der  Aus- 
stellung, uird  kein  bestimmtes  Pn^ranun  für  Besichtigung'  derselben  aus- 
gegeben. 

Donnerstag,  öea  29.  August  1901: 

Vermitlogs  II    L  kr: 

Empfung  der  WägUeder,   deren  Damen  and  Giste  in 
"ALT  NUEREMBERG". 

I    Uhr:     Gantiits^ hafilif kfs  Mitlagesun  ehendaielbst. 
Xackmillags:     Nach  Belieben   Brsichtii^ng  der  Ausstellung. 
Abends  j    L'hr:     Gemütliches  Zusammrnkommcn   in   ■'.///  Suercmh^rg" . 

Freitag,  den  30.  August  1901: 

Vormiltags:     Besichtigung  der  Ausstellung, 

/   ÜMr:     Cfmdttschafllirh.i  Mitlugt-sscii  in   •■All  Xu.-r,-mb,-rg'\ 
_,-    Vhr: 

Allgcmeinep  Technikeptag 

R  SCHEFFLER'S  LOKAL,  760  Main  Street,  Buffalo,  N.  Y. 

Ber.chic    der    Beamten    des  Vuronts,    der    Zentral-Stellenvermillelung  und 

des    Vcrbandsarchivars. 

S  Ihr:    KOMMERS  In  H.  Scbeftler's  Lokal.  7"^  Main  Si  .  Buffalo.  N,  V. 

i<>hne  Damen. . 

Samstag,  den  31.  August  1901: 

Vormillagi:     Besichtigung  der  Ausheilung. 

/    L'hr:    Gemeinschaftliches  MillagiSicn  in   ■-.-///  Xucremh.rg" . 

Nackmillags:     Besichtigung  der  Aussiellung. 

Abends  j   L'hr:     Gesellige  Zusammenkunft  m   "All  Xueremberg". 
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Sonntag,  den  I.  September  1901: 

Vormitlags  g  Uhr:  Rundfahrt  per  Trollcy  durch  Buffalo  iinij  üiiotfahrt 
nach  Niagara  Falls.  Die  Fahrt  geht  nach  Chippewa  fcanadische 
Seite),  dann  bis  zu  den  Fällen,  entlang  dem  Fluss  bis  zur  Lt-ti;islon 
Brücke,  zurück  durch  den  Gorgt  auf  der  amerikanischen  Seite. 
Kostenpunkt.-   ii'-S°  '^  Person. 

Hleraati    AbsdilMasdioppen. 


Die  Teilnehmer  werden  ersucht,  alle  Veranstaltungen  in  Rciseklcidern 
mitzumachen. 


HOTELS. 

W/i\ÜXA,  Ecke  Jersey  &  West  Avenues. 
ALHEMARLE.  gegegenüber  dem    Wmona  Hold. 
Diese  Hotels  gehören  der  Roanoke  Hotel  Co.,   wo  die  Mehrzahl   der 
Vereine  Quartier  belegt  haben. 

$2.00  @  Person  mit  Frühstück:  zwei  Personen  in  einem  Zimmer. 
fl3.oo  @  Person    "  "  eine  Person  in  einem  Zimmer. 

Festabzeichen  und  Kommersbücher  sind  durch  die  Mitglieder  des 
Arrangements- Komitees  zu  beziehen. 

Die  Verwaltung  von  •■Alt  .\'ii<:remh,-ri^"  hat  zugesagt,  von  den  Teil- 
nehmern nur  einmal  taglich  25  Cents  Eintrittsgeld  zu  erheben. 


15.  VoTorts-Vorstandssitzung  am  14.  Au8;ust  190f> 

Vorsitzender:    Herr  C,  von  Kgloffstcin.   EVasidenl. 

Anwesend:  Die  Herren  F.  L,  Heusner.  B.  Viola,  Theo.  Lungwitz 
und  F.  \V.  von  Egloffstein. 

Das  Protokoll  der  letzten  Sitzung  wird  verlesen  und  angenommen. 

Korrespaiiiifiizen:  1  llricf  von  Herrn  l'aul  C.oepcl.  2  Hriefe  von  Herrn 
O.  H.  Rosenbaum,  Mitghed  des  T.  V.  Pittsburg.  1  Brief  vom  T.  V.  Balti- 
more, in  welchem  mitgeteilt  wird,  dass  Herr  'Iheo.  Zwermann  als  Mitglied 
des  Arrangements- Komitees  für  Buffalo  ernannt  wordi-n  ist. 

Kassenbestand  am  18.  Juli  ryoi 8133. 73 

Ausgaben:    T.rliiiologist  No.  y      -  -  -  -  -      §72.60 

Nachtrug  lieh  (ur  No.  (>     -         -         -         -  4.45 

l'ur  Porto  und  Express        .        -         .        .         1.36 
Für  Telegramm  nach  ituffalc.    -         -         -  0,53 

78.94 

Küssi'nbest.iiKi  am   1;,   .\ugust  1901         -         -         $154.79 
I".  \V.  VON  F.in.OKKsTEiN,  prot.  Sekr.  p.  t. 


Deüt8e^-/t/i\^ri)(aoi80l7er   J^Gr;i?il(er-Uert»ai)<l 
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Zum  17.  Technikertage  des  D.  A.  Techniker-Verbandes  in 

Buffalo,  N.  Y. 

So  trafen  wir  uns  denn  am  29.  August  d.  J.  in  Buffalo 
wieder,  um  als  deutsche  Techniker  uns  gegenseitig  zu  be- 
grüssen  und  alte  Freundschaften  zu  erneuern  und  neue  zu 
begründen. 

Das  Programm  war  nicht  reichhaltig,  was  daran  fehlte, 
wurde  jedoch  durch  das  gemüthliche  Zusammensein  ersetzt. 
Die  Zusammenkünfte  in  ''Alt  Nürnberg'  glichen  Familien- 
festen und  Niemandem  fiel  ein,  die  Arrangements  zu  bemän- 
geln. 

Das  Begegnen  in  den  Hotels  „IVinona'*  und  ,,Albcmarle^* 
zeugte  ebenfalls  von  dem  besten  Geiste,  der  die  Verbands- 
Mitglieder  beseelte.  Die  Mitglieder  von  Baltimore  waren 
schon  am  28.  August  eingetroffen,  Freund  ,,Maihcrg"  natür- 
lich an  der  Spitze,  um  sich  für  yWürzbiirgcr''  uud  ,,Pilscner** 
zu  trainieren.  Der  Erfolg  blieb  nicht  aus.  Gleich  nach  dem- 
ersten  Frühstück,  am  29.,  in  der  Festkneipe,  nach  Genuss 
der  Morgenfrische  und  anderen  materielleren  Dingen  fand 
der  erste   Besuch  der  Ausstellung  statt. 

Der  anstrengenden  Besichtigung  folgte  das  gemein- 
schaftliche Mittagessen,  welches  ausgezeichnet,  wenn  auch  et- 
was theuer  war;  gewürzt  wurde  dasselbe  durch  Vorträge  rei- 
zender Tyroler  Sängerinnen,  mit  denen  eine  bayrische  Mili- 
tärkapelle in  der  Unterhaltung  der  Gäste  abwechselte. 

Das,  am  zweiten  Tage  den  deutschen  Technikern  speciell 
gewidmete  Programm  war  grossartig.  Ebenso  verliefen  die 
Abende  in  grösster  Gemüthlichkeit.  Manche  y.promincnte*' 
Damen  und  Herren  gewährten  sich  eine  elektrische  Gondel- 
fahrt in  den  Lagunen  Buffalo's,  bei  denen  unser  Philipp  Lange 
Anführer  war,  dem  der  Delegat  Rinald  assistierte.  Theo.  Zwer- 
tnann  blies  die  y,Whistk''  als  Cap'tän-Assistant  und  John  Mai- 
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berg  „zitterte"  dazu.  Das  war  aber  eine  famose  Tour  (ohne 
Sturm,  jedoch  nicht  ganz  ohne  Wind).  Dann  ging's  nach 
dem  „Electric  Tower"  von  wo  das  ganze  Territorium^  der  Aus- 
stellung einen  entzückenden  Anblick  bot. 

Der  folgende  Tag  verlief,  wenn  ich  sagen  darf,  noch  bes- 
ser, denn  das  war  eigentlich  „unser"  Tag:  Technikertag  und 
Kommers !     Glänzend  arrangiert. 

Der  allgemeine  Technikertag,  von  C.  von  Egloffstein  als 
Präsident  ruhig  und  mit  dem  amtlichsten  Gesicht  geleitet, 
war  wundervoll,  nicht  so  der  Kommers.  Da  ging  es  im  An- 
fang zwar  auch  noch  „amtlich"  zu,  doch  die  „Fidelitas"  änderte 
die  Stimmung  bald. 

Verbands-Sekretär  Viola  vom  abtretenden  Vorort  eröffnete 
den  Kommers  und  in  Vertretung  des  neuen  Vororts  über- 
nahm Herrn  Paul  Goepel  an  Stelle  des  Herrn  C.  D.  Rinald 
von  Philadelphia  das  Präsidium. 

Derselbe  begann  mit  einer  Rede  auf  den  Verband.  Ihm 
folgten  noch  mit  Ansprachen:  . 

Theo.  Zwemtann  (Baltimore)  über  die  Zwecke  und  Ziele 
der  jährlichen  Zusammenkünfte. 

H.  W.  Bernard  (Pittsburg)  auf  die  Stadt  Buffalo. 

Wm.  Wüke  (Buffalo)  und  Dr.  Louis  Levi  antworteten 
hierauf. 

P.  Viola  (Brooklyn)  auf  die  „Kicker".  Diesem  Toaste 
folgte  allgemeiner  Beifall  und  die  Kickerei  wurde  im  Keime 

erstickt. 

Justus  Goosmann   (Chicago)    auf  das  alte  Vaterland. 

Paul  Goepel  (New  York)  auf  das  neue  Vaterland. 

Carl  Regenbogen  ladet  ein  auf  das  Wol  Karl  Kaelble's, 
des  yjournalisten  des  Verbandes"  zu  trinken,  worauf 

Karl  Kaelble  mit  kurzen  Worten  dankt. 

Nachdem  der  Präsident  sich  ,yUntauglich"  erklärt  hatte, 
tibernahm  Dr.  Karl  StaJU,  der  „ewig  Junge"  das  Kommando 
zur  Fidelitas. 

Was  dann  kam,  war  einfach  unbeschreiblich  und  sieht 
sich  der  Berichterstatter  veranlasst  auf  die  ,, schlimmsten"  Tage 
der  schönen,  fröhlichen  Jug^endzeit  zurück  zu  weisen. 

Am  gleichen  Abende  fand  auch  ein  Damen-Kommers 
im  Hotel  Winona  statt,  doch  ist  es  ein  Geheimniss,  wie  dieser 
verlief.  Dass  alles  gut  ging,  sah  man  am  nächsten  Morgen 
an  den  noch  immer  vergnügten  Damengesichtern  .und  ihren 
glänzenden  Augen.  Der  dabei  aufgetischte  edle  Trank  war 
ein  Fabrikat  unseres  Freundes  Theo.  Zivermann, 

Der  dritte  Tag  verging  teilweise  mit  Einholung  der  am 
Abend  vorher  verlorenen  Kräfte,  teilweise  mit  phot.  Auf- 
nahmen, Besichtigung  der  Ausstellung  und  gemütlicher  Un- 
terhaltung in  ,,Alt  Nürnberg", 
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Am  I.  September  ging  der  grösste  Teil  der  Fest  genossen 
•per  Dampfschiff  nach  Niagara  Falls,  um  das  grossartige  Na- 
turwunder zu  .besichtigen,  und  nach  einem  herzlichen  Ab- 
schiede, vereint  mit  dem  Wunsche  auf  Wiedersehen  im 
nächsten  Jahre,  trennte  man  sich,  um  den  häuslichen  Heerd 
aufzusuchen  und  den  neugewonnenen  Lebensmuth  für  des 
Lebens  Mühe  und  Arbeit  zu  benutzen. 

B.  VIOLA. 


protol^oll 

-der  17.  Jahresversammlung  des  D.  A.  T.  V.,  abgehalten  in 
Buffalo  am  29.,  30.  und  31.  August  und  i.  September  1901. 

Erste  Sitsimgy  29.  August,  9  Uhr  Vormittags. 

Anwesend  sind  die  Herren: 

Bartholomäus  Viola,  Delegat  für  Brooklyn; 
John  Maiberg,  Delegat  für  Baltimore; 
Karl  Kaelble,  Delegat  für  New  York; 
M.  W.  Alexander,  Delegat  für  Chicago; 
C.  D.  Rinald,  Delegat  für  Philadelphia; 
H.  W.  Bernard,  Delegat  für  Pittsburg; 
W.  C.  Willenbücher,  Delegat  für  Washington. 

Herr  Viola  als  Delegat  des  abtretenden  Vorortes  Brook- 
lyn eröffnet  die  Sitzung.  Zunächst  wird  zur  Wahl  des  neuen 
Vororts  geschritten  und  als  solcher  laut  Paragraph  8  New 
York  in's  Auge  genommen.  Der  New  Yorker  Delegat  er- 
klärt, dahin  instruirt  zu  sein,  die  Wahl  unbedingt  abzulehnen. 
Es  führt  dies  zu  den  Anträgen:  Antrag  Pittsburg:  Auf  Grund 
•der  Statuten  die  Weigerung  des  T.  V.  New  York  den  Vorort 
anzunehmen  als  nicht  zulässig  zu  betrachten.  Abgelehnt 
gegen  die  Stimmen  von  Pittsburg,  Brooklyn  und  Philadel- 
phia. Antrag  Baltimore:  Die  Erklärung  des  New  Yorker  Ver- 
eins gemäss  Paragraph  8  zu  acceptiren  und  den  Statuten  ge- 
mäss den  Verein  Philadelphia  zum  nächsten  Vorort  zu  er- 
klären. Angenommen  gegen  die  Stimme  von  Philadelphia. 
Da  somit  der  Delegat  von  Philadelphia  zum  Protokollführer 
geworden  ist^  verliest  er  das  Protokoll  der  16.  Delegaten- 
Versammlung.  Sodann  werden  folgende  Anträge  gestellt: 
Antrag  Philadelphia :  Der  Delegaten-Tag  hat  einen  Tag  vor 
dem  Beginn  der  Festlichkeiten  und  Zusammenkünfte  der 
Jahresversammlung  stattzufinden.    Angenommen, 

Antrag  Philadelphia:  Paragraph  i.  Die  Delegaten  mögen 
den  Vereinen  vorschlagen,  durch  die  Vereinspräsidenten 
Referenten  einzusetzen  betreffs  Ausarbeitung  Wissenschaft- 
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hte  für  das  Verbandsorgan.  Abgelehnte  n'ii  'i^^ 
,  dass  hierin  die  einzelnen  Vereine  an\  Besten 
Ti  Ermessen  handeln. 

ph  2.    Aus  den  Vereinsprolokollen  sollen  all 
.g..        ittheilungen  fortgelassen  werden;  Bestiininungl 

iDer  sind  festzusetzen.    Angciwmmeii.    Die  bisherigen  Ba 
iimung;en  werden  als  genügend  angesehen. 

Paragraph  3.  Die  wissenschaftlichen  Berichte  erscheinen 
im  Verbandsorgan  getrennt  von  den  geschäftlichen  Berichten 
der  Vereine.  Abgelehnt  wegen  Schwierigkeit  in  der  Durch- 
fflhriuig. 

Paragraph  4.  Die  deutsche  Rechtschreibung  för  das 
Verbau dsorg;an  soll  festgesetzt  werden.  Angejionmicn,  und 
zwar  wird  bestimmt,  die  gegenwärtig  in  den  Mittheilungen 
eingeführte  Rechtschreibung;  beizubehalten. 

Paragraph  5.  Die  Kosten  des  Verbandsorgans  wenn 
nöthig  durch  Ausgabe  von  6  Halbheften  und  4  Ganzheften  so 
zu  verringern,  dass  dieselben  $600  per  Jahr  nicht  übersteigen, 
—  Beschluss,  spätere  Erledigung  bei  nächster  Sitzung  vorzu- 
behalten. 

Paragraph  6'.  Der  bei  der  vorjährigen.  16.  Jahresver- 
sammlung betr.  .■\usschreibung  eines  Wettbewerbs  soll  der 
neue  Vorort  Folge  leisten.  Angciwmmcii,  jedoch  wird  der 
Vorort  angewiesen,  bei  den  ihm  zu  überlassenden  Details  der 
finanziellen  Lage  des  Verbandes  Rechmmg  zu  tragen. 

Antrag  Philciddphia :  Paragrapli  7.  Einen  rationelleren 
Betrieb  des  Stellenvermittlungswesens  einzuführen  durch 
Annahme  eines  vom  Philadelphia  Delegaten  unterbreiteten 
Entwurfes.  Es  wird  beschlossen,  diesen  Antrag  an  den  näch- 
sten Vorort  zu  verweisen  laut  Paragraph  29. 

Hierauf  SchUiSS  der  Sitzung. 

Zweite  Sitzung,  29.  August,  Nachmittags  4  Uhr. 

Brooklyn  stellt  folgende  Anträge: 

i)  Auf  strikte  Einhaltung  des  Paragraphen  8  der  Sta- 
tuten. Die  Delegaten-Versammlung  nimmt  davon  Kennt- 
niss.  2)  Auf  strenge  Einhaltung  des  Paragraphen  28  der 
Verbandsstatuten.  Da  die  Statuten  bereits  die  nöthigen  In- 
struktionen geben,  sieht  die  Delegaten-Versammlung  von 
weiteren  Schritten  ab,  3)  Die  laut  Paragraph  28  zu  zahlen- 
den Plenarbeiträge  durch  Einführung  einer  vierten  Rate  zu 
erhöhen.  Abgelehnt  mit  allen  gegen  Brooklyn's  Stimme.  4) 
Die  Ausgabe  der  ,, Mittheilungen  des  D.  A.  T.  Verbandes  auf 
6  Nummern  jährlich  zu  reduziren".  Dieser  Antrag  findet 
keine  Unterstiltzunp-  und  kommt  daher  nicht  zur  Debatte. 

Baltimore  stellt  folgende  Anträge:  rl  Da  der  Delegat  von 
Philadelphia  infolge  eines  Missverständnisses  nicht  anwesend 
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ist,  eine  weitere  Sitzung  zu  halten,  um  dem  betreffenden  De- 
legaten Gelegenheit  zu  geben,  einen  Antrag  bezüglich  der 
Kosten  für  die  „Mittheilungen"  einzubringen.  Abgelehnt. 
2)  Die  Delegaten- Versammlung  überlässt  dem  nächsten  Vor- 
ort die  Wahl  des  Platzes  für  Abhaltung  des  nächsten  Tech- 
nikertages, empfiehlt  jedoch,  dass  dafür  ein  kleinerer  Ort 
gewählt  werde.    Angenotmnen. 

Antrag  Washington:  Auf  Berathung  über  den  in  der  Mor- 
gensitzung zur  Erledigung  in  dieser  Sitzung  zurückgestellten 
Paragraph  5  des  Antrags  Philadelphia's.    Abgelehnt. 

Antrag  Pittsburg :  Der  bereits  in  der  ersten  Sitzung  ange- 
nommene Antrag  Philadelphia,  betr.  Einführung  eines  Dele- 
gatentages,  ist  in  die  Nebengesetze  zu  den  Statuten  des  D.  A. 
Techniker- Verbandes  aufzunehmen.  Einstimmig  angenommen. 

Der  Verein  Pittsburg  empfiehlt,  die  Redaktion  der  „Mit- 
theilungen" in  den  Händen  des  Herrn  Paul  Goepel  zu  be- 
lassen. Die  Delegaten- Versammlung  spricht  bei  dieser  Ge- 
legenheit dem  Herrn  Paul  Goepel  ihren  besten  Dank  für  dift 
umsichtige  Leitung  der  „Mittheilungen"  aus.  Die  Delegaten- 
Versammlung  spricht  dem  Vorort  Brooklyn  ihren  Dank  aus 
für  die  Leitung  der  Verbandsangelegenheiten.  Ihrem  Vor- 
sitzenden, Herrn  Bartholomäus  Viola,  spricht  die  Delegaten- 
Versammlung  ihre  Anerkennung  der  fähigen  Leitung  der 
Verhandlungen  aus  und  knüpft  daran  ihren  besten  Dank. 

Zu  dem  Bericht  des  Verbands-Schatzmeisters  ist  zu  be- 
merken, dass  derselbe  nicht  vollständig  ist,  da  die  Beläge  zur 
Zeit  noch  nicht  vorhanden  waren.  Es  fehlen  die  Auslagen 
für  die  zehnte  Nummer  der  „Mittheilungen",  sowie  für  einen 
weiteren  Posten. 


Bericht  des  Schatzmeisters  des  D.  A.  T.  Verbandes 

zur  17.  Jahresversammlung  in  Buffalo,  N.  Y., 

vom    1.    Oktober    1900   bis    zum    24.    August    1901. 

Uebernommen  vom  vorjährigen  Vorort  (Baltimore)    $284.01 

Einnahmen : 

Vom  T.  V.  Brooklyn,  erste  Rate $14.50 

Vom  T.  V.  Brooklyn,  zweite  Rate   1450 

Vom  T.  V.  Brooklyn,  dritte  Rate   16.00 

Vom  T.  V.  Baltimore,  erste  Rate 16.50 

Vom  T.  V.  Baltimore,  zweite  Rate 17.00 

Vom  T.  V.  Baltimore,  dritte  Rate 18.50 

Vom  T.  V.  Chicago,  erste  Rate 13-50 

Vom  T.  V.  Chicago,  zweite  Räte 15.00 

Vom  T.  V.  Chicago,  dritte  Rate 15.00 
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Vom  T.  V.  New  York  . 161.50 

Vom  T.  V.  Philadelphia,  erste  Rate 68.50 

Vom  T.  V.  Philadelphia,  zweite  Rate  68.50 

Vom  T.  V.  Philadelphia,  dritte  Rate   67.50 

Vom  T.  V.  Pittsburg,  erste  Rate 63.00 

Vom  T.  V.  Pittsburg,  zweite  Rate 63.00 

Vom  T.  V.  Pittsbiirg.  dritte  Rate 71.00 

Vom  T.  V.  Washington,  erste  Rate 18.00 

Vom  T,  V.  Washington,  zweite  Rate  18.00 

Vom  T.  W  Washington,  dritte  Rate  18.00     757-oo 

Kflr  Annoncen  im  ,, Technologist"    136.65 


Total  Einnahmen   $1177.66 

Ausgaben : 
Für  9  Nuuuiu-rn  des  "Technologist" : 
,  Vol.  I.  Hand  \o.  i   ?t68.i8 

Vol.  I,  Band  No.  2 71-38 

Vol.  i,  Band  No.  3 QO-O? 

Vol.  1 ,  Band  No.  4 1 16,90 

Vol.  I.  Band  No.  5 36.70 

Vol.  i.  Band  No.  6 66.48 

Vol.  1.  Band  No.  7 73.^ 

Vol.  1.  Band  No.  8 73.87 

Vol.  I,  Band  No.  g 72.60   $789.85 


Für  Druck  und  Versand  der  Mitglieder- 
listen und  Verbandsstatuten  in  Taschen- 
formal     101.00 

Verbands-Archiv    42.50 

Sekretariatsausgaben   6.93 

100  Kommersbücher  und  Transport   28.OQ 

Verbands-Drucksachen 11,50 

Komite-Auslagen  in  Buffalo  für  Vorberei- 
tung des  Technikertages   25.00    1004.87 


Kassenbestand  am  24.  August  1901   $172.79 

Ausständig  für  Annoncen  im  „Technologist"   50.00 

Brooklyn.  N.  Y.,  den  24.  August  1901. 

(gez.)  F.  W.  von  EGLOFFSTEIN. 

Verbands-Schatzmeister. 

Der  Vorsitzende : 
Bartholomäus  Viola. 
Der  Protokollführer: 
,  C.  D.Rinald. 


Jahres- Bericht, 

Delegaten : 
John  Maiberg  für  Baltimore. 

M.  W.  Alexander  für  Chicago  (per  N.  W.  Bernard). 
Karl  Kaelble  für  New  York. 
N.  W.  Bernard  für  Pittsburg. 
W.  C.  Willenbücher  für  Washington. 


Jahres»  Bericht. 

(Abgestattet  am  Technikertage  in  Buffalo.) 


TIL'-  t -.s 


— j 


Der  vorjährige  Delegatentag  hat  als  Ort  des  17. 
Technikertages  die  Stadt  Buffalo  bestimmt  in  Anbetracht  des 
allgemeinen  Interesses,  welches  die  daselbst  stattfindende 
Allamerikanische  Ausstellung  sowohl  bei  Fachmännern  wie 
bei  Laien  hervorgerufen  hat. 

Selbstverständlich  war  dadurch  das  Hauptgewicht  des 
.17.  Technikertages  auf  die  Ausstellung  zu  verlegen  und 
musste  somit  das  Programm  dementsprechend  gestaltet 
■werden,  das  heisst,  es  musste  Abstand  genommen  werden  von 
üblicher  Besichtigung  öffentlicher  Anstalten  und  Fabriken 
und  wurde  nur  der  Ausflug  nach  den  Fällen  des  Niagara  mit 
eingeschlossen,  welcher  von  keinem  Touristen,  der  Buffalo 
"besucht,  gerne  versäumt  wird. 

Der  diesmalige  Technikertag  ist  der  vierte  Besuch,  den 
der  Verband  daselbst  macht  und  ist  somit  diese  Stadt  der 
liäufigst  erwählte  Festort.  Es  mag  hierbei  erwähnt  werden, 
dass  der  im  Jahre  1883  ^'^^  ^^"  Vereinen  Chicago,  New  York 
und  Philadelphia  gegründete  Verband  seinen  ersten  allge- 
meinen Verbandstag  im  Herbste  1885  hieselbst  abgehalten 
"hat.  Aus  den  ausgegebenen  Programmen  haben  Sie  ersehen, 
dass  wir  das  Programm  der  Delegaten-Versammlung  von 
dem  des  Technikertages  getrennt  und  die  einschlägigen 
Paragraphen  der  Statuten  beigefügt  haben. 

Die  nach  und  nach  eingetretene  Verquickung  dieser 
beiden  Funktionen  des  Verbandes  und  daraus  erfolgenden 
Uebelstände  haben  es  dem  Vorort  als  Pflicht  erscheinen  lassen 
eipe  Reform  hierin  einzulenken. 

Dieselbe  Angelegenheit  liegt  auch  der  diesjährigen  Dele- 
gaten-Versammlung vor.  welche  darüber  zu  entscheiden  hat, 
ob  weitere  Zusätze  der  Statuten  in  dieser  Hinsicht 
wünschenswert  sind. 

Es  war  das  Bestreben  der  vorhergehenden  \'^ororte,  wie 
auch  des  unserieen.  dem  kommenden  Vorort  eine  gewisse 
Baarsunjme  zu  überleben,  weil  von  Jahr  zu  Jahr  mehr  darauf 
gedrunge-n  wurde,  dass  die  erste  Nummer  des  Technologist 
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pünktlich  im  Oktober  erscheinen  soll,  was  selbstverständlich 
es  notwendig  macht,  dass  dem  antretenden  Vororte  die  hie- 
zu  nöthigen  Mittel  zur  Verfügung  stehen. 

Dem  Vororte  wurde  durch  Verbandsbeschluss  vorge- 
schrieben die  diesjährigen  Verbandsbroschüren  von  sechs  auf 
zehn  Nummern  zu  erhöhen.  Der  nachstehende  Ausweis  des 
Verbands-Schatzmeisters  ergiebt,  dass  die  hierdurch  und  auch 
durch  andere  Verhältnisse  entstehenden  Mehrausgaben  die 
Verbandskasse  reduziert  haben,  indem  der  vom  letzten  Vorort 
fibernonimene  BaarvoTrath  höher  war  als  der,  welchen  der 
jetzige  dem  kommenden  übergeben  kann. 

Die  Verhältnisse  im  Verband,  sowie  das  Vereinsleben  in 
den  Einzel-Vereinen  ist  als  ein  sehr  befriedigendes  zu  be- 
trachten. 

Der  Verband   zählt  zur  Zeit  7  Vereine,  mit  einer  Ge- 
sammt-Mitgliederzahl  von  525  gegen  516  des  vorigen  Jahres, 
eine  Zunahme  von  9  Mitgliedern.     Den  Stand  der  einzelnen 
Vereinen  ersehen  Sie  aus  folgender  Tabelle: 
Baltimore,  39;  Zunahme,  6 

Brooklyn,        31;    Abnahme,   j 
Chicago,  zq;   Zunahme,  5 

New    York,     103;   Abnahme,    I- 
Philadelphia.146;   Abnahme,   3 
Pittsburg,       142;    Zunahme,   4 
•  Washington,    35;    Zunahme,    i 

Durch  Tod  hat  der  Verband  im  letzten  Jahre  6  Mit- 
glieder verloren,  wobei  der  Verein  Brooklyn  durch  den  Ver- 
lust von  3  Mitgliedern  am  schwersten  betroffen  wurde. 

Der  Verein  Brooklyn  hat,  obwohl  er  erst  vor  vier  Jahren 
den  Vorort  fährte,  denselben  wieder  im  vergangenen  Jahre 
übernommen,  um  die  alphabetische  Reihenfolge,  die  uns  vor- 
geschrieben ist,  einzuhalten,  in  der  Erwartung,  dass  auch  die 
grösseren  Vereine  dem  Beispiel  folgen  werden,  zumal  die  da- 
mit verbundenen  Opfer  diesen  leichter  fallen  sollten  als  einem 
kleineren  Vereine. 

Indem  ich  im  Namen  des  Vorortes  der  Centralstelle  für 
Stellenvermittelung  und  der  Redaktion  des  Technologist 
unseren  Dank  für  ihre  bewährten  Leistungen  ausspreche, 
kann  ich  es  nicht  unterlassen  meinen  Mitarbeitern  im  Vorort 
auch  meinen  persönlichen  Dank  auszudrücken  und  speciell 
unserem  Vize-Präsidenten,  Herrn  Heusner,  sowie  dem  vielbe- 
schäftigten Sekretär  Herrn  B.  Viola. 

Möge  auch  der  heutige  .Technikertag  zur  stetigen 
Kräftigung  des  Verbandes  beitragen,  möge  er  dazu  beitragen, 
dass  die  alten  Freundschaftsbeziehungen  unter  den  Ver- 
bands-Mitgliedern  erneuert  wei-den   und   neue  kollegialische 
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^eziehunp-en  -•-  -  . 

<^es  Verband  ^^^^^^^"  mögen,  die  das  Blühen  und  Gedeihen 

es  auf  unabsehbare  Zeiten- ^icherh. ^ 


Jahrlich 


von  EGLOFFSTEIN,  Präsident. 


3  Vtnl 
3 
3 


^^  jlCassen-Bericht  des  D.  A.  T.  V. 

ernommen^^^^^  das  Jahr    I9cx>-i90i. 

vom  vorjährigen  Vororte $284.01 

Einnahmen : 

n  vom  T.  V.  Baltimore $52.00 

Brooklyn      44.50 

Chicago     4350 

NewYork      161.50 

Philadelphia     204.50 

Pittsburg     197.00 

Washington     5400     • 

757.00 

Für  Annoncen  im  Technolgist 161.65 

Total  Einnahmen $1,202.66 

Ausgaben : 
Für  Technologist  Nr.  i $168.18 
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71.38 
90.07 
116.90 
56.70 
66.48 

73.67 

73.87 
72.60 

Nr.io 45-6i 


Nr. 

2 

Nr. 

3 

Nr. 

4 

Nr. 

.S 

Nr. 

6 

Nr. 

7 

Nr. 

8 

Nr. 

9 

$835.46 

Für  Druck  und  Versand   der     Mitglieder- 
listen und  Verbandsstatuten  in  Taschen-  • 

format   101.00 

Für  Schrank  für  Verbands- Archiv 42.50 

Sekretariats- Ausgaben 6.93 

100  Kommersbücher  „Transport"  ....  28.09 

Verbands-Drucksachen   ' TI.50 

Komite-Aüslagen  in  Bu'ffalo  für  Vor- 
bereitung des  Technikertages 25.00 

Ehrengeschenk  für  Herrn  Karl  Kälble  50.00 

Unkosten  am  Technikertage   47-75     $1148.23 

Kassenbestand  am  30.  September  1901 ....  $54-43 

F,  W.  VON  EGLOFFSTEIN, 

VerbandsrSchatzmeister. 
Ausstände :      Für  ausständige  Annoncen .$45.06 
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.     t  der  Centralstelle  für  Stell«n-Vermittelung, 
für  das  Verbandsjahr  igoo-igoi. 

Im  Laufe  des  verflossenen  Verbands  Jahres  meldeten  sich 
bei  der  Centralstelle  im  Ganzen  37  Stelle.nsuchende  und  ver- 
theilten  sich  dieselben  auf  die  einzelnen  Berufszweige  wie 
folgt: 

Maschinen-Ingenieure      ^i 

Civil-Ingenieure     ^-^ 

Architekten     o 

Chemiker     8         '^ 

Eiektro-Techniker     3  "v 

Im  Ganzen     37  '  ' 

Von  den  Stellensuchenden  hatten  23  Technische  Hoch- 
*^'"ilen  und  14  Gewerbe-  und  andere  Schulen  besucht.     Bei- 
p  alle  waren  neneingewanderte  Techniker  und  nur  wenige 
der  Verbands-Vereine.     Es  ist  auffallend,  dass  so 
»  rchitekten   sich   meldeten;  sie   müssen   sich   direkt 

nersönliche  Bemühungen  oder  Annonciren  Stellungen 
fft  haben,  während  die  verhältnissmässig  grosse  An- 
VI      Chemikern  zeigt,  dass  zur  Zeit  die  chemische  In- 
ri(         Deutschland  viel  überflüssiges  Material  hat.  wel- 
'i  dem   derzeitigen,  minder  guten   Stande  an   das 
sl        a        ben  kann. 
Ijjc  MiLf^iicder  der  \'crbands-Vereinc  befanden  sich  mei- 
stens in  festen  Stellungen  und  hatten  dieselben  deshalb  wenig 
Gelegenheit  sich  an  die  Centralstelle  zu  wenden.     Da  die- 
selbe ja  hauptsächlich  für  Neueingewanderte  geschafTen  ist. 
welche    noch    keine   Kenntnisse    der    hiesigen   Verhältnisse 
haben,  so  ist  dieselbe  ja  auch  solchen  am  nutzbringendsten; 
besonders  da  Fachgenossen,  welche  schon  längere   Zeit  im 
Landc^  sind,  leichter  im  Stande  sind,  sich  selbstständig  nach 
Stellungen  umzusehen. 

In  Stellungen  wurden  gebracht  7  Maschinen-Ingenieure 
und  3  Chemiker.  Das  ist  im  Verhältniss  weniger  günstig  wie 
in  früheren  Jahren.  Allerdings  haben  wir  von  Vielen,  welche 
mit  Einführungen  und  Adressen  versehen  wurden,  keine 
Nachricht  bekommen  und  kann  in  dieser  Beziehung  nur  die 
alte  Klage  wiederholt  werden,  dass  die  betrcflfendeii  Stellen- 
suchenden, sobald  sie  eine  Stellung  gefunden  haben,  ihrer 
Verpflichtung,  sich  bei  der  Centralstelle  abzumelden,  mei- 
stens nicht  nachkommen. 

I>ifdurch  dass  die  industriellen  Verhältnisse  Deutschlands 
zur  Zeit  weniger  gflnstig  Bind,  werdto  voraussichtlich  eine 
grössere  Anzahl  von  deutschen  Technikern  nach  Amerika 
kommen.  Leider  sind  jedoch  hier  die  Aussichten  nicht  mehr 
so  günstig  wie  in  früheren  Jahren,  weil  die  einheimischen,  hier 
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erzogenen  Techniker  die  Chancen  verringern  und  es  infolge- 
dessen dem  deutschen  Techniker  schwieriger  wird  wie  früher^ 
sich  bessere  Stellungen  zu  erringen.  Da  die  hiesigen  industri- 
ellen Verhältnisse  sich  aber  bedeutend  gebessert  haben,  so 
sind  mehr  Stellungen  zu  füllen,  doch  sind  die  Anforderungen 
grösser  wie  früher. 

Auf  Grund  der  bestehenden  politischen  Verhältnisse  ist 
wohl  anzunehmen,  dass  für  die  nächsten  Jahre  sich  die  hiesige 
Industrie  bedeutend  entwickeln  wird  und  infolgedessen  sind 
auch  die  Aussichten,  neueingewanderte  Fachgenossen  unter- 
zubringen, besser  wie  früher.  Doch  ist  es  rathsam,  wenn  die- 
selben sich  auf  eine  mehr  oder  weniger  lange  Wartezeit  vor- 
bereiten, damit  sie  nicht  gezwungen  sind  andere  Thätigkeiten 
ausserhalb  ihres  Faches  zu  ergreifen,  um  ihr  Leben  zu  fristen, 
sondern  ihre  verfügbare  Zeit  der  Erlernung  der  englischen 
Sprache  widmen  können. 

Für  die  Centralstelle: 

PAUL  GOEPEL. 


^ 


o- 


I'  The  Technoiogist. 

che  Mitteilungen  aus  den  Verbands= 
Vereinen. 

Verein  Philadelphia,  Pa. 

Frage :  „was  ist  über  Brikett fabrikation  in  den  Vereinigten 
von  Amerika  bekajtutf"  gab  Herrn  .4.  Schuniann  Ver- 
ng  zunächst  über  den  Verbrauch  dieses  billigen  Brern- 
Is   in   Deutschland^   speziell   in    Berlin,   Auskunft   zu 
..     Er  erklärte,  dass  die  daselbst  aus  Braunkohle  herge- 
•■n  Briketts  als  „Salonbriketts"  bezeichnet  werden,  da  sie 
Verwendung  als  Stubenofenfeuerung  keinen   Staub 
En,  so  dass  sie  also  in  den  besten  Räumen  des  Hauses 
i-wendung  finden  könnten.     Ein     Hauptvorteil    bestände 
n,  dass  die  gleichmässige  Grösse  der  Briketts  eine  genaue 
mmung  der     erforderlichen  Zal  für  eine  gewisse  zu  er- 
e  Wärme  ermöglichten.     Herr  IV.  Stein  ging  dann  auf 
;genstand  noch  weiter  ein  und  gab  er  Auskunft  über 
uic  Versuche  hier  zu  Land  über  Brikettfabrikation,  sowohl 
aus  Braun-  wie  aus  Stein-Kohle.     Bei  Herstellung,  besonders 
der  letzteren  Art  von  Briketts,  sei  ein  Hinderniss  der  erfor- 
derliche Zusatz  von  Bindemitteln  beim  Pressen,  da  diese  sehr 
theuer  seien.     Dennoch  sei  es  an  Orten,  wo  anderes,  natür- 
liches Brennmaterial  fehle,  nur  eine  Frage  der  Zeit,  die  Bri- 
kettfabrikation   einzuführen    und     dicsbezflgliche    Versuche 
würden  immer  wiederholt  werden.  A.  S. 

Herr  M.  Neuraht  berichtete  in  sehr  interessanter  Weise, 
illustrirt  durch  prächtige  Stereopticon-Bilder,  über  die  gross- 
artigen Anlagen  zur  künstlichen  Bewässerung  in  Süd-Califor- 
nien  und  ging  auf  eine  nähere  Beschreibung  des  Escondido 
Werkes  ein,  welches  den  Lebensnerv  der  Orangen-  und  Zitro- 
nenkultur der  Stadt  gleichen  Names  bildet.  Dasselbe  ist  hoch 
im  Gebirge  angelegt  und  ein  Meisterwerk  der  Ingenieurkunst. 
An  der  Hand  geschichtlicher  und  kultureller  Entwicklung  die- 
ser Systeme  und  detaillirt  durch  statistische  Erläuterungen 
führte  der  Referent  die  Zuhörer  durch  alle  Teile  des  Themas, 
das  zu  einer  Diskussion  einiger  Einzelheiten  Veranlassung 
gab. 


Techniker- Verein  von  Pittsburg. 
Vortrag  des  Herrn  R.  W.  Hilgenstock  über  „Elektrische 
Zeichen-  und  Signalsysteme."    Näheres  hierüber  wird  nicht  be- 
richtet. 
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L  Deutsch" Amerikanischer  Techniker- Verband. 


Vorort:  T.  V.  Brooklyn,  N.  Y. 
Verbandsjahr  1900-1901. 

16.  Vororts- Vorstands-Sitzung,  21.  August  1901. 

Vorsitz:  Herr  C.  von  Egloff stein,  Präsident. 

Anwesend:  Die  Herren  E.  L.  Heusner,  B.  Viola,  Theo. 
Lungwitz  und  F.  W.  von  Egloff  stein. 

Protokoll  der  letzten  Sitzung  wurde  verlesen  und  ange- 
nommen. 

Korrespondenzen : 

2  Briefe  vom  T.  V.  Baltimore  bezugnehmend  auf  das 

offizielle  Programm  für  den  Technikertag. 
I    Brief  von   Herrn   Paul   Göpel   beziehend   auf  die 

Publikation  von  No.  10  des  „Technologist." 
I  Brief  von  O.  H.  Rosenbaum,  Anfrage  wegen  Zim- 
mer in  den  Hotels  in  Buffalo,  N.  Y. 
I  Brief  von  Herrn  Paul  Werner  beziehend  auf  Ein- 
trittskarten für  „Alt-Nürnberg"  während  des  Tech- 
nikertages. 
Auf  Antrag  des  Herrn  E.  L.  Heusner  wird  beschlossen, 
dem  Herrn  Karl  Kälble  vom  T.  V.  New  York  ein  Ehren- 
geschenk zu  überreichen  für  seine  Bemühungen  in  der  Re- 
daktion des  „Technologist"  als  Assistent  des  Redakteurs. 

Auf  Antrag  des  Herrn  Heusner  wurde  beschlossen,  die 
Herren  Wagner,  Wilke  und  Dr.  Levy  als  Ehrenmitglieder 
des  Arrangements-Komites  zu  ernennen  und  der  Korr,  Sekre- 
tär sei  hiermit  beauftragt,  genannte  Herren  von  diesem  Be- 
schluss  in  Kenntniss  zu  setzen. 

Der  Delegat  wird  instruirt  am  Delegatentage  zu  bean- 
tragen, dass  die  Delegatensitzungen  an  einem  Tage  abgehal- 
ten werden  sollen,  und  zwar  am  Tage  vor  dem  i.  Techniker- 
tage. 

Beschlossen,  die  Toaste  beim  Kommers  wie  folgt  zu  ver- 
theilen : 

Antretender  Vorort         P>öffnungsrede. 

Baltimore  Der  Verband. 

Brooklyn  Die  deutschen  Techniker. 

Xhicago  Das  alte  Vaterland. 

New  York  Das  neue  Vaterland. 

Philadelphia  Die  Gäste. 

Pittsburg  Die  Feststadt. 

Washington  Die  Presse. 


Bericht  de*  Scbatsaneiftcn: 

KaMcnbestand  am  14.  Aognst  1901 915:1.7^ 

Voramchlag  ffir  Annoncen  in  „Tecli- 

nolc^rist"    9SPJOO 

j.  L'miaf;c  dca  T.  V.  Wa^iingtoa iSuOO        äSjOO 


(222.79 
Wirklicher  Kasgenbestand  $172.79. 
£»  wird  femer   beschlossen,  dass    nach    Schlnss    dieser 
Sitzung  der  Präsident  autorisirt  wird,  alle  noch  vorkommen- 
den Getchäfte,  mit  Bezug  auf  den  Tcchnikcrtag,  nach  eige- 
nein  Ermessen  zu  erledigen. 

17.   Vororts-Vorstands-Sitzun^   17.  September   1901. 
Vorsitz :  Herr  C.  von  Eglo^tein,  Präsident. 
Anweaend:  Die  Herren  E.  L,  Heusner,  B.  Viola,  Theo. 
Lungwitz  und  F.  W.  von  Egloffstein. 

Da«  Protokoll  der  letzten  Sitzung  wurde  verlesen  und 
ingenommen. 

Korn-s|>..n<li-nzcn: 

Hnei  vum   l>iit.-«:lii;n   l'n-ss  Club  beziehend  auf  ilen 

Kommers  ■ics.scllien  im  Terrace  Gardeu,  N.  Y. 
3  liricfc  vum  T,  V.  Philadelphia  beziehend  auf  den 

Delegaten-  und  Technikertag. 
Uni-f  von    Herrn    Karl    Kälble.  T-  V.    New    York,  in 
welchem  derselbe  seinen  Dank  flbermittelt  für  da» 
Ehrengeschenk  von  $50. 
Auf  .\ntraff  des   Herrn   E.   L.   Heusner  und  unterstützt 
von    Herrn   Theo.    Lungwitz   wurde  beschlossen,  em    Komite 
zu  ernennen,  das  Protokoll  der  Delegatensitzung'en  zu  besich- 
tigen und  dem  neuen  Vororte  zu  unterbreiten.     Der  Bericht 
des  Technikertages  iwll  vom  Vorort  Brooklyn  ausgearbeitet 
werden. 

Die  Herren  C.  von  Egloffstein  und  B.  Viola  wurden  als 
Komite  ernannt. 

Da  in  dem  Protokolle  der  17,  Delegatensitzung  bemerkt 
ist.  das,s  der  Bericht  iles  Schatzmeisters  nicht  vollständig 
wiire.  s>>  tilldt  sich  der  Vororts- Vorstand  nothgedrungcn  zn 
'iviiu'rkcn.  da-i-^  di-r  vollst;indi'j-e  Kassenbericht  or^t  am  30. 
Septcnilur  iur  Vorhiir^'  i.-iiiMmcii  liann. 

Kassen  bestand  am   Ji.    \ni^Kst    uroi    $:72.79 

l*,bietij:eschertk  an  Herrn  Karl  Käihle     ...    .      ..     50.00 


Kassen  bestand   am    17    Septembi-r   tooi    .    -   Sj22.^ 
fi-aut  Si'hlnss  der  Sitzum;, 

\"on'rtt-Vorstanil-'-Sirzimii,   50,  Se|>rember  njei. 
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Vorsitz :  Herr  C.  von  Egloff stein.    Anwesend  *  Heusner, 
Viola,  Lungwitz  und  F.  W,  von  Egloffstein 

Kasseubestand  am  17.  September  1901  $122.70 

Einnahmen : 

Sept.  26.    Für  Annoncen  im  ^^Technologist" . . . .     25.00 

$147.79 
Ausgaben : 

Aug.  26.  Unkosten  auf  dem  Techniker- 
tage   $4775 

Sept.  27.  Ausgaben  für  ,,Technologist*' 
No.  10 .^ 45-6i     9336 

Kassenbestand  am  30.  September  1901  ....  $54.43 

Hierauf  Schluss  der  Sitzung. 

Ausstände : 

Für  rückständige  Annoncen  im  „Technologist"  $45.00 


Vorort:  T.  V.  von  Phitodelphia,  Pa. 

Verbandsjahr.  1901-1902, 

I    \^ororts-Vorstands-Sitzung  am  7,  Oktober  1901. 

Anwesend :  A,  Schumann,  H,  Trik,  A.  Heilbrunn,  Dr.  H. 
HiHe,  B.  Schwartz,  F,  Kunberger,  C.  Rinald,  B.  Petsche. 
Vorsitzender:  A.  Schumann,  Präsident,  Der  neue  Vororts- 
Vorstand  hat  sich  hiermit  konstituirt  und  übernimmt  die  Leit- 
ung der  Verbands-Geschäfte. 

Dk  vom  vorjährigen  Vorort  Brooklyn  übersandten  Ver- 
bands^B^cher,  sowie  die  Kasse  im  Betrage  von  $54.43  sind 
eingetroffen. 

Der^Sekretär  wird  beat^f tragt. .  die  erste  Verbaxids-Um- 
lage  auszuschreiben  mit  Hinweis  auf  den  niedrigen  Kasseu- 
bestand, gleichzeitig  die  Sekretäre  der  Verbands- Vereine  um 
Zuwendung  der  neuen  Mitgliederlisten  betreffs  Veröffent- 
licbuDg  zu  ersuchen. 

Anschaffungen:  Briefpapier  und  Kouverte.  Ciumniistem- 
pel>  etc. 

Der  Redakteur  des  Verbands-Organs  berichtet  über  seine 
Unterhandlungen  mit  der  Central  Newspaper  Union  behufs 
Herausgabe,  sowie  mit  der  Postbehörde  in  Betreff  des  Ver- 
sandes des  Organs  als  „second-class  matter." 

Hierauf  Schluss. 

A.  HEILBRUNN, 

Sekretär. 


l6  Tlie  Technologist. 

Vereins-Protokolle. 

Techniker- Verein  von  Baltimore,  Md. 
Geschäfts-Sifsiiiig  am  i.  August  1901. 
Vorsitzender;  Herr  Tli.  Zwermann. 

In  Abwesenheit  des  prot.  Sekr.  Herrn  H.  Krekel.  der  sich 
Geschäfts  halber  in  New  York  aufhält,  führt  Herr  John  Mai- 
berp  das  Protokoll. 

Es  kommen  nur  Roiitinegeschäfte  zur  Erledigung. 

VVissenschafiUche  Versammlung  am    15.   August    1901. 

Vorsitzender:  '      -r 

Anwesend  sind 
Türk  und  Spieth. 

Die    Protokolle    der     b  vorhergehenden    Versamm- 

lungen werden  verlesen  uhü  genehmigt. 

Herr  H.  Krekel  übermittelt  di  m  Verein  Grüsse  vom  T.  V. 
New  York. 

Herr  H.  Türk  wird  als  Mitglied  vorgeschlagen. 

Da  kein  Vortrag  angemeldet  ist,  schreitet  man  zu  einer 
gemüthlichen  Kneiptafel. 

Gtschäfts-Sitsuftg  am  5,  September  1901. 

Vorsitzender:. Herr  Prof.  Otto  Fuchs. 
Anwesend  sind  9  Mitglieder  und  als  Gast- Herr  L.  Ilimer 
vom  T,  V.  Washington. 

Das  Protokoll  der  letzten  Versammlung  wird  verlesen 
und  angenommen. 

Unser  Delegat  für  den  17.  Technikertag  Herr  John  Mai- 
beig  giebt  einen  eingehenden  Bericht  über  die  Geschäfte,  die 
während  der  Delegaten-Sitzungen  zur  Verhandlung  ge- 
langten. 

WissaischaflHche  Versammlung  am  21.  September  1901. 

Vorsitzender:  Herr  Th.  Zwermann. 

Anwesend  sind  17  Mitglieder  und  als  Gäste  die  Herren 
L.  IHmer  und  R.  Ortmann. 

Das  Protokoll  der  letzten  Versammlung  wird  verlesen 
und  genehmigt. 

Herr  Rinald  vom  T.  V.  Philadelphia  sendet  eine  Ab- 
schrift des  Protokolls  der  letzten  Delegatensitzung  zu  Buf- 
falo,  welches  verlesen  wird.  Es  wird  beschlossen,  dieses  Pro- 
tokoll in  der  Gesammtfassung  gntzuheissen. 

Herr  Heinrich  Türk,  Fabrikant,  wird  als  Mitglied  in  den 
Verein  aufgenommen. 
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Der  Vorsitzende  ertheilt  nun  Herrn  R.  Sandlass  das 
Wort  zu  seinem  Bericht  über  „die  Ausstellung  in  Buifalo,  sowie 
über  die  Erlebnisse  verschiedener  VereinsmitgUcdcr  während  der 
Reise  und  des  Aufenthaltes  in  Buffalo  und  Niagara  Falls", 

Der  Vorträgende  erledigte  sich  seiner  Aufgabe  durch 
höchst  interessante  Schilderungen  der  Ausstellung  selbst  und 
gab  inzwischen  humorvolle  und  lustige  Erlebnisse  einiger 
Mitglieder  zum  Besten,  wofür  ihm  reicher  Beifall  und  der 
Dank  des  Vereins  zu  Teil  wurde. 

General-Versammlung  und  Beamtcnzvahl  am  3.  Oktober  1901. 

Anwesend :  18  Mitglieder. 

Der  Präsident  eröffnet  die  Versammlung. 

DäS*' Protokoll  der  letzten  wissenschaftlichen  Versamm- 
lung wird  verlesen  und  genehmigt. 

In  einem  Schreiben  vom  29.  September  zeigt  der  T.  V. 
Philadelphia  die  Uebernahme  des  Vororts  für  das  kommende 
Geschäftsjahr  1901-1902  an,  sowie  die  Wahl  des  Herrn  A. 
Schumann  zum  Redakteur  der  Mitteilungen.  Herr  A.  Schu- 
mann schlägt  dem  T.  V.  Baltimore  einige  Aenderungen  in 
der  Abfassung  der. Mitteilungen  vor,  welche  von  der  Ver- 
sammlung gutgeheissen  ünd\angenommen  werden. 

Herr  W.  A.  Wansleben  sendet  seine  Resignation  als  Mit- 
glied ;  dieselbe  wird  angetiommen.    '         . 

Pje  Jahresberichte  der  Beamten  werden  mit  Beifall  auf- 
genommen und  dem  Vereinsarchiv  überwiesen. 

Die  Beamten  wähl,  ergiebt  folgendes  Resultat: 
'  ,  Präsident :  »Herr  Th,  Zwermärih.^ 

Vize-Präsident:  Herr  Prof.' Otto  Fuchs. 

Kprrespondirender  Sekretär :  Herr  John  Maibefg. . 

Protokollirender  Sekretär:  Herr  Hubert  Krekd. 

Schatzmeister:  Herr  Richard  Sandlass. 

Bibliothekar :  Herr  August  Löser. 

Stellenvermittlunes-Kommissar :  Herr  H.  C.  Garthe. 

Es  wird  beschlossen,  das  6.  Stiftungsfest  am  Samstag, 
den  26.  Oktober  mit  Damen  im  Vereinslokale  abzuhalten. 

HUBERT  KREKEL, 

prot.  Sekretär. 


Techniker- Verein  Brooklyn. 

Regelmässige  Versammlung  am  20.  September  ipoi. 

Vorsitz:  Herr  C.  von  Egloff stein,  Präsid^eot. 

Anwesend :  Pie  Herren  Staiger,  Djnkler,  Bcandner,  Wald- 
vogel, Maidag,  Viola,  f*.  W.  y.  Egloffsteii),  Roher  y;id  Prof. 
•Friedburg.  ... 


Das  Frotokoll  der  letztmi  Stzungr  wiu^fe'  veriescn  und 
an^nommen. 

Bericht  dea  Elel^^xn  am  lebasn  Det^i^sittE^s:; 

Es-  wurde  dnatiimmg:  besdüoaaeir,  «fie  ^^adinn^ng^  ilBer 
die  Dd^Btenbeadtlflsse  saf  die  (^necaC'-Vrasammlimg:  za 
veriegen. 

Ea  wurde  beeachloas«!,  daa»  Ssr  Ptäadent  «nr  Knmifae 
emerme,  um  die  Beamten  filr  de»  näcttste  JsAr  aii&imtallJBir. 

Der  Präsident  ernennt  die  Herren  Dr.  Dtnkler,  Mbtdkg: 
und  Waldvogel. 

Axtf  Antrag-  dea  Hieiim  K  Bäbec.  tmtenatittsA:  -va»  IBexm 
ätoiger,  wird  beadilaaaen,  den&  Stä^ditata»-  vaadi  dsKü  karre- 
apondirenden  SdmdpF  dim.  Datdc  As  Vereins-  zukomaaen  za 
liMaBn<  für  die  mniEtitiga^  Ti  ntumr  dkr  .■^toauBai«  mito  beitit 
Tec&nibertage. 

Hierauf  S«;hltrae-  deir  äfiaun^ 


Regeimiissige  Fenaiinmliiug  titn  2J.  September  ttjoi. 

Vorsitz :  Herr  C.  von  Ej;1"ff«<:in.  Präsident. 

Anwesend  r  Die  Herren  Rober.  Staigcr.  l>r.  Oinkier. 
Brandner,  Waldvogel,  Maidat;.  Viola.  Dr.  Eritf<Ü>urg;  Dr. 
Schall  und  F,  W,  von  EfflulTslein. 

Das  Protiikoll  der  legten  Versammlung  wunle  vertesen 
und  angenommen. 

Bericht  des   Delegaten  am  Tei-Imikeitag«. 

Es  ivtir'if  einstinimiij  bcscti  los  seil,  tue  Abstimmung  flb«'' 
die  Delegaten- Be^hlttHse  auf  die  (je«cral-Versantmlung  zu 
verlegen. 

Es  wurde  femer  beschlossen.  (Iafi&  der  Präsident  ein  >iü- 
minations-Komite  ernenne,  um  dis  Beamten  für  da»  nächste 
Jahr  aufzustellen. 

ffleraiif  Schiusa  der  offiziidtet)-.  um  zur  ^müthliehen 
Versammlung  überzugehen. 


Gitinerai-!''irsammiiuig  iitn  4.  Oktober   fijiji. 

Vorsitz:  Herr  C  vim  Ejjäüffstein,  PrJsident. 

Das  Protokoll  der  letzten  Versammlung  wunle  verlesen 
umi  angenommen. 

Bericht  <(es  Dtdegacen  ttber  die  Bvschlilsbe  des-  let7.tien 
Delegatentages : 

[)  Antrag  Pftilailelphia:  Der  Delegatenrag  ist  an  einem 
'Vagv  und  vor  U«m  Tetimikertage  abzuhalten.  —  Wunje  ein- 
stimmig angenommen,  da  auch  der  Delegat  vom  T  V.  IJixjok- 
Ivn  im  selben  Sinne  instmirt  war 
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2)  Antrag  Philadelphia:  Die  deutsche  Rechtschrift  soll 
in  dem  Verbandsorgan  beibehalten  werden.  —  Es  wurde  an- 
genommen, dass  die  in  dem  Verbandsorgan  übliche  Schreib- 
art beizubehalten  ist. 

3)  Antrag  Philadelphia :  Beziehentlich  auf  die  x\usschrei- 
bung  von  Preisen  für  wissenschaftliche  Abhandlungen.  — 
Nach  langer,  lebhafter  und  höchst  interessanter  Debatte 
wurde  beschlossen,  die  Sache  dem  neuen  Vororte  zu  über- 
lassen und  dass  derselbe  der  Verbandskasse  Rechnung  tragen 
soll. 

4)  Antrag  Pittsburg:  Der  bereits  im  ersten  Antrage  an-^ 
genommene  Beschluss  soll  den  nebengesetzten  beigefügt  wer-^ 
den.  —  Nach  kurzer  Debatte  wurde  beschlossen,  dass  dieser 
Antrag  nicht  nöthig  sei,  da  die  Nebengesetze  der  Verbands- 
statuten vorschreiben,  dass  solche  Beschlüsse  selbstverständ- 
lich den  Nebengesetzen  beigefügt  werden  müssen. 

Hierauf  folgt  der  Jahresbericht  des  Präsidenten,  an  wel- 
chen sich  der  Bericht  des  Schatzmeisters  anknüpft.  Aus  dem- 
selben geht  hervor,  dass  der  Verein  um  ein  Beträchtliches 
zugenommen  hat  und  dass  sämmtliche  Mitglieder  grosses 
Interesse  an  dem  Gedeihen  des  Vereins  gezeigt  haben. 

Der  Präsident  drückt  seinen  Dank  aus  den  Mitgliedern 
des  Vorstandes  und  dem  Verein  im  Allgemeinen  für  die  stets 
bereitwillig  geleistete  Hülfe  bei  den  Arrangements  für  den 
Technikertag  in  Buffalo. 

Auf  Antrag  des  Herrn  Theo.  Lungwitz  ernennt  der  Prä- 
sident die  Herren  Heusner  und  Lungwitz  als  Revisions- 
Komite. 

Hierauf  wurde  zur  Wahl  der  Beamten  für  das  nächste 
Jahr  tibergegangen.  Das  Nominations-Komitc  empfiehlt  fol- 
gende Herren : 

Für  Präsident :  Prof.  Dr.  L.  H.  Friedburg. 

Für  Vize-Präsident :  E.  L.  Heusner. 

Für  korrespondirenden  Sekretär:  A.  Maidag. 

Für  protokollirenden  Sekretär:  F.  W.  von  EgloflFstein, 

Für  Schatzmeister:  Frank  Waldvogel. 

Für  Bibliothekar:  Cl.  R.  Jacobi. 

Direktoren :  Theo.  Lungwitz.  Dr.  E.  F.  Dinkler,  Dr.  Geo. 
L.  Schäfer,  Dr.  W.  Schadt. 

Stellenvermittlun^s-Komite:  V.  Wolz. 

VergnüßTunes-Komitc :  H.  Röber. 

Das  Resultat  der  Wahl  ergab  einstimmige  Erwählung 
der  genannten  Herren. 

Hierauf  übereab  der  abtretende  Präsident  den  Vorsitz 
an  den  neuerwählten  Vize-Präsidenten,  welcher  in  kurzer 
aber  höchst  interessanter  Rede  den  Vorsitz  annahm. 

Indem  der  Vorsitzende  noch  beantraete.  den  Dank  des 
Vereins  den  Mitgliedern  des  letzten  Vorstandes  zu  übermit- 
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teln,  wurde  die  Versammlung  geschlossen  und  die  offizielle 
Kneipe  wurde  eröffnet,  wobei  noch  bis  zur  frühen  Morgen- 
stunde im  herben  Rebensafte  und  in  wissenschaftlichen  Er- 
örterungen geschwelgt  wurde. 

F.  W.  \'0N  EGLOFFSTEIN, 

protokollirender  Sekretär, 


i 


Technischer  Verein  von  New  York,  N.  Y. 

192  Third  Ave,  -^ 
Ausserordentliche  Versammlung  am  35.  September  sgoi. 
Vorsitzender:  John  H.  Schaefer,  Vize-iPräsident. 
Es  findet  die   Nomination  ffir  die  AernWr  des  Verwal- 
tungsrathes  zur  Wahl  an  der  Generalversammlung  statt.  Auf- 
nahmen: Arno  Müller,   M.   E. ;  F.  j.   Flocke,  M.   E. ;  A.   E. 
Hoerrmann,   M,   E. ;   L.   G,   Freund,   M.   E. ;   Karl   Buehring, 
M.  E.,  und  Frederick  Ehrenberg,  Arch. 

L.  M.  DIETERICH, 
protokollirender  Sekretär  pro^Jem. 
\^ 

Am  12.  Oktober  fand  die  jährliche  GeneralversammluPg 
statt.  \ 

Anwesend  waren  20  Mitglieder  und  4  Gäste.  "*, 

Vorsitzender:  Herr  Aue, 

Das  Protokoll  der  vorigen  Generalversammlung  wurde 
veT]esen  und  üHgejjomnjen. 

Per  Post  waren  Stimmzettel  der  folgenden  Herren  ein- 
gelaufen: C.  Lippert,  F.  Reinert,  L.  Kaczander,  L.  Katzen- 
stein und  O.  Kolent, 

Darauf  Bericht  des  Delegaten  Herrn  K.  Kaelble  über 
den  Technikertag. 

Der  Präsident  verliest  die  Jahresberichte  der  Beamten 
und  Komites.  Herr  Goepel  berichtet  selbst  über  seine  Thä- 
tigkeit  im  Stellenvermittlungs-Komite. 

Darauf  Beamtenwahl.     Es  wurden  gewählt: 

Herr  J.  Schaefer  als  Präsident, 

Herr  L.  Dietrich  als  Vize;- Präsident, 

Herr  K.  Kaelble  als  korrespondirender  Sekretär, 

Herr  C.  Obermeyer  als  protokollirender  Sekretär, 

Herr  F.  Lücke  als  Bibliothekar, 

Herr  Wm.  Mueser  als  Schatzmeister. 

Als  Direktoren :  J.  Aue,  H.  Engel,  T,  Feldhusen,  L. 
Giraud,  R.  Lindenthal  und  Wm.  C.  Wachholtz. 

Die  bei  Verlesung  des  Protokolls  vorgetragenen  Be- 
schlüsse der  Delegaten  geben  zu  keiner  grösseren   Debatte 
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Anlass  und  werden  ohne  Ausnahme  angenommen.  Darauf 
erhält  Herr  Dietrich,  der  stellvertretende  Delegat,  das  Wort. 
Derselbe  berichtet  über  den  geselligen  Teil  des  Techniker- 
tages. 

Darauf  Vertagung. 

Hierauf  ein  wenn  auch  improvisirter  so  doch  sehr  ani- 
mirter  Kommers. 

WM.  C.  WACHHOLTZ, 

protokollirender  Sekretär. 


Technischer  Verein  von  Philadelphia,  Pa. 

Regelmässige  Versammlung  am  14.  September   tqoi. 

Anwesend  20  Mitglieder  und  2  Gäste.  Vorsitzender: 
Herr  A.  Schumann. 

Nach  Verlesung  und  Annahme  des  Protokolls  der  letz- 
ten Sitzung  erstattet  der  Delegat  zum  Technikertage,  Herr 
C  Rinald,  seinen  offiziellen  Bericht.  Er  schilderte  in  beredter 
Weise  seine  auf  der  Ausstellung  in  Buflfalo  empfangenen  Ein- 
drücke, sowie  den  erfolgreichen  Verlauf  des  17.  Techniker- 
tages. Nach  Verlesung  des  Protokolls  der  Delegaten-Ver- 
sammlung  wird  die  Wahl  von  Philadelphia  als  nächster  Vor- 
ort diskutirt  und  in  Anbetracht  der  vorliegenden  Umstände 
trotz  der  statutenwidrigen  Uebergehung  zweier  Verbands- 
Vereine  diese  Wahl  angenommen.  Gleichzeitig  wird  be^ 
schlössen,  den  neuen  Vorort  mit  der  Redaktion  und  Heraus- 
gabe des  Verbands-Organs  zu  betrauen.  Als  neue  Mitglieder 
wurden  folgende  Herren  aufgenommen :  G.  Nicolai,  Ingeni- 
eur; N.  Mecky,  Landschafts-Architekt;  W.  Meyn,  Ingenieur. 

Regelmässige  Versammlung  am  28,  September  igoi. 

Anwesend  30  Mitglieder  und  i  Gast!    Vorsitzender:  Herr 
i    A.  Schumann. 

I  Nach  Annahme  des  Protokolls  vom  14.  September  werden 

I  die  Delegaten-Beschlüsse  von  der  Versammlung  angenom- 
I  inen  und  Herr  A.  Schumann  als  Redakteur  des  Verbands- 
K*  Organs  für  das  kommende  Jahr  ernannt.  Hierauf  findet  die 
^Nomination  der  Beamten  für  die  Neuwahl  statt  und  soll  die- 
^•elbe  statutengemäss  am  5.  Oktober  stattfinden. 

Der  Fragekasten  enthält  eine  Anfrage  über  „Brikettfabri- 
\Hon'"  und  referirt  Herr  IV.  Stein  in  interessanter,  ausgiebi- 
sr  Weise  über  dieses  Thema. 

•Als  Mitglied  aufgenommen  wurde  Herr  R.  Ledig,  Fabrir 
mt. 
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yiewUljähriKke  GesckäftsvtrsamtnluM^  am  5,  OktiArr  tpot- 

Anwesend  42  Mitglieder  und  2  Gäste.  Vorsitzewter :. 
Herr  A.  Scbttmann. 

Nach  Erledigang  der  Rouiine-Angelegctt heilen  eraiitiet 
Herr  A.  Schumann  ■seinen  Jatircsbcrtcht  ats  Präsident  and 
beleuchtet  darin  mit  warmen  Worten  die  Interessen  ond  d»> 
Stele  Wachsen  und  Gedeihen  des.  \'ereins  während  des  «er- 
tk«senen  Jahres  und  spricht  die  Hoffnung  auf  ein  harnMiai- 
sches  Zusammenwirken  des  neuen  Vorstandes  aus.  Hteraaf 
folgen  die  Berichte  der  öbrigen  Vereins- Beamten,  die  sÖramt- 
lich  mit  Dank"  enigeKeng-enommen  werden. 
'•  J>ic  tiierauf  folgende  \'or*landswah!  hatte  folgendes  Er- 
gebniss : 

Präsident'  Herr  A.  Schumann.  \'ize- Präsident :  H.  Trik. 
Sekretär.  A.  Heilbninn.  Stellv.  Sekretär:  Dr.  H.  Hille. 
Scfaatzmeisier :  B.  Sehwarr.  Bibliothekar:  V-  Kunbergcr. 
Vors.  des  Stellenvermittlungs-Komiles:  C  Rinald.  Vors.  de« 
Wissenschaftlichen   Komiles:  R.  Petsche. 

Dem  abtretenden  Vorstand  wini  der  Dank  des  Vereins 
au^esprochen  und  etablirt  sich  nach  Schluss  der  Sitzung 
eine  urfidelc  Kneiptafei.  die  in  ihrem  Enthusiasmus  an  tempi 
passati  erinnerte  und  die  Corona  his  in  den  dämmernden 
Sonntag  hinein  bei  Sang  und  Scherz  und  obligater  Kehlen- 
befeuchlung  zusammenhielt. 

ffegclmätfig,-    I '.■rwwm/ww/  am    Ij.    OkkAer    rpor. 

.\nwesend  20  Mitglieder  und  2  Gäste.  Vorsitzender: 
Herr  A.  Schumann. 

Nach  Erledigung  des  Protokolls  und  der  Korresponden- 
zen hielt  Herr  M  Xeurath  einen  Vortrag  über  Jrrigationj- 
Syslime  und  Citrus-Kultur-Etittiicklimg  in  Calif-.^mkn" . 

Dem  Vortragenden  wurde  der  Dank  des  \"creins  fft'r 
seinen  sehr  fleissig  ausgearbeiteten  und  wohldurchdachten 
Vortrag  ausgesprochen. 

Es  wurde  beantragt,  während  der  kommenden  Monate 
technische  Exkursionen  zu  arrangieren  und  das  wissenschaft- 
liche Komite  damit  betraut. 

A.  HEILBRL'NN. 

Sekretär. 


Technischer  Verein  von  Pittsbucg.  Pa. 

Regelmässige  Versammbing  am   rj.  September  looi. 

Anwesend:  14  Mitglieder  und  2  Gäste. 

Präsident:  H.  Laub;  Sekretär:  H.  W.  Bernard. 

Nach  Begnissung  und  Vorstellung  der  anwesenden 
Gäste  wird  das  Protokoll  vom  28.  Juni  verlesen  nnd  ange- 
nommen. 
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Eingelaufene  Korrespondenzen :  Ein  feucht-fröhlicher 
Gfuss  von  den  Mitgliedern  der  „Sektion  Cleveland"  des  T.  V. 
t^ittsburg,  gezeichnet:  Gtirlitt,  Vorsitzender,  und  Etsch- 
meyer,  Sekretär,  ferner  Grüsse  der  Herren  R.  A.  Skalweit, 
Jos.  Sohn  und  Barth.  Viola. 

Herr  C.  D.  Rinald,  der  Delegat  des  gegenwärtigen  Vor- 
ortes, T.  V.  von  Philadelphia,  sendet  das  Protokoll  der  17. 
Jahresversammlung,  abgehalten  in  Buffalo  am  29.,  30.  und 
31  .August  und  I.  September  1901. 

Nachdem  der  Delegat  des  Vereins,  Herr  H.  W.  Bernard, 
einen  allgemeinen  Bericht  über  den  Verlauf  der  diesjährigen 
Jahresversammlung  abgelegt  hatte,  wird  zu  einer  Diskussion 
über  die  Beschlüsse  der  Delegatenversammlung  geschritten 
und  beschlossen,  dieselben  mit  alleiniger  Ausnahme  des  unter 
Paragraph  6  angeführten  Antrages  des  T.  V.  Philadelphia, 
die  Ausschreibung  eines  Wettbewerbes  betreffend,  anzuneh- 
men. 

Dr.  K.  F.'  Stahl  theilte  mit,  dass  mit  dem  Verein  „Froh- 
sinn"' ein  vorläufiges  Abkommen  getroffen  worden  sei,  dem- 
zufolge dem  Verein  gegen  eine  Bezahlung  von  $5  pro  Monat 
ein  Versammlungszimmer  für  den  zweiten  und  vierten  Frei- 
tag im  Monat  zur  Verfügung  gestellt  wird,  gleichzeitig  ge- 
messen, die  Mitglieder  an  den  Vereinsabenden  Klubrechte. 

Da  auf  Grund  dieser  Mitteilung  von  mehreren  Mitglie- 
dern die  Frage  aufgeworfen  wurde,  ob  sich  nicht  Mittel  und 
Wege  finden  Hessen,  den  früheren  Kontrakt  mit  dem  „Froh- 
sinn" zu  erneuern  oder  auf  eine  andere  Weise  dem  Verein 
dauernd  Klubrechte  zu  sichern,  so  wird  beschlossen,  diese 
Frage  in  der  am  11.  Oktober  stattfindenden  Generalversamm- 
lung zur  Entscheidung  zu  bringen. 

Darauf  Schluss  der  Versammlung. 

Versammlung  am  2y,  September  ipoi. 

Anwesend :  19  Mitglieder  und  5  Gäste. 

Präsident:  H.  Laub.    Sekretär:  H.  W.  Bernard. 

Das  Protokoll  der  regelmässigen  Versammlung  vom  13. 
September  wird  verlesen  und  angenommen. 

Korrespondenzen  liegen  nicht  vor. 

Die  Aufnahmegesuche  der  Herren :  E.  P.  Keppelmann, 
M.  E.,  vorgeschlagen  von  S.  G.  Brigel  und  Dr.  K.  F.  Stahl; 
F.  Mayer,  M.  E..  vorgeschlagen  von  Dr.  K.  F.  Stahl  und 
H.  Laub,  und  G.  A.  Stierlin,  M.  E.,  vom  Technischen  Ver- 
tun  Philadelphia  werden   dem  Vorstand  überwiesen. 

Der  Sekretär  verliest  sodann  die  folgenden,  vom  Vor- 
stand befürworteten,  Anträge  auf  Abänderung,  bezw.  Ergän- 
zung der  Statuten : 

l)  Der  Schlusssatz  des  Paragraphen  5  ist  zu  verändern 
wie  folgt : 
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„Das  Aufnahmegesuch  findet  erst  dann  Berücksichti- 
gung, wenn  bei,  dem  Schatzmeister  ein  voller  Jahresbeitrag 
hinterlegt  worden  ist,  welcher,  beginnend  mit  dem  Anfang 
des  laufenden  Quartals,  verrechnet  wird.  Im  Falle  der  Nicht- 
aufnahme wird  der  hintcrkgti.'  Llctrag  umgehend  dem  Appli- 
kanten  zurückerstattet". 

2)  Veränderung  des  Paragraphen  .6  der  Statuten : 

„Der  Jahresbeitrag  für  ordentliche  Mitglieder,  die  in  Al- 
legheny  County  wohnen,  beträgt  $6;, für  solche,  die  auswärts 
-wohnen,  $3.  Die  Beiträge  sind  am  i.  Oktober,  dem  Anfange 
des  Vereinsjahres,  fällig". 

3)  In  Paragraph  7  ist  folgender  Satz  einzuschalten: 
„Mitglieder,  deren  Aufenthaltsort  nicht  bekannt  ist,  wer- 
den nach  Ablauf  des  Jahres,  für  welches  der  Mitgliedsbeitrag 
entrichtet  wurde,  ebenfalls  von  der  Liste  der  Mitglieder  ge- 
strichen, doch  steht  es  denselben  frei,  ohne  besondere  Appli- 
kation, jedoch  nach  Entrichtung  eines  Jahresbeitrages  in  ihre 
'ruberen   Rechte  einzutreten". 

4)  Der  Absatz  „c"  in  Paragraph  12  ist  folgendermassen 
-u  ergänzen : 

„Die  Generalversammlung  ist  beschlussfähig,  wenn  ein 
Achtel  der  in  Allegheny  County  ansässigen  Mitglieder  zu- 
gegen ist. 

Die  Geschäflsversammlungen  sind  beschlussfähig,  wenn 
«in  Achtel  der  in  Allegheny  County  ansässigen  Mitglieder  zu- 
gegen ist". 

Obige  Anträge  wurden  der  Generalversammlung  über- 
wiesen. 

Das  von  dem  Präsidenten  am  16.  September  ernannte 
Nominations-Koniite,  bestehend  aus  den  Herren :  F.  A, 
Schneider.  Vorsitzender;  Dr.  H.  C.  Stiefel  und  R.  G.  Doerf- 
ling,  unterbreitete  eine  Nominationsliste,  welche  noch  durch 
Vorschläge  anderer  Mitglieder  erweitert  wiirde, 

Herr  H.  Laub  bedauert,  geschäftlich  verhindert  zu  sein, 
■ein  .A.mt  im  Vorstand  während  des  nächsten  Jahres  anzu- 
nehmen. 

Herr  H.  W.  Bernard  weist  auf  die  Nothwendigkeit  hin, 
besonders  die  jüngeren  Mitglieder  zu  einer  aktiven  Betheili- 
gung an  den  Geschäften  des  Vereins  und  insbesondere  des 
Vorstandes  heranzuziehen  und  spricht  seine  Absicht  aus,  mit 
dem  Abschluss  des  gegenwärtigen  Geschäftsjahres  aus  dem 
Vorstand  zu  scheiden. 

Hierauf  erhielt  der  als  Gast  anwesende  Herr  R.  W.  Hilr 
genstock.  E.  F.,  aus  Johnstown,  Fa.,  das  Wort  zu  einem 
Vortrag  über: 

..Elektrische  Zeichen-  und  Signalsysteme". 

Eine  längere  Diskussion  schloss  sich  den  niit  grossem 
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Beifall  aufgenommenen  Ausführungen  des  Vortragenden  an 
und  erfolgt  sodann  Schluss  der  Sitzung. 

General-Versammlung  am   11.   Oktober   ipoi. 

Anwesend :  28  Mitglieder,  die  Herren  E.  P.  Keppelmann, 
F.  Mayer,  G.  A.  Stierlin,  O.  Dannenberg  und  C.  D.  Rinald 
von  Philadelphia,  ein  auswärtiges  Mitglied  des  Vereins. 

Nach  Begrtissung  der  Gäste  durch  den  Präsidenten,  H. 
Laub,  werden  die  Protokolle  der  Generalversammlung  vom 
27.  September  1901  verlesen  und  ohne  Aenderungen  ange- 
nommen. 

Die  folgenden  Korrespondenzen  lagen  vor: 

Ein  Schreiben  des  T.  V.  Baltimore,  in  welchem  die  Na- 
men der  neuen  Beamten  mitgetheilt  werden. 

Eine  Zusendung  des  T.  V.  New  York,  die  Nominations- 
liste  des  genannten  Vereins  enthaltend. 

Auf  Empfehlung  des  Vorstandes  erfolgte  dann  die  Auf- 
nahme der  folgenden  Herren :  E.  P.  Keppelmann,  M.  E.,  c.  o. 
Westinghouse  El.  and  Mfg.  Co.,  East  Pittsburg,  Pa. ;  F. 
Mayer,  Ingenieur,  3751  Bouquet  St.,  Pittsburg,  Pa. 

Es  erfolgte  darauf  die  Verlesung  der  Jahresberichte  der 
Vorstandsmitglieder  und  der  Komites. 

Der  Jahresbericht  des  Präsidenten  bot  ein  übersicht- 
liches Bild  der  Ereignisse  des  letzten  Jahres;  aus  den  Er- 
gebnissen, welche  im  Allgemeinen  nicht  ungünstig  erschie- 
nen, versuchte  der  Präsident  geeignete  Maassregeln  für  die 
Zukunft  in  Vorschlag  zu  bringen  und  richtete  an  den  neuen 
Vorstand  die  Bitte,  den  Besuch  der  Vereinssitzungen  und 
das  allgemeine  Interesse  der  Mitglieder  durch  geeignete  Vor- 
träge von  allgemeinem  Interesse  sowie  dadurch  zu  fördern 
und  zu  heben,  dass  den  Mitgliedern  die  Möglichkeit  geboten 
wird,  in  engere  persönliche  Beziehung  zu  treten.  Zum 
Schluss  sprach  er  den  Beamten  des  Vereins  seinen  Dank  für 
die  gewissenhafte  Erfüllung  ihrer  Pflicht  aus  und  schloss 
den  mit  grossem  Beifall  aufgenommenen  Bericht  mit  einigen 
herzlichen  Worten  für  das  fernere  Wohlergehen  des  Vereins. 

.  Der  Sekretär,  H.  W.  Bernard,  legte  einen  detaillierten 
Bericht  vor,  aus  welchem  hervorging,  dass  in  dem  verflossenen 
•  Jähre  eine  Generalversammlung,  17  Geschäftsversammlungen 
und  9  Vorstandssitzungen  abgehalten  wurden ;  von  den  13 
Vorträgen,  welche  gehalten  wurden,  betrafen  12  technische 
Wissenschaften. 

Die  Mitgliederzahl  betrug  am  12.  Oktober  1900.  .132 

Aufgenommen  wurden  18 

Von  anderen  Vereinen  übergetreten  sind 3 


T^ 


Im  Ganzen  aufgenommen 21 


^e> 
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Jährliche  Ausschreibungen  von  Preisaufgaben  —  abge- 
lehnt. 

Fortführung  des  Stcllenvermittlungswesens  in  bisheriger 
Weise  —  gutgeheisscn. 

Die  hierauf  vorgenommene  Beamtenwahl  ergiebt  Wie- 
derwahl des  gesamniten  Verwaltungsraths  nebst  Komites 
en  bloc  und  per  Akklamation. 

Eine  darauf  folgende  Besprechung  clor  Hebung  des  Ver- 
eins bringt  verschiedene  Vorschläge  zu  Tage,  speziell  bezüg- 
lich der  Gewinnung  neuer  Mitglieder. 

Ein  Antrag  des  Vorstandes  auf  Abhaltung;  des  14.  Stif- 
tungsfestes am  21.  November  wird  angenommen. 

Hierauf  Vertagung. 

PAUL  BAUSCH, 
prot.  Sekretär  pro  tem. 


/^Il^^meipe  flacl^ri^l^terj  urjd  p^rsoijalier?. 

Das   Eintreten   der   amerikanischen    Inditstrie     auf    der^^ 

Weltmarkt  hat  sich  nach  verschiedenen  Richtungen  bemerk 

bar  gemacht.    Es  ist  in  vielen  Fallen  nicht  die  Ueberproduk 

tion  allein,  die  einen  Ausfluss  sucht,  sondern  die  bessere  unc^K 

preiswördigere  Waare  seihst,  die  gesucht  wird.     Dies  letz 

tere  trifft  ganz  besonders  bei  dem  Mitgliede  des  New  Yorkew 
T.  V.  Herrn  L.  Kal::cnslein  zu,  welcher  uns  Mittheilung  (ibe«: 
den  vollendeten  Bau  seiner  neuen  Fabrik  in  N0.357  West  St-  , 
New  York  City,  macht.  Diese  wurde  nach  den  Planen  vor»- 
Herrn  Hn^o  Kafka,  ebenfalls  Mitglied  des  T.  V.  New  York  , 
erbaut  und  liat  ncl)en  ihrer  zweckmässigen  Einrichtung  ein^=^ 
gewisse  Gefälligkeit  in  der  Architektur  nicht  ausser  Acht  ge  — 
lassen.  Herrn  Kalacitstciit's  Spezialitäten  sind  Metallpackuru  — 
gen  für  Stopfbflchscn,  Er  ist  Lieferant  für  die'  grösster"» 
Schiffsgescllschaften  .Amcrika's,  Deutschland's,  Russland's-  - 
Itahens  und  Süd-Amerika's.  Allgemeiner  Maschinenbau  geh.  "* 
bei  ihm  Hand  in  Hand  mit  dieser  Spezialität,  da  Herr  Katscit  — 
stein  viele  Aufträge  an  den  Schiffen  im  Hafen  von  New  Yor1-c 
ausführt.  K. 

Am  21.  September  fand  ein  fidelcr  Kommers  des  Ne^?^' 
Yorker  T.  Vereins  statt,  welcher  von  den  jüngeren  Mitgüe:^  ■ 
dern  veranstaltet  wurde.  Derselbe  war  sehr  gut  besucht  un  <:I 
da  die  Stimmung  durcJi  das  reichhaltige  Programm  sowi  t- 
durch  die  vielen  wohlgclungcnen  Gesänge  bald  eine  sehr  g^  - 
hobene  wurde,  wurde  auch  eine  unheimliche  Quantita-t 
Feuchtigkeit  vertilgt.  Dieser  Koiiimcrs  war  ein  glänzender 
Beweis,  dass  sich  unser  Verein  auf  dem  besten  Wege  ^c^ 
Fortschritts  befindet.  W. 


V^isf^ 


c.  vtiN  i:(;i.()FF.sTi-:iN. 


Vol.  VII.  November,  1901.  No.  2. 


TECHNOLOGIST. 

MrTTEILUNCEN 

des  Detstidi- AmerikaniBdiien 

Tecl:inik:er«Verbandes 

Pobllshed  Monthly  ezcept  in  June  aotf  Augutt  by  the 

National  Association  of  German-American  Technologists. 


INHALT: 


ürhoiiccii. 


REDAKTION : 
A.  SCHUMAim,  532  N.  4.  Str.,  Philadelphia,  Pa. 


Seite 


An  die  Mttsrileder 

Technische  Mittellungen  aus  den  Vereinen.      ---------  31 

VerlMinds- Protokolle :    Vorort.  T.  V,  Phiiadeiphia,  Pa. 45 

Vereins- Protokolle:    T.  V.  Baltimore.  Md. -46 

T.  V.  Chlcagfo,  III.         -        -        -        ------47 

T.  V.  New  York,  N.  Y.    ---------  48 

T.  V.  Philadelphia,  Pa.       ---------49 

T.  V.  Plttsburg.  Pa.         ---------  60 

T.  V.  Washington,  D.  C.  -       -       -        -       _       -       -       _       51 


Jüldemciiic  nachiichteii  rnid  Persoimlieii  i 

Jacob  Jos«.  -  -------------  52 

Stiftungsfest— Baltimore.       -------------52 

Mit  Titelbild :    Hm.  C.  von  Egioffstein. 
(Gegen  das  In  Nummer  x  beim  Binden  des  Jahrganges  auszuwechseln.) 


HKffftttllllgM^ ies D^A. Tifhäifi  Vrrtiiiirr 


**Mu«?    )>4»i  T«i«fTi«niJ4»fi  i^<tÜ)rii  \\^/:'r»*<ftx'nriu!bt  v.u3rüer.  können. 

mTL"i<EY)  AKTION. 


TECHNOLOGIST. 

MITTEILUNGEN 

dtg  Dentich- Amerika  filicfien 

TTeclnnikier«  Verbandes. 

(National  Association  of  German-American  Technologists.) 


ybl.   VIL  NOVEMBER,  1901.  No,  2. 


Technische  Mitteilungen  aus  den  Verbands» 

Vereinen. 


Verein  Chicago. 

Ucher  moderne  Installation  von  Blitzableitern, 

(Vortrag  des  Herrn  F.  B.  Badt.) 

Herr  Badt  stützte  seinen  Vortrag  auf  die  von  den  deut- 
schen, englischen  und  französischen  Regierungen  in  den  letz- 
ten Jahrzehnten  geführte  Statistik  über  Blitzeinschläge  mit 
ihren  begleitenden  Umständen,  dann  noch  auf  Berichte  von 
behördlichen  Kommissionen,  die  weitgehende  Erhebungen  in 
dieser  Hinsicht  angestellt  haben.  L. 


Verein  New  York,  N.  Y. 

Vortrag  des  Herrn  Fritz  Lücke  über  y^Zeilen-Setz-  und  Giess- 
maschinen**. 

Der  Vortragende  befasste  sich  mit  der  Entwicklung  die- 
ser alten  Industrie.  Er  verkettete  den  weltdurchdringenden 
Namen  Guttenberg  mit  dem  Namen  Mergenthaler,  dem  ursprüng- 
lichen Schöpfer  der  heute  in  ihrer  Vervollkommnung  glän- 
zenden „Linotype  Machines".  Vortragender  erwähnt,  dass 
amerikanisches  Geschick  und  Energie  für  die  Entwicklung  die* 
ser  Maschine  ausschlaggebend  war  und  an  Hand  von  interes- 
santen Zahlen  hinsichtlich  Leistung  etc.  kommt  die  hohe  Ver- 
vollkommnung so  recht  zum  Ausdruck. 

Alsdann  kam  er  auf  seine  ihm  patentierte  Maschine  zu 
sprechen.  Er  zog  einen  Vergleich  zwischen  der  Linotype 
und  seiner  patentierten  Maschine,  woraus  hervorging,  dass 
Vortragender  einen  weiteren  wichtigen  Schritt  auf  diesem 
Gebiete  erzielt  hat. 
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Spezi.;ir  cnir.-.kn-T-Mr:,:  or,'  .^a.-s  aüe  ai:i  iUtt.  Markt  be- 
findlichen Maschinen  nur  eine  Schrift  m  riner  gnvusen  ZeHe  zwo 
Ab^ss  bringen  können,  während  seine  Maschine,  wie  die  Dar- 
stellung erkennen  liess,  fünf  verschiedene  Arten  von  Schrif- 
ten (Antiqua,  Fraktur,  Cursiv  etc.)  in  vierfachen  Zeilen-Vari- 
ationen ohne  Answechslung  und  Veränderung  nur  irgend  eines 
Teiles  ermöglicht.  Dies  war  durch  eine  grosse  Anzahl  von 
Detailzeichnungen  äusserst  sinnig  erläutert;  und  letztere  lies- 
sen  auf  einfachen  Mechanismus  und  gedrängte  Konstmkticm 
scMiessen. 

Vortragender  hat  seiner  patentierten  Maschine  denNamen 
^oljlinotype"  gegeben  nnd  erwähnt  als  speziell  charakteris- 
tisch das  dabei  zur  Anwendung  kommende  ^^vHrende  Prituif^. 

O. 


Veran  Pbilade4>hia.  Pa. 


In  der  letzten  Sitzung  kamen  zwei  interessante  Fragen 
zttr  Diskosnon.  Die  erste  lautete:  „Wtkhe  ForUckritU  smd 
im  Handelsschiffbcu  stil  den  UixUn  xelm  Jakren  mu  verseidmenf" 

Herr  Dentier  fibcmahm  das  Referat  nnd  besprach  zu- 
nächst die  SchitTe,  die  ausschliesslich  ffir  Fracht  bestimmt 
sind  und  eine  Geschwindigkeit  bis  zu  etwa  ii  bis  12  Knoten 
bei'-.:!  iU  j'.dcre  Fortschritte  sind  im  Ban  dieser  Schiffe 
nicht  gemacht  worden,  sie  werden  jedoch,  soweit  sie  für  über- 
seeischen Transport  in  Betracht  kommen,  ausschliesslich  roil 
Dreifach-Expansionsmaschinen.  zuweilen  auch  Vierfach-Ex- 
pansionsmaschinen  versehen.  Die  auf  diesen  Schiffen  ver- 
suchte Oelfeuerung  ist  bis  jetzt  noch  nicht  zu  einem  zufrie- 
denstellenden Abschluss  gelangt.  Ein  neuer  Typus  von  Dam- 
pfern, der  hauptsächlich  durch  grössere  Ansprüche  an  Oeko- 
nomie  geschaffen  wurde, entstand  in  den  letzten  7  bis  8  Jahren 
und  besitzen  diese  Schiffe  bei  einer  Tragfähigkeit  von  10,000 
bis  16.000  ts.  und  dariiber  eine  Geschwindigkeit  bis  zu  16 
Knoten  und  sind  auch  für  Passa^  erbe  forde  nmg  eingerichtet. 
Die  grösslen  Fortschritte  hat  man  im  Bau  der  Schnelldam- 
pfer zu  verzeichnen,  deren  Geschwindigkeit  von  19  auf  23J 
Knoten  in  den  letzten  ro  Jahren  gestiegen  ist.  Die  bisher 
nur  auf  einigen  Kriegsfahrzeugen  verwendeten  Dampfturbi- 
nen hat  man  kürzlich  auf  einem  Personen  dampf  er  versucht. 
Nach  Angabe  der  Erbauer  soll  der  Kohlenverbrauch  dieser 
Turbinen  kein  grösserer  sein  als  der,  den  bisherige  Schiffs- 
maschinen aufweisen.  Der  Redner  besprach  kurz  noch  die 
Mittel,  welche  dazu  dienten,  die  Frachtkosten  zu  vermindern 
nnd  die  Oekonomie  der  Maschinenanlage  vergrösserten  und 
erwähnt,  dass  der  Dampfdruck  in  den  tetrten  10  Jahren  von 
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158  auf  200  Ibs.  stieg,  die  Expansion  des  Dampfes  statt  der 
damaligen  9-fachen  heute  lo-fach  ist,  natürlich  sind  diese 
Werte  nur  Durchschnittswerte.  Durch  künstlichen  Zug 
mit  vorgewärmter  Luft  (Howden's  System)  beträgt  heute 
die  Rostflache  mitunter  nur  1-43  der  Heizfläche  der  sogenann- 
ten schottischen  Kessel.  Die  früher  so  lästigen  Vibrationen 
des  Schiflfes  hat  man  durch  geeignete  Mittel  jetzt  auf  ein 
Minimum  reduziert  und  waren  es  hauptsächlich  deutsche  In- 
genieure, die  dieses  schwierige  Problem  lösten.  Der  Bericht 
schloss  sodann  mit  einem  Hinweis  auf  die  vorzüglichen  Ven- 
tilationseinrichtungen der  nach  den  Tropen  fahrenden  deut- 
schen PersonenschiflFe  und  die  Anwendung  der  drahtlosen 
Telegraphie  auf  einigen  Schnelldampfern.  D. 

Die  zweite  Frage:  „Welche  Dampfersparnis  wird  durch  die 
Anwendung  von  Ucberhitsern  erzielt?''  wurde  von  Herrn  Inge- 
nieur B.  Petschc  beantwortet.  Ueberhitzer  sind  Teile  des 
Dampfkessels,  die  zur  Dampf-  und  Kohlen-Ersparnis  vielfach 
in  Deutschland  angewandt  werden,  und  beträgt  nach  einem 
Bericht  die  dadurch  erzielte  Dampfersparnis  bei  einer  3000 
H.  F.  Expansions-Maschine  bei  200  Pfund  Druck  18.6  Pro- 
zent, die  Kohlen-Ersparnis  5  bis  6  Prozent.  Infolgedessen 
sind  diese  Apparate  nur  vorteilhaft,  wo  die  Kohlenpreise  hoch 
sind,  und  werden  sich  hier  zu  Lande  schwer  einbürgern,  da 
erstens  der  Geschäftsgang  ein  zu  grosser  ist,  um  eine  be- 
triebsstörende Veränderung  in  der  Rohrleitung  vorzunehmen, 
zweitens  die  Kohlen  so  billig  sind,  dass  10  Prozent  nicht  als 
Ersparnis  betrachtet  werden  kann.  Ausserdem  sind  die  An- 
lagekosten beträchtlich. 

In  der  darauffolgenden  Diskussion  wurde  betont,  dass  die 
beste  Ersparnis  durch  einen  tüchtigen,  ökonomischen  Heizer 
zu  erzielen  ist. 

Am  Samstag,  den  2.  November,  unternahm  der  Verein 
einen  Besuch  des  „U.  S.  Arsenal"  in  Frankford  und  war  da- 
selbst viel  des  Interessanten  zu  sehen.  Es  ist  dort  eine  Fülle 
von  Spezial-Maschinen  zur  Verfertigung  der  Patronen  und 
deren  Hülsen  zu  sehen  und  beträgt  die  tägliche  Produktion 
ca.  110,000.  Die  ganze  Anlage  ist  in  luftigem,  sanitärem  Stil 
errichtet  und  legt  Zeugnis  ab  von  der  praktischen  Aufi^as- 
sung  eines  Fabriksbetriebes,  die  dem  Amerikaner  eigen  ist. 
Auch  wurden  die  Mess-  und  Visir-Apparate  für  Geschütze 
in  Augenschein  genommen,  sowie  der  Maschinenshop,  und 
war  die  Exkursion  in  jeder  Beziehung  belehrend  und  von 
^Vorteil    für  die  zahlreichen  Teilnehmer. 

In  der  Sitzung  am  9.  November  berichtete  Herr  H,  Schmalz 
über  zur  Zeit  stattfindende  Vorträge  im  Franklin  Institut  über 
Dampf-  und  Kohlen-Ersparnis,  ferner  zeigte  er  einen  in  New 
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Jersey  aufgefundenen,  durch  Blitzschlag  entstandenen  „Don- 
nerkeil", sowie  einen  .Schrittmesser",  mit  entsprechender  Er- 
klärung. Herr  0.  Hehueg  sprach  über  eine  Thatsache,  die  sich 
beim  Bohren  eines  Fundamentes  in  das  Bett  eines  Flusses 
herausgestellt  hatte  und  gab  dieselbe  zu  längerer  Diskussion 
Veranlassung,  in  welcher  es  sich  erwies,  dass  beim  Plahl-Ein- 
treiben  bessere  und  billigere  Resultate  durch  Wasserdruck 
als  durch  Hammerdruck  erzielt  werden.  H. 


Verein  Pittsbui^.  Pa. 

Am  25.  Oktober  hielt  Herr  von  Aueberg  einen  Vortrag 
Über:  „Nniurga^'. 

Redner  berührte  in  kurzen  Zügen  die  Zusammensetzung 
der  verschiedenen  Gase  im  Vergleich  zu  Naturgas  und  weist 
besonders  auf  den  grossen  Prozentsatz  an  Sumpfgas  und  auf 
die  hohe  Heizkraft  des  Naturgases  hin  und  schilderte  dann 
in  anregender  und  interessanter  Weise  die  Bohrmethoden 
und  die  dazu  erforderliche  Maschinerie ;  femer  das  Hinfangen 
und  Ableiten  des  Gases,  welches  ersteres  mitunter  bei  beson- 
ders hohem  Druck  recht  schwierig  sich  gestaltet.  Redner 
führte  hier  einige  Beispiele  aus  seiner  eigenen  reichen  Praxis 
an.  Nachdem  er  sodann  seinen  Hörern  auch  noch  das  „Pro- 
fitliche" beim  Gasbohren  vor  Augen  geführt  hatte,  schloss  der 
Vortrag,  dem  sich  eine  lebhafte  längere  Diskussion  anschloss. 
welche  bewies,  dass  der  Vortragende  ein  Gebiet  von  allge- 
meinem Interesse  berührt  hatte. 

Ha. 


Lebensmittel  und  ihre  Verfaelschungen. 

Vortrag  des  Herrn  E.  Schlichling  iin  Tecliit.  Vcr.  von  Philadelphia. 

Unsere  Lebensmittel,  ihre  Untersuchung,  Zusammen- 
setzung und  gesetzliche  Kontrolle  sind  einige  der  wichtigsten 
Fragen  von  den  vielen,  die  sich  am  Ende  des  letzten  Jahr- 
hunderts uns  aufgedrängt  haben ;  dabei  haben  namentlich 
drei  Faktoren  einen  bedeutenden  Einfluss  ausgeübt: 
ap  'i  r  kolossale  Aufschwung  aller  Industriezweige, 

3p  'Z  r  bewundernswerte     Fortschritt  der     angewandten 

Wissenschaften  (Botanik.  Chctnie  und  Physik) 

und  3.  der  Kampf  um's  Dasein. 

Es  ist  hauptsachlich  der  letztere,  welcher  leider  zu  den 
vielen  Verfälschungen  beigetragen  und  zur  gesetzlichen 
Ueberwachung  \'eraniassung  gegeben  hat. 
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Greifen  wir  zurück  in  das  früheste  Zeitalter  der  civilisier- 
ten  Völker,  um  einige  Vergleiche  betreffs  ihrer  Ernährung 
zu  ziehen.  Sie  hatten  keine  Märkte,  gefüllt  mit  den  ver- 
schiedensten Nahrungsmitteln  in  den  mannigfaltigen  Stadien 
der  Vorbereitung.  Ihre  Nahrung  war  einfach  und  wurde 
teilweise  noch  im  rohen  Zustande  genossen ;  ihre  Zubereitung 
war  die  Pflicht  der  Diener  und  Sklaven  der  Familie.  Man 
kannte  keine  Konserven  (wie  die  Neuzeit). 

Mehl  wurde  im  Hause  direkt  von  Korn  gemahlen  und  Ge- 
würze kamen  bei  ihnen  im  ganz  natürlichen  Zustande  zur  Ver- 
wendung und  wurden  ihnen  nicht  wie  heute,  durch  Fabrika- 
tion, die  wertvollen  Substanzen  künstlich  entzogen.  Man 
hatte  keine  grosse  Liste  von  y^family  Groceries/'  und  die  Natur- 
menschen wussten  nichts  von  Kunstprodukten. 

Lebensmittelverfälschung  folgte  erst  später  als  ein 
grosses  Uebel  dem  Gewerbe  und  Handel  und  kam  als  Be- 
gleiter einer  fortschreitenden  Civilisation  zu  unerwünschter 
iSlüthe. 

Ein  Hang  zum  Fälschen  fehlte  den  Vorfahren  gerade 
nicht,  doch  die  Gabe,  Täuschungen  zu  erfinden  und  die  Gele- 
genheit dieselbe  anzuwenden,  sind  traurige  Errungenschaften 
der  Neuzeit. 

Man  hat  einige  Daten  in  der  griechischen  und  römischen 
Geschichte  über  Verfälschungen;  doch  zahlreicher  und  inter- 
essanter sind  diejenigen  im  Mittelalter,  die,  wenn  ihnen  mehr 
nachgeforscht  würde,  ein  anschauliches  Bild  mancher  Ge- 
wohnheiten und  Sitten  unserer  Vorfahren  geben  würden. 

Vitruvius  in  seiner  Geschichte  über  Architektur  spricht 
schon  von  der  Verfälschung  von  Mennige  mit  Kalk  und  giebt 
Anhaltspunkte  zur  Erkennung  desselben. 

Griechenland  hatte  Inspektoren  für  Wein-  und  Lebens- 
mittelverfälschungen. Plinius  erzählt  uns  von  Verfälschun- 
gen des  Brotes  mit  Mineralsubstanzen  in  Rom,  von  Wein- 
verfälschungen etc.,  aber  sagt  nichts  von  einer  gesetzlichen 
Kontrolle. 

Wir  finden  sanitäre  Massregeln  beim  Verkauf  von 
Nahrung  zuerst  in  den  Lehren  von  Moses  und  in  den  Rabbi- 
nischen Gesetzen,  die  für  die  Juden  im  frühesten  Zeitalter 
gemacht  wurden.  Tiere  zu  opfern,  welche  teilweise  auch  als 
Nahrung  der  Priester  dienten,  mussten  fehlerfrei  sein,  und  das 
Fleisch  durfte  zum  Genuss  nicht  älter  als  zwei  Tage  nach 
dem  Schlachten  sein^  auch  durfte  nur  Fleisch  von  Tieren  ge- 
gessen werden,  die  vom  Schächter  getötet  waren. 

Möglichkeiten  zur  Verfälschung  waren  zu  jener  Zeit 
noch  sehr  gering  und  ihre  Entwickelung  erfolgte  mit  dem 
Wachsen  von  Handel  und  Gewerbe. 

Im     elften     Jahrhundert  tritt  die  Menschheit    aus    dem 
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seines  verfälschten  Weines  zu  trinken,  mit  welchem  er  seine 
Kunden  betrogen  hatte  und  starb  er  infolgedessen. 

In  Frankfurt  am  Main  wurden  die  Fässer,  welche  ver- 
fälschten Wein  enthielten,  samt  den  Produzenten  zur 
Strafe  in  den  Main  geworfen. 

Im  fünfzehnten,  wie  in  den  nächsten  drei  Jahrhunderten, 
finden  wir  wenig  Fortschritt  in  der  Lebensmittelkontrolle,  ob- 
gleich die  Verfälschung  gleichen  Schritt  mit  dem  Wachstum 
von  Handel  und  Gewerbe  hielt. 

Von  Zeit  zu  Zeit  wurden  die  Gesetze  betreffend  Bier  und 
Wein  schärfer.  In  Deutschland,  England  und  Dänemark  verbot 
man  durch  die  Pharmacopoeia  Verfälschungen  von  Drogen 
und  Medizinen  und  England  traf  Maassregeln  betreffend  Kaf- 
fee und  Thee,  um  seine  Zolleinnahmen  zu  erhöhen. 

In  400  Jahren  wurde  jedoch  wenig  Fortschritt  gemacht, 
bis  endlich  die  analytische  Waage  und  das  Mikroskop  es  er- 
möglichten, die  Reinheit  und  Qualität  der  Lebensmittel  näher 
und  genauer  zu  untersuchen. 

Vor  dem  19.  Jahrhundert  war  es  unmöglich,  ein  allgemei- 
nes Gesetz  in  Kraft  treten  zu  lassen,  da  die  Methoden  sehr 
viel  zu  wünschen  übrig  Hessen.  Eirie  Illustration  der  rohen 
Methoden  des  16.  Jahrhunderts  möge  zur  Beurteilung  dersel- 
ben genügen.  In  England  mussten  die  sogenannten  „Ale 
Tasters"  alles  Ale  vor  dem  Verkauf  examinieren.  Ihre  In- 
struktion lautete  unter  anderem  dahin,  ein  wenig  Ale  auf  eine 
Bank  zu  giessen  und  sich  darauf  zu  setzen ;  wenn  dann  ihre 
Lederhosen  festklebten,  so  galt  dies  als  ein  Beweis  von  will- 
kürlichem und  ungesetzlichem  Zusatz  von  Zucker. 

In  der  Mitte  des  19.  Jahrhunderts  wurde  zuerst  das  Mi- 
kroskop und  die  quantitative  chemische  Analyse  zur  Unter- 
suchung von  Nahrungsmitteln  angewandt  und  Verfälschun- 
gen konnten  mit  grosser  Sicherheit  nachgewiessen  werden. 

Es  folgten  Gesetze  in  Deutschland,  Frankreich,  England, 
ja  selbst  Spanien,  Dänemark  und  den  Niederlanden,  um  den 
Verkauf  und  die  Herstellung  von  Nahrungsmitteln  zu  regu- 
lieren. Seit  1880  finden  wir  Gesetze  beinahe  bei  jeder  zivili- 
sierten Nation,  und  es  ist  meine  L'eberzeugung,  dass  man 
den  Grad  der  Zivilisation  einer  Nation  beurteilen  kann  an 
dem  Schutz,  welchen  eine  Regierung  ihrem  Volk  in  der  Quali- 
tät der  Lebensmittel  gewährt. 

In  unseren  Ver.  Staaten  haben  wir  leider  bis  jetzt  kein 
nationales  Gesetz,  jedoch  viele  Staats-  und  städtische  Gesetze, 
und  es  scheint  dringend  notwendig  zu  sein,  ein  nationales  Nah- 
rungsmittelgesctz  zu  erlassen,  um  nicht  nur  uns  selbst,  —  son- 
dern auch  gleichzeitig  unseren  grossen  Export-Handel  mit 
allen  Staaten  der  Welt  zu  beschützen  und  die  Ehrlichkeit  un- 
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ftU  utKt  Gewerbes,  der  Weil  gegenfiber,  zu  er- 

wif  jetzt  Qbcrgchen  zur   Betrachtung  der  Xah- 
selb!^t.  so  möchte  ich  dieselben  mit  dem  allerwich- 

I  beginnen,  dem  Fleisch  und  den  Flciscb/^räf^raten.  Zu- 
tnselstmg:  Fleisch  besieht  meistens  aus  iVasser.  Stick- 
»bstan:.  Ft'.l  und  Mineralstibslanacti  in  den  verschiedensten 

^tualcn  Verhältnissen ;  Wassergehalt  zwischen  65  und 
zcnt.  ausser  Austern,  die  87  Prozent  Wasser  enthalten, 
^incrtei.'.ch  hat  den  höchsten  Fetteehalt.  25  Prozent, 

Jnterstwhung:  Was  die  Untersuchung  anbetrifft,  so  wird 
Ibe  bei  frischem  Fleisch  meistens  beschränkt  aufTrichinen 
sonstige  Parasiten,  was  von  Thierärzten  mikroskopisch 
■gt  wird. 

Nur  in  Fällen  von  Fäulnis  und  Zersetzung  des  Fleische« 

eine  chemische  Untersuchung  nöthig.  es  bilden  sich  leicht 

tl  Tode  sogenannte   Ptomaine  oder  Fäulnisalkaloide, 

Setzungsprodukte  des  Eiweisses,  die  oft  sehr  gefähr- 

II  Jen  Menschen  werden  können  und  sind,  wie  bekannt, 

'tr.ten  Jahren   mehrere  Menschen  durch  Genuss  von 
en  Fischen  dahingerafft  worden.     Fäulnis  wird  che- 
iiachgcwiesen  durch  Ermittelung  der  hierbei  auftre- 
1   Oxysäuren  Indol,  Skatol  und  Phenol. 

Alles  Fleisch  sollte  während  der  wärmeren  Jahreszeit  an 
einem  Ort  aufbewahrt  werden,  dessen  Temperatur  39  Grad 
Fahrenheit  nicht  überschreitet. 

Das  sicherste  Mittel,  sich  vor  den  meisten  durch  Fleisch- 
genuss  entstehenden  Krankheiten  zu  schlitzen,  ist  das  Kochen 
desselben,  da  auch  bei  einer  gut  durchgeführten  Fleischbe- 
schau das  Uebersehen  isolierter  Krankheitsherde  möglich  ist: 
CS  sollte  daher  auch  „niemals  roh"  genossen  werden, 

Zi^crcittiiig:  Man  unterscheidet  ..Braten"  und  „Kochen". 
lieini  Kochen  wird  das  Fleisch  mit  etwa  der  doppelten  Menge 
Wasser  angesetzt  und  gekocht.  Kaltes  Wasser  löst  mehr  als 
kochendes  Wasser:  beim  kochenden  Wasser  gerinnen  die 
äusseren  Partien  alsbald,  das  Fleisch  erhält  eine  weniger 
durchdringliche  Oberfiäche,  es  gehen  deshalb  lösliche  Stoffe 
m  geringerer  Menge  in  die  Brühe,  als  wenn  man  es  in  kaltes 
Wasser  einlegt  und  dieses  langsam  zum  Kochen  bringt.  Zum 
„Braten"  wird  das  Fleisch  in  Butter  oder  Fett  eingelegt.  Das 
Fleisch  verliert  hierbei  Wasser.  Fleischsaft,  der  mit  dem  Fett 
die  ..Sdiice"  bildet.  \"erlust  an  anderen  Substanzen  kommt 
kaum  in  Betracht.  Gebratenes  Fleisch  sclwhxkt  besser,  ist  abet 
nichi  »ahrhüftcr  als  gekochtes. 
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Fleischkonserven : 

Der  Umstand,  dass  sich  Fleisch  nach  dem  Tode  des 
Thieres  nur  kurze  Zeit  unzersetzt  oder  richtiger:  geniessbar. 
erhält,  Hess  es  von  jeher  wünschenswerth  erscheinen,  das- 
selbe durch  besondere  Konservierungsmethoden  haltbar  zu 
machen. 

Einsahen  oder  Einpökeln  ist  das  beliebteste  Verfahren. 
Hierbei  wird  das  Fleisch  mit  Kochsah,  oft  auch  unter  Beigabe 
geringer  Mengen  Salpeter  behandelt.  Es  gehen  nach  Prof. 
E.  Voit,  München,  geringe  Mengen  von  Nährstoffen  in  die 
Pökelflüssigkeit  über,  und  zwar  2.1  Prozent  der  organischen 
Stoffe  mit  i.i  Prozent  des  Eiweiss^s,  13.5  Prozent  der  Ex- 
traktivstoffe und  8.5  Prozent  der  Phosphorsäure. 

Mit  dem  Einpökeln  wird  zuweilen  das  Räuchern  kombi- 
niert, wobei  das  Fleisch  dem  Holzrauch  ausgesetzt  wird.  Hier- 
■durch  trocknet  es  und  bekommt  in  Folge  der  Einwirkung  der 
Destillationsprodukte  des  Holzes  den  bekannten  Geschmack 
des  Rauchfleisches.  Auch  haben  letztere  Verfahren  beim 
Schweinefleisch  den  Vorzug,  dass  alle  Trichinen  getpdtet  wer- 
den. Wenn  aber,  wie  es  jetzt  vielfach,  selbst  in  Westfalen, 
Gebrauch  ist,  Schinken  und  Würste  kalt  geräuchert  werden, 
<i.  h.  man  sie  in  eine  kreosothaltige  Flüssigkeit,  genannt  Räu- 
cherbeize, taucht,  so  überleben  die  Trichinen,  wenigstens  eine 
Zeit  lang,  diese  Behandlung.  Will  man  also  vor  Trichinen 
ganz  sicher  sein,  so  esse  man  kein  rohes  Schweinefleisch,  man 
koche  oder  brate  es  vollständig  und  geniesse  das  geräucherte 
nur,  wenn  es  gut  gesalzen  ist  und  mindestens  vierzehn  Stunden 
lang  im  heissen  Rauche  hing. 

Andere  Verfahren  zur  Konsenierung  sind  Abschluss  der 
Luft  und  Austrocknen. 

Dann  schliesslich  das  neueste  Verfahren,  welches  eine 
hohe  Bedeutung,  auch  für  andere  Nahrungsmittel,  gewonnen 
hat,  die  Anzvendung  von  Kälte, 

Am  meisten  bewährt  hat  sich  die  Kühlung  der  zur  Auf- 
bewahrung von  Nahrungsmitteln  dienenden  Räume  durch  ein 
Röhrensystem,  in  welchem  auf  etwa  6  Grad  C.  =  21.2  Grad  F. 
abgekühltes  Salzwasser  zirkuliert.  Vermittelst  dieses  Systems 
kann  man  beliebig  grosse  Räume  gleichmässig  kühl  halten 
und  damit  die  Nahrungsmittel  vor  Fäulnis  relativ  lange  Zeit 
schützen ;  Fleisch,  besonders  dann,  wenn  es  bald  nach  dem 
Schlachten  in  die  Kühlräume  eingelegt  wird. 

Die  allgemeinere  Einführung  von  Kühlanlagen  ist  im  In- 
teresse der  Volksernähnmg  zu  wünschen,  da  jetzt  noch  etwa 
10  Prozent  der  Nahrungsmittel  auf  dem  Wecfe  vom  Produ- 
zenten zum  Konsumenten  verderben,  wodurch  der  Preis  der 
Nahrungsmittel  indirekt  stark  beeinflusst  wird,  ganz  abge- 
sehen davon,  dass  verdorbene  Nahrungsmittel  .Krankheiten 
zu  erzeugen  im  Stande  sind. 
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gamentschläuche  werden  mit  dem  zerkleinerten  Fleisch,  sowie 
mit  Fett  und  Speck  und  den  sog.  Schlachtabfällen :  Leber, 
Lunge,  Knorpeln  und  Blut,  unter  Zusatz  von  verschiedenen 
Gewürzen  (Pfeffer,  Koriander,  Zimmt,  Muskatnuss,  Majoran, 
Zwiebel,  Knoblauch,  Salz)  gefüllt.  Sie  enthalten  durchschnitt- 
lich: Wasser,  20  bis  50  Prozent;  Stickstoff  Substanz  (Eiweiss), 
IG  bis  20  Prozent ;  Fett,  10  bis  40  Prozent ;  Mineralstoffe,  2  bis 
6  Prozent. 

Die  Würste  bieten  dem  Konsumenten  den  Vorteil,  Fleisch 
in  geringen  Mengen  für  den  Genuss  fertig  einkaufen  zu  kön- 
nen und  befördern  damit  den  Fleischgenuss.  Der  Nährwerth 
der  Wurstwaaren  hängt  von  der  Menge  und  von  der  Beschaf- 
fenheit des  zur  Herstellung  derselben  verwendeten  Materials 
ab.  Durch  Verarbeitung  von  gesundem  Fleisch  und  von 
normalen  Schlachtabfällen  wird  unter  Zusatz  der  entsprechen- 
den Gewürze  ein  schmackhaftes  Nahrungsmittel  erhalten, 
welche  dem  Nährwerth  dieser  tierischen  Produkte  zuzu- 
schreiben ist.  Um  die  Würste  vor  dem  Verderben  zu  schüt- 
zen, werden  dieselben,  geräuchert ;  wie  leicht  erklärlich,  wird 
besonders  dort,  wo  eine  strenge  Kontrolle  beim  Schlachten 
nicht  existiert,  Fleisch  von  kranken  Tieren  zur  Wurstfabrika- 
tion verwandt.  Es  sollte  daher  Wurst  niemals  ungekocht  ver- 
zehrt werden. 

Eine  Schädigung  des  Käufers,  namentlich  in  pekuniärer 
Hinsicht,  wird  dann  eintreten,  wenn  die  Würste  zu  wasser- 
reich und  mit  einem  erheblichen  Zusätze  von  Stärke  bereitet 
werden,  worüber  die  chemische  und  mikroskopische  Unter- 
suchung Aufschluss  giebt.  Durch  diese  kann  auch  die  Ver- 
wendung von  Farbstoffen  nachgewiesen  werden,  welche  un- 
statthaft ist.  Mit  dem  Zusatz  von  Stärkemehl,  auch  von  Brot 
zur  Wurstfüllung  soll  einerseits  bezweckt  werden,  Fleisch, 
welches  sich  zur  Wurstfabrikation  nicht  eignet  oder  zu  tro- 
cken ist,  um  für  sich  eine  dichter  zusammenhängende  Masse 
zu  bilden,  verwendbar  zu  machen,  indem  die  Fleischteile 
durch  die  beim  Kochen  solcher  Wurst  erfolgende  Kleister- 
bildung gebunden  werden,  was  bei  Benutzung  von  gutem 
Fleisch  durch  die  entstehende  Gallerte  bewirkt  wird :  anderer- 
seits wird  aber  auch  damit  die  Bindung  einer  grösseren  Menge 
Wassers  in  der  Wurst  beabsichtigt. 

Um  die  durch  Mehlzusatz  herbeigeführte  Verschlech- 
terung der  Farbe  wieder  zu  beseitigen,  wird  der  Wurstbrei 
nicht  selten  mit  fremden  Farbstoffen,  namentlich  Karmin  und 
Fuchsin  {Anilinfarbe)  gefärbt.  Es  kann  auf  diese  Weise  eine 
normal  aussehende  Wurst  gemacht  werden,  die  nur  2y  Prozent 
Fleisch  und  67  Prozent  an  das  Mehl  gebundenes  Wasser  ent- 
hält. 
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Die  gewöhnlichsten  sind:  i.  Versetzen  der  Milch  mit  Wei- 
ser. 2.  Abrahmen  der  Milch  (zur  gesonderten  Gewinnung  des 
Butterfettes,  des  werthvollsten  Milchbestandteiles).  3.  Wäs- 
sern und  Abrahmen. 

Abgesehen  von  der  finanziellen  Schädigung  des  Käufers 
können  für  den  Konsumenten  durch  die  eben  genannten  Fäl- 
schungen auch  noch  gesundheitliche  Schäden  entstehen,  wenn 
zur  Wässerung  unreines  Wasser  verwandt  wird,  oder  wenn 
die  Entrahmung  vorgenommen  wird,  nachdem  die  Milch  schon 
in  ungeeigneten  Räumen  bei  zu  hoher  Temperatur  gestanden 
hat,  in  welchem  Falle  sie  dann  nicht  mehr  frisch,  sondern 
schon  dem  Sauerwerden  nahe  verkauft  wird.  Beim  Abrahmen 
und  Wässern  können  sich  die  beiden  Schäden  summieren. 

Es  ist  daher  von  grosser  Bedeutung,  die  Fälschung  der 
Milch  zu  verhindern  oder  wenigstens  zu  erkennen,  ob  sie  aus- 
geführt wird,  damit  die  Bestrafung  den  Produzenten  vor  wei- 
teren Fälschungen  warnt. 

Hauptbestandteile  der  Milch  sind:  Wasser,  Fett,  Eiweiss, 
Käsestoff,  Milchzucker  und  Mineralsubstanzen.  Die  normale 
Vollniileh  ist  durch  das  in  ihr  in  Form  von  mikroskopisch  klei- 
nen Oeltröpfchen  suspendierte  Fett  undurchsichtbar.  (Jedes 
Fettkügelchen  ist  mit  einer  Hülle  von  Kasein  umgeben,welche 
das  Zusammenfliessen  des  Fettes  verhindert)  von  gelblich 
weisser  Farbe,  süsslichem  Geschmack  und  zeigt  eine  ampho- 
tere  Reaktion,  d.  h.  sie  reagiert  wegen  ihres  Gehaltes  an  neu- 
tralen und  saueren  Alkaliphosphaten  gleichzeitig  sauer  und 
alkalisch.  Die  alkalische  Reaktion  ist  namentlich  in  der  auf- 
gekochten Milch  deutlich  wahrnehmbar. 

Die  mittlere  Zusammensetzung  der  Milch  ist :  Wasser^ 
87.7s  Prozent;  Trockensubstanz,  12.25  Prozent.  Letztere  be- 
steht aus :  Butterfett,  3.30  Prozent ;  KäsestoflF,  3.30  Prozent , 
Eiweiss,  0.4  Prozent :  Milchzucker,  4.50  Prozent ;  Mineral- 
stoflFe,  0.75  Prozent. 

Die  Muttermilch  unterscheidet  sich  von  der  Kuhmilch  durch 
höheren  Gehalt  an  Milchzucker,  6.25  Prozent,  und  niedrigeren 
Gehalt  an  Mineralstoffen,  0.30  Prozent,  und  Eiweiss,  2.5  Prozent. 
Die  Muttermilch  ist  für  Säuglinge  leichter  verdaulich  als  Kuh- 
milch. Am  ähnlichsten  ist  Eselsmilch  in  der  Zusammen- 
setzung. 

Milch  von  imangenehmem,  ranzigem  Geruch  und  Ge- 
schmack wird  von  Kühen  geliefert,  welche  mit  verdorbenem 
Futter,  ranzigen  Oelkuchen  u.  s.  w.  gefüttert  worden  sind. 
Oft  sind  diese  ungünstigen  Eigenschaften  auch  durch  die 
Nichtreinhaltung  der  Stallungen  bedingt. 

Bei  ruhigem  Stehen  und  kühler  Temperatur  findet  in  der 
Milch  eine  Trennung  statt:  der  kleinere,  fettreiche  Teil  steigt 
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Deutsch-Amerikanischer  Techniker- Verband. 


Vorort :  T.  V.  von  Philadelphia,  Pa. 

Zweite  Vororis-Vorstands-Sitzung  am  19.  Oktober  1901. 

Anwesend:  A.  Schumann,  Präsident;  B.  Schwartz,  H. 
Trik,  F.  Kunberger,  Dr.  H.  Hille  und  A.  Heilbrunn. 

Das  Protokoll  der  Sitzung  am  7.  Oktober  wird  angenom- 
men. Rechnungen  angewiesen  im  Betrage  von  $2.12  für 
Stempel,  Marken,  Wörterbuch,  Kopirbuch  und  Materialien. 

Korrespondenzen :  Herr  P.  Göpel,  New  York,  über  An- 
noncen. —  Herr  H.  W.  Bernhard,  Pittsburg,  über  Delegaten- 
beschlüsse.  —  Herr  v.  Egloffstein,  Brooklyn,  über  Kassen- 
Angelegenheiten.  —  Herr  K.  Kälble,  New  York,  über  An- 
noncen. 

Der  Vertrag  des  Herrn  Schumann  mit  der  Central  New^- 
paper  Union  in  Betreff  des  „Technologist"  wird  angenommen. 

Hierauf  Schluss.  % 

Dritte  Vororts-Vorstands-Sitsung  am  31.  Oktober  1901. 

Anwesend :  Schumann,  Präsident ;  Schwartz,  Petsche, 
Kunberger  und  Heilbrunn. 

Das  Protokoll  der  letzten  Sitzung  wird  angenommen  wie 
verlesen. 

Korrespondenzen :  Baltimore,  über  Verbands- Angelegen- 
heiten. —  Brooklyn,  Resultat  der  Beamtenwahl. 

Der  Präsident  unterbreitet  ein  Rundschreiben  an  die  Ver- 
bands-Vereine, enthaltend  einen  Voranschlag  für  das  Ver- 
bands-Budget 1901-1902  und  wird  nach  eingehender  Diskus- 
sion beschlossen,  dasselbe  in  der  vorgelegten  Form  an 
sämmtliche  Verbands-Vereine  zu   senden. 

Hierauf  Schluss. 

Vierte  Vororts-Vorstands- Sitzung  am  11.  November  1901. 

Anwesend  :  Schumann,  Präsident ;  Trik,  Schwarz,  Petsche, 
Rinald  und  Heilbrunn. 

Das  Protokoll  wird  angenommen  wie  verlesen. 
Korrespondenzen :  Baltimore  und  Washington  über  Ver- 
bands-Angelegenheiten. 

Rechnungen :  Erste  Nummer  des  „Technologist"  (Ok- 
tober). 

800  Kopien $7775 

Redaktions-  und  Expeditions-Spesen    ....     8.00 
Post-Wertzeichen     5.35 

Summa    $91.10 
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Mri-i'  \<,iii  7,  \".  fiitsluiri:  vom  20.  Okiober,  mit  beipe- 
flli"'-r  l'.eanitenli^tf  :  dcseieichcn  vnni  T.  \'.  Washiiiaton  vom 
_'i     (>Vu.),fr  lind   vom  T    \".    Hrookhn  vom   2u.  Oktober, 

r„^..r  Miielied  Herr  Rndnlpb  Slüliier.  einer  der  Griinder 
de-  er'iien  deutschen  IVcliiiikerA'erciii;-  in  N'ew  York,  wird 
7um    Ehrenmilffbed    ernannt. 

Herr  T).  Spieih  wird  als  Miiiflied  vortresoblatren. 
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Herr    Maiberg  dediziert  dem  Verein  ein  Gruppenbild  vom 
letzten  Technikertag  in  ßuffalo. 

J.   MAIBERG,   Sekretär. 


Technischer  Verein  von  Chicago. 

Regelmässige  Versammlung  den  3.  September   1901. 

Vors.:  Herr  F.  B.  Badt. 

Anwesend  7  Mitglieder,  3  Gäste,  Herren  Herrn.  Koch,  H. 
Lewis  und  Bönninghaus. 

Die  Versammlung  wird  durch  den  Vorsitzenden  eröffnet, 
das  Protokoll  der  let'zten  Sitzung  verlesen  und  angenommen, 
die  eingelaufenen  Schreiben  vorgelegt  und  dem  Sekretär  zur 
Beantwortung  überwiesen. 

Herr  F.  B.  Badt  ergreift  hierauf  das  Wort  zu  einem  Vor- 
trage :  yyUeber  moderne  Installation  von  Blitzableitern.'*  Der  Vor- 
trag brachte  viel  Neues  und  Interessantes  und  wurde  von  der 
Versammlung  mit  Beifall  aufgenommen.  Nach  längerer  Dis- 
kussion über  das  Gehörte  wird  die  Versammlung  vom  Vor- 
sitzenden vertagt. 

Die  .regelmässigen  Versammlungen  am  17.  September 
und  8.  Oktober,  zu  denen  Herr  Theo.  Lewandowski  einen 
Vortrag  über  „Wilhelm  Griesser's  patentierte  direkte  Unter- 
stützung in  Keller-Konstruktionen*'  angemeldet  hatte,  muss- 
ten  bedauerlicherweisse  wegen  zu  geringer  Beteiligung  ver- 
tagt werden. 

Regelmässige  Versammlung  den  22.  Oktober  1901. 

Vorsitzender:   Herr   L.    Guenzel. 

Anwesend  12  Mitglieder,  Herr  C.  D.  Rinald  vom  Techn. 
Verein  Philadelphia  als  Gast. 

Herr  L.  Guenzel  übernimmt  den  Vorsitz  für  Herrn  F.  B. 
Badt,  der  in  letzter  Zeit  kränklich  ist  und  sich  entschuldigen 
lässt.  Unter  den  eingelaufenen  Schreiben  befindet  sich  das 
Protokoll  vom  Techniker-Tage,  ebenso  der  Bericht  des  Ver- 
bandsschatzmeisters. Es  wird  beschlossen,  diese  Berichte  der 
nächsten  Versammlung  vorzulegen.  Der  Sekretär  wird  be- 
auftragt, der  Redaktion  des  ,,German-American  Technologist** 
in  Betreff  der  Sätze  für  Inserate  mitzuteilen,  dass  die  bisheri- 
gen Preise  annehmbar  sind.  Hierauf  folgt  die  Aufstellung 
der  Nominationsliste  für  die  Neuwahl  der  Beamten.  Es  wer- 
den nomin>rt: 

Präsident :  F.  B.  Badt,  Theo.  Kandeler. 

Vice-Präsident :  Theo.  Lewandowski,  L.  Guenzel. 

Schatzmeister:  Geo.  M.  Mayer,  Ludw.  Holzschuh. 

Bibliothekar:  W.  Goltz,  Theo.  Kandeler. 

Auf  eine  Zuschrift  vom  Chicago  Turn-Bezirk,  Agitation 
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für  Besteuerung  von  Kircheneigentum  betreffend,  wird  be- 
schlossen, dass  es  nicht  Sache  des  Techn.  Vereins  ist,  Steuer- 
fragen zu  ventilieren. 

• 

Regelmässige  Versammlung,  Dienstag,  den  5.  November  1901. 

Vorsitzender:  Herr  L.  Guenzel. 

Nachdem  die  Versammlung  von  dem  Vorsitzenden  er- 
öffnet, weist  dieser  darauf  hin,  dass  in  Anbetracht  der  wenig 
ermutigenden  Beteiligunug  der  Mitglieder  an  der  General- 
Versammlung  die  heutige  Versammlung  zu  einer  regelmässi- 
gen zu  machen  und  jene  auf  den  nächsten  Sitzungsabend  zu 
Verlegen  sei ;  der  Antrag  wird  angenommen.  Um  aber  das  In- 
teresse für  die  Sache  zu  heben  und  einer  nochmaligen  Ver- 
legung entgegenzutreten,  macht  ein  erfahrenes  Mitglied  den 
Vorschlag,  die  nur  einmal  im  Jahre  stattfindende  General- 
Versammlung  mit  einem  Abendessen  zu  verknüpfen,  welches 
aus  der  Kasse  des  Vereins  bestritten  werden  soll.  Ueber  die 
Frage,  ob  derartige  hohe  Forderungen  an  die  Vereinskasse 
gestellt  werden  dürfen,  entstand  eine  längere  Diskussion.  Alle 
Anwesenden  waren  der  Ansicht,  dass  man  in  diesem  Falle 
zu  ganz  ausserordentlichen  Mitteln  zu  greifen  habe  und 
stimmten  für  den  Antrag.  Die  Herren  L.  Giienzel  und  Theo. 
Lewandowski  werden  beauftragt,  hierauf  bezügliche  Arrange- 
ments zu  treffen. 

Es  folgt  nun  die  Verlesung  des  Protokolls  vom  Techni- 
kertage und  des  Kassenberichts  vom  Verbandsschatzmeister, 
welche  xon  der  \'ersaiiimlniijT^  g^enehmif^t  werden. 

Hierauf  X'orta^^uiiji;^. 

Der  Sekretär : 
THEO.  LEWANDOWSKI. 


Technischer  Verein  von  New  York,  N.  Y. 

Regelmässige  Versammhuig  am   14.   November   1901. 

Anwesend  20  Mitglieder  und  6  Gäste. 

Vorsitzender  Herr  John  H.  Sehaefer. 

Nach  Verlesung  und  Annahme  der  Protokolle  vorange- 
gangener Sitzungen  begnisst  Herr  Sehaefer  die  Versammlung:; 
und  giebt  in  beredten  Worten  die  Bestrebungen  des  Vereins 
kund.  Der  Vorsitzende  appelliert  an  die  Mitglieder,  diese 
Bestrebungen  nach  Kräften  zu  unterstiitzen  und  auf  diese 
IV^eise  die  Nutzniessung  für  die  Mitglieder  des  Vereins  in- 
tensiver und  angenehmer  zu  gestalten. 

Eingelaufene  Korrespondenzen  : 

Einladung  des  Technischen  Vereins  W^ashington,  D.  C 
zur  Teilnahme  an  einem  Familienabend  mit  darauffolgendem 
Tanzkränzchen.  —  Ein   Schreiben   des  Technischen   Vereins 
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Philadelphia,  Pa.,  mit  der  Begründung  der  Sparsamkeit  des 
Vorortes  bei  der  Herausgabe  des  Verbandsorgans,  „The 
Technologist".  —  Herr  L.  M.  Dieterich  fordert  die  Mitglieder 
des  Vereins  auf,  die  vom  Vororte  herausgegebene  erste  Num- 
mer des  Vn.  Jahrganges  mit  den  ersten  Nummern  vorange- 
gangener Jahrgänge  zu  vergleichen.  —  Auch  den  eben  ver- 
lesenen Kostenanschlag  mit  den  Kosten  früherer  Jahrgänge 
zusammenzustellen  und  diesbezügliche  Meinungen  dem  Vor- 
stande mitzuteilen.  —  Ein  Antrag  des  Herrn  £.  Dettniar  auf 
Ueberlassung  der  Beurteilung  der  neuen  Herausgabe  des 
„Technologist"  an  den  Vorstand  des  Vereins  wird  angenom- 
men. —  Ferner  eine  Einladung  des  Technischen  Vereins 
Brooklyn,  N.  Y.^  —  Herr  Schaefer  fordert  die  Anwesenden 
auf,  zahlreich  an  dem  Ausflug  zur  Besichtigung  der  Piehl's 
Broth's  Brewery  teilzunehmen. 

Als  neues  Mitglied  wurde  Herr  W.  Ktisen,  M.  E.,  aufge- 
nommen. 

Der  Vorsitzende  erklärt  den  geschäftlichen  Teil  als  be- 
endet und  erteilt  Herrn  Frit2  Lücke  das  Wort  zu  seinem  Vor- 
trage: yyUeher  Zeilen-Sets-  und  Giessniaschinen". 

Der  Vorsitzende  Herr  Schaefer  spricht  dem  Vortragen- 
den, mit  den  besten  Wünschen  für  eine  erfolgreiche  Aus- 
nützung seiner  Erfindung,  den  Dank  aus  für  den  interessanten 
Vortrag.  Ebenso  Herrn  Aue  für  seine  liebenswürdige  Hilfe- 
leistungen und  Ueberlassung  seines  Projektionsapparates.  — 
Darauf  Schluss  der  Versammlung. 

C.  F.  OBERMAIER,  protokollierender  Sekretär. 


Techniker- Verein  von  Philadelphia,  Pa. 

Regelmässige  Versammlung  am  26.  Oktober  1901. 

Vorsitzender:  Herr  A.  Schumann. 

Anwesend  30  Mitglieder  und  3  Gäste,  unser  stets  hoch- 
willkommenes Pittsburger  Mitglied,  Herr  Ph.  Lange,  und 
Herr  Regierungsbaumeister  Janisch  aus  Deutschland. 

Nach  Begrüssung  der  Gäste  und  Erledigung  der  Routine- 
Geschäfte  wurden  folgende  Herren  zu  Mitgliedern  der  ver- 
schiedenen Komitees  ernannt : 

Wissenschaftliches  Komitee:  die  Herren  H.  Dentler  und 
O.  Heiweg. 

Stellenvermittlungs-Komitee:  Dr.  E.  Fahrig  und  F.  Weil. 
Bibliotheks-Komitee:  F.  R.  Ledig,  H.,  und  H.  Suter. 
Hierauf  kamen  zwei  technische  Fragen  zur  Diskussion: 
I.  Welche   Fortschritte   sind  im   Handelsschiffbau   seit  den 
letzten  Jahren  zu  verzeichnen? 


$0 

II.  Welche  Dampfcrspamis  wird  durch  die  Anwendtu^  von 
Ueberhitzem  erzielt? 

Beide  Fragen  wurden  einer  längeren  Besprechung  unter- 
zogen, Ober  welche  an  anderer  Stelle  referiert  ist. 

Regelmäßige  Vertammlung  am  9.  November  1901. 

Vorsitzender:  Herr  A.  Schumann. 

Anwesend  32  Mitglieder  und  3  Gäste. 

Da«  Protokoll  ^Icr  let/.tcn  Sitzung  wird  angenommen  wie 
vtrk'sril. 

Der  angekündigte  Vortrag  de^  Herrn  F.  Kunberger  aber 
„AniUnfarbcn"  musste  wegen  Erkrankung  dieses  Herrn  ab- 
gesagt WL-rdcn  und  kamen  als  Ersatz  einige  technische  Mit- 
teilungen 7\\T  Sprache,     fSichc  Referat.) 

Ein  Schreiben  des  Vororts,  enthaltend  einen  Voranschlag 
des  Vcrliands-ISudgcts  igoi-1902  gelangte  zur  Verlesung  und 
wurde  beifällig  entgegengenommen. 

A.  HEILBRUNN,  Sekretär. 


Technischer  Verein  von  Pittaburg,  Pa. 

Protokoll  der  ersten  regelmässigen  J'crsammlung  am  25.  Okt.1901. 

PrasidciU :  Dr.  K.  F.  Stuhl. 

Anwesend  20  Mitglieder  und  5  Gäste. 

Das  Protokoll  der  Generalversammlung  am  It.  Oktober 
wird  verlesen  und  dasselbe,  wie  verlesen,  angenommen. 

Korrespondenzen  werden  verlesen  von  den  \'ereinen 
Philadelphia  und  \ew  York,  das  Ergebnis  der  Beamtenwahlen 
mitteilend.  Eine  Einladung  des  Vereins  New  York  zu  einer 
Abend  Unterhaltung. 

Ferner  ein  Schreiben  des  Präsidenten  des  Vcfforts.  Herrn 
A,  Schumann,  welcher  Circulare  für  Anzeigen  im  Verbands- 
organ übersendet;  da  jedoch  keine  völlige  Klarheit  in  Betreff 
der  Preise  herrscht,  wird  der  Sekretär  angewiesen,  sich  mit 
Herrn  Schumann  diesbezüglich  in  Verbindung  zu  setzen. 

Das  Stellenvermittlungs-Komitee  berichtet,  dass  3  Va- 
kanzen zu  füllen   sind. 

Der  Vorsitzende  erteilt  hierauf  Herrn  t-on  Atiebcrg  das 
Vs^ort  zu  einem  Vortrag  über  ..Nuturgos" . 

Der  Vortrag  findet  vielen  Reifall  und  wird  durch  Erheben 
der  .\nwescndeii  von  den  Sitzen  belohnt. 

Hierauf  Vertagung   und   längeres   gemüthliches   Beisam- 

E,  F.  HÄRDER,  Sekretär. 
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Techniker- Verein  Washington,  D.  C. 

Geschäftliche  Versammlung  vom  6.  Oktober  1901. 

Vorsitzender:  Herr  Richard  von  Ezdorf, 

Nach  Erledigung  der  Routineangelegenheiten  verliest  der 
Sekretär  einen  Brief  von  Herrn  Jacob  Jose,  in  welchem  er  aus 
Gesundheitsrücksichten  sein  Amt  als  Präsident  des  Vereins 
niederlegt.  Die  Resignation  ruft  grosses  Bedauern  hervor  und 
auf  Antrag  des  Herrn  Burchard  wird  beschlossen,  dieselbe 
vorderhand  nicht  anzunehmen  und  die  Leitung  des  Vereins 
dem  Vicepräsidenten,  Herrn  Richard  von  Ezdorf,  zu  über- 
lassen, in  der  Hoffnung,  dass  Herr  Jose  sich  recht  bald  erholen 
möge.  Der  Sekretär  wird  ersucht,  dieses  dem  Herrn  Jose 
schriftlich  mitzuteilen. 

In  Angelegenheit  der  V^erbandsumlage  wird  beschlossen, 
den  Schatzmeister  zu  beauftragen,  den  fälligen  Betrag  an  den 
Vorort  auszubezahlen.  Jedoch  soll  der  Vorort  ersucht  wer- 
den, über  die  Natur  der  in  der  Oktober-Nummer  des  Ver- 
bandsorgans angegebenen  Ausgaben  des  Verbands  bei  Gele- 
genheit des  Technikertages  zu  Buffalo  eine  detaillirte  Erklä- 
rung zu  geben. 

Nach  Rücksprache  mit  dem  Hauskomitee  des  Sängerbun- 
des wird  die  Abhaltung  des  Weihnachtsfestes  am  30.  Dezem 
ber  beschlossen,  und  zwar  sollen  diesesmal  sämmtliche  Ar- 
rangements den  Damen  überlassen  bleiben.  Der  Sekretär 
wird  ersucht,  eine  Anzahl  von  sieben  oder  neun  Damen  zu 
veranlassen,  die  Sache  zu  organisiren. 

PAUL  BAUSCH,  Sekr.  p.  t. 


/^Il^e/T\eii?e  fla^l^riel^tei?  urjd  p^rsoijaliei?. 

Wettbewerb  für  Pläne  zum  Capitolbau  in  Harrisburg,  Pa. 

Die  Vereinigung:  ,,Thc  Philadelphia  Chaptcr  of  the  American 
Institute  of  Architccts**  hat  in  einer  ihrer  letzten  Sitzungen  eine 
Resolution  gefasst  und  veröffentlicht,  in  der  gegen  verschie- 
dene Bestimmungen  des  obigen  Preisausschreibens  Protest 
erhoben  wird  und  alle  Architekten  gewarnt  werden,  sich  an 
dem  Wettbewerb  zu  beteiligen.  Das  Vorgehen  der  genann- 
ten Vereinigung  wird  nicht  verfehlen  Aufsehen  zu  erregen, 
doch  kann  dasselbe  nur  die  Billigung  aller  Fachkreise  finden ; 
umsomehr,  als  die  Preisausschreibungen  der  staatlichen  Be- 
hörden sehr  häufig  eine  ungenügende  Kenntnis  der  Vorbedin- 
gungen für  einen  Wettbewerb  zeigen.  S. 
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Das  6.  Stiftungsfest  des  Techniker-Vereins  von  Baltimore 
wurde  im  Damenkreise  in  dem  festlich  geschmückten  Ver- 
einslokale am  Samstag,  den  2.  November  gefeiert. 

Zunächst  begrüsste  der  Präsident,  Herr  Th.  Zwermann, 
die  Anwesenden  und  hielt  eine  der  Feier  entsprechende  treff- 
liche Ansprache,  worauf  ein  hübschem  Unterhaltungspro- 
gramm, bestehend  aus  kulinarischen  Genüssen,  gemeinschaft- 
lichen Liedern,  Solovorträgen,  Darstellungen  humoristischer 
Charaktere  und  Tanzkränzchen,  zur  Durchführung  kam. 

Besonders  verdient  gemacht  haben  sich :  Frl.  Thekla  Türk 
durch  eine  humoristische  Deklamation  in  Thüringer  Mund- 
art, Herr  L.  Illmer  durch  einige  seelenvolle  Violinvorträge, 
Herr  Zwermann  durch  seine  Wunderflasche,  die  Herren  Kre- 
kel,R.  Sandlass  und  L.  Illmer  durch  das  humoristische  Terzett 
„Die  Drillinge",  Herr  Loeser  und  Co.  durch  die  komische  und 
wohlgelungene  Vorführung  seiner  Menagerie  und  zum  Schluss 
das  Vereins-Quartett. 

Unser  lieber  Sekretär,  Herr  John  Maiberg,  wurde  höchst 
angenehm  überrascht  durch  die  Ueberreichung  eines  hübschen, 
kunstvoll  ausgeführten  goldenen  Vereinsabzeichens  mit  einem 
Diamanten,  zum  Tragen  an  der  Uhrkette. 

Der  Verlauf  der  Feier  war  ein  äusserst  gemüthlicher  und 
entschwanden  die  Stunden  nur  gar  zu  schnell,  so  dass  man 
sehr  ungern  und  erst  lange  nach  Mitternacht  nach  Hause  ging, 
jedoch  mit  dem  Bewusstsein,  einen  recht  angenehmen  Abend 
verlebt  zu  haben.  K. 


Washington.     Herr  Jacob  Jose,  Präsident  des  Techniker 

Vereins,  hatte  während  des  Monats  Oktober  die  Ehre,  als  Vet* 

treter  des  U.  S.   Light-House   Board  dessen  Ausstellung  it 

der  Pan-American  Exposition  zu  Buffalo  zu  dirigieren.  Leide 

aber  zogen  ihm  die  dort  vorherrschenden  Temperaturbedin 

gungen  ein  nicht  unbedenkliches  Augenübel  zu,  dessen  H< 

bung  grosse  Schonung  der  Augen,  namentlich  bei  Licht,  ab 

sohlt  notwendig  macht.     Doch  kann  mit  Zuversicht  erwart^ 

werden,  dass  unser  rüstiger   Freund   aus   diesem     Feldzug< 

ebenso  siegreich  hervorgehen  wird,  wie  aus  dem  von  1870-7IJ 

den  er  als  Artillerist  mitfocht.  P.  B.     ; 
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Technische  Mitteilungen  aus  den  Verbands^ 

Vereinen. 


Techniker- Verein  von  Baltimore,  Md. 

In  der  am  21.  November  stattgefundenen  wissenschaft- 
lichen Versammlung  hielt  Herr  Th,  Zwermann  den  zweiten 
Teil  seines  Vortrages  über:  y,Die  Fabrikation  des  echten  oder 
Feldspat  Porzellans'',  als  Beschluss  seines  Vortrages  vom  letz- 
ten Jahre.  ' 

Dieser  Teil  des  Vortrages  handelte  hauptsächlich  von  der 
Glasur  des  Porzellans.  Der  Vortragende  bespricht  zuerst  die 
zur  Glasur  verwendeten  Metalloxyde  und  zeigt  vermittelst 
einiger  wohlgelungener  Experimente,  wie  die  Farben,  sowie 
Silber  und  Grold  auf  der  Glasur  eingebrannt  und  wie  die  Por- 
zellangegenstände mit  hübschen,  unvergänglichen  Mustern 
und  Zeichnungen  vor  dem  Brennungsprozess  versehen  wer- 
den. H.  Kr. 


Verein  Philadelphia,  Pa. 

Yortrag  des  Herrn  H,  Suter. 

Herr  H.  Suter  von  der  „American  Bridge  Co."  in  Pencoyd 
sprach  über  „Neue  amerikanische  Brückenbauten".  Redner 
beschrieb  die  Etablissements-Einrichtung  seiner  Firma  und 
betonte,  wie  hierzulande  die  theoretische  Berechnung  einer 
Brücke  nach  den  Regeln  der  graphischen  Statik  so  viel  schnel- 
ler geschieht,  als  z.  B.  in  Deutschland,  welcher  Umstand  in 
der  grossen  Praxis,  die  hier  durch  die  Massen-Produktion 
von  Brücken  erlangt  wird,  seinen  Grund  hat.  Redner  be- 
schrieb femer  die  Ausführung  der  Werkstattszeichnungen, 
das  „Anreissen"  der  Arbeitsstücke  vermittelst  der  Holzscha- 
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bloncQ  u.  s-  w..  und  ging  dann  auf  eine  interessante  genaaere 
Beschreibung  der  Niagara  Falls  Bogenbröcke  ein,  die  Tom 
Pencoyd  Eisenwerke  der  American  Bndge  Co.  konstmiert 
und  iio  September  1898  fertiggestellt  wurde.  Zum  Bau  dieser 
Brocke  wurden  im  Ganzen  2000  Tonnen  Eisen  verwendet,  sie 
überspannt  die  Niagara-Bucht  direkt  unterbalb  der  Fälle  tiod 
hat  die  grösste.  von  Brücken  dieser  Art  erreichte  Spannweile, 
nämlich  S40  Fuss,  Sie  ist  zusammengesetzt  aus  der  Haupt- 
spannweite von  840  Fns*  und  2  Spannweiten  von  190  Fuss  auf 
der  kanadischen  und  210  Fuss  auf  der  amerikanischen  Seite: 
der  Bogen  ruht  auf  2  Gelenken  und  bildet  die  Mittellinie  eine 
Parabel  von  150  Fuss  PfeilhÖhe.  Redner  gab  sehr  interes- 
sante Daten  über  die  Fnndamentierung  dieses  Werkes,  sowie 
über  die  Montiernng.  welche  mit  grosser  Schwierigkeit  ver- 
bunden war,  und  betonte,  wie  die  ,\merikaner.  die  in  Europa 
in  dem  Rufe  stehen,  ohne  den  theoretischen  Ballast  rein  em- 
pirisch zu  bauen,  mit  dieser  Brücke  eine  glänzende  Leistung. 
it"*orettsch  sow^ohl  wie  praktisch,  der  graphischen  Statik  der 

cl        Konstruktion  vollbracht  haben,  auf  welche  die  Pen- 

rke  wit  Recht  stolz  sein  dürften. 

e  angeregte  Diskussion  schloss  sich  dem  \'ortrag  an. 

-  -*arau  ff  olgenden  ..Technischen  Mitteilungen"  referierte 

,  E-  Faiirig  Ober  Farben- Imprägnierung  von  Hölzern 

i  icRic  eine  Anzahl  xon  Mustern  vor.     Dieselben  zeigten, 

dass  das  weiche  und  harte  Holz  nach  Entziehung  des  Saftes 
vor  ::r  r;i-^  L^faJtigsten  Farben  vollständig  durchdrungen 
.-  --imentlich  =chöne  Effekte  durch  Polieren  der 
Oberfläche  erzielt.  Es  ist  diese  Imprägnierung  eine  neue  Er- 
findung, die,  wie  Herr  A.  Schumann  weiter  ausfährte,  ein 
weites  Feld  für  den  Architekten  hat,  namentlich  als  Dekora- 
tionsmittel, gegen  dessen  Anwendung  keine  ästhetischen  Be- 
denken vorliegen,  da  trotz  der  Färbung  der  Charakter  des 
Holzes  nicht  verloren  geht,  und  wird  die  .Anwendung  dieses 
Verfahrens  ausser  für  die  .Ausstattung  von  bevorzugten  Räu- 
men namentlich  bei  der  Möbel- Fabrikation  eine  grosse  Rolle 
spielen.  Die  vorgelegten  Muster  waren  von  grosser  Schön- 
heit und  glichen  manche  Exemplare  durchaus  dem  Onyx.  Je- 
denfalls ist  es  der  Kunst-Industrie  vorbehalten,  eine  ausge- 
dehnte Anwendung  dieses  Materials  zu  finden. 

Ha. 
Elektrische   Sckiffs-Steuerung   und   Maschinen-Telegraph    {System 
Pf  atischer) . 
(Besprochen   von   Herrn  M.  Xeiirath.) 

Stellen  wir.  so  begann  Redner,  zwischen  elektrischem  Licfat 
und  anderen  Lichtquellen  einen  \'ergleich  an,  so  wird  sicher 
die  Summe  der  Vorteile  zu  Gunsten  der  ersteren  entscheiden, 
wegen  des  L'mstandes.  dass  das  elektrische  Verfahren  weniger 
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Wärme  entwickelt,  leichter  zu  hantieren,  einfacher  zu  instal- 
lieren, operieren  und  kontrollieren  ist. 

Gerade  so  verhält  es  sich  auch  bei  der  elektrischen  Schiffs- 
Steuerung,  verglichen  mit  der  Dampfsteuernng.  Bei  ersterer 
werden  erspart  die  Dampfrohrleitungen,  nebst  deren  sorg- 
fältiger Packung  vom  Centrum  des  Schiffes,  des  Maschinen- 
raumes, durch  die  langen  Räume,  zum  Ende  des  Schiffes.  Die 
Abdampf  röhre  fallen  weg.  Es  wird  ^vermieden  die  Ver- 
schwendung von  Dampf,  da  das  Ruder  doch  nur  zeitweise 
funktioniert.  Die  leichte  Reparatur  eines  Defektes  ist  mög- 
lich und  neben  anderen  Annehmlichkeiten  eine  vollkommene 
Betriebssicherheit  erreicht,  worüber  ich  Gelegenheit  nehmen 
werde,  noch  bei  Besprechung  des  in  Rede  stehenden  Systems 
weiter  einzugehen,  von  der  Thatsache  ausgehend,  dass 
dies  System  bereits  auf  vier  russischen  Kriegsschiffen  tadel- 
los und  präcise  funktionert,  darunter  auch  der  schnellste 
Kreuzer  der  Welt,  „Variag".  Der  dieses  Schiff  begleitende 
Ingenieur  der  Cramp's  Schiffsbauwerfte,  auf  welchen  dasselbe 
erbaut  wurde,  stellt  dem  System,  das  er  auf  einjährigen,  er- 
folgreichen Fahrten  kennen  lernte,  das  beste  Zeugnis  aus  und 
auf  Grund  der  gemachten  Erfahrungen  werden  5  russische 
und  ein  deutsches  Kriegsschiff,  sowie  3  amerikanische  Han- 
delsschiffe (unter  letzteren  2  Pacificliner  mit  je  20,000  Ts.) 
mit  elektrischer  Steuerung  versehen  oder  sollen  damit  ausge- 
rüstet werden. 

Die  Einführung  der  elektrischen  Steuerung  im  Seeschiffs- 
bau ist  auch  in  Deutschland  versucht  worden  und  haben  sich 
dort  Konstrukteure  vielfach,  jedoch  erfolglos,  bemüht,  eine 
solche  zur  Anwendung  zu  bringen.  Das  Prinzip  der  deut- 
schen Steuerung  war,  dass  zur  Bewegung  des  Ruders  zwei 
Elektromotoren  dienen  sollten,  die  in  entgegengesetzter  Rich- 
.  tung  fortwährend  rotierten,  mit  gleicher  Tourenzahl  liefen, 
dadurch  eine  Aktion  gleich  Null  hervorbrachten  und  das 
Ruder  auf  dem  Nullpunkte  in  Balance  hielten.  Wird  eine 
nach  rechts  oder  links  gehende  Bewegung  des  Ruders  ge- 
wünscht, werden  die  Felder  des  einen  oder  anderen  Motors 
mehr  oder  weniger  erregt,  wodurch  die  Tourenzahl  des  rechten 
oder  linken  Motors  sich  erhöht  und  die  Differenz  die  Bewe- 
gung vollbracht  wird.  Dies  System  konnte  sich  keinen 
Eingang  verschaffen. 

Ganz  anders  verhält  es  sich  mit  dem  „System  Pfatischer", 
dessen  Prinzip  auf  einem  Grundgesetz  der  Elektrotechnik, 
der  Wheatstonschen  Brücke,  basiert  und  dadurch  selbst- 
verständlich theoretisch  richtig  arbeiten  muss,  wie  dies 
die  vorerwähnten  Thatsachen  beweisen.  Wie  bekannt, 
ist  das  Prinzip  der  Wheatstonschen  Brücke:  In  jedem  Leiter, 
durch  welchen  ein  Strom  fliesst,  ist  das  Potential,  gegeben  an 
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jedem  Punkte,  proportional  zum  Widerstände,  der  zwischen 
diesem  Punkte  lie^. 

Wenn  wir  zwei  gleiche  Widerstände  nehmen  und  die- 
selben parallel  mit  einer  elektrischen  Quelle  verbinden,  so 
wird  die  EMK  gleichmässig  durch  dieselben  gehen;  voraus- 
gesetzt, wir  versehen  dieselben  mit  je  einem  Kontaktarm,  um 
Kontakt  an  den  verschiedenen  Stellen  des  Widerstandsdrahtes 
herzustellen,  und  wir  verbinden  diese  Kontaktarme  durch 
Draht  mit  einem  Ammeter  im  Stromkreise,  so  finden  wir,  dass, 
so  lange  die  beiden  Arme  an  korrespondierenden  Punkten  des 
Widerstandsdrahtes  Kontakt  machen,  durch  den  Verbin- 
dungsdraht, resp.  Balancedraht,  kein  Strom  fliessen  wird. 
Rücken  wir  jedoch  den  einen  Kontaktarm  in  eine  neue  Stel- 
lung, so  wird  der  Strom  sofort  im  Balancedraht  fliessen  und 
wird  fortdauern,  bis  der  andere  Kontaktarm  zur  korrespondie- 
renden Stelle  des  anderen  Widerstandsdrahtes  gerückt  wird. 
Die  Menge  des  Stromes  wird  davon  abhängen,  wie  weit  der 
Arm  im  Stromkreise  gedreht  wurde. 

Nehmen  wir  anstatt  eines  Ammeters,  den  wir  im  Strom- 
kreise des  Balancedrahtes  haben,  einen  Motor,  der  nach  bei- 
den Richtungen  sich  dreht,  und  verbinden  den  Motor  mit 
mechanischer  Kraft,  um  den  Kontaktarm  in  rotierende  Be- 
wegung zu  bringen,  so  wird  Strom  durch  den  Balancedraht 
fliessen  und  den  Motor  bewegen,  bis  die  Stellung  des  Armes 
mit  dem  anderen  korrespondiert.  Ist  die  Stellung  erreicht,  hört 
das  Fliessen  des  Stromes  auf  und  der  Motor  bleibt  stehen. 

Jede  Veränderung  des  einen  Kontaktarmes  wird  die  Ver- 
änderung in  der  Stellung  des  anderen  Kontaktarmes  zur  Folge 
haben.  Die  Veränderung  geschieht  ganz  automatisch,  ohne 
dabei  automatische  Vorrichtung  zu  haben. 

Fig.  I  zeigt  das  Diagramm  des  Systems,  wenn  die  Spei- 
sung des  Stromes  durch  eine  am  Schiffe  befindliche  Elektrizi- 


tätsquelle geschieht.  G  ist  ein  Motor,  der  Strom  von  der  am 
Schiffe  befindlichen  elektrischen  Quelle  abnimmt,  Dynamo  F 
bewegt,  EMK  generierend  um  Motor  N,  der  zur  Bewegung 
des  Ruders  dient,  zu  bewegen.    E  ist  der  Erreger,  dessen  Feld 
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im  Stromkreise  mit  dem  Balancedraht  verbindend  den  Steuer- 
widerstand auf  der  Brücke  des  Schiffes  placiert,  mit  dem  Ru- 
derwiderstand, am  Ruder  placiert,  sich  befindet.  Wird  das 
Steuerrad  C  auf  der  Brücke  nach  rechts  oder  nach  links,  auch 
nur  mit  der  geringsten  Bewegung  gedreht,  tritt  ein  Strom 
ein,  einen  sehr  geringen  EMK  generierend,  der  jedoch  durch 
eine  zweckentsprechende  Anordnung  des  Verhältnisses  des 
Erregers  zum  Generator  zehntausendmal  multipliciert  wird, 
genügend  EMK  erzeugend,  um  den  am  Ruder  befindlichen 
Motor  N  in  Bewegung  zu  setzen.  Der  Motor  greift  in  R, 
ein  rechts  und  links  gehendes  Gewinde  ein,  wodurch  die  ent- 
sprechende Bewegung  des  Ruders  nach  rechts  oder  links  er- 
folgt, gerade  dieselbe  Winkelstellung  machend  wie  am  Steuer- 
rad. Ist  durch  diese  Bewegtmg  am  Ruderwiderstand  S  die 
korrespondierende  Stellung  des  Steuerwiderstandes  B  eta- 
bliert, so  hört  die  Bewegung  von  selbst  auf,  sowohl  Generator 
wie  auch  Ruder-Motor  hören  auf,  Strom  und  Kraft  zu  ent- 
wickeln. Gleichzeitig  sind  auch  mit  den  Widerständen  Indi- 
cators  in  Verbindung,  die  an  mehreren  Orten  placiert  sind 
und  vom  Winkelstande  des  Ruders  Aufschluss  geben. 

Fig.  2  zeigt  das  Diagramm  der  Anordnung,  wenn  Dynamo- 
D  durch  eine  separate  Dampfmaschine  angetrieben  wird.  Das 
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Figur  II. 
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Verfahren  ist  dasselbe  wie  vorher  beschrieben  und  dient  nur 
der  kleine  Motor  F  zur  Speisung  der  Steuer-  und  Ruder- 
widerstände resp.  des  Balancedrahtes. 

Maschinen-Telegraph  (System  Pfatischer). 

Sehr  oft  haben  Misverständnisse  bezüglich  des  auf  der 
Brücke  gegebenen  imd  im  Maschinenraum  empfangenen  Kom- 
mandos zu  Katastrophen  geführt.  Wie  Fig.  3  zeigt,  wird 
durch  das  System  eines  Schiffstelegraphen  dies  vollkommen 
aufgehoben.  Der  Apparat  ist  derart,  dass  die  richtige  Em- 
pfangnahme des  Kommandosignals  durch  den  Absender 
gleichzeitig  konstatiert  wird.  A  bildet  die  Brücke,  während 
B  die  Empfangsstation  im  Maschinenraum  darstellt.  Die 
Lampen  Oj — a^  und  b^ — fru  der  Aufgabe-  und  Empfangsstation 
sind  in  Cirkular-Bogen  placiert,  durch  die  Leitungen  c^ — c^^ 
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mit  einander  verbunden,  die  korrespondierenden  Lampen  a' 
resp.  b'  „Halt  Kommando"  darstellend.  Die  Lampen  werden 
durch  die  Leitung  C  von  der  Stromquelle  D  gespeist. 


Die  Lampen  auf  der  rechten  Seite  steigen  an  „Vorwärts", 
die  auf  der  linken  „Rückwärts".  Die  Reihenfolge  der  Lampen 
vom  Halt  stellen  dar,  nach  beiden  Richtungen:  Achtung  — 
sehr  langsam  —  längsam  —  halbe  Force  —  ganze  Force.  Das 
Läutewerk  F  der  Geberstation  ist  durch  eine  parallele 
Leiter  c*  mit  Knotenpunkt  f  der  Empfangsstation  verbunden. 
Ein  Läutewerk  E  der  Empfangsstation  besteht  aus  zwei, 
Differon^.ialmagncten.  und  zwar  ist  r  in  der  Hauptleitung  C, 
während  e'  in  der  Nebenschlussleitung  c  eingeschlossen  ist. 
Beide  Ma_gnete  sind  separat  und  haben  einen  gemeinsamen 
Kern  e'  derart  arrangiert,  um  die  Glocke  e'  zu  berühren. 

Vorausgesetzt  es  träte  die  Notwendigkeit  ein,  Signal 
„Rückwärts  —  langsam"  zu  geben,  so  wird  Hebel  A'  auf  o* 
gestellt;  es  wird  dann  Lampe  a*  halb  erleuchtet,  während 
Lampe  b'  der  Empfangsstation  hell  leuchtet.  Gleichzeitig  mit 
dem  Erleuchten  der  Lampe  6"  wird  e  mit  Energie  versehen  und 
f'  zur  Stellung  gebracht,  wie  es  das  Diagramm  zeigt.  Um 
zu  zeigen,  dass  das  Kommando  korrekt  empfangen  wurde, 
wird  zurücktelegraphiert,  und  dazu  der  Hebel  B'  der  Em- 
pfangsstation auf  Stellung  b"  gebracht.  Wenn  der  Hebel  B' 
den  Kontakt  auch  nur  eines  der  in  /  konzentrierten  Strom- 
kreise herstellt,  so  wird  bewirkt,  dass  durch  die  Linie  c*  die 
Glocke  F  der  Geberstation  ertönt.  Eine  weitere  Bew^egning' 
des  Hebels  B'  bis  zur  Stellung  der  registrierenden  Lampe  b' 
löst  die  Verbindung  durch  Linie  c*.  etabliert  aber  einen 
Stromkreis  um  die  Lampe  b'  herum  (Oberbrückt),  durchdie 
Nebenschlusslinie  c,  mit  dem  Effekt,  dass  Lampe  b'  dunkler 
brennt,  wahrend  Lampe  a*  der  Geberstation  mit  dein  Wider- 
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stand  B*  in  Serien  geschaltet  hell  leuchtet.  Die  Lampen  der 
Geberstation  haben  45  Volt  Spannung,  während  die  der 
Empfangsstation  100  Volt  haben.  Der  Strom  durch  Magnet 
^S  in  die  J>Iebenschlusslinie  c  gesandt,  giebt  das  Retoursignal 
und  rückt  Kern  e^  in  die  normale  Position  zurück.  Nachdem 
die  gewöhnliche  Speise-Spannung  der  Schiffsanlage  auf  iia 
Volt  angenommen  wird  und  durch  die  verschiedenen  Mag- 
nete und  Widerstände  die  Lampen  nicht  die  volle  Spannung 
erhalten,  ist  deren  Lebensdauer  vielfach  erhöht,  so  dass  das 
Ausbrennen  eines  Lampenfadens  unter  der  normalen  Lebens- 
dauer kaum  zu  befürchten  ist.  Und  um  allen  skeptischen  Ein- 
wendungen zu  begegnen,  erhalten  die  Lampen  doppelten 
Kohlenfaden.  N.  h. 


Verein  Pittsburg,  Pa. 

Kupferbergbau  und  Bergwerksmaschinen  am  Lake  Superior. 

Vortrag  des  Herrn  W.  Trinks. 

Redner  besprach  zuerst  die  geologischen  Verhältnisse  der 
Südküste  der  oberen  Seen  und  ging  namentlich  auf  die  kupfer- 
führenden Gesteine,  die  Konglomerate  und  Amygdaloide  nä- 
her ein.  Von  besonderem  Interesse  ist  das  Calumet  Konglo- 
merat, welches  von  der  „Calumet  and  Hecla  Mining  Co.",  so- 
wie von  der  „Tamarack  Mining  Co."  gefördert  wird  und  wel- 
ches sich  allen  Anzeichen  nach  unter  der  ganzen  Breite  der 
oberen  Seen  erstreckt.  Der  beispiellose  Reichtum  dieser  Ge- 
steine hat  es  der  Calumet  &  Hecla  Co.  Ermöglicht,  ihre  Werke 
mit  erstklassigen  und  verschwenderisch  vollendeten  Maschi- 
nen auszustatten,  von  denen  Redner  die  hauptsächlichsten 
von  E.  D.  Leavitt  in  Boston  konstruierten  Typen  beschrieb 
und  durch  Skizzen  erläuterte.  Redner  beschrieb  ferner  den 
Unterschied  zwischen  der  eintrümigen  Förderung  in  den  alten 
tonnlägigen  Schächten  und  der  zweitrtimigen  Förderung  in 
dem  neuen  „Red  Jacket"  Schacht,  welcher  4900  Fuss  tief  ist. 
Endlich  beschrieb  der  Vortragende  die  Maschinen  der  Tama- 
rack Co.,  welche  zwar  weniger  elegant,  aber  ausserordentlich 
zweckentsprechend  durchgebildet  sind.  Mit  der  Beschreibung 
der  viercylinder  geneigten  Fördermaschine  von  „Nordberg" 
auf  Tamarack  Schacht  5  schloss  der  Redner  seinen  interessan- 
ten Vortrag,  dem  eine  lange  Diskussion  folgte. 

Die  Herstellung  von  Tafelglas, 

Vortrag  des  Herrn  Tfieo.  Yollkommer, 

Der  Vortragende  erwähnt  Eingangs  seines  Vortrages, 
dass  Deutschland  in  Bezug  auf  Entwicklung  der  Glaswerke 
Amerika  bedeutend  voraus  sei  und  ging  dann  nach  kurzer  Be- 
sprechung des  Mischens  auf  das  Giessen  über,  welches  er  durch 
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Skizzen  erläuterte.  Grössere  Schwierigkeiten  bereitet  in  der 
Regel  das  Einführen  und  Ausziehen  der  Glasplatten  aus  den 
Kühlöfen.  Die  abgekühlte  Platte  wird  jetzt  beschnitten  und 
sodann  zum  Schleifen  und  Polieren  gebracht.  Der  Transport 
der  Platten,  welche  auf  hoher  Kante  getragen  werden,  ge- 
schieht mittelst  Gurten  und  betont  Redner,  dass  hier  häufig 
Unfälle  vorkommen,  hervorgerufen  durcl\  das  Ausgleiten  der 
Träger.  Er  beschrieb  einen  von  ihm  hergestellten  pneumati- 
schen Apparat  zum  Transportieren  von  Glasplatten,  der  jeden- 
falls derartige  Unfälle  auf  ein  Minimum  zu  reduzieren  im 
Stande  ist.  Das  Schleifen  der  Platten  geschieht  mit  grossen 
Schleifrädern  und  als  Material  kommt  harter  Sand  zur  Ver- 
wendung; zu  bemerken  ist  hierbei,  dass  eine  derartige  Scheibe, 
von  ungefähr  8  Fuss  im  Durchmesser  150  Pferdekräfte  erfor- 
dert. Nach  dem  Schleifen  werden  die  Platten  poliert,  zu  wel- 
cher Operation  Pariser  Roth  benutzt  wird.  Nachdem  Redner 
noch  die  mannigfachen  Fehler,  welche  die  Platten  bei  Unter- 
suchungen nach  dem  Kühlungsprozess  zeigen,  berührt  hatte 
und  einige  Neuerungen  auf  dem  Gebiete  des  Giessens  und 
Polierens  besprochen,  schloss  der,  in  mehr  als  einer  Hinsicht 
interessante  Vortrag. 

An  der  hierauf  folgenden  Diskussion  beteiligte  sich  na- 
mentlich Herr  S.  H.  Stupakoff  in  hervorragender  Weise. 

Hr. 


Lebensmittel  und  ihre  Verfaelschungen. 

Vortrag  des  Herrn  E.  Schlichtin g  im  Techn.  Ver.  von  Philadelphia, 

(Schluss.) 

Es  giebt  wohl  nichts  wichtigeres  auf  dem  Gebiete  der 
öffentlichen  Gesundheitspflege  und  der  Volksernährung  als 
die  Ueberwachung  des  Handels  mit  Milch.  —  Mit  Recht  muss 
verlangt  werden,  dass  die  als  „Vollmilch"  in  den  Handel  ge- 
brachte Milch  sich  in  Bezug  auf  den  Gehalt  an  Nährstoffen  von 
solcher  Beschaffenheit  sich  zeigt,  wie  sie  als  normal  vom  Ge- 
setz vorgeschrieben  ist.  Es  ist  bekannt,  dass  kein  Nahrungs- 
mittel so  vielfach  verfälscht  wird,  als  gerade  die  Milch.  Für 
eine  schnelle  Feststellung  der  Fälschungen  sind  Instrumente 
gebräuchlich,  welche  zwar  in  geübter  Hand  zuverlässig  sind, 
aber  in  zweifelhaften  Fällen  muss  doch  die  chemische  Analyse 
zu  Hilfe  genommen  werden. 

Die  chemische  Untersuchung  erstreckt  sich  meistens  auf 
die  Ermittelung  des  spezifischen  Gewichts  der  Trockensub- 
stanz, des  Fettes  und  der  Mineralsubstanzen.  Auch  wird 
sie  in  den  Fällen  angewandt,  wenn  Verdacht  vorliegt,  dass 
der  Milch  Konservierungsmittel  zugesetzt  sind. 
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Kofiservierungsmittel  der  Milch. 

Zur  Verschleierung  des  Sauerwerdens  und  der  dadurch  be- 
dingften  Absonderung  des  Käsestoffes  (Kaseins)  wird  der 
Milch  Soda  und  eine  Lösung  von  doppelkohlensaurem  Natron 
zugefügt,  welche  die  Bildung  freier  Säure  und  das  Ausschei- 
den des  Kaseins  verhindern  soll.  Dieser  nur  selten  ange- 
wandte Zusatz  ist  zu  verurteilen,  da  in  derartiger  mit  Alkali 
versetzter  Milch  die  Bakterien  vorzüglich  gedeihen,  ohne  dass 
man  dieses  durch  die  sonst  auftretende  Ausscheidung  des 
Kaseins  bemerken  könnte. 

Die  beim  Sauerwerden  der  Milch  m  Frage  kommenden 
Milchsäurebakterien  können  zunächst  nur  für  den  Säugling 
gefahrlich  sein,  da  der  Erwachsene  saure  Milch,  welche  pro 
Qubic  cm.  Millionen  von  Keimen  enthält,  zumeist  gern  und 
ohne  Schaden  geniesst. 

Es  ist  durch  Autoritäten  nachgewiesen  worden,  dass  die 
Milch  tuberkulöser  Kühe,  in  mehr  als  der  Hälfte  aller  Fälle, 
Tubetkelbazillen  enthält.  Sie  kommen  in  der  Milch  vor,  auch 
wenn  das  Euter  noch  nicht  von  der  Tuberkulose  ergriffen  ist. 
Es  ist  ferner  festgestellt,  dass  auch  Scharlach,  Typhus,  Pocken 
und  Ruhr  durch  Milch  verbreitet  wurden. 

Es  sollten  deshalb  von  den  Behörden  Massregeln  ergriffen 
werden,  um  die  Verbreitung  der  Krankheiten  durch  Genuss 
solcher  Milch  zu  verhindern. 

Der  Konsument  selbst  sollte  sich  so  viel  als  möglich  vor  den 
Gefahren  schützen,  indem  er  die  beim  Bezug  der  Milch  in  ihr 
enthaltenen  schädlichen  Keime  durch  Sterilisation  vernichtet 
und  die  Milch  vor  einer  erneuten  Entwickelung  der  Mikro- 
organismen schützt.  Wie  schädlich  die  Milch  für  Säuglinge 
sein  kann,  ist  durch  Prof.  Bockh  festgestellt  worden,  welcher 
nachwies,  dass  die  Sterblichkeit  der  mit  Kuhmilch  ernährten 
Säuglinge  eine  ganz  erheblich  höhere  ist  als  die  Sterblichkeit 
der  Brustkinder. 

Es  ist  ferner  von  deutschen  Physiologen  und  Bakteriologen 
festgestellt  worden,  dass  es  einige  Bakterienarten  in  der 
Milch  giebt,  die  trotz  des  Aufkochens  noch  lebend  bleiben 
und  sich  später,  wenn  die  Milch  bei  einer  ihnen  günstigen 
Temperatur  aufbewahrt  wird,  zunächst  ohne  sichtbare  Ver- 
änderung der  Milch  stark  vermehren  und  dann  die  Magen- 
darmerkrankungen des  Säuglings  verursachen  sollen. 

Um  sie,  wie  überhaupt  alle  Milchbakterien,  unschädlich 
zu  machen,  muss  die  Milch  vollständig  sterilisiert  werden 
und  bei  einer  Temperatur  unter  20°  C.  (68°  F.)  aufbewahrt 
werden,  damit  eine  schädliche  Vermehrung  der  lebend  ge- 
bliebenen widerstandsfähigen  Bakterien  nicht  eintritt.  Ist 
es  nicht  möglich,  die  Milch  bei  der  genannten  Temperatur  auf- 
zubewahren, so  muss  die  Aufbewahrungsdaucr  verkiirzt  und 
die  Milch  nach  etwa  12  Stunden  nochmals  sterilisiert  werden. 
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Sterilisation.  Um  die  Milch  vollständig  zu  sterilisieren, 
muss  sie  entweder  wiederholt  bei  einer  Temperatur  von  ioo° 
C.  (212°  F.)  oder  durch  Einwirkung  gespannter  Dämpfe  bei 
120°  C.  (250°  F.)  erhitzt  werden.  Diese  Methoden  werden 
nur  bei  der  Sterilisation  im  Grossen  angewandt. 

Für  die  partielle  Sterilisierung  im  Grossen  verwendet  man 
ferner  eine  niedrigere  Temperatur,  um  der  Milch  das  natür- 
liche Aroma  zu  erhalten.  Die  Milch  wird  „pasteurisiert",  d.  h. 
auf  circa  75°  C.  (167°  F.)  erwärmt  und  dann  schnell  auf  eine 
niedrigere  Temperatur,  circa  8°  C.  (18°  F.)  durch  besondere 
KÖhlapparate  abgekühlt.  Pasteurisierte  Milch  ist  nicht  total 
steril,  hält  sich  jedoch  einige  Zeit  unverändert. 

Bei  der  Mitchsterilisierung  im  Hause  ist  es  am  zweck- 
mässigsten,  die  Milch  in  einen  Topf  einzufüllen,  welcher  in 
einen  zweiten,  grösseren,  mit  Wasser  gefüllten  (Wasserbad) 
gestellt  ist.  Man  erhitzt  die  beiden  Töpfe  bis  das  Wassei 
kocht  und  lässt  noch  10  bis  15  Minuten  weiter  kochen,  dann 
rasch  abkühlen,  indem  man  den  Topf  mit  Milch  schnell  in 
einen  anderen,  mit  kaltem  Wasser  gefüllten,  einsetzt  und  die 
Milch  bei  einer  Temperatur  unter  20°  C.  (68°  F.)  aufbewahrt. 

Zur  sonstigen  Konscn'ierung  von  Milch  werden  noch  an- 
gewandt :  Borsäure,  Borax,  Salicylsäure  und  Fortnalin  (oder  For- 
maldehyd). 

Letztere  sind  durch  das  Nahrungsmittelgesetz  in  Penn- 
sylvanien  verboten,  auch  ist  das  Färben  der  Milch  bei  Strafe 
von  $50  bis  $100  oder  60  Tagen  Gefängnis  gesetzlich  verboten. 

Borax,  Borsäure  und  Benzoesäure  kommen  auch  oft  in 
den  Markt  unter  den  Namen:  Preservaline,  Freesine,  eine  Lö- 
sung von  Formalin,  5%. 

Sie  können  alle  leicht  nach  bekannten  Methoden  chemisch 
nachgewiesen  werden. 

Borax,  Borsäure,  werden  gewöhnlich  angewandt  in  Men- 
gen von  I  :iooo  Teilen.  Formalin,  welches  bedeutend  stärkere 
antiseptische  Wirkung  hat,  wird  zugesetzt  i  :io,ooo  bis  1  :so,ooo 
und  hält  die  Milch  vom  Sauerwerden  tage-  und  selbst  wo- 
chenlang. 

Borax  in  kleinen  Mengen  hat  weniger  schädlichen  Einfluss 
als  Formalin,  welches  ganKlich  ausgeschlossen  sein  sollte,  da 
es  eine  chemische  Verbindung  eingeht  mit  den  StickstofTsub- 
stanzen  resp.  Eiweiss- Stoffen,  welches  dieselben  im  Magen  un- 
verdaulich macht  und  folglich,  namentlich  bei  Kindern,  zu 
gefährlichen   Magenerkrankungen   führen   kann. 

Erkennung  von  FormoHn.  Erwärmt  man  Milch,  welche  mit 
Formalin  präserviert  ist,  so  kann  man  den  charakteristischen 
stechenden,  unangenehmen  Geruch,  selbst  wenn  Formalin  nur 
in  Mengen  von  i  :25,ooo  gebraucht  ist,  erkennen.  Dies  ist  also 
ein  sehr  guter  Versuch  und  sollte  derselbe  namentlich  im 
Sommer  von  allen  Konsumenten  von  Milch  angestellt  werden. 
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Kondensierte  Müch  wird  fabriziert,  indem  man  Vollmilch 
mit  oder  ohne  Zusatz  von  Rohrzucker  zur  starken  Extraktkon- 
sistenz eindampft  und  in  luftdichte  Blechbüchsen  füllt.  Sie 
enthält  zuweilen  Salicylsäure  oder  Borsäure  als  Konservie- 
rungsmittel. Auch  wird  oft  abgerahmte  Milch  zur  Konden- 
sierung gebraucht,  was  sich  aber  leicht  durch  die  quantitative 
Bestimmung  des  Fettes  feststellen  lässt. 

Im  Allgemeinen  findet  man  wenig  Verfälschungen  in  die- 
sem Fabrikat,  da  solche  eben  zu  leicht  chemisch  nachgewiesen 
werden  können. 

Kumyss  oder  Kefyr  ist  gegorene  und  noch  in  Gährung  be- 
findliche Stutenmilch,  früher  ausschliesslich  das  alkoholische 
Getränk  der  Nomadenvölker  des  südlichen  und  südöstlichen 
Russland  (Tartaren).  Die  Milch  wird  mit  altem  Kumyss  ver- 
setzt, der  als  Gährungserreger  oder  Ferment  dient.  Der  Milch- 
zucker wird  dann  zunächst  in  gährungsfähigen  Zucker  ver- 
wandelt und  dieser  zerfällt  in  A4kohol  und  Kohlensäure.  Die 
Eiweiss-Stoffe  werden  dabei  teilweise  in  Peptone  verwandelt. 
2  Tage  alter  Kumyss  enthält  1.65  Prozent  Alkohol,  2  Prozent 
Fett,  2.2  Prozent  Zucker,  1.15  Prozent  Milchsäure,  1.12  Prozent 

Käsestoff,  ausserdem  Salze  und  Kohlensäure  und  Wasser. 

Der  Kumyss  ist  milchweiss,  riecht  säuerlich,  schmeckt 
prickelnd  und  angenehm  säuerlich.  Durch  Destillation  ge- 
winnt man  daraus  in  Russland  einen  Branntwein  (Araca  oder 
Arsa  genannt).  Man  benutzt  Kumyss  als  (Heilmittel) -Nah- 
rung bei  Lungenschwindsucht,  Blutarmut-  und  Bleichsucht 
und  stellt  ihn  für  diesen  Zweck  jetzt  viel  aus  Esels-,  Schaf-  und 
Kuhmilch  dar. 

Butter. 

Als  Butter  bezeichnet  man  die  durch  anhaltende  Erschüt- 
terung (Stossen,  Schlagen,  etc.)  zu  einer  zusammenhängenden 
Masse  vereinigten,  in  dem  Milchserum  der  Kuhmilch  suspen- 
dierten Fettkügelchen. 

Ueber  die  Butterausscheidung  aus  der  Milch  oder  aus 
dem  Rahm  bestehen  verschiedene  Theorien.  Nach  Soxhlet 
befindet  sich  das  Butterfett,  trotzdem  dessen  Schmelzpunkt 
bei  31  bis  34''  C.  (88  bis  93°  F.)  liegt,  bei  gewöhnlicher  Tem- 
peratur doch  noch  in  flüssigem  Zustande  in  der  Milch,  gelangt 
erst  durch  Erschütterung  (nach  Analogie  der  übersättigten 
Salzlösungen)  in  den  festen  Zustand  und  vereinigt  sich  erst, 
nachdem  letzteres  eingetreten  ist,  zu  grösseren  Konglomeraten. 

Zur  Gewinnung  von  Butter  werden  teils  süsse  oder  unge- 
säuerte Milch,  teils  süsser  oder  ungesäuerter  Rahm  verwen- 
det. Das  Buttern  geschieht  in  Butterfässern  und  ist  vollendet, 
wenn  die  Fettklümpchen  sich  zu  erbsengrossen  Stücken  ver- 
einigt haben.     Die  Temperatur  ist  hierbei  von  wesentlichem 
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•in  unreinen  Gefässen,  Zutritt  von  Luft  und  Licht,  das  schnelle 
Ranzig-  und  Talgigwerden  der  Butter. 

Durch  die  Thätigkeit  niederster  Organismen  entstehen 
Fehler  im  Geschmack,  Geruch  und  Aussehen  der  Butter  (ver- 
schimmelte und  rote  Butter). 

In  der  Butter  sind  zahlreiche  Micro-Organismen  enthalten, 
bis  10 — 20  Millionen  pro  i  gm.  Butter.  Dieselben  sind  jedoch 
zumeist  für  den  Erwachsenen  ebenso  unschädlich,  wie  der 
Genuss  von  saurer  Milch,  mit  der  man  eine  noch  grössere 
Menge  Bakterien  aufnimmt  als  beim  Verzehren  von  Butter. 

Der  chemischen  Zusammensetzung  nach  besteht  das  But- 
terfett hauptsächlich  aus  Triglyceriden  nicht  flüchtiger  Fett- 
säuren, wie  die  Palmitin-,  Stearin-  und  Oleinsäure,  sowie  aus 
den  Glyceriden  flüchtiger  Fettsäuren  (Essig-,  Butter-,  Caproh-, 
Capryl-,  Caprin-Säure).  Der  letztere  Bestandteil  ist  in  der 
Butter  sehr  gross  und  besonders  charakteristisch  für  dieselbe, 
da  diese  Fettsäuren  das  wichtige  Unterscheidungsmerkmal 
von  allen  anderen  tierischen  Fetten  ist. 

Mittlere  Zusammensetzung:  Wasser  12  Prozent,  Fett  86.7 
Prozent,  Kasein  und  Milchzucker  1.15  Prozent,  Mineralstoflfe 
0.15  bis  2  Prozent. 

Die  Untersuchung  der  Butter  erstreckt  sich  auf 

i)  die  Ermittelung  der  Zusammensetzung', 

2)  den  Nachweis  freunder  Fette ; 

3)  den  Nachweis  von  Konservierungsmitteln ; 

4)  den  Nachweis  von  fremden  Farbstoffen  \ 

5)  den  Nachweis  des  Vcrdorhenseins,  Ranzidität, 

Die  Verfälschungen  der  Butter  bestehen  hauptsächlich  jetzt 

in  Gewichtsvermehrung  durch  Erhöhung  des  Wasser-  und 
5'a/j8r-Gehaltes  oder  Zusatz  von  Mehl.  Stark  mit  HjO  versetzte 
Butter  lässt  dieses,  wenn  man  mit  dem  Finger  stark  auf  die 
Butter  drückt,  sofort  in  kleinen  Tröpfchen  zu  Tage  treten. 
Mit  Mehl  vermischte  Butter  hat  ihren  glatten  Strich  verloren 
und  vergeht  nicht  auf  der  Zunge,  ohne  dass  man  die  zurück- 
bleibende (mehlige)  Masse  bemerken  kann. 

'  Nichtsdestoweniger  kommen  diese  Fälschungen  vor,  zu 
deren  besserer  Verdeckung  schlaue  Fälscher  die  Butter  äusser- 
lich  mit  einer  Hülle  guter  Butter  umgeben. 

Was  über  Konservierungsmittel  bei  Fleisch  und  Milch 
erwähnt  wurde,  gilt  ebenfalls  für  die  Butter,  deren  Konser- 
vierung gesetzlich  in  Pennsylvanien  verboten  ist. 

Seit  den  letzten  drei  Jahren  ist  noch  ein  neues  Hilfsmittel 
des  Fabrikanten  von  sog.  Bogusbutter  aufgedeckt  und  möchte 
ich  dieses  nicht  unerwähnt  lassen,  da  es  jetzt  eine  bedeutende 
Rolle  im  Markt  spielt  und  auch  seit  dem  Jahre  1899  vom  Staat 
gesetzlich  kontrolliert  wird.  Man  verkauft  nämlich  soge- 
nannte „Boiled"  oder  „Prozess"  oder  ^^renovierte  Butter",  welche 
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jedoch  den  Untersuchungen  der  Chemiker  nicht  entgangen  ist, 
und  zwar  war  Prof.  F.  A.  Genth  Jr.  einer  der  ersten,  welcher 
die  Aufmerksamkeit  der  Behörden  des  Staates  Pennsylvanien 
auf  diesen  Artikel  lenkte.  Derselbe  wird  sehr  viel,  an  die 
ärmere  Klasse  namentlich,  als  echte  „Creamerv-  Butter"  ver- 
kauft. 

Zubereitung:  .Jieaoficrte"  Butter  wird  fabriziert  aus  alter, 
schlechter,  ranziger  Butter,  die  nicht  mehr  „marktfähig"  ist; 
sie  wird  geschmolzen.  Wasser  und  Käsestoff  setzen  sich  ab 
und  das  reine  Butterfett  wird  abgesondert;  ein  frischer  Luft- 
strom wird  durch  das  Fett  gelrieben,  dasselbe  dann  erhitzt 
und  mit  abgerahmter  Milch  wieder  gemischt  und  dann  ge- 
kühlt. Die  Butter  kommt  auf  den  Markt  ebenso  wie  andere 
Butter,  sie  sollte  aber  gesetzlich  mit  einem  Stempel  „Renmafed 
Butter"  versehen  sein. 

Es  ist  hierbei  nicht  allein  der  pekuniäre  Verlust,  welchen 
der  Käufer  erleidet,  der  in  Betracht  kommt,  sondern  es  ist 
der  Verkauf  auch  vom  gesundheitlichen  Standpunkte  aus  ver- 
werflich, da  solche  Butter  sehr  schnell  ranzig  wird  infolge 
der  Zersetzung  der  Kaseinstoffe  in  der  Milch,  und  ist  ein 
derartiger  Betrug  viel  schärfer  zu  rügen  als  der  Verkauf  von 
Oleomargarine  (unter  richtiger  Bezeiclinungl,  die,  wenn  sie 
rein  ist,  wenig  oder  gar  keine  Zersetzung  und  Ranzigkeit  er- 
leidet. 

In  letzterer  Zeit  hat  man  auch  in  vielen  Fällen  die  Milch- 
butter mit  Kunstbutter  oder  Oleomargarine  vermischt  als 
reine  ..Cn-amery  Butter"  in  den  Handel  E^ebracht.  Diese  Ver- 
fälschung ist  auch  sehr  oft,  abgesehen  von  der  chemischen 
Analyse,  durch  die  körnige  Beschaffenheit  der  Waare  zu  er- 
kennen. 

Ein  anderes  zvichtiges  Erkennungsmittel  für  Butter  ist  fol- 
gendes: Erhitzt  man  ein  wenig  von  der  Butter  oder  des  betref- 
fenden Artikels  in  einem  Gefäss  oder  Löffel,  so  kann  man  mit 
ziemlicher  Bestimmtheit  zwischen  frischer  Butter,  renovierter 
Butter  und  Oleomargarine  unterscheiden.  Butter  schäumt  wie 
Mikh  beim  Kochen:  rcnoz'iertc  Butter  und  Oleomargarine  spritsen 
sofort. 

Oleomargarine  oder  Kunstbutter,  auch  „Butlcriuc"  genannt, 
sind  als  Ersatzmittel  für  Kuhbutter  seit  den  letzten  15  bis  30 
Jahren  in  den  Handel  gekommen.  Oleomargarine  besteht  im 
Wesentlichen  aus  Oleomargarin,  den  vom  Stearin  getrennten, 
leicht  schmelzbaren  Bestandteilen  (Triolein  —  Palmitin)  des 
Rindstalgs,  neben  geringen  Mengen  von  Milchbutterfett, 
Schweinefett,  Pflanzenölen  (Sesam.  Cottonseed.  Palmkern,  Ko- 
kosöl. Erdnussöl)  und  gelben  Farbstoffen. 

Die  Zusammensetzung  der  Margarine  ist  im  Allgemeinen 
dieselbe  wie  die  der  Kuhbutter;  dagegen  unterscheidet  sich 
das  Fett  der  Margarine  von  dem   Butterfett  unter  anderem 
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wesentlich  dadurch,  dass  demselben  der  hohe  Gehalt  an  lösliehen 
flüchtigen  Fettsäuren  fehlt. 

Darstellung:  Margarine  wurde  zuerst  im  Jahre  1870  von 
einem  französischen  Chemiker,  Mige-Mauries,  auf  Ver- 
anlassung Napoleon's  III.  dargestellt  und  wird  heute  noch  nach 
dessen  Verfahren  fabriziert.  Es  beruht  darauf,  verschiedene 
Fettarten  unter  bestimmten  Temperaturen  in  das  leichter 
schmelzbare  Oleomargarin  oder  Margarin  und  in  das  bei  diesen 
Temperaturen  nicht  schmelzbare  Stearin  zu  scheiden. 

Zur  Fabrikation  wird  namentlich  das  Nierenfett  frisch 
geschlachteter  Tiere  verwendet  und  der  Talg  ausgeschmol- 
zen. Der  Talg  wird  nach  der  Reinigung  durch  Waschen  zer- 
kleinert und  in  mit  Dampf  erhitzten  Kesseln  bei  etwa  40  bis 
50**  C.  (105  bis  120°  F.)  geschmolzen.  Nach  dem  Waschen  des 
flüssigen  Fettes  mit  Salzwasser  und  dem  Abschäumen  der 
letzten  Reste  von  Gewebeteilchen  erhält  man  fast  geruchlosen 
und  geschmacklosen,  gereinigten  Talg,  die  erste  Bedingung  in 
Margarinefabriken. 

Aus  dem  gereinigten  Talg  erhält  man  durch  Auskrystalli- 
sieren  bei  20  bis  25**  C.  das  Stearin  und  durch  Auspressen  das 
leicht  schmelzbare  Oleomargarin  von  gelblich-weisser  Farbe 
und  süsslichem  Geschmack. 

Zur  Fabrikation  wird  das  Oleomargarin  oder  auch,  na- 
mentlich zur  Herstellung  der  geringeren  Sorten,  der  gereinigte 
Talg  selbst,  mit  verschiedenen  anderen  tierischen  und  pflanz- 
lichen Fetten  zusammengeschmolzen :  z.  B.  Neutral  Lard,  wel- 
ches, ähnlich  wie  Oleomargarine,  aus  Talg  und  Schweinefett 
gewonnen  wird,  ferner  Sesamöl,  Erdnussöl  und  Raumwollen- 
samenöl  (Peanut  und  Cottonseed  Oil),  seltener  Palmkernöl, 
Palmöl  und  Kokosöl.  Die  flüssige  Fettmischung  wird  darauf 
mit  Orlean,  einem  PflanzenfarbstoflF,  der  aus  dem  Frucht- 
fleisch von  Bixa  Orellana,  einem  in  Ost-  und  West-Indien  ein- 
heimischen Baume,  gewonnen  wird,  schwach  gelb  gefärbt  und 
kommt  nun  aus  dem  Schmelzraume  in  einen  grossen  eisernen, 
mit  Dampf  massig  erwärmten  Kessel,  in  welchem  durch  ein 
Rührwerk  mittelst  Transmissionsbetriebs  die  geschmolzene 
Fettmischung  mit  Rahm,  bezw.  Milch  oder  Magermilch,  die 
nach  und  nach  zugesetzt  werden,  auf's  Innigste  verarbeitet 
wird.  Nach  einer  Stunde  hat  sich  hierbei  eine  Emulsion  ge- 
bildet, in  welcher  Fett  und  Milch  mechanisch  gebunden  sind. 

Die  flüssige  Emulsion  lässt  man  nun  im  geeigneten  Mo- 
ment durch  einen  Abguss,  über  welchem  eine  Brause  mit  eis- 
kaltem Wasser  angebracht  ist,  in  eine  grosse  hölzerne  Wanne 
fliessen  (Kühkvanne).  Die  Fettemulsion  wird  dadurch  zum  Er- 
starren gebracht,  das  erstarrende  Fett  schliesst  hierbei  einen 
grossen  Teil  der  Milch,  bezw.  der  Magermilch  ein,  wodurch 
der  Margarine  der  butterähnliche  Geruch  und  Geschmack  ver- 
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liehen  wird.     Es  spielt  sich  hierbei  ein  ganz  ahnlicher  Vor- 
gang ab  als  bei  der  Butterbereitung  im  Butterfass. 

Die  in  Klümpchen  erstarrte,  bröckelige  Margarine  wird  in 
der  Kühlwanne  gesammelt  und  gelangt  von  da  auf  den  Brnt^er- 
trocknet,  einen  fassähnlichen  Bottich,,  m  welchem  durch  ein 
hölzernes  Knetwerk  die  Margarine  vom  grössten  Teil  der 
atthängenden  Buttermilch  und  des  Wassers  befreit  wird. 

Schliesslich  wird  die  Margarine  auf  ein  Wairwcrk  ge- 
geben, wo  sie  etwa  vier-  bis  fünfmal  eiserne  Walzen  passieren 
muss>  wodurch  dieselbe  eine  geschmeidige  Konsistenz  erhalt 
und  ihr  Buttermilch  und  Wasser  bis  auf  etwa  5  bis  8  Proatent 
^fttzogen  werden. 

Die  sorgfaltig  bereitete  ,^Ofcomarg^arine"  hat  in  iharer 
trocknet,  einem  fassähnlichen  Bottich,  in  welchem  durch  ein 
btt-tter,  wenn  sie  auch  i&rt  adi^geme^anen  Geschmack  msd  Ge- 
rttch  der  letzteren  bei  wertem;  aaicht  besitzt.  Dieselbe  ei^^iset 
sich,  vorausgesetzt  dass  sie  aus  normalem  Fett  g^esusuder 
Tiere,  sowie  aus  untverdorbenen  Pflanzenfetten  hergestellt  tst^ 
2tt^  Genusszwecken,  namentlich  g^t  zum:  Kochen  und  Backen, 
fils  ist  aber  nicht  ausgeschlossen,.  das&  zur  Marg^rine-Fa&ri- 
kaldion  schlechtes  Material,  Ab^le,^  Fett  von  kr^tken  Tieren 
verw^ttdet  wird^  wodurch  unagpetiJÜiche  und:  gesurnffieüts- 
schädliche  Prod\tkte  in  den  Handel  kommen. 

Eine  scharfe  Kontrolk  der  Margarinefabriken  ist  deshalb  sehr 
empfehlenswert,  um  Verfälschungjen  genannter  Art  zn  ver- 
hüten. 

Tn  ihrem  Nahrtvctth  ist  Oleomarg^rine  der  Kuhbutter 
gleich,  auch  sonst  ist  vom  hyi^ienischcn  Standpunkte  nichts 
i^cgen  sie  einzuwenden,  wenn  zu  ihrer  Bereitling",  wie  gesagt. 
frisches  h\*tt  von  gesinulen  Pieren  genommen  wird.  Ihre 
liinfiihrung  und  weitere  V'eri)reitung  wäre  sogar  für  die 
Volksernäln'ung  sehr  zu  wünschen,  da  die  Nahrung  der  ärme- 
ren V'ijlksschichten  meist  fettarm  und  fettbediirftig  ist  und  die 
I^V'tte  eine  wichtige  Reelle  in  der  Krnährtmg  spielen,  obgleich 
man  behau])tet,  dass  frische,  reine,  nicht  ranzige  Butter  leich- 
ter verdaulich  ist  als  die  übrigen  Fette,  mit  Ausnahme  der 
feineren  (^ele. 

Wegen  der  durch  die  Oleomargarine  der  Naturi)utter  er- 
wachsenden Ivijnkurrenz  ist,  zum  Scluitze  der  Landwirtschaft. 
sowie  zur  Verhütung  <1ls  Betrugs  l)eim  Verkauf,  ein  Gesetz 
in  Pemisvlxanien  erlassen,  wonach  jeder  \'  erkaufer  eine  staat- 
liclie  lirhiubnis  iLicenz)  haben  mu^s,  untl  jedes  Packet  Mar- 
garine soll  gestempelt  st:in  mit  dem  Worte  ,,(  )leomarganne". 
genau  wie  bei  der  ..renoxierten   Butter". 

Solange  also  das  genamUe  l'raparat  .,<  Meomargarine",  wie 
dieses  vom  ( ie^eiz  vorgeschrieben,  unter  der  Bezeichnung 
..Bulterinr'*  uiul  ..<  ^leomargarme'  als  solche  auf  den  Markt 
kommt,  kann  es  nur  als  eme  milzliche  \  ermelnung  und  nicht 
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als  Fälschung  unserer  Nahrungsmittel  betrachtet  werden,  doch 
ist  es  zum  Schutze  der  Konsumenten  dringend  notwendig,  den 
betreffenden  Paragraphen  unseres  Strafgesetzes  scharf  und 
mit  den  strengsten  Massreg^ln  durchzuführen  und  sollte  man, 
wie  schon  angedeutet,  bei  den  Margarinefabrikanten  selbst  mit 
der  gesetzlichen  Kontrolle  beginnen. 


Deutsch-Amerikanischer  Techniker- Verband. 


Vorort:     T.  V.  von  Philadelphia,  Pa. 

Fünfte  VorortS'VorstandS'Sitzimg  am  23.  November  1901. 

Anwesend :  A.  Schumann,  Präsident ;  H.  Trik,  B.  Schwarz, 
B.  Petsche,  C.  D.  Rinald,  Dr.  H.  Hille,  A.  Heilbrunn. 

Das  Protokoll  der  letzten  Sitzung  wird  angenommen  wie 
verlesen. 

Korrespondenzen:  Brooklyn,  ein  Schreiben,  in  welchem 
der  Verein  gegen  die  redaktionelle  Führung  und  die  Ausstat- 
tung der  Verbands-Broschüre  Einspruch  erhebt  und  den  Be- 
richt einer  speziell  ernannten  Prüfungs-Kommission  avisiert. 
—  New  York,  Baltimore  und  Pittsburg,  Veränderungen  in 
der  Mitgliederliste. 

Es  wird  beschlossen,  den  T.  V.  Philadelphia  von  dem 
Vorgehen  Brooklyn's  in  Kenntnis  zu  setzen. 

Schluss. 

Sechste  Vororts-Vorstands- Sitzung  am   14.   Dezember. 

Anwesend :  A.  Schumann,  Präsident ;  H.  Trik,  B.  Schwarz. 
Dr.  H.  Hille,  F.  Kunberger,  B.  Petsche,  A.  Heilbrunn. 

Das  Protokoll  der  letzten  Sitzung  wird  genehmigt. 

Der  avisierte  Bericht  der  Spezial-Kommission  des  Ver- 
eins Brooklyn  ist  eingetroffen  und  gelangt  zur  sorgfältigen 
Besprechung.  Ausserdem  liefen  in  dieser  Angelegenheil 
Schreiben  ein  von  den  Vereinen  Baltimore  und  Pittsburg,  ent- 
haltend Kopien  der  Antworten,  welche  besagte  V^ereine  dem 
Verein  Brooklyn  auf  sein  Protest-Rundschreiben  gesandt  ha- 
ben, desgleichen  eine  Erklärung  des  Redakteurs  des  „Tech- 
nologist", und  schliesst  sich  der  Vororts-Vorstand  diesen  Mei- 
nungsausdrücken vollständig  an.  Es  wird  beschlossen,  die 
Sache  als  erledigt  zu  betrachten,  um  das  gute  Einvernehmen 
Ufiter  den  Verbands-Vereinen  nicht  zu  stören,  und  wird  der 
Sekretär  beauftragt,  dem  Verein  Brooklyn  in  diesem  Sinne 
zu  antworten. 

Weitere  Korrespondenzen :  Washington,  Baltimore,  New 
York,  Verbands-Angelegenheiten. 

Eingegangen :     Umlage  vom  Verein  Chicago. 

A.  HEK^BRUNN. 

Sekretär. 
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Vereins- Protokolle. 

Techniker- Verein  von  Baltimore,  Md. 

ICissenschaftliche  ycrsamnihing  am  21.  November  1901. 

Anwesend:  12  Mitglieder  und  2  Gä?;te. 

Vorsitzender:  Herr  Th.  Zwermann. 

Das  Protokoll  der  letzten  Geschäftssitzung  wird  verlesen 
nnd  genehmigt. 

Korrespondenzen:  Brief  vom  Vororte  Philadelphia  vom 
30.  Oktober,  den  Kostenanschlag  für  den  „Technologisi"  ent- 
haltend, sowie  Brief  vom  14.  November.  - —  Brief  vom  T.  V. 
Brooklyn  vom  16.  November,  mit  beiliegendem  Protest  an  den 
Vorort  Philadelphia  betreffs  der  .Ausstattung  des  ..Tech- 
nologist". Der  Sekretär  wird  ersucht,  den  Brief  in  ablehnen- 
der Weise  zu  beantworten.  —  Herr  Rudolph  StiUiler  sendet  ein 
Schreiben,  durch  welches  er  sich  in  warmen  Worten  für  seine 
Ernennung  zum  Ehren  mit  gl  iede  bedankt. 

Hierauf  hält  Herr  Zwermann  seinen  Vortrag  über  „Por- 
zellanfalirikation". 

Gcschäfts-Silciing  am  5.  Dezember  1901. 
Anwesend:  12  Mitglieder. 
Vorsitzender:  Herr  Th.  Zwermann. 

Das  Protokoll  der  letzten  wissenschaftlichen  Versamm- 
lung wird  verlesen  und  angenommen. 

Korrespondenzen:  Brief  von  Herrn  Kälble  vom  1".  \'. 
New  York  vom  24.  November,  Einladung  des  T.  V.  New  York 
zur  musikalischen  Abendunterhaltung  am  30.  November. 

Herr  O.  C.  Spieth  wird  als  Mitglied  in  den  Verein  auf- 
genommen. 

Hl'BERT  KREKEL. 

prot.  Sekretär. 

Technischer  Verein  von  BrooklsTi,  N.  Y. 
E.rtra-\crsaniiiiliing,  Freitag,  den  11.  Oktober  1901. 

Vorsitzender:  Herr  C.  von  Egloffstein. 

Anwesend  waren   15  Mitglieder  und  5  Gäste. 

Der  Präsident  eröffnete  die  Versammlung  mit  einer  An- 
sprache, in  welcher  er  auf  das  Wirken  des  \'ereins  im  letzten 
Jahre  deutete  und  die  Mitglieder  aufforderte,  im  kommenden 
Jahre  darauf  hinzuarbeiten,  den  \'erein  in  jeder  Beziehung 
zum  ersten  des  Verbandes  zu  machen.  Am  Schlüsse  seiner 
Rede  stellte  er  den  neuerwählten  Präsidenten,  Prof.  Dr.  L.  H. 
l-'ricdburg,  der  Versammlung  vor  und  übergab  ihm.  mit  eini- 
gen wohlgewähltcn  Worten,  das  Präsidium. 
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Hierauf  wurden  die  übrigen  neuerwählten  Beamten  des 
Vereins  vorgestellt  und  da  keine  weiteren  dringenden  Ge- 
schäfte vorlagen,  wurde  die  offizielle  Versammlung  auf  all- 
gemeinen Wunsch  geschlossen  und  man  setzte  sich  an  eine 
reichgeftillte  Tafel.  Bei  dieser  Gelegenheit  wurde  dem  abtreten- 
den Präsidenten  ein  eleganter  Spazierstock  durch  Prof.  Fried- 
burg überreicht,  in  Anerkennung  seiner  Bemühungen  für  Ver- 
band und  Verein.  Herr  C.  von  Egloff stein  antwortete  in  sei- 
ner altbekannten  humorvollen,  dabei  würdevollen  Weise. 

Hierauf  allgemeine  Heiterkeit  beim  edlen  Gerstensaft, 
welche  noch  bis  zur  frühen  Morgenstunde  währte. 

Regelmässige  Yersammhmg,  Freitag,  den  6.  November  1901. 

Vorsitzender:  Prof.  L.  H.  Friedburg,  Präsident. 

Anwesend :  12  Mitglieder. 

Das  Protokoll  der  letzten  Versammlung  wurde  verlesen 
und  angenommen. 

Korrespondenzen:  Brief  vom  Vorort  Philadelphia,  be- 
zugnehmend auf  die  Kosten  der  Führung  der  Verbands-Ge- 
schäfte, insbesondere  der  Kosten  des  Verbands-Organs,  für 
das  laufende  Jahr.  Nach  langer  Debatte  wurde  der  Antrag 
gestellt,  den  Brief  auf  den  Tisch  zu  legen.  Da  der  Antrag 
genügend  Unterstützung  fand,  wurde  derselbe  angenommen. 

Nachdem  noch  eine  Zeit  lang  debattiert  wurde  über  die 
Notwendigkeit  einiger  Vorträge  und  sonstiger  öffentlicher 
Abende,  wurde  dem  Vorstand  alle  nötige  Autorität  erteilt, 
um  die  Arrangements  zu  treffen. 

Hierauf  Schluss  der  Versammlung. 

F.  W.  von  EGLOFFSTEIN,  prot.  Sekretär. 

Technischer  Verein  von  New  York,  N.  Y. 

Regelmässige  Versammlung  am  5.  Dezember  1901. 

Anwesend :    14  Mitglieder  und  4  Gäste. 

Vorsitzender:   J.  H.  Schaefer,  Präsident. 

Das  Protokoll  der  letzten  regelmässigen  Versammlung 
wird  verlesen  und  angenommen. 

Korrespondenzen:  Herr  Gustav  Mayer  teilt  mit,  dass  er 
seinen  auf  heute  angekündigten  Vortrag  über  „Fernschnell- 
bahnen" absagen  muss.  Herr  Mayer  hat  bei  der  Westinghouse 
Co.  in  Pittsburg  eine  Stellung  angenommen,  deren  Antritt 
^ihn  vorzeitig  abrief.  —  Herr  A.  Schumann  schreibt,  dass  Ein- 
banddecken für  den  „Technologist"  vom  Vororte,  T.  V.  Phila- 
delphia, bezogen  werden  können. 

Aufnahmen:  Die  Herren  Paul  Wiese,  M.  E.,  und  Wil- 
helm Ruthardt,  M.  E.,  werden  als  Mitglieder  in  den  Verein 
aufgenommen. 

Herr  Henry  Engel  zeigt  einen  neuen  Zimmerheizapparat 
vor.    Dieser  Apparat  ist  in  Kugelform  angefertigt,  höchstens 


74  The  Techm^ioffsL 

30  cm.  im  Durchmesser  und  soll  wunderbares  leisten.    Darauf 

W.  C.  WACHHOLTZ, 

prot.  Sekretär,  p.  t. 


Technischer  Verein  von  Philadelphia»  Pa. 

Regelmässige  Yersammlung  am  23.  November  1901. 

Vorsitzender :  Herr  A.  Schumann. 

Anwesend :  27  Mitglieder  und  3  Gäste. 

Nach  Erledigung  des  Protokolls  und  der  Korrespondenzen 
wurde  der  Verein  vom  Vororts- Vorstand  informiert,  dass  der 
Verein  Brooklyn  g^en  die  redaktionelle  Führung  und  die 
Ausstattung  des  Verbands-Organs  protestiert  tmd  dass  der 
Vorstand  beschlossen  hat,  nichts  in  dieser  Angelegenheit  zu 
thun,  bis  der  Bericht  der  von  Brooklyn  avisierten  Spezial- 
Kommission eingetroffen  sei. 

Alsdann  sprach  Herr  H.  Suter  in  anregender  Weise  über : 
fyNeue  Brücken  amerikanischer  Konstruktion**  (siehe  Referat)  und 
Herr  Dr.  £.  Fahrig  über:  yj^arben-lmprägnierang  von  Hölzern**^ 
Beide  Vorträge  gaben  zu  interessanten  Diskussionen  Veran- 
lassung. 

Yersammlung  am  14.  Dezember  1901. 

Vorsitzender:  Herr  A.  Schumann. 

Anwesend :  32  Mitglieder,  3  Gäste. 

Die  Routine-Angelegenheiten  wurden  erledigt  und  sprach 
darauf  Herr  M.  Xeurath  über:  .MlcktriscJic  Schiffs-Steuerung 
und  Maschincn-Tekgraph  (System  Pf  atischer)**.  Der  Vortrag 
bot  sehr  viel  des  Interessanten  und  wurde  ein  Maschinen- 
Telegraph  demonstriert,  der  den  hohen  Wert  dieser  Erfindung 
in  vollem  Masse  bewies.     (Siehe  Referat.) 

A.  HEILBRUNN, 

Sekretär. 


Technischer  Verein  von  Pittsburg,  Pa, 

Protokoll  der  cziritcn  rcgchtiässigcn  \crsajiunlttng  am  8.  Novem- 
ber  1901. 

Anwesend  sind:  22  Mitglieder  und  3  Gäste. 

Vorsitzender:  Dr.  K.  F.  Stahl. 

Das  Protokoll  der  X'ersammlung  am  25.  Oktober  wird 
verlesen  und  ohne  Aendernn«:^  angenommen.  • 

Korrespondenzen  waren  eingelaufen  :  Ein  Schreiben  vom 
T.  V.  Washington,  die  Beamtenwahl  anzeigend,  ferner  ein 
Brief  vom  Präsidenten  des  Vororts,  Herrn  Schumann,  worin 
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derselbe  die  Preise  für  Anzeigen  im  „Technologist*'  übermit- 
telt. 

Das  Sammeln  von  Anzeigen  wird  Herrn  Rosenbaum  zur 
Agitation  überwiesen. 

Das  VergTiügungs-Komitee  zeigt  an,  dass  am  15.  Novem- 
ber ein  Familienabend  stattfinden  soll. 

Das  wissenschaftliche  Komitee  stellte  zwei  interessante 
Vorträge  in  Aussicht. 

Herr  Ph.  A.  Lange  als  Vorsitzender  des  Lokal-Komitees 
ersucht  die  Mitglieder,  Vorschläge  zu  machen. 

Da  keine  Routine-Geschäfte  weiter  vorliegen,  erteilt  der 
Vorsitzende  Herrn  W.  Trinks  das  Wort  zu  einem  Vortrage 
über:  ,yKupferhergbau  und  Bergwerksmaschinen  am  Lake  Supe- 
rior'\  ,Der  Vortrag  fand  vielen  Beifall  und  nach  einer  Diskus- 
sion über  denselben  erfolgte  Vertagung.  . 

Protokoll  der  dritten  regelmässigen  Versammlung  am  22,  No- 
vember 1901. 

Anwesend:  22  Mitglieder  und  5  Gäste. 

Vorsitzender:  Herr  Ph.  A.  Lange. 

Das  Protokoll  der  Versammlung  vom  8.  November  wird 
verlesen  und  ohne  Aenderung  angenommen. 

Korrespondenzen  waren  eingegangen  wie  folgt:  Ein 
Schreiben  des  Verbands-Präsidenten,  Herrn  A.  Schumann, 
worin  derselbe  die  finanziellen  Verhältnisse  des  Verbandes 
bespricht  und  seine  Ansichten  darlegt,  wie  durch  Sparsamkeit 
bei  Herstellung  des  Verbandsorgans  ein  Defizit  vermieden 
werden  kann. 

Ferner  ein  Brief  vom  Technischen  Verein  Brooklyn,  in 
welchem  gegen  die  jetzige  Zusammenstellung  des  „Technolo- 
gist" Protest  erhoben  wird. 

Dieses  Schreiben  rief  allgemeine  Missbilligung  hervor  und 
wurde  auf  Antrag  des  Herrn  Cronemeyer  der  Sekretär  ange- 
wiesen, dasselbe  in  abweisendem  Sinne  zu  beantworten. 

Des  Weiteren  war  ein  Beileidserguss  von  unserem  aus- 
wärtigep  Mitgliede  Herrn  Naegly  eingelaufen ;  derselbe  drückt 
Herrn  Lange  sein  Bedauern  aus  über  den  Unfall,  von  dem  der- 
selbe unlängst  betroffen  wurde. 

Aufgenommen  wurde:  Herr  Ed.  Kühl,  M.  E. 

Vorgeschlagen  wurde :  Herr  Otto  Eisenschiml,  Chem. 

Das  Vergnügungs-Komitee  stellt  für  den  20.  Dezember 
einen  Gesellschaftsabend  in  Aussicht. 

Da  keine  sonstigen  Geschäfte  vorliegen,  erteilt  der  Vor- 
sitzende Herrn  Theo.  Vollkommer  das  Wort  zu  einem  Vortrag 
über :  y,Die  Herstellung  von  Tafelglas''.    Dem  mit  grossem  Bei- 
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fall  auf£fenonii)ic(i«ii  Vortrag  folgte  eine  Diskussion  und  bicr- 
Ruf  Vertaeung. 

E.  F.  HÄRDER, 

Sekretär. 


Tachniker-Vercm  Washington.  D.  C. 

Protokoll   der   Versammlung  vom  4.    December   1901. 
Vorsitzender:    Herr  Richard  von  Ezdorf. 
Nach  Erledigung  verschiedener  Routine-Geschäfte  kom- 
mtn  folgende  Korrespondenzen  zur  Verlesung : 

1.  Die  Resignation  des  Herrn  Louis  Schade. 

a.  Die  Resignation  des  Herrn  Karl  Rassbach.   * 

3.  Ein  Brief  vom  Vorort,  das  Ersuchen  des  T.  V.  Wash- 
ington um  (leUlllierte  Erklirung  Jer  Ausgaben  des  Verbandes 
beim  Technikertage  zu  Buffalo  in  beschwicht^ender  Weise 
beantwortend. 

4.  Ein  Brief  vorn  T.  V.  Brooklj-n,  welchem  ein  Protest 
gegen  die  Form  und  Ausstaittmg  der  letzten  Nummer  des 
V  erbau dsorgans  beiliegt. 

Itvrichie:  Der  Schatzmeister  berichtet  $37.00  Kassenbe- 
staiKl.  —  Der  Sekretär  berichtet,  dass  die  Damen  des  Vereins 
zum  i^wecke  der  Vorbereitung  des  Weihnachtsfestes  bereits 
z u sa in mwige trete»  seien. 

Beschlüsse:  i.  .\nnahme  der  Resignation  des  Herrn 
Louis  Schade. 

2.  Zurücklegung  des  Gesuchs  des  Herrn  Rassbach  zum 
Zwecke,  dem  Herrn  Gelegenheit  zur  Wiedererwägung  zu 
gehen. 

3.  Die  -Angelegenheit  der  Ausgaben  des  Verbands  beim 
Technikertage  zu  Bulfalo  nicht  weiter  zu  verfolgen. 

4.  Tu  der  Protest -fache  des  Vereins  Brooklyn  gegen 
die  Redaktion  des  Verbandsorgans  neutral  zu  bleiben. 

5.  .Vuf  Wunsch  des  Schatzmeisters  werden  die  Herren 
Burchard  und  Didden  ersucht,  dessen  Rechnuiigsabschluss  für 
das  vcrHussene  Jahr  zu  prüfen. 

6.  Ein  .\ufnahmegesuch  des  Herrn  Oskar  Haupt.  .A,rchi- 
tekt,  Bureau  of  Yards  and  Uocks,  Navy  Dept..  wird  an  den 
Vcrwaltungsraih  verwiesen. 

Hierauf  Vertagung. 

P.VL'L  BAl'SCH, 
prot.  Sekretär,  p,  t. 


Allgemeine  Nachrichten  und  Personalien.  ^^ 
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yj^lein  ober  niedlich'*  kann  man  getrost  von  dem  am  15.  No- 
vember abgehaltenen  Familienabend  des  Technischen  Ver- 
eins von  Pittsburg  behaupten. 

Der  Besuch  war  sehr  schwach,  die  Stimmung  dagegen 
um  so  fideler,  so  fidel,  dass  sogar  unser  Präsident,  der  "ewig 
junge"  (siehe  Bericht  des  Herrn  B.  Viola)  Dr.  K.  F.  Stahl,  das 
Tanzbein  schwang,  die  bekannten  ältesten  Leute  können  sich 
einer  solchen  Begebenheit  nicht  entsinnen. 

Zur  Unterhaltung  trug  in  hervorragender  Weise  Frau 
C.  Bruckmann  bei,  die  in  liebenswürdiger  Weise  die  Anwesen- 
den durch  einige  Lieder  erfreute.  Lautlose  Stille  herrschte, 
ivährend  ihre  prächtige  Sopranstimme  die  Halle  erfüllte  und 
nur  aus  einer  entfernten  Ecke,  wo  passionierte  Skat- 
spieler ihrer  Lust  fröhnten,  hörte  man  plötzlich  einige 
im  tiefen  Bass  gebrummte  Worte.  Eine  ganz  beson- 
dere Ueberraschung  jedoch  bereiteten  Herr  Ph.  A.  Lange 
und  Frau  E.  F.  Härder  den  Teilnehmern  mit  ihren  wunder- 
hübschen Duetten.  Die  Ueberraschung  war  umso  grösser,  als 
man  bis  dato  keine  Gelegenheit  hatte,  die  betreffenden  Herr- 
schaften von  dieser  Seite  kennen  zu  lernen.  Es  steht  zu 
erwarten,  dass  diese,  bisher  im  Verborgenen  blühenden  Veil- 
chen noch  recht  oft  Ohren  und  Herzen  ihrer  Freunde  er- 
freuen mögen.  H. 

Am  21.  November  feierte  der  T.  V.  Washington  sein 
vierzehnjähriges  Bestehen  in  gewohnter  Weise.  Es  war  wie- 
derum einmal  ein  Familienfest  im  wahren  Sinne  des  Wortes, 
bei  dem  sich  Jung  und  Alt  wohl  fühlte  und  sich  dem  edlen 
Tanzvergnügen  und  der  allgemeinen  Fröhlichkeit  nach  Her- 
zenslust hingab.  Auf  der  einen  Seite  sah  man  eine  Mutter 
die  jüngste  Tochter  einführen,  während  auf  der  anderen  ein 
bemoostes  Haupt  von  mehr  denn  100  Semestern  so  flott  tanzte 
wie  anno  '48.  Das  gemeinschaftliche  Mahl  brachte,  wie  üb- 
lich, den  Strom  der  Rede  zum  Fliessen ;  weise  und  andere  An- 
sprachen, Toaste,  Glückwünsche  von  auswärts,  auch  manche 
Entschuldigung  solcher,  denen  der  Leibarzt  verboten  hatte. 
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zu  kommen,  wechselten   in     lustigem     Durcheinander     mit 
einander  ab.  B. 

Am  r6.  d.  M.  ist  Herr  Gustav  Lindenthal,  Mitglied  des  T.  V. 
von  New  York,  von  dem  zukünftigen  Mayor  von  New  York, 
Herrn  Seth  Low,  zum  Brückenkommissär  dieser  Stadt  er- 
nannt worden.  Wir  glauben  nicht,  dass  wir  über  Herrn  Lin- 
denthal Besseres  und  Zutreffenderes  sagen  könnten  als  das, 
was  Herr  Seth  Low  bei  der  Begründung  dieser  Wahl  selbst 
sagte.    Diese  lautet : 


„Die  gegenwärtigen  aussergewöhnlichen  Zustände  in  der 
Abteilung  für  Brückenbauten  verlangen  ganz  besondere  Mass- 
nahmen. Die  unentschuldbaren  Vorfälle  auf  der  Brooklyner 
Brücke,  letzten  Sommer,  haben  gezeigt,  dass  diese  Brücke  in 
mangelhaftem  Zustande  ist  und  dass  energisch  gehandelt  wer- 
den muss.  Der  Personenverkehr  auf  der  New  Yorker  Seite 
der  Brücke  bedarf  dringender  und  durchgreifende!'  Verbes- 
serungen. Dazu  kommt  die  Beaufsichtigung  der  drei  im  Bau 
befindlichen  Brücken. 


Allgemeine  Nachrichten  und  Personalien.  79 

Zu  all  diesem  ist  ein  Mann  nötig,  der  ausser  grosser  Cha- 
rakterstärke genug  Vertrauen  zu  sich  selbst  hat  und  nicht  da- 
vor zurückschreckt,  die  Verantwortung,  die  das  Amt  des 
Brückenkommissärs  mit  sich  bringt,  auch  auf  sich  zu  nehmen. 

Ich  glaube,  dass  Herr  Gustav  Lindenthal  der  richtige 
Mann  für  dieses  Amt  ist ;  seine  Kenntnisse  befähigen  ihn  dazu, 
seine  Charaktereigenschaften  geben  uns  die  Sicherheit,  dass 
er  durch  nichts  sich  behindern  lassen  wird,  die  ihm  gestellten 
Aufgaben  zu  bewältigen,  zum  Wohle  und  Gedeihen  der  Stadt 
New  York." 

Herr  G.  Lindenthal  ist  den  Mitgliedern  des  D.  A.  T.  V, 
wohlbekannt,  sowohl  durch  seine  Vorträge  über  Brückenbau 
in  den  Technischen  Vereinen  von  Pittsburg  und  von  New 
York,  als  auch  durch  seine  in  amerikanischen  Zeitschriften 
veröffentlichten  Arbeiten. 

In  Brunn,  Mähren,  1850  geboren,  erhielt  er  seine  Ausbil- 
dung in  den  Schulen  seiner  Vaterstadt  und  an  der  technischen 
Hochschule  in  Wien  und  war  dann  bis  1874  an  Eisenbahn- 
bauten in  Oesterreich  sowie  in  der  Schweiz  tätig.  Im  Jahre 
1874  wanderte  er  nach  Amerika  aus,  wo  er  Anstellung  in  Phila- 
delphia fand.  Später  war  er  als  Eisenbahningenieur  im  We- 
sten tätig,  baute  mehrere  Brücken  über  den  Monongahela  und 
Allegheny  River  und  arbeitete  ungefähr  zehn  Jahre  in  Pitts- 
burg. 1892  Hess  er  sich  als  konsultierender  Ingenieur  in 
New  York  nieder  und  war  ein  gesuchter  Fachmann,  dessen 
Rat  in  den  wichtigsten  Fragen  der  Eisenbahntechnik  und  be- 
sonders des  Brückenbaues  oft  eingeholt  wurde. 

Seine  bedeutendsten  Arbeiten  der  letzten  Jahre  sind  die 
Pläne  für  die  projektierte  North  River  Brücke,  die  als  eines 
der  kühnsten  Unternehmen  der  modernen  Technik  gilt. 

Herr  Lindenthal  ist  Mitglied  des  Technischen  Vereins 
von  New  York,  der  American  Society  pf  Civil  Engineers,  des 
Vereins  Deutscher  Ingenieure,  sowie  anderer  technischer 
Vereine  und  Gesellschaften.  K. 

Die  Einführung  des  metrischen  Masses  und  Gewichtes 
in  den  Ver.  Staaten  von  Amerika  ist  nach  Mitteilung  der 
Regierung  in  Aussicht  genommen  und  dürfte  ein  diesbezüg- 
liches Gesetz  dem  Kongress  in  Kurzem  zugehen.  Der  D.  A. 
T.  V.  hat  bereits  früher  zu  dieser  Frage  Stellung  genommen 
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und  sich  für  Einführung  des  Metermasses  ausgesprochen. 
Vielleicht  ist  es  für  die  Verbandsvereine  an  der  Zeit,  jetzt 
dem  Gegenstände  wieder  Aufmerksamkeit  zu  schenken  und 
in  den  Versammlungen  darüber  in  Beratung  zu  treten. 

A.  Seh. 

Die  Zeitschrift  für  Stärke-Industrie,  Fachblatt  für  die 
gesammte  Stärke-Industrie,  für  Stärkezucker,  Syrup,  Dextrin, 
Couleur.  Sago,  Puder  und  Nudelfabrikation,  hat  ihre  Redak- 
tion in  die  Hände  des  Civil-Ingenieurs  H.  F.  B.  .Schaefer, 
Berlin,  N.  W.,  Pankstrasse  13,  gelegt.  Indem  ups  dieser  Herr 
davon  Anseige  übermittelt,  bemerkt  derselbe,  dass  ihm  tech- 
nische Abhandlungen  zugesendet  werden  mögen  »nd  dass 
dieselben  gut  honoriert  werden.  Auf  Wunsch  bleiben  die 
Namen  der  Herren'  Einsender  ungenannt. 

Die  Redaktion. 
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Verein  New  York,  N.  Y. 

Ein  Vortrag  des  Herrn  F.  Lücke  bezog  sich  auf  einen 
automatischen  patentierten  Briefmarken-Auf  klebe-Apparat. 
In  kurzer,  sachlicher  Weise  führte  Vortragender  den  Mecha- 
nismus desselben  vor.  Ein  auf  Spezial-Maschinen  hergestell- 
tes vernickeltes  Gehäuse  enthält : 

i)  Eine  Brief markenkammer  (Aufnahmefähigkeit  ca. 
ICD  übereinander  liegende  Marken). 

2  Einen  Gummiballon  zur  Aufnahme  von  ca.  8  cubic- 
cm.  Wasser,  und 

3)  den  Mechanismus  zur  Befeuchtung  der  Briefum- 
schläge. 

Der  Apparat  arbeitet  nach  dem  Prinzip  der  bekannten 
Stempel.  Während  des  Niederdrückens  des  über  dem  Ge- 
häuse befindlichen  Handgriffes  gleitet  eine  wenig  angefeuch- 
tete Tuchbürste  über  den  durch  die  Marke  einzunehmenden 
Platz.  Durch  Vervollständigung  des  Niederdruckes  kommt 
die  Marke  zum  Kleben  und  2  starke  Federn  bringen  den 
Handgriff  in  seine  Ursprungsstellung.  Der  Apparat  war  von 
Herrn  F.  Lücke  entworfen  und  wird  gegenwärtig  in  Leipzig 
hergestellt.  Durch  Verwendung  von  Spezial-Maschinen  sind 
die  Herstellungskosten  auf  ein  Minimum  reduziert.  Dies  so- 
wohl als  die  Wichtigkeit  der  Verwendung  des  Apparates  in 
hygienischer  Beziehung  sollten  dem  Apparat  ein  ausgedehn- 
tes Absatzgebiet  sichern. 
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Der  Serienbohrapparat. 
Vortrag  des  Herrn  Wm.  C.  Wachholtz. 

Dieser  Apparat  is  eine  Spezialraaschine  zum  Bohren  in 
veränderlichen  Kreisen,  wie  sie  in  Rohrflanschen,  Armatur- 
stücken, Cylinderdeckelil  u.  s.  w.  vorkommen. 

Der  Zweck  der  Spezialmaschine  ist  Zeitersparnis  und 
Präzision  der  Ausführung.  Beides  erreicht  man,  indem  man 
die  Werkzeuge  so  konstruiert,  dass  nur  die  einfachsten  Hand- 
leistungen, wie  An-  und  Abstellen  der  Maschine,  dem  dieselbe 
bedienenden  Arbeiter  zufallen,  während  die  benötigte  Kopf- 
arbeit und  Genauigkeit  von  der  Maschine,  oder  vietmebr  dem 
sie  konstruiert  habenden  Ingenieur  stets  mit  derselben  Regel- 
mässigkeit geleistet  wird.    So  auch  in  dieser  Maschine. 

Der  Arbeiter,  nachdem  er  das  zu'  bohrende  Stock  atif 
dem  Arbeitstisch  der  Bohrmaschine  befestigt  hat,  spannt  den 
Ccnlrierapparat  an  oder  in  dieselbe,  führt,  nachdem  er  den  ge- 
wünschten Teilkreis  eingestellt  hat,  den  Bohrkopf  in  die  Hfilse 
des  Centrierapparats,  senkt  den  Kopf,  bis  die  Bohrer  die  Arbeit 
berühren,  und  setzt  die  Maschine  in  Gang. 

Die  beigegebene  Figur  stellt  einen  4-Spindel-Bohrk(^f  dar. 
Derselbe  kann  an  jeder  beliebigen  Bohrmaschine  angebracht 
werden,  ohne  deren  Brauchbarkeit  für  den  Einzelbohrer  zn  be- 
einträchtigen. 

In  das  konische  Loch  der  Bohrspindel,  I,  in  dem  scxiat 
der  Bohrer  eingefügt  wird,  schiebt  man  die  Spindel  des  Haupt- 
trifbrades  B.  l)asselbc  sttzt  die  4  Rädtr  C  und  mit  ihnen  die 
durch  Kugelgelenke  verbundenen  Bohrspindeln  15  und  16  in 
Bewegung. 

Der  Ring  R  ist  an  der  Hülse  A  der  Hauptbohrspindel  fest 
verschraubt,  bewegt  sicli  also  nur  auf  und  ab  mit  der  Vor- 
scliubeinrichtung.  während  sich  der  übrige  ganze  Kopf  um 
seine  eigene  .\xe  drehen  lässt.  Dies  hat  den  Zweck,  nachdem 
die  ersten  4  Locher  gebohrt  sind,  denselben  um  einen  gewissen 
Winkel  zu  drehen  iin<l  dort  mittelst  Zapfen  T  zu  arretieren  und 
die  zweiten  4  L.icher  zu  Ix'lireit  11.  s.  \v. 

Das  Einstellen  desTeilkrei>cs,  l'itch  circlc,  geschiebtdurch 
gleichzeitiges  Drehen  mit  der  Hand  der  beiden  Muttern  F  und 
14.  Das  Drehen  der  ersieren  verändert  die  Distanz  zwischen 
E  und  K,  was  die  Lager  L  verschiebt.  .Mit  der  Mutter  14  und 
den  gewellten  Federn   12  hilft  man  nach. 

Die  Bohrspindeln  16  sind  in  ihrer  Länge  verstellbar,  um 
die  L'Tigleichheit  der  einzelnen  Bohrer  aufzuheben. 

Das  untere  Ende  des  Zapfens  N  ist  stark  abgerundet,  um 
leicht  in  die  Hülse  P  des  Ccntrierapparates  eingeführt  wer- 
den zu  können.  Letzterer  ist  einfach  eine  in  der  Mitte  gehal- 
tene   Spindel    mit    rt-chi--    und    link<g;ingigem    (Gewinde,    auf 
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welchem  die  Backen  W  in  gleicher  Distanz  vom  Centrum  sich 
bcH'eevn  iaäj^en. 

Die  Stange  V  zwingt  die  Backen  zum  Gleiten.  Der 
Druck,  mit  welchem  die  Bohrer  in  das  Material  beim  Bohren 
eiiidringen,  wird  in  ftblicher  Weise  durch  Kugelringiager  attf* 
genommen  und  auf  das  ganze  Gestell  übertragen. 

Derselbe  steigt  fast  in  direkter  Proportion  mit  dem  Qner- 
schnitt  des  zu  bohrenden  Loches. 

Die  Xormalbohrer  haben  zum  Befestigen  den  bekannten 
Morse  Konus  von  g  Zoll  zum  Fuss.  So  haben  alle  Bohrer  bi» 
1  Zoll  =  No.  I  Morse  Taper ;  von  ^  bis  2  Zoll  ^  No.  2  Morse 
Taper;  von  ^  bis  ij  Zoll  ^No.  3  Morse  Taper;  von  ij  bis 
a  Zoll  =  No.  4  Morse  Taper,  und  von  2  bis  zj  Zoll  =  No,  5 
Morse  Taper. 

Eine  Bohrmaschine  mit  einem  No.  4  Zoll  Taper  ist  also 
stark  genug,  ein  2-zÖllige8  Loch  als  Manmalleistung  zu  boh- 
ren. 

-Nun  ist  a!)er  die  Fläche  eines  3-zölIigen  Loches  =  3.1416 
Quadratzoll.  Dividieren  wir  dies  durch  4,  so  bekommen  wir 
01785,  was  genau  die  Fläche  eines  einzölligen  Loches  repräsen- 
tiert, mithin  kamt  ein  «ilcher  Apparat,  dessen  Hauptspindel 
B  No.  4  Morse  Taper  hat,  4  einzöllige  Löcher  bohren,  weshalb 
seine  Subspindeln  No   j  oder  No.  2  Taper  haben  mässen. 

Es  sind  gute  Strienbohrmaschinen  im  Handel.  Die 
hauptsächlichste  Firma  in  dieser  Branche  ist  die  Bausch  Mach. 
Tool  Co.  in  Springfield,  Mass. 

Jedoch  werden  nicht  viele  dieser  Maschinen  verkauft,  da 
sie  folgende  Nachteile  besitzen : 

Erstens  muss  die  Arbeit  gerade  wie  beim  Einzelbohrer 
angerissen  und  angekörnt  werden,  was  fast  halb  so  viel  Zeit 
erfordert  als  das  Bohren  der  Locher. 

Zweitens,  jede  Bohrspindel  muss  einzeln  zu  ihrem  Platz 
geführt  und  befestigt  werden,  was  sich  jedesmal  wiederholt, 
sobald  der  Lochkreis  sich  ändert. 

Drittens,  man  kann  nur  soviel  Löcher  zu  gleicher  Zeit 
bohren,  als  die  Maschine  Spindeln  hat  oder  weniger.  Um  z. 
B.  Flanschen  mit  4  Löchern  zu  bohren,  wäre  eine  14-spindelige 
Maschine  sehr  schwerfällig,  während  man  schon  nicht  im 
Stande  ist.  einen  Flansch  mit  16  Löchern  zu  bohren,  d.  h.  ohne 
die  Arbeit  zu  bewegen. 

Und.  viertens,  ist  wohl  der  Hauptgrund  darin  zu  suchen, 
dass  eine  ganze  Bohrmaschine,  als  Spezialmaschine.  mit  ziem- 
lich begrenztem  Gebrauch,  ein  sehr  kostspieliges  Werkzeug  ist. 

Mein  Apparat  zeigt  keinen  dieser  Nachteile.  Dafür  ist 
speziell  dieser  Bohrkopf  an  die  Zahl  2  resp.  4  gebunden,  wäh- 
rend man  für  3  oder  5  Löcher  einen  anderen  Bohrkopf  benötigt. 
Femer  bohrt  er  nur  mit  der  Geschwindigkeit  des  Konus  der 
Hauptspindel,  was  immerhin  die  doppelte  Leistung  eines  Ein- 
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zelbohrers  ist.  Dafür  sprechen  die  automatische  Einstellung 
des  Teilkreises,  sowie  der  Fortfall  des  Anreissens  sehr  zu  sei- 
nen Gunsten,  und  schliesslich  ist  wieder  der  Unterschied  im 
Kostenpunkt  die  Hauptsache,  welche  sicherlich  nicht  ange- 
zweifelt werden  kann. 

Herr  Wachholtz  lässt  gegenwärtig  einen  „Serienbohr- 
apparat"  herstellen  und  werden  seiner  Zeit  die  sich  aus  der 
praktischen  Verwendung  ergebenden  Resultate  bekannt  ge- 
geben werden.  O. 


Deutsch'Amerikanischer  Techniker- Verband. 


Vorort :  T.  V.  von  Philadelphia,  Pa. 

Yororts-Vorstands-Sitjsung  am  11.  Januar  1902. 

Anwesend :  A.  Schumann,  Präsident ;  H.  Trik,  B.  Schwarz, 
Dr.  H.  Hille,  F.  Kunberger,  C.  D.  Rinald,  A.  Heilbrunn. 

Das  Protokoll  der  letzten  Sitzung  kommt  zur  Verlesung 
und  wird  angenommen. 

Korrespondenzen :  New  York,  Veränderungen  in  der  Mit- 
riiederliste  und  ein  Schreiben  des  Herrn  F.  Goepel  in  Betreff 
des  Antrages  Philadelphia  zur  Organisierung  des  Stellen-Ver- 
mittlungswesens. —  Washington,  Veränderungen  in  der  Mit- 
gliederliste. —  Eine  Anfrage  des  Redakteurs  des  Verbands- 
Organs,  ob  er  von  den  Vereinen  an  ihn  gesandte  Artikel  über 
persönliche  Angelegenheiten  von  Mitgliedern  pulizieren  solle, 
wird  dahin  entschieden,  dass  derartige  Artikel  in  Zukunft  dem 
Vorstand  zur  Begutachtung  vorgelegt  werden  müssen. 

Eine  Rechnung  von  $62.75  für  No.  3  des  Verbands-Organs 
wird  zur  Zahlung  angewiesen. 

Der  Schatzmeister  wird  angewiesen,  die  zweite  Umlage 
auszuschreiben. 

Die  Ansicht  des  Vorsitzenden  der  Centralstelle  für  Stel- 
lenvermittelung, Herrn  F.  Goepel,  New  York,  über  den  Ent- 
wurf Philadelphia  zur  Verbesserung  des  Stellenvermittelungs- 
wesens kommt  zur  Verlesung  und  sorgfältiger  Besprechung 
und  wird  der  Sekretär  beauftragt,  den  Entwurf  in  seiner  neuen 
Form  gemäss  Paragraph  29  der  Verband sstatuten  an  die  Ver- 
bands-Vereine zu  senden. 

Hierauf  Vertagung. 

A.  HEILBRUNN, 

Sekretär. 


Deutacher  Techniker- Vcran  Bahanore,  Md.  . 

WisienickafÜiche  Versammlung  am  19.  Dezember  1901. 

Anwesend;  17  Mitglieder  und  5  Gäste. 

Den  Vorsitz  führt  der  Präsident,  Herr  Theo.  Zwermann. 

Das  Protokoll  der  vorhergehenden  Versammlni^  wird 
verlesen  und  ang;enommen. 

Verschiedene  Zeitschriften  sind  eingelaufen,  ferner  eine 
Postkarte  vom  T.  V.  New  York  und  ein  Schreiben  von  Herrn 
A.  Schumann.  Nach  Erledigung  dieser  geschäftlichen  Ange- 
legenheiten erteilt  der  Vorsitzende  Herrn  Hubert  Krekel  das 
Wort  zu  seinem  Vortrage  ober :  „Zwei  grosse  Gasbehälter  und 
die  Kraftanlage  för  deren  Aufstellung^. 

An  der  Hand  von  Zeichnungen  und  Photogfraphten  er- 
klärt lind  lit^chreibt  der  Vortragende  zunächst  einen  grossen 
Behälter  von  5  Millionen  Kubikfuss  Inhalt,  sowie  sämmtlichc 
Maschinen,  welche  erforderlich  sind,  um  die  gewaltigen  Stahl- 
massen zu  handhaben  und  zusammenzusetzen.  Sodann  gibt 
er  eine  Beschreibung  der  zentralen  Kraft-Station,  bestehend 
aus  Kessscln  und  Kompressoren,  und  zuletzt  eine  Uebersicht 
Aber  die  Lc-isiung  der  Maschinen  im  Vergleiche  z«  Handarbeit. 
Eine  lebhafte  Debatte,  an  welcher  sich  besonders  die  Herren 
Mayer,  R.  Sandlass,  O.  Fuchs.  O.  Boettger  und  J.  Maiberg 
beteiligten,  beschloss  den  Vortrag.  Dem  Redner  wurde  der 
Dank  des  W-reins  ausgesprochen. 

Hierauf  gemütliche  Kneipe. 

Gesckäfts-VersamxiliDig  am  2.  Januar  1902. 

.Anwesend:  11  Mitglieder. 

Präsident ;  Herr  Theo.  Zwermann. 

Das  Protokoll  der  letzten  Versammlung  wird  verlesen 
und  genehmigt. 

Folgende  Korrespondenzen  werden  verlesen:  Eine  Karte 
von  unserem  MitgÜede.  Herrn  B.  F.  E.  Johannsen  in  Brook- 
Ivn.  —  EinL-  huiimristische  Einladung  des  Technischen  Ver- 
eins v(jn  t'liilailelphia  xu  einer  Weihnachtsfeier.  —  Ein  Brief 
des  Technischen  \'ereins  von  Brooklyn  nebst  der  Abschrift 
eines  Protestes,  den  dieser  Verein  dem  Vorort  unterbreitet 
hat. 

In  lle>;iit;  auf  diese  -Angelegenheit  wurden  keine  weiteren 
Schritte  geihan,  da  die  Ansicht  des  Vereins  Baltimore  bereits 
an  nia,ssi;ebender  Stelle  bekannt  ist.  Das  Komitee  für  die 
stattgehabte  Weihnachtsfeier  legt  seinen  Bericht  vor:  derselbe 
wird  ani^enomnien  und  das  Komitee  mit  Dank  entlassen. 
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Eine  Rechnung  des  Herrn  L.  C.  Schneidercith  für  Druck- 
sachen wird  zur  Zahlung  angewiesen. 

Von  IS  Mitgliedern  wird  ein  schriftlicher  Antrag  einge- 
reicht, die  Versammlungen  des  Vereins  in  Zukunft  am  ersten 
und  dritten  Samstage  eines  jeden  Monats,  anstatt  an  Donners- 
tagen abzuhalten;  dieser  Antrag  wird  in  der  nächsten  Ver- 
sammlung zur  Verhandlung  kommen. 

Hierauf  Vertagung. 

HUBERT  KREKEL, 
,  prot.  Sekretär. 


Technischer  Verein  von  Brooklyn,  N.  Y. 

Regelmässige  Versammlung,  Freitag,  den  17.  Januar   1902. 

Vorsitz:  Prof.  Dr.  L.  H.  Friedburg,  Präsident. 

Anwesend :  12  Mitglieder.  .... 

Das  Protokoll  der  letzten  Sitzung  wird  verlesen  und  in 
derselben  Fassung  angenommen. 

Korrespondenzen:  (i)  Brief  vom  Deutschen  Hospital, 
Brooklyn,  N.  Y.,  in  welchem  der  Verein  eingeladen  wird,  drei 
Mitglieder  zu  ernennen,  um  den  Verein  bei  der  nächsten 
General- Versammlung,  am  26.  Januar  1902,  des  Hospitals  zu 
vertreten.  Die  Einladung  wird  angenommen  und  die  Herren 
E.  L.  Heusner,  V.  Volz  und  F.  W.  von  Egloffstein  als  Ver- 
treter gewählt.  —  (2)  Eintrittskarten  zu  einem  Konzert  zum 
Besten  des  Deutschen  Hospitals.  Herr  C.  von  Egloffstein 
machte  die  Erklärung,  dass  diese  Karten  dem  Korr.  Sekretär 
schon  vor  einiger  Zeit  zugekommen  waren  und  dase  er  die 
Angelegenheit  bereits  erledigt  hat. 

Tagesordnung:  Beteiligung  des  Vereins  an  den  Arrange- 
ments für  den  bevorstehenden  Empfang  des  Prinzen  Heinrich 
von  Preussen. 

Es  wird  beantragt,  dass  der  Präsident  eine  Delegation, 
bestehend  aus  den  Herren  Prof.  Friedburg  und  C.  von  Egloff- 
stein, ernenne,  dieselben  sollen  sich  bei  der  einberufenen  Ver- 
sammlung am  Sonntag,  den  19.  Januar,  in  Terrace  Garden, 
Manhattan,  einfinden,  an  den  Deliberationen  teilnehmen  und 
sodann  so  bald  als  möglich  dem  Verein  berichten.  Antrag 
unterstützt  und  in  derselben  Fassung  angenommen. 

Rechnung  der  „International  Association  for  Testing 
Material"  im  Betrage  von  $2.50  wurde  vorgelegt  nnd  dem 
Schatzmeister  zur  Zahlung  angewiesen. 

Hierauf  Schluss  der  Sitzung. 

F.  W.  von  EGLOFFSTEIN, 

prot.   Sekretär. 


9>  The  TecbooloeisU 

Techniscber  Verän  von  Chicago,  Dl. 
Getier al-VersamnduMg  am  19.  Norembcr  1901. 

Anwesend:  15  Mit£^icder  und  6  Gäste 

Voreitzender :  Herr  F.  B.  Badt, 

Das  Protokoll  der  letzten  Gcneralversammlnng  wird  ver- 
lesen und  angenommen,  worauf  die  Beamten  ibre  Jahresbe- 
richte abstatten  nnd  der  Vorsitzende  ein  Komitee,  bestehend 
ans  den  Herren  Th.  Lewandowsld  nnd  L.  Gnenzel,  mit  der 
Präfung  der  Bücher  des  Schatzmeisters  beauftragt.  Sodann 
wird  das  Protokoll  des  Technikertages  bekannt  g^eben,  die 
BeschTflsse  der  Delegaten  gntgcbeisscn,  die  eingelaufenen 
Briefe  verlesen  nnd  cüe  Beamten  fnr  das  neue  Geschäftsjahr 
15)01-1902  gewählt.    Die  Wahl  ei^bt  das  folgende  Resultat: 

PräsTclent :  F.  B.  Badt. 

Vizepräsident :  Tliec.  Lewandowski. 

Sekretär:  Lonis  Gnenzel, 

Stellvertreter  d.  Sekretär? :  Justus  Goosmann. 

Schatzmeister:  Geo.  M.  ilayer. 

B9>liothekar :  Theo.  Kandeler. 

Die  Versammlung  findet  durch  ein  gemeinschaftliches 
Abendessen  einen  allgemein  zufriendenstellenden  Abschluss. 

Regelmässige  Versammlungen  am  3.  und  17.  Dezember  1901. 
Die  Versammlungen  mussten  wegen  zu  geringer  Beteili- 
gnng  ausfallen. 

LOri?  GL'EXZEL. 


Technischer  Verein  von  New  York,  N.  Y. 

J.  Rt-^:-!!.\is.-:i:-j    l\-rsa>nii:liiiig  am  q.  Januar    1902. 

Anwesend:  t,o  Mitg-üeder  und  4  Gaste. 

Vorsitz^n.ier:  Hrrr  T.  H.  Scliaefer,  Präsident. 

Das  Pri:okol!  äcr  letzten  regelninssigen  \'crsammlung 
wird  vcrlesi.";  und  ohne  Aenderung  angenommen. 

Zur  Vervsung  kommt  das  von  Herrn  Gustav  Lindenthal 
eingelauftn-;  Dankschreiben  für  die  ihm  vom  Technischen  Ver- 
ein New  Virk  im  Namen  de^  Deutsoh-.Amerikanischen  Tech- 
niker-Verhan.ies  fiberm-.ttehe  Glückwunschadresse  zur  Er- 
nennung als  Üriickenkommissär  der  Stadt  Greater-New-Vork. 

Aufnahmen :  Die  Herren  Gg.  Liebert.  M.  E..  und  Hermann 
Haulick,  M.  E..  werden  als  Mitglieder  aufgenommen. 

Herr  T  H.  Schaeier  schenkt  dem  \'erein  eine  Kollektion 
wertvoller  Kataloge  und  .\nsichten. 

Herr  Fr  Ehrenberg  legt  den  Mitgliedern  4  Photographien 
vor.      Dieselben    geben    in    feinster    .Ausführung   das    für   die 
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Familie  Kuhnhardt  in  Staten  Island  errichtete.  Mausoleuni 
wieder.  Herr  Ehrenberg  war  mit  den  Entwürfen  der  Land- 
schaftsarbeiten betraut.  Architektur  und  landschaftliche  Um- 
gebung sind  in  schöner  Harmonie  und  repräsentieren  ein  voUt 
endetes  Kunstwerk. 

Vortrag  des  Herrn  W.  C.  Wachholtz:  „Serienbohrap- 
parat".  Vortrag  des  Herrn  F.  Lücke  über  einen  Briefmarken- 
Klebe-Apparat. 

Herr  Hubert  Krekel  vom  T.  V.  Baltimore,  Md.,  als  Gast 
anwesend,  lud  die  Mitglieder  ein  zur  Besichtigung  der 
Kraftanlage  und  Hilfsmaschinen  eines  5,000,000  Cubicfuss  hal- 
tenden Gasometers.  Derselbe  wird  für  die  Cons.  Gas  Co.,  New 
York,  eingerichtet  durch  die  Firma  Bartlett,  Hayward  &  Co., 
Baltimore,  Md. 

Hierauf  Vertagung. 

C.  T.  OBERMAIER,   prot.  Sekretär. 


Technischer  Verein  von  Philadelphia,  Pa. 

GeschäftS'Versammlung  am  4.  Januar  1002. 

Anwesend :  18  Mitglieder. 

Vorsitzender :  Herr  A.  Schumann. 

Nach  Erledigung  des  Protokolls  und  der  Korresponden- 
zen, letztere  enthaltend  die  Resignationen  der  Herren  Wenz, 
Schaum  und  Rometsch,  kam  unter  den  neuen  Geschäften  der 
Stand  des  Vereins  zur  Sprache  und  betonte  der  Präsident, 
Herr  A.  Schumann,  in  längerer  Ausführung,  dass  auf  Mittel 
und  Wege  gesonnen  werden  müsse,  um  dem  Verein  und  Ver- 
band neue,  wünschenswerte  Mitglieder  zuzuführen.  An  der 
Diskussion  fand  rege  Beteiligung  statt  und  schien  di»:  allge- 
meine Ansicht  zu  sein,  dass  eine  Agitation  durch  dir  Tages- 
zeitungen, ein  Hinweisen  auf  die  Tätigkeit  des  Vereins,  sowie 
zeitweise  Publikation  der  Vorträge  am  zweckmässigslen  sei. 
Der  Vorstand  wurde  mit  Einleitung  einer  derartii»^en  Agita- 
tion beauftragt. 

Der  Verein  feiert  in  diesem  Jahre  sein  30-jähriges  Stif- 
tungsfest und  soll  demnächst  vom  Vorstand  ein  Programm 
unterbreitet  werden. 

Für  eine  wissenschaftliche  Excursion  ist  der  Besuch  einer 
grossen  Zeitungs-Druckerei  in  nächster  Zeit  in  Aussicht  ge- 
nommen. 

Regelmässige  Versammlung  am  11.  Januar  1902. 

Anwesend:  38  Mitglieder  und  i  Gast. 
Vorsitzender:  Herr  A.  Schumann. 

Das  Protokoll  der  Geschäftssitzung  wurde  angenommen. 
Als  Mitglied  vorgeschlagen  ist  Dr.  G.  Zinsser,  vorgeschla- 
gen von  Dr.  Hille  und  Herrn  B.  Schwarz. 

Herr  Ingenieur  O.  Heiweg  hielt  einen  Vortrag  üb^r:  „Notes 


98  The  Technologist, 

Oll  Pil.-   DrtvinvT-.  wcl.-bcr  viel  des  Interessanten  bot  und  mit 
grossem  ßeifall  anfgenommen  wurde.    An  der  daraoffolgen- 
den  Diskussion  beteiligen  steh  viele  der  Anwesenden. 
, .  Hierauf  erfolgte  Vertagung. 

A.  HEILBRUNN, 

Sekretär. 


Technischer  Verein  vtm  I^ttsbnrg.  Pa. 

Protokoll  der  4.  Regelmässigen  Veriammiung  am  13.  Dez.  1901. 

Vorsitzender:  Herr  Dr.  K.  F.  Stahl. 

Anwesend"  25  Mitglieder  und  3  Gäste, 

Der  Sekretär  verliest  die  eingegangenen  Korrespondenzen, 
worunter  ein  Schreiben  des  Verbands- Präsidenten,  Herrn  A. 
Schumann,  welcher  die  Ansicht  des  Vereins  Aber  die  Zusam- 
mensetzung des  „Technologist"  einholt.  Femer  ein  Brief  von 
demselben  Herrn  in  Bezug  auf  Einbanddecken  für  das  Ver- 
bandsorgan. 

Aufgenommen  wurde  Herr  Otto  Eisenscbiml,  Chem.,  und 
vorgeschlagen  die  Herren  Emil  IC.  May,  C.  E.,  und  Eduard 
Schenk,  M.  E. 

Hierauf  gelangte  ein  von  Herrn  S.  G,  Brigel  gestellter 
und  vom  Vorstand  unterstützter  Antrag  auf  Aenderung  des 
Paragraphen  12  A  und  B  der  Vereins-Statuten  zur  Verlesung, 

Nachdem  dieses  erledigt  und  da  keine  weiteren  Geschäfte 
vorliegen,  ergreift  Herr  P.  Kreuzpointner  das  Wort  zu  einem 
V<irtrag  liher:  ..Haben  Lieferungfsbedingiingen  einen  Ökono- 
niisrhcn  'vV'ert?"  Redner  beffinnt  mit  den  Worten:  ..Xiemand 
wird  wohl  bestreiten,  dass  vielseitige  Industrie,  ein  hoher 
Grad  von  Geschicklichkeit  der  ßevölkerunjj  und  Kunstsinn, 
eine  Grundiatre  für  Kultur  und  Civilisation  eines  Landes  bil- 
den". 

Andererseits  als  eine  natürliche  Folge  der  Wechselwirkung 
sind  Kultur  und  Bildung  die  wichtigsten  Beförderer  von 
Kunst,  Wissenschaft  und' Industrie. 

Kunst,  Wissenschaft  und  Industrie  können  aber  nur  dann 
eine  hohe  Stufe  der  Vollkommenheit  und  des  allgemeinen 
Nutzens  erreichen,  wenn  deren  .Ausführung  auf  ökonomischen 
l-'rinzipien  beruht,  d.  h.  wenn  die  Erzeugnisse  der  Kunst,  Wis- 
si-iiscliaft  und  Industrie  allen  Schichten  der  Bevölkerung  zu- 
gänglich gemacht  werden. 

Der  Vortragende  führt  dann  des  Weiteren  aus,  dass  diese 
llcilingungen  zu  erfüllen,  die  Wissenschaft  als  Hilfsmittel 
dient,  die  vorhandenen  Rohmaterialien  in  solcher  Weise  aus- 
zunutzen, dass  dieselben  während  einer  möglichst  langen  Peri- 
ode zur  Verfügung  stehen.  Als  praktisches  Resultat  dieser 
wissenschaftlichen  Untersuchungen  haben  sich  im  Laufe  der 
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Zeit  die  Probierkunst  und  die  Lieferungsbedingungen  heraus- 
gebildet, deren  Ziel  und  Zweck  es  ist,  aus  einer  möglichst  ge- 
ringen Qualität  eines  Materials  den  g^össtmöglichen  Nutzen 
zu  gewinnen  und  in  Folge  dessen  ein  wichtiger  ökonomischer 
Faktor  in  der  Förderung  von  Handel  und  Industrie  geworden 
sind. 

Dem  interessanten  Vortrage  folgte  eine     lebhafte  Dis- 
kussion. 

Hierauf  Vertagung. 

E.  F.  HÄRDER,  Sekretär. 


Techniker- Verein  Washington,  D,  C. 

Geschäftliche  Versammlung  am  8.  Januar  1902. 

Vorsitzender:  Herr  von  Ezdorf. 

Das  Protokoll  der  letzten  Versammlung  wird  verlesen 
und  angenommen. 

Folgende  Korrespondenzen  liegen  vor :  Verschiedene  Ein- 
ladungen zu  Vorträgen,  Weihnachtsfeiern  etc.  von  Seiten  an- 
derer Vereine.  —  Ein  Bericht  des  vom  Verein  Brooklyn  er- 
nannten Komitees  in  Sachen  des  von  jenem  Verein  gegen  die 
Redaktion  des  Verbands-Organs  erhobenen  Protestes.  —  Eine 
Kneipzeitung  des  Vereins  Pittsburg. 

Als  Bericht  von  Seiten  des  Verwaltungsrathes  liegt  vor 
die  Empfehlung  des  Herrn  Oskar  Haupt  zur  Aufnahme  in 
den  Verein. 

Folgende  Beschlüsse  werden  gefasst :  Der  Verein  spricht 
den  mit  dem  Arrangement  und  der  Ausführung  des  Weih- 
nachtsfestes betrauten  Damen  und  Herren  für  deren  höchst 
erfolgreiche  Bemühung  seinen  aufrichtigen  Dank  aus.  —  Bei 
künftigen  Vergnügungen  des  Vereins  sollen  Gäste  auf  Wunsch 
eines  Mitgliedes  vom  Sekretär  eine  Einladungskarte  zuge- 
schickt bekommen,  welche  als  Einführung  dienen  soll.  —  Nach 
der  nächsten  wissenschaftlichen  Versammlung  soll  eine  ge- 
mütliche Sitzung  für  Herren  stattfinden,  wenn  thunlich  auf 
Kosten  des  Vereinsschatzmeisters.  —  Am  Vorabend  von 
Washington's  Geburtstag  soll  ein  Ball  abgehalten  werden; 
das  Vergnügungskomitee  wird  mit  dem  Arrangement  dessel- 
ben beauftragt,  und  soll  dasselbe  in  Verbindung  mit  den  Da- 
men des  Vereins  die  Natur  der  Festlichkeit  bestimmen,  ob 
Kostümball,  Maskerade  oder  einfache  Tanzunterhaltung. 

Herr  Oskar  Haupt  wird  auf  die  Empfehlung  des  Vorstan- 
des hin  zum  Mitglied  erwählt. 

Die  in  der  letzten  Versammlung  zurückgelegte  Resigna- 
tion des  Herrn  Karl  Rassbach  wird  mit  Bedauern  angenom- 
men, da  derselbe  nicht  veranlasst  werden  konnte,  seinen  Ent- 
schluss  zu  ändern. 

PAUL  BAUSCH,  prot.  Sekretär  p.  t. 


The  Technotogist, 


Mitteilungen  Einzelner  aus  den  Kreisen  der  Mitglie<ler. 

Geehrter  Herr  Redakteur! 

Wenn  es  Ihnen  möglich  ist,  so  mochte  ich  bitten,  den  fol- 
iden  Zeilen  Aufnahme  in  der  nächsten  Nummer  des  „Tech- 
^..ogist"  zu  gewähren. 

Es  ist,  wie  wohl  allseitig  anerkannt  wird,  wünschenswert, 
unseren  Verband,  sowie  die  einzelnen  \'ereine  desselben,  über 

todten  Punkt,  auf  dem  wir  seit  einiger  Zeit  stehen,  hia- 

;  zu   bringen.     Dazu  bedürfen   wir  entweder   vermehrter 

i     :bkraft,  deren  Beschaffung  durch  Agitation.  Reklame  elc. 

kostspielig  wäre,  oder  aber  einer  Verbesserung,  oder  vielleicht 

h  nur  einer  richtigen  Instandsetzung  der  bereits  vorhan- 

_en  Antriebsmaschine,  die  dann  aus  sich  selbst  heraus  die 

ganze  Geschichte  wieder  in  Schwung  bringen  würde. 

Mit  anderen  Worten  :  Entweder  müssen  wir  die  nicht  un- 

blichen  Kosten  und  sonstigen  Unannehmlichkeiten  nicht 
,.>;uen,  die  damit  verbunden  sind,  neue  Mitglieder  zu  suchen, 

r  wir  müssen  mit  den  bereits  vorhandenen  Mitteln  unseren 

einen  zu  einer  solchen  Stellung  verhelfen,  dass  die  neuen 
■glieder  uns  suchen.  , Um  letzteres  zu  erreichen,   müssen 

den  Leuten  nicht  nur  ideale,  sondern  auch  materielle  Vor- 
e  bieten.  Und  das  können  wir,  wenn  wir  die  Sache  nur 
ntntig  anfangen  ! 

Es  wird  dieser  Tage  den  Herren  Sekretaren  ein  von  der 
Centrale  für  Stellenvermittelung  und  von  dem  X'ororts- Vor- 
stand gemeinschaftlich  ausgearbeiteter  Entwurf  zugehen,  der 
bezweckt,  die  arg  vernachlässigte  und  verrostete  Steltenver- 
mittelungsmnhle  zu  reparieren.  Der  Entwurf  kann  jedoch 
nur  dann  etwas  Anderes  werden  als  eine  überflüssige  Arbeit, 
wenn  die  Ueute,  die  uns  helfen  können,  das  auch  wirklich 
thun.  Der  Schreiber  ist  der  Ansicht,  dass  vielen  Herren, 
welche  ihren  Vereinskollegen  zur  Erlangung  von  Stellungen 
behilflich  sein  könnten,  indem  sie  selbst  an  der  Spitze  grösserer 
Betriebe  stehen,  gerade  dieser  Umstand  häufig  Aergernis  be- 
reitet. Wem  solche  Herren  nur  durch  das  lokale  Stellenver- 
mittetungskomitee  zu  et  reichen  wären,  so  würde  das  den 
Herren  selbst  manchen  Schwindler  oder  untüchtigen  Men- 
schen vom  Leibe  halten  und  zugleich  den  ISewerbern  klar 
machen,  dass  es  sich  lohnt,  dem  Verein  anzugehören.  Dies 
letztere  Moment  würde  noch  weitere  Bedeutung  erlangen, 
wenn  unsere  Herren  Mitglieder,  statt  einem  Bewerber,  wie 
jetzt  geschieht,  zu  sagen :  ..Gehen  Sie  'ma!  zu  Soundso,  der 
sucht  einen  Zeichner",  diese  Mitteilung  schriftlich,  in  ver- 
schlossenem Kouvert.  durch  den  Bewerber  an  den  Vorsitzen- 
den des  St.  V.  K.  gelangen  Hessen.     Kurzum,  die  Herren  Mit- 
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« 
glieder  selbst  müssen  das  St.  V.  K.  nach  Kräften  unterstützen, 
sonst  können  und  dürfen  sie  nicht  erwarten,  dass  thatkräftige 
Leute  sich  zur  Bekleidung  eines  so  undankbaren  und  mühe- 
vollen Postens  finden  werden ! 

Es  sei  mir  hier  gestattet,  ein  eklatantes  Beispiel  anzu- 
führen dafür,  wie  die  Dinge  jetzt  stehen.  Ich  drückte  un- 
längst einem  Mitgliede  eines  unserer  Vereine  mein  Erstaunen 
darüber  aus,  dass  der  Vorsitzende  des  St.  V.  K.  dort  gar 
keinen  Jahresbericht  abgelegt,  also  wohl  auch  keine  Resultate 
zu  verzeichnen  habe.  Die  Antwort  belehrte  mich,  dass  be- 
sagtes Mitglied  persönlich  eher  mehr  denn  weniger  als  zwölf 
Stellen  vermittelt  habe! 

Und  noch  eins !  Liesse  es  sich  nicht  machen,  dass  dieses 
St.  V.  K.  auch  von  den  Mitgliedern  selbst  häufiger  zu  Rate 
gezogen  würde,  falls  diese  sich  nach  anderweitigen  Stellun- 
gen umsehen? 

Wenn  Vorstehendes  die  einzelnen  Vereine  veranlassen 
sollte,  dem  Stellenvermittelungswesen  etwas  mehr  Aufmerk- 
samkeit und  Wohlwollen  zu  widmen  als  bisher,  so  dürfte  es 
schliesslich  doch  noch  gelingen,  mit  Hilfe  desselben  den 
„todten  Punkt"  zu  überwinden. 

C.  D.  RINALD. 


Die  Verbandsbibliothek  ersucht  die  Mitglieder  und  Ver- 
eine um  gefällige  Ueberlassung  von  Büchern,  Zeitschriften 
u.  s.  w.,  welche  zur  Bereicherung  der  Bibliothek  beitragen. 
Sendungen  sind  zu  richten  an  Herrn  Fr.  Lücke,  Verbands- 
Archivar,  354  Myrtle  Ave.,  Brooklyn,  N.  Y. 

Wir  ersuchen  die  Herren  Mitglieder  des  Verbandes,  denen 
die  Mitgliederliste  nicht  zugegangen  ist,  uns  Anzeige  zu  ma- 
chen, unter  genauer  Angabe  ihrer  gegenwärtigen  Adresse. 

DER  VORORTS- VORSTAND. 


wT!^ 


!L^^ 


Einen  herben  Verlust  hat  der  Deutsche  Techniker-Verein 
Baltimore  erlitten,  indem  unser  Mitglied  Herr  William  Garthe 
am  Sonntag,  den  5.  Januar  an  Verletzungen  starb,  die  er  zwei 
Tage  vorher,  in  Ausübung  seines  Berufes,  durch  den  Sturz 
von  einem  Neubau  erlitten  hatte. 

Herr  Garthe  genoss  einen  ausgezeichneten  Ruf  in  der  hie- 
sigen Geschäftswelt,  der  er  viele  Jahre  angehörte.  Von  offe- 
nem, freundlichem  und  liebenswürdigem  Charakter,  war  er 
überall  beliebt  und  erregt  sein  tragisches  Geschick  unter  seinen 
vielen  Freunden  und  Bekannten  die  innigste  Teilnahme,  um- 
somehr.  da  er  als  ein  Mann  von  kräftigem  Körperbau  und  biü- 
hcndiT  Gesundheit,  allem  menschlichen  Ermessen  nach,  ein 
längeres  Leben  erwarten  konnte.  Er  war  ein  idealer  Gatte 
und  Vater  und  lebte  mit  seiner  Familie,  der  er  in  rührender 
Liebe  ergeben  war,  in  glflcklichen  Verhältnissen.  Nun  hat 
der  Alles  bezwingendf  Tod  dieses  Band  zerrissen. 

Der  Techniker-Verein  ehrte  sein  entschlafenes  Mitglied 
dun-h  Teilnahme  am  Itegräbnis  desselben  und  entsprechende 
Uliimcnspendcn.  J.  M, 

Herr  George  F.  Ott  und  seine  Frau  Anna,  geb.  Horst- 
meyer, feierten  am  ao.  Tanuar  d.  J.  ihre  silberne  Hochzeit  im 

engeren  Kreise  der  \'erwandten  und  einiger  alter  Freunde. 
Herr  G.  Ott,  ein  Mitbegründer  des  Technischen  \'ereins  von 
Philadelphia,  —  der  in  diesem  Jahre  seinen  30-jährigen  Be- 
stand begehen  wird  —  war  auch  thätig  bei  Gründung  des  D.  A. 
T.  V.  -Aus  Schaffhausen  (Schweiz)  gebürtig,  besuchte  Hcri 
Ott  das  Polytechnikum  Zürich,  um  das  Ingeniciirfach  zu  stu- 
dieren und  nach  Vollendung  seiner  Studien  begab  er  sich 
nach  dem  Elsass.  um  in  einer  Gicsserei  praktisch  thätig  zu 
sein.  Im  Jahre  1867  wandte  er  sich  nach  den  Vereinigten 
Staaten  von  Amerika,  woselbst  er  in  Philadelphia,  Fa.,  in  der 
Maschinenbaiianstall  von  Uehlinger  als  Zeichner,  etwa  ein 
Jahr  lang,  beschäftigt  war.  l'nter  der  Firma  Ott  &  Trottmann 
eröffnete  G.  Ott  mit  einem  Compagnon  eine  Kupfer-,  Eisen- 
und  Stahl-Fabrik,  in  welcher  vorzugsweise  Brauerei-Maschi- 
nen und  -Apparate,  Eismaschinen  etc.  hergestellt  wurden.  Im 
Jahre  1877  löste  sich  die  Firma  auf  und  G.  Ott  führte  die 
Fabrik  allein  mit  bestem  Erfolge  bis  heute  weiter.  Dem  Jubel- 
paare, welches  noch  sehr  rüstig  ist,  sei  hiermit  der  Wunsch 
ausgesprochen,  dass  ihm  noch  eine  häufige  Wiederkehr  des 
Tages  beschieden  sei  und  dass  es  auch  im  Schmucke  der 
„goldenen"  Mvrthe  noch  viele  Freunde  um  sich  versammelt 
sehen  möge. 
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Weihnachtsfeier  des  Techniker-Vereins  Baltimore  (28.  Dezem- 
ber 1901).  —  Zum  ersten  Male  hat  der  Verein  im  engen  Far 
milienkreise  eine  Weihnachtsfeier  veranstaltet  und  zwar  mit 
bestem  Erfolge.  So  zahlreich  fanden  sich  die  Mitglieder  und 
deren  Damen  in  der  festlich  geschmückten  Vereinshalle  ein, 
dass  der  Raum  fast  zu  beschränkt  wurde. 

Der  Präsident,  Herr  Theo.  Zwermann,  bewillkommnete 
die  Anwesenden  mit  einigen  trefflichen  Worten,  worauf  ein 
von  Herrn  O.  Boettger  verfasstes  Lied  gesungen  wurde.  Fräu- 
lein Schloer  sang  einige  schöne  Abt'sche  Lieder  mit  gewohnter 
Fertigkeit  und  Frau  und  Fräulein  Türk,  sowie  die  Herren 
Illmer  und  Krekel  erfreuten  die  Anwesenden  durch  einige 
hübsche  und  sehr  humoristische  Duette. 

Hierauf  folgte  Tanz  unter  der  speziellen  Leitung  des 
Herrn  A.  Loeser,  welcher  diesen  Teil  des  Programms  mit  viel 
Geschmack  und  Geschick  durchführte.  Besonderen  Beifall 
fand  der  Cotillon,  welcher  alle  Teilnehmer  in  die  animierteste 
Stimmung  versetzte,  die  noch  erhöht  wurde,  als  St.  Nikolaus 
sein  Erscheinen  machte  und  die  Anwesenden  durch  hübsche 
Geschenke  erfreute,  welche  ihnen  durch  das  Loos  bestimmt 
wurden.  Besonders  vom  Glück  begünstigt  war  der  Schreiber 
dieser  Zeilen,  indem  ihm  nämlich  noch  unter  einigen  Scherz- 
artikeln ein  Siegelring  aus  massivem  Gold  und  einem  Brillan- 
ten inmitten  des  Vereins- Abzeichens  bescheert  wurde.  Herr 
Loeser  wurde  durch  die  Uebergabe  einer  hübschen  Stutzuhr 
mit  elektrischer  Glühlampe  seitens  der  Damen  Maiberg  und 
Zwermann  auf  das  Angenehmste  überrascht.  Der  Verlauf 
der  Feier  war  ein  höchst  angenehmer  und  verdienen  die  Ar- 
rangeure derselben,  die  Herren  Boettger.  Loeser,  R.  Sandlass, 
H.  Laessig  und  John  Maiberg,  für  die  glänzende  Durchfüh- 
rung vollste  Anerkennung.  H.  K. 


Vom  Technischen  Verein  New  York  wird  berichtet : 

Am  26.  Oktober  fand  im  Vereinslokale  die  erste  Festlich- 
keit der  Saison  statt,  welche  in  der  Form  eines  Kommerses 
mit  Damen  und  einem  darauffolgenden  Tanz  abgehalten 
wurde. 

Die  Kneiptafel  war  bald  in  bunter  Reihe  besetzt.  Da  kein 
Bierzwang  herrschte  und  alle  Getränke  und  „Soft  Drinks"  in 
Steinkrügen  serviert  wurden,  kam  der  Kommers  schnell  in 
Schwung.     Kommerslieder,  Solos  und  Salamander  gingen  in 
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*"'"Hoscr  Weise  vom  Stapel  und  man  bedaaerte  verschiedeiit- 
aJs  die  Tafel  aufgehoben  and  die  llusik  zum  Tanz  anf- 
indessen  mauhtc  letzlerer  bald  sein   Recht   geltend. 

b  die  Gcr.I-  'öf      -.r"  V-i  zcm  Sch!n5>t  ^  jegea  3  Uhr 

.11  oe&ter  ^:  ,  --men. 

Am  30.  November  folgte  eine  mnsikaliscbc  AboKinnter- 

ing,  welche  ausnahmsweise  gut  besncht  war.    Leider  war 

Programm   etwas   zu   lang  geraten,   dazn   setzten   einige 

mem  die  Zuhörer  anf  eine  ^rte  Probe.    Eraige  Teilneh- 

liessen  uns  im  letzten  Augenblick  im  Stic  y   .vci:Ue 

ere  eintraten.    So  ereignete  es  Mch,  dass  traLin^^-e  Liebes- 

r  vorherrschten,  was  die  Stimmung  nicht  gerade  forderte. 

1   Alles  muss  gelernt   sein,   so  machte   auch   .^a>   \'ergnfl- 

komitee  seine  Erfahrung.     Auf  das  Konzer;   folgte  der 

er  Marsch"  nnd  als  man  sich  an  die  Tafel  setzte,  reichte 

^aal  nicht  ans  und  man  mnsste  bis  in  den   zweiten  Saal 

Tische  setzen.    Hier  kam  wieder  neues  Leben  in  die  Ge- 

chaft;  man  vergass  bald  das  \~or hergegangene,  scherzte 

die  Missethäter  nnd  entschädigte  sieb  durch  ein  schönes 

arof^mm,  an  dem  Jung  and  Alt  mit  besonderem  Eifer 

hm. 

^ann  folgte  am  21.  Dezember  programmmässig  die  Weih- 
kneipe. Dieselbe  kann  sich  eines  guten  Gelingens  rQh- 
Das  Komitee  hatte  keine  Mflhe  gespart.  So  war  das 
pzimraer  nett  dekoriert  und  ein  schöner  Weihnachtsbaum 
„.pjtzt  mit  allerlei  Scherzen  strahlte  im  vollen  Lichterg^Janze 
Ober  einem  Haufen  Geschenke,  die  bei  der  \'erIosung  die 
Lachmuskeln  in  steter  Beschäftigung  hielten.  Dann  ging  man 
zum  Kommers  iiber,  der  sich  durch  besondere  Reichhaltigkeit 
pikanter  Solovortrage  auszeichnete,  wobei  sich  die  Herren 
Engel,  Beck.  Aue  und  Hoermann  hervorlhaten.  Wie  gut  man 
sich  schliesslich  amüsiert  hat.  hatte  ich  Gelegenheit  zu  sehen, 
als  ich  am  nächsten  Tage  zufällig  das  Kneiplokal  betrat,  wo 
-Mies  lag,  wie  es  verlassen  war.  Das  Bild,  welches  sich  mir 
bot,  würde,  von  einem  Künstler  auf  die  Leinwand  gezaubert, 
tntschieden  den  ersten  Preis  in  einer  Kunslausstelhnig  erwor- 
ben hallen.  W. 


li'cihiHicIilsfcsl  des  T.  l'.  Pliiladclfliia  am  28,  Dezember 
1901.  —  Eine  stattliche  .Anzahl  von  Damen  und  Herren  hatte 
sich  an  besagtem  Tage  im  Klubhause  eingefunden,  um  das 
l'est  fröhlich  zu  begehen.  Mit  Sang  und  Klang  wurde  es  nach 
atihergebrachter  Weise  gefeiert,  ernste  und  heitere  Anspra- 
chen wechselten  mit  launigen  Vorträgen  ab.  auch  eine  illu- 
strierte „Moritat"  unter  dem  Titel:  ..Der  umgebrungene  Re- 
d;ikicur    oilcr  der  verhängnisvolle   Druckfehler"   machte   ihr 
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Erscheinen  und  erregte  verständnisinnige  Heiterkeit.  Der 
Weihnachtsmann  verteilte  wie  in  früheren  Jahren  seine  Ga- 
ben mit  obligaten  Versen  und  blieben  die  Teilnehmer  in 
vergnügtester  Stimmung  bis  zu  früher  Stunde  beisammen. 

H. 


Wie  alljährlich,  so  beging  der  Techniker-Verein  Wash- 
ington, D.  C,  auch  dieses  Mal,  am  30.  Dezember,  seine  Weih- 
nachtsfeier im  Familienkreise.  Die  Damen  des  Vereins  hat- 
ten auf  Wunsch  der  Herren  zur  Abwechselung  die  Festlich- 
keit geplant  und  ausgeführt.  Da  die  Vorbereitungen  mit 
grosser  Verschwiegenheit  getroffen  worden  waren,  so  bot  sich 
der  zahlreichen  Gesellschaft  eine  überraschend  prächtige 
Scene  dar,  als  um  9  Uhr  Abends,  unter  den  Klängen  eines 
WeihnachtsHedes,  der  Vorhang  in  die  Höhe  ging.  Zwölf 
lebensgrosse,  wunderhübsche  Weihnachtspuppen  standen  um 
einen  gewaltigen  Christbaum  herum,  leblos  gegen  die  Wände 
gelehnt,  allerlei  Charaktere  oder  Nationalitäten  in  vorzüglicher 
Weise  darstellend.  St.  Nikolas  im  Pelzmantel,  mit  Sack  und 
Ruthe,  erging  sich  in  erbaulichem  Versehen  über  seine  Mis- 
sion, als  plötzlich  eine  alte  Hexe  mit  krächzender  Stimme  in's 
Gemach  fuhr,  um  dem  guten  Santa  und  seinem  Vorhaben 
Schmach  und  Schande  anzuthun  und  ihm  seine  Puppen  zu 
verhexen.  Der  sich  entspinnende  Streit  wurde  durch  das  Er- 
scheinen des  Christkindes  unterbrochen,  vor  dem  die  Hexe  un- 
ter schrecklichen  Verwünschungen  entfloh.  Das  Christkind 
entbot  sodann  in  sehr  schöner,  gebundener  Form  seinen  Gruss 
und  Glückwunsch  an  die  gesammte  Menschheit  und  an  die 
Anwesenden  im  Besonderen,  welchem  Santa  Claus  sich  auf 
seine  artige  Weise  anschloss  und  mit  der  Vorführung  und  Er- 
klärung seiner  Puppen  ergänzte,  die  er  auf  höchst  drollige 
Weise  in  den  Vordergrund  schob  oder  rollte  und  durch  Auf- 
drehen in  Gang  brachte.  Die  Leistungen  der  Puppen  waren 
durchweg  famos;  manche  konnten  ein  Verslein  sagen,  einige 
konnten  singen,  andere  tanzten,  eine  „Colored  Lady"  führte 
einen  „Cake  Walk"  aus  etc.  Doch  alle  blieben  stecken,  so- 
bald das  Uhrwerk  in  ihrem  Innern  abgelaufen  war  und  muss- 
ten  von  ihrem  Meister  wieder  zurückbugsiert  werden.  Diese 
ungemein  ansprechende  und  erheiternde  Aufführung  kam 
durch  geeignete  Worte  des  Christkindes  und  des  St.  Nikolas 
zum  Abschluss,  wobei  die  während  der  ganzen  Vorstellung  in 
passenden  Melodien  gehaltene  Musikbegleitung  in  Weber's 
„Einladung  zum  Tanz"  überging,  welcher  urplötzlich  die  ganze 
Gesellschaft,  Schauspieler  wie  Zuhörer,  Folge  leisteten.  Noch 
nie  sind  in  diesem  Saale  die  Stühle  so  rasch  auf  die  Seite  ge- 
flogen wie  diesmal.  Die  Tanzunterhaltung  war  in  Folge  der 
zahlreichen  Beteiligung  äusserst  belebt  und  dauerte,  unter- 
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brechen  durch  die  Gabenverloosung  und  das  gemein! 
liehe  Mahl,  bis  zur  Polizeistunde. 

Den  Damen,  die  uns  diesen  schönen  Abend  bereit 
ben,  gebührt  für  ihre  Bemühung  und  für  ihre  vorzfl 
Leistung  das  Lob  und  der  spezielle  Dank  des  Verein 
wir  hoffen  auf  eine  baldige  und  häufige  fernere  Verwi 
ihres  evidenten  Talents.  P 
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Technischer  Verein  v(»i  Philadelphia,  Pa. 

In  seinem  Vortrage  über  „Anilinfarben"  am  25.  Januar 
•gab  Herr  F.  Kunberger  einen  Ueberblick  über  die  Geschichte 
und  Entwicklung^periode  dieser  Farben  und  g^ng  alsdann 
näher  auf  die  Fabrikation  ein.  Dem  durch  interessante  For- 
meln gewürzten  Vortrag  schloss  sich  unter  vielseitiger  Beteili- 
gung eine  Diskussion  an.  H. 


Technischer  Verein  von  Pittsburg,  Pa. 

,J)%e  Vor-  und  Nachteile  von  überhitztem  Dampf". 

Herr  Trinks  begann  mit  einer  Erklärung  der  physikali- 
-schen  Unterschiede  zwischen  gesättigtem  und  überhitztem 
Dampf.  Er  wies  nach,  dass  überhitzter  Dampf  für  eine  ge- 
igebene Wärmemenge  ein  grösseres  ausnutzbares  Arbeitsver- 
mögen hat  als  gesättigter  Dampf,  dass  aber  dieser  Vorteil 
iür  hohe  Dampfspannungen  verhältnismässig  klein  wird.  Wei- 
ter ist  überhitzter  Dampf  unempfindlich  für  Temperaturge- 
fälle im  Cylinder  und  vermeidet  die  Verluste  durch  Cylinder- 
kondensation.  Die  Ersparnis  durch  Anwendung  von  über- 
hitztem Dampf  ist  somit  eine  grössere  für  niedrige  Dampf- 
drucke und  Cylindermaschinen,  während  für  hohe  Dampf- 
spannung und  Dreifach-Expansionsmaschinen  kaum  eine  Er- 
sparnis übrig  bleibt.    In  ersterem   Falle   ist  Kolbenerspamis 
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Ins  zn  30  Prozent  m^tich,  im  letzteren  Falle  bis  zn  etwm 
S  PrDzent. 

Da  Verbtudmaschinen  grosse  Bclasttmgsscliwankiingen 
besser  bewältigen,  als  I>reifach-Eiq>anMonsniaschinen,  so  ist 
fBr  elektrische  Centralsn  die  Vcrdiän^nng-  der  letzteren 
durch  Verbundmaschinen  mit  Qberbitzteni  Dampf  zn  er^ 
warten. 

IHe  Nachteile  von  flberbitztem  Dampf  li^ren  darin,  das» 
die  Cylindcr,  Schieber-  nnd  Ventilstenemngen,  GradftUmm- 
gen  etc.  im  kalten  Znstande  bearbeitet  werden  and  bei  der 
hohen  Temperatur  ihre  Gestalt  nnregelmässig  yerimdem.  Herr 
Trinks  fahrte  hier  einige  abschreckende  Beispiele  in  dieser 
Richtung  an  und  erörterte  ansfflhrlicb  die  Bedingongen,  welchie 
bei  der  Konstruktion  von  Dampfmaschinen  fflr  überhitzten 
Dampf  einzuhalten  sind,  namentlich  in  Bezug  airf  C]^inder, 
Kolben,  Steuerung,  Stopfbuchsen  fl.  s.  w. 

Herr  C.  Regenbogen  fahrte  einige  Beispiele  ans  der  Praxis 
mit  gesättigtem  aber  hochgespanntem  Dampf  an,  bei  der  An- 
wendung von  welchem  ähnliche  Erscheinungen  wie  bei  Ober- 
hitztem  Dampf,  wenn  auch  weniger  au^eprägt,  auftreten. 
Weiter  beteiligten  sich  an  der  Diskussion  noch  die  Herren 
C.  Man  und  W.  C.  Cronemeyer. 

Du  JungfraubaAn. 

(Vortrag  des   Herrn   G.   Stierlin). 

Redner  beschreibt  in  eingehender  Weise  die  teilweise 
schon  beendigte,  zum  grössten  Teile  jedoch  noch  im  Bau  be- 
griffene Konstruktion  dieses  kühnen  Unternehmens  und  illu- 
striert dies  durch  Pläne  und  Skizzen.  Ingenieur  George  Zeller 
erfasstc  im  Jahre  1893  die  Idee,  die  Bahn  als  Anschluss  an  die 
Wengaualpbalm  zu  bausn.  und  zwar  auf  indirektem  Wege  mit 
einer  Steigung  von  nur  25  Prozent.  Im  Jahre  1894  wurde  ihm 
die  Konzession  hierzu  erteilt  und  im  jähre  1899  schon  der 
erste  Teil  dieser  Bahn  bis  zur  Station  Rothstockwand  er- 
öffnet. 

Von  hier  aus  wurde  die  Bahn  als  Tunnel  gebaut,  der  unge- 
fähr lO-S  km.  lang  ist,  bei  einer  Breite  von  3.7  m.  und  einer 
Höhe  von  4.25  m.  Von  Zeit  zu  Zeit  werden  in  dieser  Strecke 
Felsenstationen  eingehauen,  die  mit  Wartesaal,  Restauration 
und  Schlafzimmer  versehen  sind.  Ventilation  wird  auf  natür- 
liche Weii^e  durch  den  Temperaturunterschied,  der  am  Esn- 
und  Austritt  des  Tunnels  existiert,  hergestellt. 

Das  Endglied  der  Bahn  besteht  aus  Aufzug  und  Treppe 
und  ist  nun  die  Jungfrauspitze,  4163  Meter  hoch,  erreicht. 

Ein  giinstiger  Punkt  des  Unternehmens  liegt  darin,  dass 


Technische  Mitteilungen.  105 

der  Tunnel  grösstenteils  durch  Hochofenkalk  gebohrt  wird 
und  daher  keine  Ausmauerung  nötig  ist. 

Ein  neues/ patentiertes  Zahnstangensystem  wird  zur  An- 
wendung kommen,  auch  sind  besonders  konstruierte  Brems- 
vorrichtungen, die  auf  dreierlei  Weise,  elektrisch,  automatisch 
und  mit  Handbetrieb,  wirken,  vorgesehen. 

Der  Tunnelbau  wird  elektrisch  mit  6  Stossbohrmaschinen 
betrieben,  die  ein  Resultat  von  ca.  3.5  m.  in  24  Stunden  er- 
geben. Als  Betriebskraft  stehen  11,000  Pferdekräfte  in  Was- 
sergefäll  zur  Verfügung,  die,  in  Elektrizität  umgewandelt,  an 
passenden  Stellen  verteilt  werden.  Es  ist  vorgesehen,  dass 
eine  Lokomotive  und  zwei  Waggons  einen  Zug  bilden  werden, 
auf  dem  80  Personen  jeweilig  befördert  werden  können. 

Nachdem  Redner  noch  eine  detaillierte  Beschreibung  des 
elektrischen  Betriebsapparates  giebt,  bringt  er  seinen  interes- 
santen Vortrag,  für  den  ihm  der  reichliche  Beifall  der  An- 
wesenden zuteil  wird,  ;:um  Schluss.  S.  G.  Br. 


Im  Nachstehenden  veröffentlichen  wir  ein  deutsches 

Preisausschreiben, 

welches  aus  verschiedenen  Gründen  für  die  Mitglieder  des  D. 
A.  T.  V.  wichtig  erscheint: 

Vorrichtung  zum  Messen  des  Winddruckes. 

Zur  Erlangung  einer  Vorrichtung  zum  Messen  des  Wind- 
druckes hat  der  Minister  der  öffentlichen  Arbeiten  in  Deutsch- 
land zugleich  im  Namen  des  Staatssekretärs  des  Reichs-Ma- 
rine-Amtes, des  Kriegsministers,  des  Ministers  für  Handel 
und  Gewerbe,  des  Zentralverbandes  des  pr.  Dampfkessel- 
Ueberwachungsvereins  und  des  Vereins  deutscher  Ingenieure 
einen  Wettbewerb  für  Personen  des  In-  und  Auslandes  ausge- 
schrieben. Die  besten  Vorrichtungen  sollen  durch  folgende 
Preise  ausgezeichnet  werden : 

Erster  Preis,  5000  Mark. 

Zweiter  Preis,  3000  Mark. 

Dritter  Preis,  2000  Mark. 
Ausserdem  erhält  derjenige  Bewerber,  dessen  Vorrichtung 
nach  längerer  Beobachtung  für  den  Gebrauch  von  staatlichen 
Zwecken  am  meisten  geeignet  befunden  wird,  einen  weitern 
Preis  von  3000  Mark.  Die  Entwürfe  müssen  bis  zum  J.  April 
1903  bei  der  deutschen  Seewarte  in  Hamburg  eingegangen 
sein. 

Wir  haben  uns  mit  einem  Gesuch  um  Ueberlassung  einer 
Anzahl  von  Programmen  an  die  betreffende  Stelle  gewendet: 
sobald  dieselben  eintreffen,  werden  sie  an  die  Verbandsvereine 
geschickt  werden.  Die  Redaktion. 
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Deutsch-Amerikanischer  Techniker-Verband. 


Vorort :  Technischer  Verein  von  Philadelphia,  Pa. 

Vororts-VorstandS'Sitzung  am  31.  Januar   1902. 

Anwesend :  A.  Schumann,  Präsident ;  H.  Trik,  B.  Schwarz, 
Dr.  H.  Hille,  B.  Petsche,  F.  Kunberger,  C.  D.  Rinald,  A.  Heil- 
brunn. 

Das  Protokoll  der  letzten  Sitzung  wird  ohne  Einwand 
angenommen. 

Korrespondenzen :  Redaktion  des  „Technologist" ;  Ge- 
schäftliches. New  York  und  Baltimore,  Veränderungen  in  der 
Mitgliederliste. 

Rechnungen:  $1343  für  Postwertzeichen,  Kouvcrte  etc. 
bei  Versendung  des  Mitglieder-Verzeichnisses. 

Der  Schatzmeister  legt  die  Rechnungen  für  die  Annoncen 
im  Verbandsorgan  vor  und  wird  beauftragt,  dieselben  zu  prü- 
fen und  die  neuen  Bills  auszusenden. 

Hierauf  Vertagung. 

Vororts-'Vorstands'Sir::uttg  am  18.  Februar  1902. 

Anwesend:  A.  Schumann,  Präsident;  B.  Schwarz,  H.  Trik, 

Dr.  FT.  Hille,  A.  Heilbrnrn. 

Das  Protokoll  dor  U-tzitn  Siti^nnir  wird  genehmigt. 

Korrespondenzen  ;  Washin.L^ton.  betreffend  die  Publikatio- 
nen des  \  erhandes  fi'ir  dij  ..Consjressional  Lilirarv".  —  Ziinch, 
Dankschreiben  der  Bibliothek  des  Eidg.  Polytechnikums  für 
Zusendung  der  Publikationen.  —  New  York.  Veränderungen 
in  der  Mitglicderlist;;.  —  Pittsburg,  geschäftliche  Anfragen 
—  New  York,  Berichtigung  eines  Fehlers  im  Protokoll.  — 
Baltimore.  \*erandernng  iler  Wrsammlungs- Abende  etc.  — 
Washington.  Redaktionelles  —  Chicago,  Geschäftliches.  — 
Lynn,  Mass..  ein  Schreiben  des  Herrn  W.  M.  Alexander  betr. 
die  Verhandhingen  Über  die  Einführung  des  metrischen 
Systems. 

Der  Kassenbericht  des  Schatzmeisters  bis  zum  i.  Januar 
liegt  vor  wie  folgt:  Einnahmen  $^93.4^  .\usgaben  S120.6J. 
Bestand  S172.81. 

Zur  Besprechung  kommt  das  Schreiben  des  korrespon- 
dierenden Verbands-Mitgliedes  Herrn  \V.  M.  .VIexander  in 
Lynn.  Mass.  Schreiber  weist  darauf  hin.  dass  vor  dem  Stan- 
darizing  Bureau  in  Washington  zur  Zeil  die  Verhandlungen 
und  Vernehmungen  der  E.xpcrten  behufs  gesetzlicher  Ein- 
führung des  metrischen  Systems  in  den  Vereinigten  Staaten 
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stattfinden  und  regt  an,  dass  der  D.  A.  T.  .V.  zu  Gunsten 
der  Gesetzvorlage  ein  Memorial,  versehen  mit  den  Unter- 
schriften der  Verbandsmitglieder,  an  das  betreffende  Komitee 
in  Washington  erlassen  solle,  nachdem  die  einzelnen  Ver- 
eine die  Angelegenheit  diskutiert  haben.  Der  Vorstand  be- 
schliesst,  der  Aufforderung  Folge  zu  leisten  und  in  diesem 
Sinne  ein  Rundschreiben  an  die  Verbands-Vereine  zu  erlas- 
sen, mit  der  Empfehlung,  dass  die  Vereins- Vorstände  im 
Namen  der  Mitglieder  unterzeichnen  sollen,  da  es  zuviel  Zeit 
in  Anspruch  nehmen  würde,  alle  individuellen  Unterschriften 
zu  erlangen. 

Herr  A.  Schumann  legt  einen  Bericht,  welcher  zum  Ab- 
druck für  den  „Technologist"  eingegangen  war,  zur  Begutach- 
tung vor;  es  wird  beschlossen,  denselben,  als  nicht  in  den 
Rahmen  des  Verbandsorgans  liegend,  nicht  aufzunehmen. 

Hierauf   erfolgt   Schluss   der   Sitzung. 

A.  HEILBRUNN, 

Sekretär. 


Protokolle. 


Deutscher  Techniker- Verein,  Baltimore,  Md. 

Wissenschaftliche  Versammlung  am  16.  Januar  1902. 

Anwesend  14  Mitglieder  und  i  Gast. 

Die  Versammlung  wurde  vom  Präsidenten,  Herrn  Zwer- 
man,  eröffnet ;  das  Protokoll  der  letzten  Versammlung  wurde 
verlesen  und  angenommen.  An  Korrespondenzen  gingen  ein: 
Ein  Brief  vom  Verbandspräsidenten,  Herrn  Schumann,  das 
Verbandsorgan  betreffend,  sowie  Briefe  von  Herrn  Krekel, 
Vereinssachen  berührend;  ferner  ein  Dankschriben  von  Frau 
W.  Garthe. 

Der  Präsident  machte  den  Anwesenden  die  traurige  Mit- 
teilung, dass  unser  geschätztes  ^litglied  Herr  W.  Garthe  in 
Ausübung  seines  Berufs  verunglückt  und  zwei  Tage  später 
verstorben  sei.  Die  Versammlung  erhebt  sich  zur  Ehrung 
des  Verblichenen.  Eine  Delegation  des  Vereins  mit  einem 
schönen  Blumenstück  beteiligte  sich  an  der  Beerdigung  des 
Verstorbenen. 

Da  kein  Vortrag  angemeldet  ist,  wurde  darauf  zur  ge- 
mütlichen Unterhaltung  übergegangen. 

J.  Geschäftliche  Versammlung  am  6.  Februar  1902. 

Vorsitzender:  Präsident  Herr  Zwerman. 
Anwesend  15  Mitglieder  und  i  Gast. 
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Das  Protokoll  wurde  verlesen  und  angenommen. 
Verschiedene  Korrespondenzen,  enthaltend  Grässe  und 
Mit^iedsangeleeren heilen,    wurden  verlesen,   als   letztes  ein 
Schreiben  vom  Verbandspräsidenten,  Vereinsangelegenheiten 
betreffend. 

Die  Versammlung  ging  darauf  zur  Besprechung  des  An- 
trages, den  Vereinsabend  von  Donnerstag  auf  Samstag  zu 
veriegen,  über.  Nach  nur  kurzer  Debatte  wurde  der  Antrag, 
den  Paragraph  5  der  Vereinsstatuten  insofern  zu  ändern,  dass 
anstatt  des  Wortes  Donnerstag,  Samstag  gesetzt  werden  soll- 
te, einstimmig  angenommen. 

Nachdem  noch  mehrere  Vereinsangelegenheiten  von  ge- 
ringerem Interesse  verhandelt  worden  waren,  erteilte  der  Prä- 
sident Herrn  Osse  das  Wort  zu  seinem  Vortrag  über  „Sprech- 
maschinen" . 

Herr  Osse  verstand  es,  in  sehr  interessanter  Weise  die 
Aufmerksamkeit  der  Zuhörer  auf  die  von  ihm  gefertigten 
Zeichnungen,  sowie  einzelne  Teile  der  Maschinen,  zu  lenken, 
dabei  das  Wesen  und  die  Ideen  der  Sprechmaschinen  erläa- 
temd,  worauf  er  dann  nicht  nur  zur  Belehrung,  sondern  auch 
zur  Erheiterung  der  Anwesenden  die  Maschine  in  Thätigkeit 
setzte.  Dem  Ganzen  wurde  jedoch  die  Krone  aufgesetzt,  als 
er  einzelne  der  Herren,  sowie  zuletzt  die  ganze  Versammlung 
ersuchte,  durch  Vorträge  und  Gesänge  mehrere  leere  Sprech; 
cylinder  zu  füllen.  Freudig  wurde  dies  gethan  und  die  Wie^ 
dergabe  derselben,  als  diese  dem  Schallrohr  eiit=itrömten,  war 
mehr  wie  ffrossartisj.  Wort  iird  Feder  sind  zu  schwach,  es 
zu  beschreiben.  Kurz  vor  Mitternacht  schloss  der  Präsident 
die  Versammlung,  nachdem  er  Herrn  Osse  den  wohlverdienten 
Dank  des  \'ereins  ausgesprochen,  worauf  jeder  der  Teilneii- 
mer  nach  Hause  gin,?.  einen  bek'hrenden  und  genussreichen 
Eindruck  mitnehmend. 

OTTO  BOETTGER. 
prot.  Sekretär  pro  tem. 


Technischer  Verein  von  Brooklyn,  N.  Y. 

Ausserordentliche  Vcrsamn'liiii^  am  Freitag,  den  24.  Januar  1902. 

Vorsitz:  Prof.  Dr.  L.  H.  Friedburg,  Präsident. 

Anwesend:  12  Mitglieder. 

Das  Protokoll  der  letzten  Versammlung  wurde  verlesen 
und  in  derselben  Fassung  angenommen. 

Korrespondenzen:  i.  Brief  von  Herrn  .\.  Sclrumann,  be- 
ziehentlich auf  die  Mitgliederliste  1901-1902.  —  2.  Einladung 
vom     V.  New  York  zum  27.  Stiftungsfeste  am  25.  Januar. 

Tagesordnung:     Prof.  Friedburg  verliest  seinen  Bericht 
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als  Delegat  zur  Sitzung  des  Arrangements-Komitees  für  Em- 
pfang des  Prinzen  Heinrich. 

Anf  diesen  Bericht  wurde  beantragt,  dem  Delegaten  voll- 
kommene Autorität  zu  erteilen,  bei  den  kommenden  Sitzungen 
des  Komitees  für  den  Verein  nach  eigenem  Gutdünken  zu 
handeln. 

Der  Antrag  wurde  unterstützt  und  einstimmig  angenom- 
men. 

Es  wird  beschlossen,  am  Dienstag,  den  11.  Februar  1902 
einen  geselligen  Abend  mit  Damen  im  Vereinslokale  abzuhal- 
ten. Hierzu  wurden  beauftragt  die  Herren  Engelhaidt,  Hoff- 
bauer und  Maidag,  den  Vorsitzer  des  Vergnügungs-Komitees 
nach  Kräften  zu  unterstützen. 

Hierauf  Schluss  der  Versammlung. 

F.  W.  von  EGLOFFSTEIN, 

prot.  Sekretär. 


Technischer  Verein  von  New  York,  N.  Y. 

4.  Regelmässige  Versammlung,  abgehalten  am  6.  Februar  1902. 

Anwesend :  30  Mitglieder. 

Vorsitzender:  Herr  T.  H.  Schaefer,  Präsident. 

Das  Protokoll  der  letzten  regelmässigen  Versammlung 
wird  verlesen.  Beantragt  wird  folgende  Berichtigung:  „Das 
an  Herrn  Brücken-Kommissär  Rudolph  Lindenthal  gerichtete 
Dankschreiben  ist  vom  Technischen  Verein  New  York  aus- 
gegangen und  ist  nicht  im  Namen  des  Deutsch-amerikanischen 
Techniker-Verbandes  erfolgt,  wie  irrtümlich  berichtet".  : — 
Darauf  Annahme  des  Protokolls  vom  9.  Januar  1902. 

Korrespondenzen:  Brief  des  Herrn  Hubert  Krekel  vom 
2.  Februar  1902  mit  der  Entschuldigung,  infolge  Abberufung 
nach  Baltimore  die  beabsichtigte  Führung  bei  der  Besichti- 
gung des  für  die  Consolidated  Gas  Co.  in  der  Errichtung  be- 
griffenen Gasbehälters  nicht  aufrecht  erhalten  zu  können.  Die 
Herren  Baum  und  Millwood  werden  die  Liebenswürdigkeit  des 
Herrn  Krekel  vertreten. 

Aufnahmen:  Herr  C.  Krummenacker,  M.  E.,  wird  als 
Mitglied  in  den  Verein  aufgenommen. 

Darauf  Ansprache  des  Herrn  T.  H.  Schaefer  über  die  Fest- 
lichkeiten zum  Empfange  des  Prinzen  Heinrich  im  Allgemei- 
nen und  über  den  von  den  deutsch-amerikanischen  Vereinen 
geplanten  Fackelzug  im  Besonderen. 

Folgende  beide  Anträge  des  Herrn  Karl  Kälble  finden 
Annahme:  i.  Der  Verein  möge  sich  an  der  Feierlichkeit  offi- 
ziell beteiligen  und,  2),  im  Zustimmungsfalle  die  Aussendung 
von  Extra-Einladungskarten  mit  Rückantwort,  um  nicht  an- 
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wesende  Mitglieder  von  der  Beschlussfassung;  in  Kenntnis  zu 
setzen  und  eine  möglichst  genaue  Feststellung  der  Teilnahme 
zur  Weitergabe  an  das  betreffende  Komitee  zu  ermöglichen. 
Darauf  Vertagung. 

C.  T.  OBERMAIER, 

prot.  Sekretär. 


Technischer  Verein  v<mi  Philadelphia,  Pa. 
Regelmässige  Versammlung  am  25.   Januar   1902. 

Präsident:  Herr  A.  Schumann. 

Anwesend :  23  Mitglieder  und  4  Gäste. 

Nach  Erledigung  des  Protokolls  und  der  Korresponden- 
zen, letztere  enthaltend  eine  Einladung  des  Vereins  New  York 
zur  Feier  des  27jährigen  Stiftungsfestes,  welche  durch  ein 
Glückwunsch-Telegram  beantwortet  wurde,  hielt  Herr  Kun- 
berger  einen  Vortrag  über  „Anilinfarben".  Im  „Fragekasten" 
kamen  verschiedene  technische  Fragen  zur  Erledigung.  Eine 
derselben:  Wie  kann  man  einen  hölzernen  Fussboden  wasser- 
dicht machen?  wurde  dahin  beantwortet,  dass  ein  Anstrich 
von  Schellack  und  Borax  am  zweckmässigsten  sei. 

Regelmässige  Versammlung  am  8.  Februar  1902, 
Präsident:  Herr  A,  Schumann. 

Anwesend:  T2  Mitglieder. 

Das  Protokoll  der  letzten  Sitzung  wurde  angenommen. 
Zur  Verlesung  kam  ein  Bericht  des  Vororts-Vorstandes  über 
die  zu  empfehlende  Stellungnahme  des  D.  A,  T.  V.  zur  ge- 
setzlichen Einführung  des  metrischen  Systems  in  den  Vereinig- 
ten Staaten.  Die  Vorschläge  wurden  gutgeheissen  und  der 
Vereins-Vorstand  beauftragt,  für  die  ^litglieder  des  Vereins 
Philadelphia  zu  unterzeichnen. 

A.  HEILBRUXX. 

Sekretär. 


Technischer  Verein  von  Pittsburg,  Pa. 

Protokoll  der  5.  rcgchiiässigc}i  VcrsaiumUtng  am  10.  Januar  1902. 

Anwesend  sind  18  Mitglieder. 
Vorsitzender:   Herr   Dr.  K.  F.  Stahl. 

Der  Sekretär  verliest  das  Protokoll  der  X'ersammlung  vom 
14.  Dezember,  welches  angenommen  wird. 

Korrespondenzen  waren  eingelaufen:  Ein  Schreiben  vom 
Verbandspräsidenten,  Herrn  A.  Scliumann.  sowie  ein  solches 
vom  Verein  Brooklyn,  N.  Y. 


Vereins-Protokolle.  .in 

Zur  Aufnahme  als  Mitglied  wurde  vorgeschlagen  Herr 
Ed.  Willmann,  C.  E. 

Herr  Deforth  stellt  für  die  zwei  nächsten  Versammlungen 
interessante  Vorträge  in  Aussicht. 

Her  Rosenbaum  kündigt  für  den  29.  Januar  ein  Vergnü- 
gen in  Form  eines  Bauernfestes  an. 

Hierauf  gelangt  der  von  Herrn  T.  G.  Briegel  gestellte 
Antrag,  den  Paragraph  12  A  und  B  der  Vereinsstatuten  zu  ver- 
ändern, zur  Abstimmung.  Antrag  wird  einstimmig  ange- 
nommen. 

Der  Präsident,  Dr.  K.  F.  Stahl,  unterbreitet  hierauf  dem 
Verein  einen  vom  Vorstand  empfohlenen  Vorschlag,  die  Ver- 
einsabende vom  Freitag  auf  den  Mittwoch  zu  verlegen.  Herr 
Duerfeld  stellt  einen  dahingehenden  Antrag,  welcher  einstim- 
mig angenommen  wird.  Demgemäss  finden  die  Versammlun- 
gen bis  auf  Weiteres  jeden  zweiten  und  vierten  Mittwoch  im 
Monate  statt. 

Da  hiermit  alle  Routinegeschäfte  erledigt  sind,  erteilt 
der  Präsident  Herrn  W.  Trinks  das  Wort  zur  Einleitung  einer 
Diskussion  über: 

,JDie  Vor-  und  Nachteile  von  überhitztem  Dampf \ 

An  der  Diskussion  beteiligen  sich  die  Herren  C.  Regen- 
bogen und  W.  C.  Cronemeyer. 

Aufgenommen  in  den  Verein  wurden  die  Herren  E.  K. 
May,  M.  E.,  und  Ed.  Schenk,  M.  E. 

Protokoll  der  6.  regelmässigen  Versammlung  am  24.  Januar  1902. 

Anwesend:  15  Mitglieder. 

Vorsitzender :  Herr  Dr.  K.  F.  Stahl. 

Sekretär:  Herr  S.  G.  Brigel. 

Das  Protokoll  der  Versammlung  am  10.  Januar  d.  J.  wird 
verlesen  und  angenommen. 

Korrespondenzen  liegen  nicht  vor. 

Als  Mitglied  aufgenommen  wurde  Herr  Ed.  Willmann, 
C.  E. 

Komiteeberichte  liegen  nicht  vor. 

Da  hiermit  alle  Routinegeschäfte  erledigt  sind,  erteilt  der 
Vorsitzende  Herrn  G.  Stierlin  das  Wort  zu  einem  Vortrage 
über: 

Die  Jungfraubahn, 
Redner  entledigte  sich     seiner     Anfgabe  in  vollendeter 
Weise  und  verstand  es,  seine  Zuhörer  bis  zum  Schlüsse  des 
interessanten  Vortrages  zu  fesseln. 
Hierauf  Vertagung. 

E.  F.  HÄRDER, 

Sekretär. 
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Techniker- Verein    Washington,  D.  C. 
CeschäfUkfu  Versamudung  am  5.  Februar  1902. 

Vorsitzender:  Herr  R.  von  Ezdorf. 

Anwesend:  6  Mitglieder. 

\ach  Verlesung  und  Annahme  des  Protokolls  der  letzten 
Sitzung  wurden  die  verschiedenen  eingelaufenen  Korrespon- 
denzen vorgelegt.  Darunter  drei  Schreiben  von  dem  Ver- 
bandspräsidenten, Herrn  A.  Schumann,  bezüglich  des  „Tech- 
nologist" und  der  Mitgliederliste,  eine  Einladung  des  Vereins 
New  York  zum  27.  Stiftungsfeste  und  eine  Gruss-Sendung 
desselben  Vereins  am  Abend  der  besagten  Feier,  scheinbar 
unterzeichnet  von  allen  Mitgüedem  des  Vereins. 

Der  Schatzmeister  berichtete  den  Kassenbestand  und  er- 
wähnt die  Namen  derjenigen  Mitglieder,  die  stark  im  Rück- 
stände ihrer  Beiträge  sind ;  es  wurde  beschlossen,  Mahnungs- 
briefe an  die  betreffenden  Herren  zu  schicken. 

Das  Arrangement  des  am  Z2.  Februar  stattfindenden  ko- 
stümierten Kränzchens  wurde  besprochen  und  verschiedene 
Anordnungen  getroffen  in  Betreff  desselben. 

Darauf  Schluss  der  Sitzung. 

H.  von  BAYER, 

prot.  Sekretär. 


pil^en\cir?e  fia(;l7riGl?tei?  ur)d  p^r5oi?alierj. 

Der  T.  V.  von  PhÜadelpliia  begeht  in  diesem  Jahre  die 
Feier  seines  30-jährigen  Stiftungsfestes  und  ist  bereits  eifrig 
mit  den  Vorarbeiten  beschäftigt.  Die  Festlichkeiten  werden 
am  25.  April  .abends  durch  einen  solennen  Kommers  eröffnet 
werden,  während  die  Damen  einen  gemeinsamen  Theaterbe- 
such unternehmen.  .\m  nächsten  Tage  folgt  Morgens  obli- 
gater l"rilhschoppen,  Nachmittags  5  Uhr  Fest-Bani<ett  und 
darauffolgender  Tanz.  Es  werden  grosse  Anstrengungen  ge- 
macht, um  das  l'"est  In  angenehmer  Weise  zu  begehen.       H. 
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ßesiiaffe  in  den  Vereinen. 

Am  Vorabend  von  Lincoln's  Geburtstag,  Dienstag,  den  11* 
Februar,  versammelten  sich  die  Mitglieder  des  T.  V.  Brooklyn 
mit  ihren  Damen  und  Freunden  und  einer  stattlichen  Vertre- 
tung des  T.  V.  New  York  in  dem  Vereinslokal  zu  einem  fröh- 
lichen Familienabend. 

Das  Vergnügungs-Komitee,  unter  dem  Vorsitz  des  jovi- 
alen Kollegen  Henry  Röber,  hatte  für  ein  reichhaltiges  Pro- 
gramm gesorgt,  welches  aus  Vorführungen  von  Zauberkunst- 
stücken, humoristischen  Vorträgen  und  Gesang  bestand. 
Sämmtliche  Mitwirkende  ernteten  grossen  Beifall,  und  die 
Stunden  flogen  mit  der  grössten  Geschwindigkeit  dahin. 

Punkt  12  Uhr  gab  die  Musik  das  Zeichen  zum  Festmahl 
und  man  setzte  sich  an  eine  reich  gefüllte  Tafel.  Als  der  in- 
nere Mensch  etwas  befriedigt  war,  erhob  sich  Präsident  Prof. 
Dr.  Friedburg  zu  einer  der  ihm  eigenen  geistreichen  und  launi- 
gen Ansprachen  und  forderte  die  Versammlung  auf,  dem 
Wohle  und  Gedeihen  des  Vereins  ein  volles  Glas  zu  bringen. 

Der  zweite  Toast:   „Der  Verband**,  wurde  beantwortet- 
durch  Herrn  E.  L.  Heusner,  welcher  in  seiner  schlichten  und 
wohlthuenden  Weise  abermals  sein  herzliches  Interesse  am 
Verband  und  der  deutschen  Technik  zum  Ausdrucke  brachte. 

Den  dritten  Toast:  „Die  Damen",  beantwortete  Herr  H. 
Röber,  welcher  wie  gewöhnlich  bei  ähnlichen  Gelegenheiten 
mit  übersprudelndem  Humor  es  verstand,  die  Damen  durch 
geschickte  Wendungen  im  Lachen  zu  erhalten. 

Der  vierte  Toast:  „Unsere  Gäste",  wurde  von  dem  be- 
währten und  hochverehrten  Mitgliede  Herrn  C.  Staiger  ausge- 
bracht, und  es  ist  schwer  zu  sagen,  welcher  von  den  beiden 
Herren,  Röber  oder  Staiger,  mehr  dazu  beitrug,  den  Abend 
so  erfolgreich  zu  machen. 

Nach  dem  Essen  wurde  zum  Tanz  aufgefordert,  woran 
sämmtliche  Techniker  teilnahmen.    Der  sonst  so  ehrwürdige 
Präsident  hatte  für  diesen  Abend  jegliche  Fragen  der  quantita 
tiven  und  qualitativen  Analyse  von  sich  geschoben.  Auch  der 
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immer  ernste  Dr.  Schäfer  wälzte  heute  seine  Sorgen  um  "Qui- 
nine"  und  „Essigsäure"  auf  die  Schultern  des  Dr.  Scbadt  ab, 
um  sich  gänzlich  dem  Vergnügen  hinzugeben.  Der  Schatz- 
meister, Kollege  Waldvogel,  hatte  ausnahmsweise  keine  Sor- 
gen um  die  Kasse  und  half  dem  Komitee  nach  Kräften.  Ja 
selbst  der  verehrte  Ex-Präsident  war  heute  ohne  seine  feier- 
liche Geschäftsmiene  erschienen  und  analysierte  in  Gemein- 
schaft mit  Freund  Lungwitz  die  neuesten  Witze  der  Kollegen 
Röber,  Staiger  und  Hoffbauer,  welche  im  Verein  mit  dem  un- 
ermüdlichen Herrn  Engelhardt  die  Gesellschaft  auf  den  Gipfel 
der  Heiterkeit  brachten. 

Erst  in  der  frühesten  Morgenstunde  wurde  das  Zeichen 
zum  Aufbruch  gegeben.  Mit  dem  Wunsche  auf  ein  flöhliches 
Wiedersehen  und  einem  nochmaligen  Hoch  auf  Verein  und 
Verband  wurde  dieser  lustige  und  sehr  gelungene  Abend  zum 
Abschluss  gebracht.  F.  W,  v.  E. 


Am  25.  Januar  begingen  wir  im  Technischen  Verein 
von  New  York  unser  27iähriges  Stiftungsfest,  Dasselbe  ver- 
Hef  auf  das  glänzendste  und  zwar  in  der  Form  eines  Kom- 
merses. 

Die  bei  solcher  Gelegenheit  üblichen  Reden,  Solos  und 
Kneiplieder  erhielten  die  zahlreich  erschienenen  Teilnehmer, 
unter  denen  wir  Mitglider  der  Vereine  Baltimore  und  Chicago, 
sowie  den  Verein  Brooklyn  in  corpore  mit  seinem  Präsidenten 
Herrn  Dr.  Friedberg  bcgrüssten,  in  schönster  Stimmung  bis 
in  die  späte  N'acht  beim  edlen  Gerstensaft.  Von  sämmtiichen 
Übrigen  Vereinen  waren  Glückwunsch-Telegramme  und  von 
Herrn  Schumann,  dem  Redakteur,  ein  allgemeinen  Beifall  ern- 
tender Glückwunschvers  eingelaufen. 

Darauf  fand  der  auf  dem  Winterprogranim  angesetzte 
Narrenabend  am  15.  Februar  unter  unerwartet  starker  Beteili- 
gung des  schönen  Geschlechts  statt.  Die  gute  Stimmung 
wurde  sofort  durch  das  obligatorische  Tragen  von  Narrenkap- 
pen und  Käsen  hergestellt.  Trotzdem  vom  Vergnügungs- 
Komitee  für  die  zeitig  erscheinenden  Damen  sechs  Preise  — 
Gegenstände  mit  selbstausgeführter  Holzwandmalerei  —  aus- 
gesetzt waren,  wurde  es  doch  10  Uhr,  ehe  man  das  Fest  be- 
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ffinnen  konnte.  Nun  jagte  ein  komischer  Vortrag  den  änderen, 
wobei  sich  besonders  die  Herren  Engel,  v.  Bültzingslöwen. 
Hoermann  und  Krummecker  hervorthaten.  Gregen  11  Uhr 
führte  der  Vorsitzende  des  Vergnügungs-Komitees  die  Paare 
unter  den  Klängen  des  „Lustigen  Kupferschmied"  in  den  lei- 
der für  solchen  Besuch  zu  kleinen  Tanzsaal,  wo  die  Lieblings- 
beschäftigung, der  Tanz,  seine  Rechte  geltend  machte.  In 
den  einzelnen  Tanzpausen  kamen  noch  allerhand  wohlgelun- 
gene komische  Vorträge  zur  Entfaltung  und  als  um  4.15  der 
letzte  Tanz  angesagt  wurde,  sah  man  manches  lange  Gesicht, 
desen  Besitzer  gern  noch  länger  getanzt  hätte. 


Das  Bauemfest  des  Technischen  Vereins  von  Pittsburg. 

Am  29.  Januar  feierte  der  T.  V.  Pittsburg  ein  „Bauem- 
fest", zu  dem  sich  ungefähr  70  Teilnehmer  eingefunden  hat- 
ten. Dass  die  Sache  einen  etwas  späten  Anfang  nahm,  ist 
wohl  den  grossen  Distanzen,  die  Bauern,  Bäuerinnen  und 
Bauernmädchen  zurückzulegen  hatten,  zuzuschreiben. 

Kamen  sie  doch  aus  Russland,  Italien,  dem  Elsass,  der 
Schweiz,  dem  Schwabenland,  aus  Mecklenburg  und  Tyrol  — 
ja  sogar  ein  ostpreussischer  Flösser  hatte  sich  eingefunden. 
Bald  drehte  sich  die  lustige  Gesellschaft  im  Tanze  und  das 
lebhafte,  bunte  Bild  Hess  manchen  der  Spiessbürger,  die  sich 
unkostümiert  eingefunden  hatten,  wünschen,  dass  er  auch  bei 
der  „Narretei"  mitgemacht  hätte.  Zur  Abwechslung  kamen 
passende  Gesänge  zum  Vortrag,  in  welcher  Beziehung  sich 
"besonders  die  Damen  Fischer  und  Kindl  hervorthaten. 

Der  Glanzpunkt  des  Abends  bestand  jedoch  aus  dem 
Lunch,  den  eine  Anzahl  Protzenbauern  selbst  mitgebracht  hat- 
ten und  der  „um  die  zwölfte  Stunde"  an  langen  Tafeln  serviert 
wurde.  Hier  kam  auch  der  Schweizerenzian,  mit  dem  sich 
Frau  Steding  für's  allgemeine  Wohl  ausgerüstet  hatte,  als  Ap- 
petitreizer  stark  zur  Geltung. 

Nach  dem  fröhlichen  Mahl  entzückte  Herr  von  Aueberg 
Aug*  und  Ohr  durch  den  Vortrag  des  „Verlorenen  Sohn***. 
Niemand  wird  diese  Morithat,  die  in  unnachahmlicher 
Weise  mit  der,  dem  Vortragenden  eigenen,  füllereichen  Bass- 
stimme zum  Ausdruck  kam,  vergessen.    Ganz  besonders  nicht 
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diejenigen,  welche  die  im  modernsten  Sezessionistenstyl  aus- 
geführten Original  ilhistrationen  später  im  öffentlichen  Aus- 
verkauf erwarben.    Die  Versteigerung  wurde  von  Herrn  Ro- 
ibaum  in  so  witziger  -jnd  gewandter  Weise  gehandhabl,  dass 
jh  IG  Dollars  zum  Besten  des  Vereins  daraus  ergaben. 

Herr  Regenbogen  hatte  eine  Photographenbude  eröffnet 
und  war  den  ganzen  Abend  so  mit  Arbeit  überhäuft,  dass  er 
kaum  zum  Bergfaxen  kam. 

In  vorgerückter  Morgenstunde,  und  mit  dem  Bewusstsein, 
einen  gelungenen  Abend  verlebt  zu  haben,  trennte  sich  die 
fröhliche  Gesellschaft.  S.  G.  Br. 
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Techniker- Verein  von  Baltimore,  Md. 

In  der  Einleitung'  zu  seinem  Vortrag  über  „Spektral-Ana- 
lyse"  erklärt  Herr  Justin  Stahn  zunächst,  wie  das  animalische 
und  organische  Leben  ohne  Licht  eine  Unmöglichkeit  sei,  und 
geht  dann  zur  Beschreibung  des  Auges  und  dessen  Thätigkeit 
über  und  zu  den  physikalischen  Eigenschaften  des  Lichtes. 
Im  weiteren  Verlaufe  des  Vortrages  erläutert  der  Redner  die 
Versuche  Newton's  mit  dem  Spektrum,  die  Entdeckung  Frau- 
enhofer's,  die  Linien  im  Sonnenspektrum,  und  schliesslich  dit- 
Entdeckung  der  Spektralanalyse  durch  Kirchhoff  und  Bunsen. 

Die  Zuhörer  hatten  die  seltene  Gelegenheit,  vermittelst 
eines  vorzüglichen  Spektroskopes  und  einiger  Geissler'scher 
Spektralröhren,  die  Spektren  der  wichtigsten  Gase,  wie  Was- 
serstoff, Sauerstoff  und  Stickstoff,  in  Augenschein  zu  nehmen. 

Kr. 


Technischer  Verein  von  New  York,  N.  Y. 

^^Herstellung  und  Konstruktion  von  elektrischen  Stark- 

Strom-Kabeln^^ 

Herr  C.  F.  Obermaier  von  der  India  Rubber  and  Gutta- 
percha Insulating  Co.,  Yonkers,  N.  Y.  gab  eine  eingehende 
Schilderung  der  zahlreichen  Stadien,  die  ein  Kabel  für  elektri- 
sche Zwecke  zu  durchlaufen  hat. 

Die  Fabrikation  des  Drahtes,  das  Schlagen  der  Litzen 
und  Seile.    Letztere  vereinigen  in  sich  den  Vorteil  einer  belie- 
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bigen  KupferqucrschnitistThöhiing  mit  denen  der  BiegsamkeVl 
und  grösserer  Kapazität  für  Wärmestrahlung.  Vortragcficl et 
erwähnt  einige  Mechani5nien.  um  beim  Schlagen  der  Seile  <i^n 
Drall  aufzuheben.  Dies  geschieht  durch  Räderübersetzu f» f 
oder  durch  einen  Excenterring  in  der  Weise,  dass  bei  jc«ler 
Umdrehung  der  Seilma«chinc  die  von  dieser  dem  Seile  zu- 
laufenden Drähte  eine  Zurflckdrehung  erfahren. 

Die  isolierende  Hülle  für  tiiese  Leiter  wird  in  der  Haiapl- 
sache  durch  Faserstoffe,  wie  imprägnierte  Jute,  Baumwolle, 
Papier  etc.  gebildet,  sofern  es  sich  um  niedere  Spannun^^-cn 
handelt.  Bei  Spannnngsdifferenzen  über  looo  bis  6000  Vol' 
kommt  unter  Berücksichtigung  einer  richtig  zu  bemesseneren 
Isolations-Stärke  meistens  Papier-  oder  Gummi-Isolation  ^ur 
Anwendung.  Erstere  werden,  nachdem  das  Papier  in  Streifen- 
form aufgetragen  ist,  vorgetrocknet,  dann  in  einen  Vacuu-nt- 
Kesscl  gebracht,  um  alle  Feuchtigkeit  dem  Materiale  zu  ent- 
ziehen. Heisse  Isoliermasse  füllt  unter  Druck  alle  Lufträmm" 
und  nach  dem  Erkalten  ist  das  Kabel  fertig  eine  Bleiprt^ssc 
zu  passieren,  um  durch  eine  dichte  Bleihülle  vor  Feuchtig- 
keit geschützt  zu  sein.  Bei  noch  höheren  Potential -Differen- 
zen von  10,000—20,000  Volt  spricht  sich  Vortragender  ent- 
schieden für  die  Anwendung  eines  hochgradigen  Gummi-Con^' 
poundes  aus.  Seine  hohe  Dielektrizitätskonstante  gewahrer 
eine  vorzügliche  Isolation  und  infolge  seiner  Homogenität 
widersteht  es  Durchschlägen  in  hervorragender  Weise.  Da.l>e» 
ist  noch  ausst?hlaggebend,  dass  papierisolierte  Kabel  be^i^^^ 
Verlegen  Risse  erhalten  können  und  früher  oder  später  den* 
Betriebe  verhängnisvoll  werden.  Das  elastische  Gummi  ist 
Temperatureinflüssen  weniger  untcrwnrfen  und  schliesst  d«^*'" 
artige  Mängel  vi.llsländii:  aus. 

Aeusscrst  iniercssanl  war  die  Schilderung  der  Gewi*''" 
nung  und  das  Koagulieren  des  LiUcx  der  Kautschukpflanze^'^ 
durcli  die  Eingeborenen  Brasilien's  und  Central-Amerikst-  ^- 
Die  hauptsächlichsten  Kautschukpflanzen  diessseits  des  alt^*^" 
tischen  Ozeans  lassen  sich  in  folgende  geographische  Grupp»^^ 
einteilen : 

In  der  Ebene  Süd-Amerika's  die  Heveen  und  die  Mier^^f,'' 
den;  in  dem  Gebirge  die  Manikofs  und  die  Hancormen;  und  f '<^'' 
Mittel-Amerika  die  Caslühcn.     Die     Prozesse,  die  das  Rc:>''' 
gummi  erfährt,  um  es  für  I.solationszwecke  brauchbar  zu  ix^^T 
eben, waren  durch  verschiedene  Muster  dargestellt.  DasGuin  i'^^' 
wird  sorgfältig  gewaschen,  getrocknet  und  darauf  in  heiss^'^ 
Walzwerken  mit  Metalloxyden  innig  vermischt  unter  Hinz*-*' 
fiigung  von   Schwefel.     Die   soweit  gediehene   Masse,   unte* 
dem  Namen  Gummi-Compound,  bildet  das  Isolationsmateri»'- 
Zur  Auftragung  dessellien  auf  die  obenerwähnten  Leiter  koTti' 
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men  verschiedene  Methoden  zur  Verwendung.  Aufmerksam- 
keit und  peinliche  Reinlichkeit  sind  unbedingt  nötig  zur  Her- 
stellung brauchbarer  Isolationen  für  Spannungen  von  10,000 
bis  30,000  Volt.  Nach  dem  Auftragen  der  Isolationshülle  wer- 
den die  Kabel  mit  Band  oder  auch  zuweilen  mit  einer  Metall- 
hülle versehen,  um  in  dem  nun  folgenden  Vulkanisationspro- 
zesse Deformation  zu  verhüten. 

Dieser  Vorgang,  in  dem  die  Kabel  einer  Temperatur  von 
120 — 150®  C.  in  einem  Dampfkessel  ausgesetzt  werden,  ist  als 
Schwerpunkt  und  wichtigstes  Moment  der  Fabrikation  zu  be- 
zeichnen und  hat  den  Zweck,  dem  Gummi  erhöhte  Elastizität 
zu  geben  und  es  gegen  die  Einflüsse  wechselnder  Tempera- 
turen und  die  Einwirkung  chemischer  Agentien  möglichst  un- 
empfindlich zu  machen.  Nach  dem  Erkalten  sind  die  Kabel 
fertig  auf  Isolation,  Hochspannung,  Leitungsfähigkeit  etc.  ge- 
prüft zu  werden.  Den  jeweiligen  Anforderungen  entsprechend 
werden  die  Kabel  zu  zweien  oder  dreien  verseilt  und  auf  ver- 
schiedene Weise.gegen  chemische  und  mechanische  schädliche 
Einflüsse  geschützt.  Die  India  Rubber  and  Guttapercha  In- 
sulating  Co.,  Yonkers,  N.  Y.,  war  die  Lieferantin  von  ca.  9 
Meilen  Dreileiterkabel  für  die  Niagara  Falls  Cataract  Power 
and  Conduit  Co.  in  Buffalo,  N.  Y.,  und  lieferte  die  Unterwas- 
serkabel für  die  Manhattan  Railway,  New  York  City.  Letz- 
tere, für  11,000 Volt  Betriebsspannung, vermitteln  die  Kraft  für 
den  Betrieb  der  Züge  für  die  Stadtteile  von  Gross-New  York 
südlich  und  nördlich  des  Harlem  River.  Die  Niagara  Fall? 
Kabel  sowohl  als  die  eben  erwähnten  waren  einer  Prüfung  von 
30,000  Volt  unterworfen. 

Eine  Reihe  schön  gearbeiteter  Muster  erregte  allgemeines 
Interesse.  O. 


Technischer  Verein  von  Pittsburg,  Pa. 

„Die  Trinkbarmachung  des  Meerwassers." 

Vortrag  des  Herrn  Oscar  Mau. 

Herr  Mau  stützt  seinen  Vortrag  auf  Erfahrungen,  welche 
er  während  seiner  militärischen  Dienstzeit  in  der.  deutschen 
Marine  machte,  und  erläutert  zunächst  das  Prinzip  der  Trink- 
barmachung des  Meerwassers.  Dasselbe  beruht  in  der  Kon- 
densation des  aus  dem  Meerwasser  durch  Erhitzung  gewon- 
nenen Dampfes ;  die  mit  frei  werdende  Luft  wird  durch  Rück- 
kühlung dem  Wasser  wieder  zugeführt  und  so  ein  schmackhaf- 
tes Trinkwasser  gewonnen.  Redner  beschreibt  alsdann  in  aus- 
führlicher Weise,  und  an  der  Hand  einer  mit  Sorgfalt  ausge- 
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führten  Zeichnung,  die  Konstruktion  des  Apparates,  welcher 
in  der  deutschen  Flotte  in  vier  verschiedenen  Grössen  herge- 
stellt wird  und  nach  seinem  Erfinder  ., No rm an dy 'scher  Destil- 
lierapparat" g-enannt  wird. 

Der  Preis  des  so  gewonnenen  Trinkwassers  ist  freilich  ein 
beträchtlicher,  indem  die  Kosten  sich  auf  2| — 2%  Pfennig  pro 
Liter  in  heimischen  Gewässern  belaufen,  in  ausserheimischcn 
dfiffegen  sich  auf  das  Doppelte  steigern. 

„Oekonomiscke  Venvettdung  von  Hochofengas." 

Vortrag  des  Herrn  H.  C.  Cronemeyer. 

Redner  beschreibt  eingangs  seines  gediegenen  Vortrages 
die  Entstehung  des  Gases  im  Ofen  und  den  Arbeitsvorgang 
bei  der  Erzeugung  des  Roheisens,  indem  in  einem  schachtför- 
migen  Ofen  das  Erz  geschmolzen  wird.  Die  hierzu  erforder- 
"':he  Hitze  wird  durch  das  Verbrennen  von  Coke  erzeugt. 

Dem  unteren  Teile  des  Ofens,  dem  Heerd,  wird  Luft  ein- 

'>lasen,  welche  durch  die  glühende  Masse  aufsteigt,  und  nach- 

n  sie  sich  durch  die  Aufnahme  von  Kohlenstoff  und  Wasser- 

_.,.ff  in  ein  brennbares  Gas  venvandelt  hat,  abgezogen  wird. 

Teil  dieses  so  gewonnenen  Gases,  welches  einen  Heizwert 
an  ungefähr  89  Wärmeeinheiten  besitzt,  wird  verwandt,  um 
uie  dem  Ofen  einzublasende  Luft  zu  erhitzen,  der  L'eberschuas 
wird  zur  Dampferzeugtmg  zum  Antrieb  von  Gebläsemaschinen, 
Liclilanlagen  u.  ilgl.  vorwendet.  Der  Gebrauch  von  Gasma- 
schinen ist  indessen  aus  ökonomischen  Rücksichten  entschie- 
den ratsamer,  zumal  die  Zusammensetzung  der  Hochofengase 
auf  den  Gang  der  Gasmaschinen  keinen  nachteiligen  Einfluss 
ausüben.  Die  zu  überkommenden  Schwierigkeiten  liegen 
grösstenteils  in  der  Reinigung  des  Gases  von  Staub,  da  das 
Verbrennen  staubhaltigen  Gichtgases  ernste  Uebelstände  in 
den  Cylindern  mit  sich  führt. 

Während  man  in  England  im  Jahre  1895  den  ersten  Gas- 
motor für  den  Verbrauch  von  Hochofengas  in  Betrieb  brachte, 
ging  man  dort  Jedoch  im  Allgemeinen  sehr  langsam  zu  Werke, 
und  nehmen  jetzt  belgische  und  deutsche  Hüttenwerke  die  lei- 
tende Stellung  auf  diesem  Gebiete  ein. 

Redner  fügte  zum  Schluss  seinen  interessanten  Erläute- 
rungen noch  eine  eingehende  Beschreibung  der  zwei-  und  vier- 
tackt Gasmaschinen  bei.  E.  F.  H. 


In  dem  Bericht  über  die  Jungfraubahn  in  No.  5  muss  es 
statt  Hochofenkalk  „Hochgebirgskalk"  heissen. 
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Deutsch-Amerikanischer  Technilcer-Verband. 


Vorort:  Technischer  Verein  von  Philadelphia,  Pa. 
Vororts-Vorstands-Sitzung  am  8.  März  1902. 

Anwesend :  A.  Schumann,  Präsident ;  H.  Trik,  B.  Schwarz, 
Dr.  H.  Hille,  C.  D.  Rinald,  F.  Kunberger,  A.  Heilbrunn. 

Das  Protokoll  der  letzten  Sitzung  wird  angenommen. 

Korrespondenzen:  Washington,  Erklärung  des  Vereins 
zu  Gunsten  der  Einführung  des  metrischen  Systems,  in  Form 
eines  offiziellen  Schriftstückes,  versehen  mit  den  Unterschrif- 
ten des  Vorstandes.  —  Baltimore,  eine  gleiche  Erklärung.  — 
New  York,  ein  Schreiben  des  Herrn  Lücke  über  Archiv-Ange- 
legenheiten. —  Korrespondenz  des  Herrn  Wachholz  über  Re- 
daktionelles. 

Rechnungen.  Fürzwei  Nummern  des  „Technologist,"  zur 
Zahlung  angewiesen.  Umlagen  eingelaufen  von  Baltimore, 
Pittsburg,  Philadelphia.  In  Betreff  des  jährlichen  Wettbe- 
werbes wird  beschlossen,  diesmal  eine  Aufgabe  aus  dem  Ge- 
biete der  Chemie  zu  stellen  und  sollen  die  Vereine  um  Einsen- 
dung von  entsprechenden  Aufgaben  ersucht  werden. 

Hierauf  erfolgt  Vertagung. 

A.  HEILBRUNN, 

Sekretär. 


Vereins- Protokolle. 


Techniker- Verein  von  Baltimore,  Md. 

Wissenschaftliche  Ycrsammlung  am  15.  Februar  1902. 

Anwesend:  14  Mitglieder  und  3  Gäste. 

Vorsitzender:  Herr  Th.  Zwermann. 

Das  Protokoll  der  vorhergehenden  Versammlung  wird 
verlesen  und  genehmigt. 

Herr  Rudolph  Bohnstengel  wird  als  Mitglied  in  den 
Verein  aufgenommen  und  Herr  Gurt  Werckmeister  als  sol- 
ches vorgeschlagen. 

Es  ist  für  diesen  Abend  kein  Vortrag  angemeldet  und 
kommt  infolgedessen  auf  Anregung  des  Vorsitzenden  eine  in- 
teressante Debatte  in  Fluss  über  die  alten  Aegypter  und  deren 
Leistungen  in  der  Baukunst  und  im  Handwerk. 
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Geschäfts-Sitsung  am  t.  März  1902. 

Anwesend  sind  13  Mitglieder  nnd  i  Gast. 

Der  Präsident,  Herr  Th.  Zwermann,  führt  den  Vorsitz. 

Das  Protokoll  der  letzten  Versammlung  wird  angenom- 
men wie  verlesen. 

Folgende  Korrespondenzen  werden  verlesen:  Vom  Vor- 
orte Philadelphia.  Brief  vom  19.  Februar  betreffs  der  zweiten 
Verbandsumlage  und  beiliegender  Kassenbericht,  desgleichen 
"^nef  vom  19.  Februar,  einen  Entwurf  zur  Reorganisation  des 
Ellungsvermittelungswesens  enthaltend,  sowie  die  .Abschrift 
eines  Briefes  des  Herrn  M.  W.  Alexander,  in  welchem  er  den 
D,  A.  T.  V.  ersueht,  im  Interesse  der  Einführung  des  metri- 
schen Mass-  und  Gewichts-Systems  bei  der  betreffenden  U.  S. 
Regierungsbehörde  zu  wirken. 

Der  T.  V.  Baltimore  schliesst  sich  dieser  Bewegung  an. 

Für  die  nächste  wissenschaftliche  Versammlung  wird  ein 
Vortrag  des  Herrn  Justin  Stahn  über  „Spektral- Analyse"  in 
it  gestellt. 

WisKnschafllichc.y  CT  Sammlung  am  15.  März  1902. 

send  sind  21  Mitglieder  und  als  Gast  Herr  F.  Neuer! 
^.  Chicago. 

itzender:  Herr  Th.  Zwermann. 
L,„j.  Protokoll  der  letzten  Versammlung  wird  verlesen  und 

angenommen. 

An  Korrespondenzen  werden  verlesen:  Karte  vom  T.  V. 
New  York  und  Brief  vom  Vororte  Philadelphia  vom  10.  März 
betreffs  Preisaufgabe  für  die  Mitglieder  des  Verbandes,  und 
zwar  aus  dem  Gebiete  der  Chemie. 

Herr  Curt  Werckmeister  wird  als  Mitglied  in  den  Verein 
aufgenommen. 

Hierauf  erteilt  der  Vorsitzende  Herrn  Justin  Stahn  das 
Wort  zu  seinem  Vortrage  über  ..Sf'cktral- Analyse",  wofür  den» 
Vortragenden  reicher  Beifall  und  der  Dank  des  Vereins  zuteil 
wurde. 

HUBERT  KREKEL, 

prot.  Sekretär. 


Technischer  Verein  von  Chicago,  111. 

Regelmässige  Ycrsamiiilungen  am  7.  und  21.  Januar  1902. 

Wegen  zu  geringer  Beteiligung  wurden  Anträge  auf  Ver- 
tagung gestellt  und  angenommen. 
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Regelmässige  Yersamnüung  am  4.  Februar  1902. 

Anwesend:  11  Mitg^lieder. 

Nach  Verlesung"  der  Protokolle  der  früheren  Sitzungen, 
sowie  der  eingelaufenen  Briefe,  werden  einige  Geschäftsfragen 
erledigt,  worauf  Vertagung  erfolgt. 

Regelnlässige  Versammlungen  am  18.  Februar  und  4.  März  1902. 
Wegen  zu  geringer  Beteiligung  wurden  Anträge  auf  Ver- 
tagfung  gestellt  und  angenommen. 

LOUIS  GUENZEL, 

Sekretär. 


Technischer  Verein  von  New  York,  N.  Y. 

Regelmässige  Versammlung,  abgehalten  am  6.  März  1902. 

Anwesend :  26  Mitglieder  und  3  Gäste. 
Vorsitzender:  Herr  T.  H.  Schaefer. 
Der  Präsident  begrtisst  die  Versammlung. 
Das  Protokoll  der  letzten  regelmässigen  Versammlung 
wird  verlesen  und  angenommen. 

Da  keine  Geschäfte  vorliegen,  erteilt  der  Präsident  Herrn 
Oswald  Gueth  das  Wort  zu  einem  Referat  über  die  Besichti- 
gung der  neuen  Gasanlagen  der  Consolidated  Gas  Co.,  New 
York,  und  Herrn  C.  F.  Obermaier  zu  seinem  Vortrage  über: 
„Herstellung  und  Konstruktion  von  elektrischen  Stark-Kabeln/* 
Darauf  Vertagung. 

C.  F.  OBERMAIER, 

prot.  Sekretär. 


Technischer  Verein  von  Philadelphia,  Pa« 

Am  Samstag,  den  22.  Februar,  wurde  die  regelmässige 
Versammlung  vertagt,  da  sich  infolge  des  ungünstigen  Wetters 
zu  wenige  Mitglieder  eingefunden  hatten. 

Regelmässige  Versammlung  am  8.  März  1902. 

Anwesend:  26  Mitglieder. 

Präsident :  Herr  A.  Schumann. 

Das  Protokoll  der  letzten  Sitzung  wird  ohne  Einwand  an- 
genommen. Korrespondenzen:  New  York,  Einladung  zum 
Vortrag. 


u6  Tbe  Tectnulogist. 

Als  neues  Mitglied  wurde  aufgenommen  Herr  H.  Loeb, 
Chemiker. 

\n  technischen  Mitteilungen  lag  ein  Bericht  des  Herrn 
amann  über  die  elektrische  Hoch-  and  Tiefbahn  in  Ber- 
„.,  der  sehr  interessante  Ausführungen  enthielt  und  mit 
lem  Beifall  entgegengenommen  wurde. 

Herr  Heilbrunn  referierte  einen  Artikel,  behandelnd  Kalt- 
'-Vorrichtungen  für  Wohnhäuser,  und  wurden  die  Aosftth- 
a  lebhaft  diskutiert. 

A.  HEILBRUN'N, 

Sekretär. 


Technischer  Verein  v<m  Pittsburg,  Pa. 

Protokoll  der  7.  regelmässigen  Versammlung  am   10.  Februar 
1902. 
anwesend  sind  16  Mitglieder  und  i  Gast. 
"orsitzender :  Herr  Dr.  K.  F.  Stahl. 

)as  Protokoll  der  Versammlung  vom  24,  Januar  wird  ver- 
id  angenommen. 

respondenzen  sind  nicht  eingegangen, 
iT  Ph,  A,  Lange,  Vorsitzender  des  Komitees  für  Be- 
ig  eines  geeigneteren  Vereinslokals,  erklärt  auf  Befra- 
äs  das  Komitee  sich  durch  die  von  Seiten  der  Mehrzahl 
oi-i   ..iitglieder  bewiesene  Teilnahmslosigkeit  dem  Verein  ge- 
genüber derartig  entmutigt  fühlt,  dass  bis  auf  Weiteres  keine 
Schritte  in  der  gewünschten  Richtung  gethan  werden.     Nach 
kurzer  Besprechung  dieser  allerdings  traurigen,  aber  wahren 
Thatsache  übernimmt  Herr  Oscar  Mau  das  Wort  zu  einem 
Vortrag  über: 

„Die  Trinkbayvuichitng  des  Meeru-asscrs." 

Redner  wurde  am  Schlüsse  seines  Vortrages  durch  reichlich 
gespendeten  Beifall  seitens  der  Anwesenden  belohnt. 
Hierauf  Vertagung. 

Protokoll  der  8.  regelmässigen  Versammlung  am  24.  Februar, 
1902. 

Vorsitzender:  Herr  Dr.  K.  F.  Stahl. 

Anwesend  sind  18  Mitglieder  und  4  Gäste. 

Das  Protokoll  der  Versammlung  am  12,  Februar  wird 
verlesen  und  angenommen. 

Korrespondenzen  waren  eingegangen  wie  folgt:  Ein 
Rundschreiben  vom  Vorstand  des  Verbandes,  den  Verein  auf- 
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forciernd,  zu  der  gesetzlichen  Einführung  des  metrischen 
Systems  Stellung  zu  nehmen.  —  Ein  weiteres  Schreiben  vom 
Verband  in  Bezug  auf  Reorganisierung  des  Stellenvermitte- 
lungswesens. —  Ferner  ein  Kassenbericht  der  ersten  Periode 
des  Verbands] ahres  1901 — 1902.  —  Sowie  eine  Druckschrift 
von  Herrn  P.  Kreuzpointner,  "What  can  our  schools  do  for 
foundry  apprentices." 

Die  Frage  der  Einführung  des  metrischen  Systems  en- 
fesselt  eine  lange  und  lebhafte  Debatte.  Herr  C.  Regenbogea 
stellt  schliesslich  den  Antrag,  dass  der  Verein  sich  zu  Gunstea 
eiper  solchen  Einführung  erklärt. 

Der  Antrag  wird  angenommen. 

Hierauf  tibernimmt  Herr  H.  C.  Cronemeyer  das  Wort  zu 
einem  Vortrag  über : 

„Oekonmnische  Verwendung  »von  Hochofengas." 

Der  Präsident  ersucht  nach  Beendigung  des  Vortrages  die 
Versammlung,  Herrn  Cronemeyer  durch  Erheben  von  den 
Sitzen  ihren  Dank  auszusprechen. 

An  der  folgenden  Diskussion  beteiligen  sich  namentlich 
die  Herren  W.  Trinks,  Ph.  Lange,  C.  Regenbogen  und  Eisen- 
schiml. 

Hierauf  erfolgt  Vertagung. 

E.  F.  HÄRDER, 
*  Sekretär. 


Techniker- Verein  von  Washington,  D.  C. 

Geschäftliche  Yersammlung  am  5.  März  1902. 

Vorsitzender:  Herr  von  Ezdorf. 

Das  letzte  Protokoll  wird  verlesen  und  angenommen. 

Einige  Rechnungen  werden  zur  Bezahlung  angewiesen. 
Der  Schatzmeister  verliest  seinen  Kassenbericht. 

Folgende  Korrespondenzen  liegen  vor :  i)  Vom  Vorort,  ein 
Entwurf  für  die  Regelung  des  Stellenvermittelungswesens.  — - 

2)  Vopi  Vorort,  eine  Aufforderung,  der  Verein  möge  seine 
Stellung  gegenüber  der  Einführung  des  metrischen  Mass-  und 
Gewichts-Systems  in  den  Vereinigten  Staaten  kundgeben.  — 

3)  Vom  Vorort,  Rechnungsbericht  und  Ersuchen  um  die 
zweite  Verbandsumlage.  —  4)  Von  Herrn  Kreuzpointner,i  Al- 
toona,  Pa.,  eine  Brochüre  betreffend  die  Vorbildung  der  Gies- 
sereilehrlinge. 

Ad  I  wird  beschlossen,  den  Entwurf  dem  Vereinsstellen- 
vermittlungskomitee zu  überweisen. 

Ad  2  wird  beschlossen,  durch  den  Präsidenten  und  den 
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Sekretär  dem  Vorort  schriftlich  zu  erklären,  dass  der  Vereia 
^hatisch  fär  die  Einföhrnn»  des  metrischen    Mass-    and 
rwichts-SvTtems  seL 
Ad  3  wird  der  Schatzmeister  beanftragt.  dem  Ersocfaen 
Vororts  nachzukommen. 

Ad  4  soll  der  Sekretär  dem  Verfasser  den  Dank  des  Ver- 
i  aasdräckcn. 

Dem  Herrn  G.  W.  Spier  wird  in  Anbetracht  seiner  eifrigen 
rfolgreichen  Bemähnngen  für  das  Gelingen  des  Kostüm-  - 
i  am  22.  Februar  der  Dank  des  Vereins  votiert, 
rnr  den  nächsten  gesellschaftlichen  Abend  wird  der  31. 
■X  ausersehen.     Als  Form  för  die  Festlichkeit  wird   ein 
1  anzkränzchen  gewählt. 

PAUL  BAUSCH. 

Sekretär  pro  lem. 


iije  |<a<:l7rie(?teij  ui?d  p^r5oi?a!ierj. 


""echnbche  Verein  von  Pittsbui^  hat  leider     xwei 
die   sich   in   kurzer  .\ufeinandcrfolge  in  Vereins- 

;e:r. ■_'.■■     :  c  -  r     •  :   '■  -v'   'i:en. 

-Am  .^4    :^      -      -  .,■'   ny  un;er  Mirjrlied  Herr 

William  .■KhlerB  im  be'iten  Manne^alter.  Der  Verstorbene  war 
als  prominenter  Bürger  und  Geschäftsmann  «owohl.  wie  auch 
als  angenehmer  Gesellschafter  bekannt  und  belieht,  und  s? 
lange  es  seine  Gesundheit  erlaubte,  nahm  er  stets  regen  .\ntetl 
an  den   Bestrebungen   des  Vereins. 

Das  letztere  kann  auch  in  vollem  Sinne  von  Frau  von 
Wagner,  der  Gemahlin  unseres  Mitgliedes.  Herrn  Hans  von 
Wagner,  gesagt  werden,  die  am  21.  Februar  verstarb  und 
deren  Liebenswürdigkeit  und  heiteres  Wesen  ihr  viele  Freunde 
unter  den  Mitgliedern  erworben  hatte. 

Das  aufrichtige  Beileid  des  Vereins  sei  hiermit  den  Hin- 
terbliebenen beider  Verstorbenen  ausgedrückt.  S,  G.  B. 


•a« 
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^osiia^o  in  den  Vi 


Washington,  D.  C.  —  Ein  Kostümball  war  die  Form,  in  wel- 
cher der  Geburtstag  des  Vaters  unserer  Republik  und  des 
Gründers  unserer  Stadt  gefeiert  wurde.  Wie  üblich,  begann 
■derselbe  beträchtlich  verspätet,  dem  guten  Ton  zu  Liebe,  der 
in  unserem  Vereine  vorherrscht.  Wie  üblich,  waren  es  auch 
wiederum  die  Damen,  welche  sich  der  Mühe  unterzogen  hat- 
ten, sich  zu  kostümieren,  während  die  Herren  der  Schöpfung 
diese  Vorschrift  des  Vergnügungskomitees  grösstenteils  igno- 
riert hatten.  Die  Beteiligung  und  die  Stimmung  der  Festgäste 
waren  jedoch  vorzüglich.  Um  zehn  Uhr  Hess  der  Zeremonien- 
meister, Herr  Spier,  den  Kotillon  beginnen,  und  es  gelang  ihm, 
■denselben  in  meistervoller  Weise  durchzuführen.  SämmtUche 
Anwesende  bis  auf  etliche  drei  nahmen  an  diesem  fröhlichen 
Reigen  teil,  der  ein  höchst  belebtes  Bild  für  die  besagten  drei 
Zuschauer  bot,  und  bei  den  Tanzenden,  Jung  wie  Alt,  unge- 
mein Anklang  fand.  Beim  Herannahen  der  Mitternachts- 
stunde begab  man  sich  zum  gemeinschaftlichen  Mahle,  wel- 
ches, da  nicht  mehr  getanzt  werden  durfte,  ad  infinitum  ver- 
längert wurde.  Dies  bot  denn  auch  eine  herrliche  Gelegenheil 
für  unsere  Meister  der  Redekunst.  Wir  erwähnen  die  Rede 
des  Herrn  Schatzmeisters,  welche  in  einer  nur  ihm  eigenen 
Weise  das  Ideale  mit  dem  Finanziellen  verschmolz,  und  eine 
Rede  des  „Minnesängers  von  Rostock"  gegen  das  „Reden", 
welche  Rede  die  längste  des  Abends  war.  Dieser  oratorische 
Enthusiasmus  übte  auf  die  Tafelrunde  einen  höchst  animierten 
Einfluss  aus,  infolge  dessen  namentlich  das  junge  Volk  still- 
schweigend nach  dem  Tanzsaal  verduftete,  um  bei  strahlen- 
den Schwefelhölzchen  und  zu  den  Klängen  einer  improvisier- 
ten Musik  der  Terpsichore  noch  weiter  zu  huldigen. 

So  hatte  denn  jederman,  als  die  Zeit  des  Heimgehens  ge- 
kommen war,  sich  auf  seine  Art  einen  Hochgenuss  verschafft, 
die  Tänzer  und  die  Zuschauer,  die  Redner  und  die  Zuhörer, 
Jung  und  Alt,  und  der  selige  George  Washington,  hätte  er 
dabei  sein  können,  würde  sicher  ebenfalls  seine  Freude  daran 
gehabt  haben.  Felix. 
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Techniker- Verein  Baltimore,  Md. 

Beschreibung  einer  zetttralen  Kraftanlage  für  die  Errichtung  van 
fünf  Millionen  Kubikfuss  enthaltenden  Gasbehältern. 

(Aus  einem  Vortrag  des  Herrn  H.  Krekel,  Baltimore.) 

Die  Consolidated  Gas  Co.  von  New  York  betraute  die 
Firma  Bartlett,  Hayward  &  Co.  von  Baltimore,  Md.,  mit  dem 
Auftrage,  in  möglichst  kurzer  Zeit  zwei  grosse  Gasbehälter 
mit  Stahl-Bassin  zu  errichten.  Jeder  dieser  Gasbehälter  hat 
eine  Gasmenge  von  5  Millionen  Cubikfuss  aufzunehmen.  Man 
«ntschloss  sich,  dieselben  fünffach  teleskopisch  auszuführen, 
auf  dieselbe  Weise  wie  der  Gasbehälter,  der  voriges  Jahr  in 
Chicagfo  von  der  genannten  Firma  errichtet  wurde. 

Es  ist  zu  bemerken,  dass  dieser  Behälter  in  Chicago  der 
erste  hier  zu  Lande  gebaute  ist,  der  mit  5  Teleskop-Ringen 
ausgeführt  wurde. 

Die  Hauptabmessungen  des  Gasbehälters  sind  folgende: 
Das  stählerne  Wasser-Bassin  hat  einen  Durchmesser  von  192 
Fuss  9  Zoll  und  eine  Tiefe  von  40  Fuss  i  Zoll.  Der  mittlere 
von  den  5  Teleskop-Ringen,  welche  das  Gas  selbst  aufnehmen, 
hat  einen  Durchmesser  von  185  Fuss  und  eine  Höhe  von  38 
Fuss  8  Zoll.  Wenn  der  Behälter  vollständig  mit  Gas  oder 
Luft  gefüllt  ist,  reicht  er  bis  zu  einer  Höhe  von  235  Fuss  über 
dem  Fundamente.  Die  Wassermenge  im  Stahlbassin  beträgt 
^,900,000  Gallonen.  Der  in  der  Konstruktion  für  einen  Ge- 
sammtbehälter  einschliesslich  der  Teleskopringe  und  deren 
Führungsgestell  zu  gebrauchende  Stahl  hat  ein  Gewicht  von 
4t475>ooo  Pfund.    Die  untersten  Ringplatten  im  Wasserbassin 


■SB  Tfte 

Druck  <ln  Wassers  mH  SkhüAfit 
iIfI  Zoll  dick,  und  «icfrt  eine  jcrfr  Acser 
nttfena  cCwa  7300  PfanL  Dw  Xictctt.  welche  <Bese  nutca 
vcnüneK.  SMd  4  ZoO  bb  DaRA^Ksser  osd  u  Im  dem  xvr 
VcMklMg  na  mM^ibeadcB  ZwKairfe  «b"^  DnKk  voa  13» 
'"'-««^a  oder  rjnaao  Pfand  pn>  QnaAatxnl  Triilunii  i^ill 
_  .    -  ,^  ^-^^  odn- 


■CS  der  nuistuMMig  Mncn^gtCB  nchc~  ■■■  IGctm^ 
iiV         »MJfc%nMle: 

i>  l^  TonB^  hyAjagscfac  NictHBsdnie  Mt  den  nöti- 

g|ES  "eteTna^rh!  neu, 

Wi«  scfWii  nnror  erwätort.  wertie«  die  nntersten  Ring- 
platten  des  Wassertrassms  dtnrch.  i^  Zoll  Durcbmesser  Ncet«i 
verbmiden.  w^Icbe  zur  \"erm«timf  «n«Ti  Dnacfc  vura  130  Ton- 
nen benötigen.  Es  sind  J  -TiDlcher  Mischinen  fm  F«trt«E>,wrfclie 
di«5<;  -\rfteit  verriirh-en.  Die  Maschinen  sind  Si3  ein^^ericfatet, 
dass  man  aiich  IcleiTrer^  VieCen  dami:  tre-Tien  fcinn.  otkI  rwar 
herab  bi^  z-a  J  ZiiJ!  D'-rrh-nte^iser  Jede  \[x-ic!iirtie  wiest  etwa 
2a,otji3  Ft-irr<f  -.T-ri  Tia-i-;  'le'i'jem  ^airh  mjerd  (;ra<;r  Stelle  des 
Bassinniiiian;ji;s  tronsp-jr-iiirt  wenien  ItL'nnän.  Es  wnrden 
daiier  im  Kreise  titi.tende  Krane  .a;ebaat.  wetche  liiese  Xietnu- 
sc&men  beliebe^  heben  tmd  senken  fcotmen.  Letzteres  ge- 
scMebt  Tgrniittelst  siner  d'^ppelten  Seil trr^mmel- Hebemaschine 
Ton  5000  Pfund  Leistung:  am  einfachen  Seile.  Ausser  den 
beiden  Evreislanfkranen  rar  lüe  Xletmasrhineii  sind  noch  zwei 
iirieiche  im  Betriebe,  tin?  die  Riagptattcn  nach  ihren  ertt- 
sprechendea  Stellen  zn  bringen.  Zwei  freistehende  sogenannte 
..Boom  Derricks".  mjt  ebenjnüls  doppelten  SeiItroHMEDdr-Hrf>e- 
maschinen.  Ter-sor^en  d-.e  Kreistaaffcrine  mit  den  odt^cn 
Flatten.  Es  sind  somit  6  Hebemaschinen  im  BetmK  wdche 
ebenso  wie  die  beiden  150  Ti?anen  hydraali sehen  ^ 
rren  mit  komprimierter  Luft  betrieben  werden. 
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2)  8  Tonnen   hydraulische   Nietmaschinen. 

Die  leichten,  etwa  l  Zoll  dicken  Platten  der  Behälter-Te- 
leskopringe werden  durch  A  Zoll  Durchmesser  Nieten  ver- 
bunden. Diese  Nieten  werden  im  kalten  Zustande  mit  einem 
Druck  von  8  Tonnen  getrieben.  Es  geschieht  dies  vermittelst 
IG  kleinerer  Nietmaschinen,  deren  jede  etwa  1000  Pfund 
wiegt. 

3)  Pneumatische  Hämmer,  Stemm-Meisel  und  Bohrma- 
schinen. Zum  Treiben  der  Nieten  in  den  Bodenplatten  und 
allen  anderen  Stellen,  welche  mit  den  grossen  150  Tonnen 
Nietmaschinen  nicht  erreicht  werden  können,  sind  8  pneuma- 
tische Hämmer,  System  Boyer,  im  Gebrauch,  welche  Nieten 
von  J  bis  I  Zoll  Durchmesser  im  rotwarmen  Zustande  gut  zu 
treiben  im  Stande  sind. 

Ausser  diesen  Hämmern  sind  noch  2  pneumatische 
Stemm-Meisel  zum  Verstemmen  der  Nietnähte  und  2  pneu- 
matische Reibahlen,  die  auch  als  Bohrmaschinen  benutzt  wer- 
den können,  im  Betrieb. 

Wie  schon  zuvor  bemerkt,  werden  alle  diese  soeben  auf- 
gezählten Maschinen  mit  Pressluft  betrieben,  und  lässt  sich 
leicht  denken,. dass  ein  grosser  Aufwand  von  Kraft  dazu  er- 
forderlich ist.  Wenn  alle  Maschinen  im  Betrieb  sind,  werden 
in  der  Minute  ungefähr  975  Cubikfuss  freie  Luft  gebraucht. 
Die  meisten  der  Maschinen  arbeiten  unter  einem  Druck  von 
90  bis  100  Pfund  pro  Quadratzoll.  Um  nun  diese  Luftmenge 
von  975  Kubikfuss  pro  Minute  auf  100  Pfund  zu  komprimieren, 
sind  4  Kompressoren  im  Betriebe,  deren  jeder  240  Kubikfuss 
freie  Luft  auf  den  genannten  Druck  in  der  Minute  presst. 
Jeder  Kompressor  benötigt  eine  Betriebskraft  von  etwa  60 
Pferdekraft.  Diese  Kraft  wird  in  2  Dampfkesseln  von  125 
resp.  150  Pferdekraft  erzeugt.  Die  Kessel  sind  als  Lokomotiv- 
kessel ausgeführt  und  so  eingerichtet,  dass  sie  nach  irgend 
einem  Platze  transportiert  werden  können.  Sie  ruhen  auf 
gusseisernen  Böcken,  welch'  letztere  wieder  auf  2  Balken,  die 
in  der  Längsrichtung  der  Kessel  laufen,  befestigt  sind.  Die 
Gesammtanlage  ist  so  eingerichtet,  dass  sie  jederzeit  halbiert 
werden  kann,  d.  h.  die  eine  Hälfte  der  Kessel,  Kompressoren 
und  Niet-  und  Hebemaschinen  kann  an  einem  Orte  und  die 
andere  Hälfte  an  einem  davon  entfernt  liegenden  Orte  in  Be- 
trieb gesetzt  werden. 

Am  Schlüsse  seines  Vortrages  stellte  Herr  Krekel  Ver- 
gleiche an  über  Handarbeit  gegenüber  Benutzung  der  Hilfs- 
maschinen bei  Aufstellung  so  bedeutender  Gasbehälter  und 
kommt  er  dabei  zu  dem  Resultate,  dass  erstere  unzweckmässig 
und  theuer  sei. 


IJS  The  Technologist. 

In    seinem   \'ortrag^o,    .J>if   topographische   \fTmesswmg  d*r 
Stadt  BalUmorc".  giebc  der  Vortragende.  Herr  H,  Laessi^.  za- 
nächät  einen  kurzen  Ucberblick  über  die  Geschichte  der  Topo- 
grapbie  und  der  Geometrie.    Ein  aller  Atlas  aus  dem  17.  Jahr- 
hundert und  Karten  neuester  Zeit  geben  den  Anwesenden  ein 
anschaatiches  BÜd  über  den  Fortschritt  und  die  Entwickluner 
der  topiigraphi^hen  Kunst.     Sodann  erklärte  der  Redner,  wie 
rasche   Wachsthum  der  Stadt    Baltimore  in   ilen  letzten 
■zehnten    eine   topographische   Vermessung   unentbehrlich 
3te.  nnd  giebt  eine  eingehende  Beschreibung  des  Systems, 
welchem  die  Stadt  vermessen  wurde  und  berichte:  den 
zen  and  Vorteil,  welcher  der  Stadt  durch  die  iDpo^raphi- 
e  S'ermessnng  seit   (893  erwachsen  ist.     Ztim  Schlüsse  er- 
lert  der  Vortrag:ende  noch,  wie  das  allgemeine  Pnbltkain 
von  Jahr  zu  Jahr  mehr  von  der  Wichtigkeit  dieser  \'ermesstin- 
f"   überzeugt  worden   sei.  und  wie  atlmälig  die      Zahl   der 
<     nzprozesse  abgenommen  hätte. 

-  "^er  dem  höchst  interessanten  Vortrage  folgenden  De- 
•lilften  sich  in  anregender  Weise  besonders  Herr  Prof. 
imrt  der  als  Gast  anwesende  Herr  Dr.  Henrici.         Kr. 


Technischer  Verein  von  Philadelphia.  Pa. 
Rauchentsitktmz.  Rantht-erkühmg.  Generatinm. 

\"..rtra-  de-  Herrn  O.  fh-rthr^. 


1 


Einleitend  uMnu-to  Redner  zimaclist  der  Rauchbelästi- 
gung.  der  iinnii::'.-!l>arf"  Folge  der  Raiichcitsteiuing.  einige 
Worte.  In  <Wv  Zoit-^ciiritt  ..The  Engine^-rinc:  and  Vmmir  Jour- 
nal" vom  I  r.  [aniiar  d.  1.  befindet  ■^ich  ein  .\rtikel.  ..Prevention 
of  Goal  Sm.ike".  in  welclum  der  Vcrfas-er  die-es  Artikel.  Mr. 
Warren.  erklärt,  dass  Berlin  lin  Dentsclilandl  eine  Lrleichsam 
rauchlose  Stadt  sei.  obglcteii  dort  im  lalire  i-yaj  r'.tnd  3  Millio- 
nen Tonnen  Kohlen  vcrhraticlit  seien,  und  '^'taiiht.  da^s  das 
dortige  Heizerpersonal  besser  ansirebildet  sei  als  anderwärts. 
Vortragender  glaubt  aber.  <lass  man  in  Deiitsehland  allgemein 
mehr  für  Ranchverhütung  arbeitet  durch  praktischere  Feu- 
erungsanlagen, als  hier-  —  An  der  Han<l  von  elf  Formeln  er- 
klärt dann  der  \'ortragende  den  \"eri>rcnnungsprozess  nnd  die 
Verhrennnngsprodukte  rnd  erklärte  die  Entstehung  des  sicht- 
baren und  des  unsichtbaren  Ranche<  (letzterer  ist  im  Wesent- 
lichen das  giftige  Kohienoxydgasi. 

-ind.  um  Raucii  zu  vorhOten.  nni  P.reunstoff  zu  ersparen,  wur- 
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den  besprochen,  namentlich  die  Rostkonstniktionen,  Russfän- 
ger, Waschen  des  Rauches.  Dass  die  Schornsteine  recht  kon- 
struiert sein  müssen  und  sind,  setzte  Redner  als  „conditio  sine 
qua  non"  voraus. 

An  Hand  einer  Skizze  einer  Flammenrohrkesselfcuerung 
erklärte  Herr  Herting  n.un,  dass  eine  zeitweilige  Rauchenste- 
hung  bei  jedesmaliger  Kohlenbeschickung  eintreten  muss,  in 
Folge  der  dann  entstehenden  trockenen  Destillation  der  Kohle, 
wobei  die  Theerbestandtheile  und  Kohlenwasserstoffe  dann 
durch  den  Schornstein  entweichen,  wenn  hinter  der  Feuer- 
brücke die  Verbrennungstemperatur  zu  niedrig  ist  und  wenn 
die  Sekundärluft  nicht  genügend  vorgewärmt  wird.  An  einer 
zweiten  Skizze  zeigte  Redner  dann  den  Schmatollasche'n  Vor- 
schlag, bestehend  in  Schaffung  einer  Verbrennungskammer 
durch  Schamottemantel  hinter  der  Feuerbrücke,  wodurch  die 
Temperatur  in  dem  Verbrennungsraum  ganz  erheblich  gestei- 
gert wird,  so  dass  hier  die  Produkte  der  trockenen  Destilla- 
tion, welche  auf  dem  Roste  gebildet  werden,  zur  Verbrennung 
gelangen.  Es  tritt  dann  klare  l'^lamme  in  das  Flammenrohr 
ein  und  eine  Analyse  der  I^'euergase  zeigt  die  richtige  Zusam- 
mensetzung, nämlich  annähernd  16 — 18  Prozent  CO.,,  3 — 4  Pro- 
zent überschüssiger  O. 

P)ei  näherer  Betraciitung  einer  solchen  l^Vucrung  sieht 
man  die  Aehnlichkeit  mit  einem  (Generator.  Redner  schilderte 
nun  die  Vorzüge  der  Generatoren  oder  ( laserzeuger  ( Brenn- 
stoffersparnis und  bessere  Handhabung  —  L'nabhängie^keit 
vom  Heizer)  und  erwähnte  den  grössten  Generator,  den  Hoch- 
ofen zur  Eisenerzeugung,  dessen  Gichtgase  jetzt  zu  enormen 
Gaskraftmaschinen  verwendet  werden.  Nachdem  Herr  Hor- 
ting  von  den  kleineren  Generatoren  mit  beweglichem  Roste 
sprach,  empfahl  er  die  Gaserzeuger  mit  ..Revolving  Hottom'*, 
die  sogenannten  Taylor'schen,  welche  hier  von  der  l'irma 
Wood  ^'  Co.  in  Camden.  X.  J..  gebaut  werden. 


Herr  Chas.  H.  ()tt,  Assistant  Enginecr  vom  P»ureau  of 
Surveys  der  Stadt  TMiiladelphia,  sprach  in  sehr  ausführlicher, 
interessanter  Weise  über  ,Jlic  Drcdgin<^  of  thc  Delaware  and 
Schuylkill  Rivers/*  Redner  l^eschrieb  die  .-Vrbeiten,  die  unter 
seiner  Leitung  von  der  Stadtverwaltung  zur  X'erbesserung  des 
Hafens  ausgeführt  wurden  und  illustrierte  seinen  Vortrag 
durch  zahlreiche  Lichtbilder,  besonders  interessant  waren 
einige  der  neuesten  Typen  von  Hagger-Maschinen,  tlie  bei  die- 
sen Arbeiten  zur  \'erwendung  kamen.  H. 


The  Technologist. 
Technischer  Verein  von  New  York. 


Drcildli-rkab,-L 

Die  vorstehende  Illustration  stellt  einen  Durch- 
■hpiM  der  Dreileiterkabel  dar.  wie  sie  in  Buffalo. 
znr  V'erwendwnsr  gelangten.  Der  Kupferqner- 
„n  n  ist  \o.  OOO  B.  &  S.  Gaiipe  und  die  zur  \'er- 
wenaunfj  konniiende  Spannutifi  beträfet  ii.OOO  Volt.  Bei 
lier  Uebernahme  waren  die  Kabel  einer  Spannung  von  30,000 
^'olt  ausgesetzt.  —  Es  gehurt  diese  Illustration  zu  der  in  No.  6 
des  ..Technologist"  mitgeteilten  Besprechung  über  ..Herstel- 
lung von  elektrischen  Starkstromkabeln"  und  wurde  uns  die- 
selbe nachträglich  freundlichst  zur  \'erfüguiig  gestellt. 

DIE  REDAKTION'. 


Deutsch-Amerikanischer  Techniker- Verband. 


Vorort :  Technischer  Verein  von  Philadelphia,  Pa. 

l'nrorts-l'i'r.'ilaniis-Silzuug  am  5.  .April  1902. 

Anwesend:  Die  Hctrin  A.  Schumann.  Präsident:  H.  Trik, 
B.  Schwarz.  Dr.  H.  Hillc.  F.  Kunberger.  C.  D.  Rinald,  A.  Heil- 
brunn. 

Das  Protokoll  der  Ittztcu  \'cirstands-Sitzung  wird  ohne 
Einwand  angenoninien. 

Kurri'Spi.>ndcnzi.-n  :    Pittsburg  und  New  York,  Einsendung 
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der  Beschlüsse  in  Betreff  der  Eingabe  zur  Einführung  des 
metrischen  Systems.  —  Veränderungen  in  den  Mitglieder- 
listen. 

Finanzbericht:  Einnahmen  $368.06,  Ausgaben  $204.93, 
Kassenbestand  am  i.  April  $163.13. 

Die  zweite  Umlage  wurde  bezahlt  von  den  Vereinen  Bal- 
timore, Brooklyn,  Pittsburg,  Philadelphia,  Washington. 

Rechnungen:  $10.50  für  Redaktions-  und  Expeditions- 
spesen und  $1.00  für  Briefmarken  wurden  zur  Zahlung  ange- 
wiesen. 

Auf  Antrag"  des  Herrn  A.  Schumann  wurde  beschlossen, 
die  Bestimmungen  des  Wettbewerbes,  sowie  die  dafür  be- 
stimmte    l^rage  im  Verbandsorgan  zu  veröffentlichen. 

A.  HEILBRUNN, 

Sekretär. 


Zum  Wettbewerbe  des  Verbandes  sind  eine  grössere  Zahl 
von  Fragen  seitens  mehrerer  Vereine  und  einzelner  Mitglieder 
eingegangen.  Die  Kommission  des  Vororts  zur  Bestimmung 
der  für  den  Wettbewerb  zu  wählenden  Frage  wird  in  nächster 
Zeit  Beschluss  fassen.  Es  kommt  darauf  an,  eine  Frage  zum 
Bewerbe  zu  stellen,  an  deren  Lösung  viele  der  Verbands- 
mitglieder sich  zu  beteiligen  bereit  sein  werden. 


Verei  ns=  Protokol  le. 

Techniker- Verein  von  Baltimore,  Md. 

Geschäfts-Siizung  am  5.  April   1902. 

Anwesend  sind  12  Mitglieder. 

Vorsitzender:  Herr  Th.   Zwermann. 

Das  Protokoll  der  letzten  wissenschaftlichen  Versamm- 
lung wird  verlesen  und  genehmigt. 

Folgende  Korrespondenzen  werden  verlesen :  Vom  T.  V. 
New  York,  Einladung  zur  Versammlung  am  3.  April.  —  Vom 
T.  V.  Washington,  Einladung  zur  Versammlung  am  2.  April 
und  zur  Familienabendunterhaltung  am  7.  April,  desgleichen 
vom  T.  V.  Pittsburg  zur  Unterhaltung  am  10.  April. 

Herr  Werckmeister  sendet  ein  Thema  für  eine  Verbands- 
Preisaufgabe  ein. 

Sodann  wird  folgender  Beschluss  gefasst :  „Da  dem  Ver- 
eine nur  ein  Entwurf  für  Reorganisation  des  Stellenvermitte- 
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Inngswescns  vorliegl,  unti  kein  besiimmter  Antraij  ^e^lellt  ist. 
in  welcher  Weise  der  Verband  diese  Itesi  immun  gen  zur  Aus- 
führung bringen  soll,  namentlieh  auch  nicht  ange^ben  ist.  ob 
diese  Bestimmungen  einen  Teil  der  Verbandsstatuten  bilden 
sollen,  so  ist  der  T.  \".  tiallimore  nicht  im  Stande,  über  diesen 
Entwurf  als  N'erband*- Massregel  abzustimmen.  Einzelne 
Qcstimmung'en  dieses  Entwurfes  erscheinen  gut.  wahrend  an- 
~  als  Vereins-,  nicht  al^  Vcrbands-AngeJ^fen heilen  behan- 
,  werden  mässten." 

Wissaischaftikhe  Icrsammiung  am  i<).  April  1902. 

Anwesend  sind  17  Mitglieder  und  als  <räSte  die  Herren 
.  Henrici,  Aichberger  und  Heiiss. 
Vorsitzender:  Herr  Tb,  Zwermann. 

Das   Protokoll   der  letzten   (leschäfts-Siixnng  wird   ver- 
lesen und  fjenehmighi. 

V'om  T.  \'.  I'hiladcl[ihia  liegi  die  Einladung  zum  30.  Stif- 
te am  Samstag,  den  2tj.  .\pril  vor. 
rawf  erteilt  der  IVäsidem  Herrn  H.  Lässig  das  Wort 
-  -«einem  Vortrage  über:  ..Die  tofograf^isclic  fcrmessimg  der 
't  Ballitnnn-" .  wofür  dem    Redner  reicher   Beifall   «nd  der 
■  des  Vereins  zuteil  wurde. 

•  ach  ilem  Vortrage  fand  eine  lidele  Kneipe  =talt- 
fR'RERT  KREKEL. 
—  prot.  Sekretär. 


Technischer  Verein  von  Chicago.  111. 

R,\^rl'mssig.-  /■,.>„./;.</;;,;)-  am   iS.  M;ir7.  IQ02. 

Anwesend:  [3  Mitglic.ler  und  5  (iäste. 

Vorsitzender:  Herr  I".   I!.  Hadt. 

\acli  Eröffnung  dorSit/initr  werden  die  folircmlcn  Sclirift- 
stiicke  vcrU-si-n:  i)  Entwurf  für  die  Reorj^anisalion  des  Stcl- 
IcnvLTinittlnnir^rt-esuns.  —  2)  AntTardernng  zur  Stellung- 
naiinu'  heluifs  ICinführun^'  iK-,-^  ine iri seilen  Sv>ieni>^  in  den 
\'ereini<rtL-n  Staaten.  — ,?1  Anstritlssresvieli  <les  Herrn  H.  Han- 
steiii.  —  4I  .Xviffordcruni;  Jinr  Einsi'niluiig  von  .Aufgaben  aus 
dem  Cebiete  der  Cliemio  für  einen  Wettbewerb.  —  5)  .A.us- 
trittsgesuch  des  IIiTm  Kub.  Klot?..  —  '>1  .\nstrittseesuch  des 
Herrn  1.  (loosmann  bclnifs  L'eberlrills  zvim  X'erein  New  York. 
sowie  lies  Herrn  Tbei).  l,ew:indnwski  bebufs  rebcrsiedelung 
nach  Deutschland. 

Rs   winl   bcschlnsser;  : 

Ad    1:  (>f.;fii  jede  ..ffii;iellc  « 'ri^aiii.sation  des  Stellenver- 


Vereins-Protokolle.  143 

mittlungswesens  sich  zu  erklären.  —  Gründe:  (a)  Die  von 
Vereinsmitgliedern  bei  Vermittlung"  von  Stellen  gemachten 
schlechten  Erfahrungen,  (b)  Das  Bestehen  eines  auf  reeller 
und  gesunder  Grundlage  geführten  Vermittlungsbureaus  in 
Chicago,  „Engineering  Agency",  1605  Monadnock  Block. 

Ad  2 :  Sich  zustimmend  zu  erklären  zu  den  Bestrebungen, 
die  Einführung  des  metrischen  Systems  betreffend,  und  den 
Vorort  zu  ermächtigen,  von  dieser  Zustimmungserklärung  des 
Vereins  in  geeignet  erscheinender  Weise  Gebrauch  zu  ma- 
chen. 

Ad  3,  5  imd  6:  Die  Austrittsgesuche  anzunehmen. 

Ad  4:  Dem  X'orort  die  Auswahl  einer  Aufgabe  anheimzu- 
stellen. 

An  den  offiziellen  Teil  der  Sitzung  schliesst  sich  ein  zu 
Ehren  des  scheidenden  Vizepräsidenten,  Herrn  Theo.  Lewan- 
dowski,  vom  Verein   vcranstaltetcs  Abendessen. 

Regelmässige  Versammlung  am  8.  April   1902. 
Die  Versammlung  vertagt  sich,  da  zur  Erledigung  von 
Geschäften  nicht  die  genügende  Anzahl  von  Mitgliedern  er- 
schienen ist. 

L.  GUENZEL, 

Sekretär. 


Technischer  Verein  von  New  York. 

Regelmässige  Versammlung  abgehalten  am  3.  April  1902. 

Anwesend:  2y  Mitglieder  und  3  Gäste. 

V^orsitzender:  Herr  I.  H.  Schacfcr,  Präsident. 

Das  Protokoll  der  letzten  regelmässigen  \'ersammlung 
wird  verlesen  und  ohne  Aenderung  angenommen. 

Das  Ergebnis  der  letzten  Vorstands-Sitzung  wird  den 
Mitgliedern  zur  Kenntnis  gebracht. 

Aufnahmen  neuer  Mitglieder:  Die  Herren  Hermann 
Klaiber,  M.  \\.\  Max  Hartmann,  M.  E.,  und  Herr  Otto  Teich- 
mann, .M  E. 

Korrespondenzen:  1)  Brief  des  Herrn  Paul  Wiese,  seine 
Abreise  nach  Pittsburg,  Pa.,  ankündigend.  —  2)  Einladung 
des  T.  V.  Pittsburg  zu  einer  Abendunterhaltung.  —  3)  Zwei 
Einladungen  des  T.  V.  Washington,  D.  C,  Familienabend 
und  zu  einer  geschäftlichen  Versammlung.  —  4)  Ersuchen 
des  Vorortes  Philadelphia  mit  Rundschreiben  kommt  zur 
Verlesung.  Rundschreiben  i,  bezüglich  einer  Preisaufgabe 
in  der  Chemie. 
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Der  Vorschlag  des  Herrn  Fritz  Lücke  als  offizielle  Auf- 
gabe des  T.  V.  New  York  wird  unterstützt  und  angenommen. 

Herr  William  Mueser  teilt  mit,  dass  jedes  Mitglied  be- 
rechtigt ist,  Aufgaben  an  den  Vorort  einzusenden. 

Rundschreiben  No.  2,  betreffs  Einführung  des  metrischen 
Mass-  und  Gewichlssystems  in  den  Vereinigten  Staaten.  Herr 
J,  E.  Aue  gibt  einen  Ueberblick  der  Vorteile  und  Nachteile  des 
Systems  und  stellt  die  Einführung  als  sicher  in  Aussicht  mit 
dem  Bemerken,  dass  es  nur  eine  Frage  der  Zeit  sei.  —  Herr 
ICarl  Kälble  stellt  den  Antrag:  „Der  T.  V,  New  York  schliesst 
I  den  Bestrebungen  des  Vorortes  Philadelphia  voll  und 
.z  an  und  befürwortet  die  gesetzliche  Einführung  des  me- 
LTischen  Systems  in  den  Vereinigten  Staaten  von  Nord-Ameri- 
ka." —  Der  .Antrag  wird  unterstützt  und  angenommen. 

5)  Brief  des  Vorortes  Philadelphia  betreffs  Reorganisa- 
tion des  Stellenvermittlungswesens.  Nach  einer  lebhaften 
Debatte  kommt  ein  Antrag,  die  Sache  ad  acta  zu  legen,  zur 
Annahme. 

Das  auswärtige  Mitglied,  Herr  G.  Siebert,  Ingenieur  der 
weltbekannten  Firma  F.  Scbichau  in  Danzig,  hat  seine  Stu- 
dienreise durch  die  Vereinigten  Staaten  und  Canada  erfolg- 
reich beendigt  und  kehrt  nach  Deutschland  zurück.  Präsi- 
dent I.  H.  Schaefer  richtet  freundliche  Worte  des  Abschiedes 
an  den  Scheidenden.  Herr  Siebert  dankt  und  verspricht,  den 
Verein  und  seine  Mitglieder  in  gutem  Andenken  zu  behalten. 

Darauf  Vortrag  des  Herrn  C.  F.  Obermaier,  „Ueber 
elektrische  Wellen." 

Nach  beendigter  Diskussion,  an  der  sich,  die  Herren 
Friedrich  Reinert,  Martin  Joachimson  und  W.  C.  Wachholtz 
beteiligen,  erfolgt  Vertagung. 

C.  F.  OBERMAIER. 

prot.  Sekretär. 


Technischer  Verein  von  Philadelphia. 

Regelmässige  Versaiiimlung  am  22.  März  1902. 

Anwesend  :  34  Mitglieder  und  4  Gäste. 

Vorsitzender:  Herr  A.  Schumann. 

An  Korrespondenzen  liegt  ein  Schreiben  des  Vororts  vor 
über  den  jährlichen  Preis-Wettbewerb;  es  soll  diesmal  eifl 
Thema  aus  dem  Gebiete  der  Chemie  gewählt  werden  und  sind 
die  Mitglieder  aufgefordert,  entsprechende  Vorschläge  einzu- 
senden. 

Hierauf  sprach  Herr  Chas,  H.  Ott.  vom  Bureau  of  Sur- 
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veys,  über  y.The  Dredging  of  the  Delaware  and  Sehnylkill  Rivers'', 
und  fand  sein  Vortrag  lebhaften  Beifall.    An  der  darauffolgen- 
den Diskussion  beteiligten  sich  viele  der  Anwesenden. 
Hierauf  erfolgt  Vertagung. 

Regelmässige  Versanwilung  am  12.  April  1902. 

Anwesend:  38  Mitglieder  und  4  Gäste. 

Vorsitzender:  Herr  A.  Schumann. 

Nach  Erledigung  der  Routine-Geschäfte  macht  der  Vor- 
sitzende Mitteilung  von  dem  Ableben  des  langjährigen  Mit- 
gliedes, Herrn  Paul  Struve,  und  erheben  sich  die  Anwesenden 
zum  Zeichen  der  Achtung  für  den  Verstorbenen  von  den 
Sitzen. 

Als  neues  Mitglied  ist  vorgeschlagen  Herr  C.  Frommer, 
Civil-Ingenieur.  Herr  Caufmann,  ein  früheres  Mitglied  des 
Vereins,  ist  wieder  eingetreten. 

Hierauf  sprach  Herr  O.  Herting  über: 

Rauchentstehung,  Ranchverhütung,  Generatoren. 

Redner  behandelte  das  Thema  in  ausführlicher,  fesselnder 
Weise  und  folgten  die  Zuhörer  seinen  Ausführimgen  mit  ge- 
spanntem Interesse.  Eine  allgemeine  Diskussion  schloss  sich 
dem  Vortrage  an. 

Die  Frage:  ,Jst  Borsäure  als  Präseniernngsmittel  für 
Fleisch  schädlich f*'  wurde  dann  diskutiert,  und  waren  die  Mei- 
nungen geteilt,  jedoch  scheint  nach  den  Ansichten  von  Autori- 
täten des  Vereins  besagte  Säure  für  diese  Zwecke  von  gerin- 
gem schädlichen  Einflüsse  zu  sein :  es  wurde  indess  erwähnt, 
dass  bei  Frauen,  unter  gewissen  Umständen,  eine  (lefahr  ein- 
treten könne. 

Hierauf  Vertagung. 

A.  HEILBRUNN, 

Sekretär. 


Technischer  Verein  von  Pittsburg,  Pa. 

Protokoll  der  p.  regelmässigen  Versammlung  am  12.  März  1902. 

Vorsitzender:  Herr  Dr.  K.  F.  Stahl. 

Anwesend  sind  28  Mitglieder  und  7  Gäste. 

Der  Sekretär  verliest  das  Protokoll  der  Versammlung 
vom  24.  Februar,  welches  nach  einer  unbedeutenden  Korrek- 
tur angenommen  wird,  ebenso  das  Protokoll  der  Vorstands- 
sitzung vom  10.  Januar. 

Nach  Erledigung  der  Korrespondenz  und  der  Komitee- 
berichte erteilt  der  Präsident  Herrn  Richard  A.  Skalweit  das 
Wort  zu   einer  Reiseplauderei.     Herr  Skalweit,  welcher  als 
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Reserveoffizier  der  deutsclicn  Armee  an  der  Expedition  nach 

China  teilnahm,  hatte  sich  seine  Erlebnisse  in  (Jiesem  Lande 

zum  Thema  gewählt.     Derselbe,  auf  dem  CJebiete  der  Rede 

elsohne   ein    Meister,   behandelte  dasselbe   in   tadelloser 

i&e:    er    begann    mit    der    Vorgeschichte    der    Unruhen    in 

na  lind  ging;  dann  auf  die  Einzelheiten  des  Feldznges  über, 

1  sieh  sodann  eine  kurze  Darstellung  chinesischen  Lebens 

schloss.     Herr  Skalweit  erläuterte  an  der  Hand  sachlicher 

ustrationen  die  Sitten  und  absonderlichen  Gepflogenheiten 

"^  Mongolen  in  so  interessanter  und  anregender  Weise,  das» 

eher  seiner  Zuhörer,  vornehmlich  die  jüngere  Welt,  wün- 

n  mochte,  solche  Dinge  ans  eigener  Anschauung  kennen 

.ernt  zu  haben. 

Herrn  Skalweit  wurde  der  Dank  der  W-rsammlung  durch 
heben  von  den  Sitzen  Ausdruck  gegeben. 
Hierauf  Vertagung. 

!•:.  F.  HÄRDER, 

Sekretär. 


Techniker- Verein  von  Washington,  D.  C. 

Gcscliä flucht'  rrysainmiiiiig  am  2.  .April  1902. 
Eender:  Herr  Richard  von  Ezdorf. 
x'ersammlung  wurde  nicht  eröffnet,  da  die  Beteili- 
gung  etwas  schwach  war.  da  nichts  vorlag:  und  da  die  Anwe- 
senden es    vorzogen,  bei  einem  (dase  „üock"  ilcn  Abend  auf 
eine  j:cmülhlicluTe  Weise  -^n  vcrbrintren. 

IWri.    KAL'SCH. 

Sekret  iir. 


f\\\<^e[r\e\T)2  [latjl^riGl^ter?  ur?d  p^rjorjalier?. 

Herr  Paul  C.  Strnvc,  der  mehrere  Jahre  .Mitglied  de?. 
Technischen  \ercins  in  Philadelphia  war.  starb  am  4,  April 
d.  J..  50  Jahre  ah.  beklagl  vim  den  vielen  Freunden,  die  er  sich 
im  Vereine  durch  .sein  liebenswürdiges  Wesen  erworben  liatle. 
Der  \'erstorbene  hatte  in  Üerlin  .\rchitektur  studirt,  kam  dann 
im  Jahre  1882  nach  Philadelphia  uiul  fand  hier  nicht  in  seinem 
eigentlichen  ilerufc,  sondern  als  Lehrer  der  Musik,  in  welcher 
er  sich  grosse  Kenntnisse  und  i'ertigkeit  erworben,  lohnende 
Bcschäftifjung.  \acb  sehr  langer  Krankheit,  die  in  letzter 
Zeit  von  ilim  gewichen  i-ciiien,  fand  er  einei»  plötzlichen  Tod. 
Friede  seiner  Asche. 
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Herr  H.  Dentler,  Mitglied  des  Technischen  Vereins 
Philadelphia,  bisher  Ingenieur  bei  der  New  York  Ship  Build- 
ing Co.  in  Camden,  N.  J.,  hat  diese  Stellung  plötzlich  aufgeben 
müssen,  da  ihn  beunruhigende  Nachrichten  aus  der  Heimat 
in  Deutschland  dahin  zurückriefen.  Herr  Dentler  stand  ausser- 
dem schon  seit  einiger  Zeit  wegen  Uebernahme  von  Stellun- 
gen in  Russland  und  Deutschland  in  Unterhandlung  und  wird 
er  waKrsgheinlich  in  Hamburg  in  eine  SchifFsbaufirma  als 
Ingenieur  eintreten,  vorher  jedoch  nochmals  zu  einer  Tour 
durch  die  Ver.  Staaten  hierher  zurückkehren.  Der  Technische 
Verein  von  Philadelphia  verliert  an  dem  Scheidenden  ein  tüch- 
tiges Mitglied. 

Herr  Albert  Gönner,  Architekt,  Mitglied  des  Techniker- 
Vereins  Washington,  is  es  vergönnt,  den  lieben,  schönen 
Monat  Mai  in  seiner  schwäbischen  Heimat  zuzubringen. 
Möge  er  seine  Ferien  vom  Herzensgrunde  geniessen  und  die 
Last  und  Sorgen  Amerika's  gründlich  vergessen. 

Herr  Tacol)  Jose,  Präsident  des  Techniker- W^reins  Wash- 
ington,  hat  sich  das  Haus  151 5  Q  St..  N.  \V..  in  welchem  er 
seit  etlichen  fünfundzwanzig  Jahren  wohnt,  durch  einen 
höchst  vortheilhaften  Kauf  permanent  zugeeignet.  Möge  die 
schon  so  lang  begründete  glückliclic  Häuslichkeit  noch  recht 
langen  Bestand  haben. 


Vorschriften  für  den  Wettbewerb  zur  Erlangung  einer  Vor- 
richtung zum  Messen  des  Winddruckes. 

» 

A.     Technische   f^.cdingungen. 

1.  l^er  Druckmesser  nmss  so  eingerichtet  sein,  dass  er  ge- 
stattet, die  (irösse  der  Mittelkraft  des  W'inddruckes  auf 
Flächen  und  Körper  einschliesslich  der  etwa  vorhandenen 
Saugwirkung  auf  der  Leeseite  so  zu  bestimmen,  dass  die 
Beobaclitungsergebnisse  für  statische  l>erechnungen  ver- 
wendbar sind. 

2.  Es  ist  erwünscht,  dass  der  Druckmesser  die  Lage  der  ge- 
messenen Mittelkraft  gegen  die  Messfläche  (i)  unzweifel- 
haft erkennen  lässt. 

3.  Der  Druckmesser  muss  die  Stärke  des  W'inddruckes  selbst- 
thätig  so  aufzeichnen,  dass  eine  ununterbrochene  bildliche 
Darstellung  des  zeitlichen  Verlaufes  der  Winddrucke  ge- 
wonnen wird. 

4.  Es  wird  darauf  hingewiesen,  dass  X'orrichtungen,  die  den 
Winddruck  mittelbar  durch  Messung  der  Windgeschwin- 
digkeit bestimmen  sollen,  den  Anforderungen  dieses  Wett- 
bewerbes nicht  entsprechen. 
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B.     Bestimm II ngren  für  den  Wettbewerb. 
Zum  Wettbewerbe  werden  Personen  sowohl  des  Inlandes 
als  auch  des  Auslandes  zugelassen. 

Die  Teilnehmer  am  Wettbewerbe  haben  entweder  einen 
nach  ihrem  Entwürfe  hergestellten  Druckmesser  selbst 
oder  ein  betriebsfähiges  Modell  einzureichen  und  daneben 
die  zur  Erläiiterungf  erforderlichen  Zeichnungen  und  Be- 
rechnungen zu  liefern.  Druckmesser  und  Modelle  sind 
von  den  Einsendern  auf  eigene  Kosten  an  Ort  und  Stelle 
(Deutsche  Seewarte,  Hamburg)  betriebsfähig  aufzustellen. 
Die  sämmtlichen  Stücke  müssen  mit  einem  Kennworte  oder 
Kennzeichen  bis  zum  1.  April  1903  an  die  Deutsche  See-  - 
—arte  in  Hamburg,  die  die  Erprobung  der  Druckmesser 
wirken  wird,  eingesandt  sein.  Später  eingehende  Ent- 
.vllrfe  werden  nicht  berücksichtigt. 

Getrennt  von  den  Entwürfen  ist  ein  versiegelter,  das 
-'le    Kennwort   oder   Kennzeichen    tragender    Briefum- 
einzusenden,  der  zn  enthalten  hat: 
Adresse,  an   die  die  Stücke  zurückgehen   können, 
oaer  unter  der  mit  dem  Einsender  in  Verbindung  ge- 
treten werden  kann ;  bei  ausländischen  Bewerbern  die 
Adresse  eines  im  Inlande  wohnenden  Vertreters; 
b)  einen   zweiten  verschlossenen   Briefumschlag  mit   dem 
Namen  des  Einsenders.     Dieser  Umschlag  wird  nur  gt- 
öffnet.  wenn  die  Vorrichtung  einen  Preis  erhalten  hat. 
Für  die  besten,  den  Bedingungen  unter  A  am  meisten  ent- 
sprechenden \'orrichtungen  werden 

ein    erster    Preis    von    ,Sooo  Mark, 

ein  zweiter  Preis  von 3000  Mark. 

und  ein  dritter  Preis  von    2000  Mark 

ausgesetzt,  .\usserdcm  erh.ilt  derjenige  Bewerber,  dessen 
Druckmesser  nach  längerer  Beobachtung  für  den  Ge- 
brauch zu  staatlichen  Zwecken  am  besten  geeignet  befun- 
den wird,  einen  weiteren  Preis  von  3000  Mark.  Dieser 
Bewerber  hat  jedoch,  bevor  ihm  der  üeberpreis  ausgezahlt 
wird,  anzugeben,  wie  viele  Druckmesser  der  fraglichen  Art 
er  bereit  ist,  zu  einem  von  ihm  zu  nennenden  Preise  den 
beim  Wettbewerb  beteiligton  Behörden  und  Körperschaf- 
ten zu  liefern. 
,  Die  preisgekrönten  Entwürfe  gehen  in  den  Besitz  der 
Deutschen  Seewarte  ni  Hamburg  über.  Den  Teilnehmern 
am  Wettbewerbe  wird  empfohlen,  sich  etwaige  Patent- 
rechte an  ihren  Entwürfen  vor  der  Einsendung  an  das 
Preisgericht  zn  sichern. 
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6.  Das  Ergebnis  des  Wettbewerbs  wird  im  Deutschen 
Reichs-Anzeiger  und  Königlich  Preussischen  Staats-Anzei- 
ger, sowie  im  Zentralblatt  der  Bauverwaltung  bekannt  ge- 
geben. 

Das  Gutachten  des  Preisgerichts  wird  im  Zentralblatt 
der  Bauverwaltung  veröffentlicht  und  ausserdem  jedem  Preis- 
bewerber zugesandt  werden. 

Die  nicht  mit  Preisen  bedachten  Entwürfe  werden  nach 
erfolgtem   Spruch  des  Preisgerichts  unter  den  angegebenen 
Adressen  zurückgesandt. 

Berlin,  im  Dezember  1901.  ^ 

Der  Minister  der  öffentlichen  Arbeiten,  zugleich  im 
Namen  der  übrigen  beteiligten   Behörden 
und  Körperschaften. 
Die  vorstehenden   Vorschriften   sind   auf  Ansuchen   hier 
eingegangen  und  bringen  wir  dieselben  den  Verbandsmitglie- 
dern hiermit  zur  Kenntnis.  Die  Redaktion. 


JFesttaffc  in  den  Vereinen. 


Vom  Verein  Pittsburg. 

Ehret  die  Frauen,  sie  flechten  und  weben  nicht  nur,  son- 
dern sie  verstehen  auch,  in  vortrefflicher  Weise  Vergnügungen 
in  Szene  zu  setzen.  Der  Beweis  hierfür  wurde  in  Pittsburg 
geliefert,  wo  sich  die  Damen  des  T.  V.  zusammengetan  hatten, 
um  dem  stärkeren  Geschlecht  einmal  zu  zeigen,  wie's  gemacht 
werden  muss  und  —  ihr  wochenlanges  emsige  Wirken  und 
Schaffen  war  von  dem  herrlichsten  Erfolg  gekrönt. 

Die  als  Saisonschluss  am  10.  April  von  den  Damen  ar- 
rangierte musikalisch-dramatische  Abendunterhaltung  mit 
nachfolgendem  Tanz  war  eine  der  reizendsten  in  der  Ge- 
schichte des  Vereins  imd  zeigte  deutlich,  was  das  schöne  Ge- 
schlecht zu  leisten  im  Stande  ist. 

Eine  der  bemerkenswertesten  Tatsachen  war  das  über- 
aus pünktliche  Erscheinen  Aller  zur  festgesetzten  Zeit,  wel- 
ches sehr  viel  zur  Hebung  der  allgemeinen  Fröhlichkeit  beitra- 
gen mochte ;  auf  allen  Gesichtern  glänzte  frohe  Festeslaune 
und  seit  Jahren  hatte  der  Verein  nicht  so  viele  Besucher  ge- 
sehen. 

Das  Programm  umfasste  Piano-.  \"iolin-  und  Gesang- 
vorträge, ferner  ein  Zigeunerlager  unter  der  Mitwirkung  von 
9  Damen,  welche  auf  dem  Gebiete  der  Deklamation,  des  Ge- 
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s  mra    'anzrj  aasserordcntlicfa  Schone»  voriäfartem.  Öäm 

-•*iEce  Atf  rrsxM^tMX"  des  Ab«ads  jetioch  bilJete  die  von  8 

l^ene  Operette  „Der  Kaffeeklatsch-:  der  f^i^a- 

i  dieser  gesanglichen  Leistung  übertraf  ^le  Er- 

1  mui  *ellx»t  dis  gröbsten  Skeptiker  massten  zuj^ben, 

1  ertttäiK^ht  ztt  sein.     (  Es  wurde  ^Mgar  ein  Fas-stalt 

rwiiCbtel.) 

Nachdem  üodaina  tin  gemeitti^lLaftliL-ties  Abentle:i:äe9  em- 

oiBcn.  gab  sieb  Ah  imd  Jong  den  Woonen  de»  Toszcs 

widcbcr  bis  xtLT  vorgerttckten  Stunde  .\lle  m^amiiKB- 

fc'tjo  eröer  XamecaeiLacag  aQer  derer,  liie  in  so  &eb«ts.- 

Weise  ittr  den  Ertal^  des  AbemL-s  ]£;«aH)e!tet  hatten. 

hMT  Ab^i^kod  gcnotnittea  werdea.  weij  es  amnn^ieh  tsi. 

scr  Stelle  eine  oahcxu  votbtzadüee  WiederboLaBs  der 

^KdcriSste  zu  bringen,  nur  ^  erwäbnc.  <£as^  Frao  Dr.  K. 

i»M  <fier  Ititcmlc  Oei^  -les  l.ioitzen  war. 

«n  ^ei  denn  mwrh  «inmaJ  den  Damen  der  herzlichste 

V«:reitts  a.iisäespnj«:!ien,   an   dtni    iicb    m    ifteteber 

Äaong  knüpit.  ria.-^  der  nimmebr  heereti;ae  VVeg 

■n  /-uBTjnn  wcifü-T  vertolgü  werden  mäf^  onil  das^  diOB 

tg^komicee  aets-  einige  Vertrtcennncn.  des 

^  bttifenil  and  ratend  zur  Seite  stellen  wenlm^ 

E.  F. 

-i  btsirbtfMF  unser  Vi 

.-       F.irnilu-t.al; 
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Techniker- Verein  von  Baltimore,  Md. 

Fabrikation  von  Stab-  und  Fomieisen. 

Vortrag  des  Herrn  C.  Werckmeister. 

Redner  besprach  im  Anfange  seines  Vortrages  in  kurzer, 
übersichtlicher  Weise  die  Hochöfen  und  die  betreffenden 
in  der  Hochofentechnik,  direkte  Verarbeitung  der  Hochofen- 
gase, der  zugehörigen  Gas-Staubreinigung  und  Motore  und 
ging  dann  zur  Konvertierung  des  aus  „Mischern"  entnom- 
menen flüssigen  Roheisens  über.  Die  bei  Walzung  obigen 
Materials  hauptsächlich  in  Frage  kommende  Stahlfabrikation, 
des  Bessemer-  und  Martin-Prozessses,  wurde  dann  kurz  be- 
sprochen, ausserdem  das  kombinierte  Arbeitsverfahren,  nach 
welchem  in  der  Bessemerbirne  entkohlt  und  im  Martinofen  die 
weitere  Reduktion  vorgenommen  wird ;  ferner  noch  die  hier 
in  Amerika  sich  ausbreitende  Bauart  der  Martinöfen  mit  be- 
weglichem kippbarem  Herd. 

Hierauf  wurde  das  Walzwerk  behandelt,  an  Hand  von 
Zeichnungen,  die  allgemein  gebräuchlichen  Durchweichgru- 
ben, Blockwalze  mit  zugehöriger  Hydraulik,  Roll-  und 
Schleppzüge,  sowie  die  Bewegungsmechanismen  für  warmes 
Eisen  erläutert  und  in  ausführlicher  Weise  die  Garnierung  von 
Walzen  besprochen. 

Zur  Veranschaulichung  von  Walzenkonstruktionen  wurde 
an  der  Tafel  zunächst    die    Entwicklung    von    UT  L®  Q  ± 
Eisen  aus  dem  quadratischen  Querschnitt,  wie  ihn  die  Block- 
walze liefert,  skizziert,  und   dann   eine   in   Deutschland  ge- 
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bräuchllche  Art  des  Kalibrierens,  mit  Hilfe  einer  Tabelle  und 
Konstruktionsfigur,  erläutert.  Als  Beispiel  hierfür  wurden  die 
ersten  drei  Kaliber  eines  I  Eisens,  wie  in  nachstehender  Ta- 
belle, entwickelt,  wobei  als  Kaliber  I  die  Zahlenwerke  des 
fertigen  Profils  angenommen  wurden,  die  natürlich  für  jedes 
Profil  verschiedens  ind. 

Mit  Hilfe  solcher  Tabellen  kann  der  ganze  Walzenpark 
eines  Werkes  in  allen  Kalibern  nicht  nur  zeichnerisch,  sondern 
auch  tabellarisch  zahlenmässig  in  verhältnismässig  leichter 
Weise  festgelegt  werden. 


Technischer  Verein  von  Philadelphia,  Pa. 

Neue  Strassenpßaster-Konstriiktioncn. 
Vortrag  des  Herrn  0.  Helzveg. 

Redner  besprach  zuerst  das  neue,  sogenannte  „Bituminous 
Macadam  Pavement".  Das  Prinzip  dieser  Pflasterung  ist  das 
Gegenteil  der  Grundsätze,  nach  denen  das  gewöhnliche  As- 
phalt-Pflaster konstruiert  ist.  Bei  dem  gegenwärtigen  As- 
phalt-Pflaster wird  das  bituminöse  Erdpech  gebraucht,  um  den 
feinen  Sand  oder  Kies,  der  in  sich  selbst  keine  Festigkeit  hat, 
kräftig  zu  verbinden.  Der  „Bituminous  Macadam"  dagegen 
wird  hergestellt  nach  dem  Prinzip,  dass  grobe  und  feine  Sand- 
arten und  Mineralien  so  verbunden  werden,  dass  sie,  unab- 
hängig vom  bituminösen  Erdpech,  Festigkeit  genug  haben, 
dem  darauf  ausgeübten  Druck  durch  den  Verkehr  zu  wider- 
stehen, während  das  Erdpech  nur  den  Zweck  hat,  die  Angriffe 
von  Wasser  und  Wetter  auf  den  Stein  abzuwehren,  sowie  einen 
elastischen  Körper  zwischen  den  Mineral-Partikeln  zu  bilden, 
der  den  Druck,  sowie  die  Reibung  beträchtlich  vermindert. 

Die  neue  Methode  der  Pflasterkonstruktion  ist  folgende: 
Zur  Grundlage  dient  ein  Fundament  aus  geschlagenem  Stein 
oder  Schotter  von  4  zu  lyi  Zoll  Stärke,  gehörig  mit  einer  15 
bis  20  Tonnen  Strassenwalze  komprimiert.  Auf  diesem  Fun- 
dament wird  ein  Ueberzug  von  speziell  präpariertem,  flüssi- 
gem Asphalt  ausgebreitet,  welcher  in  die  kleinen  Vertiefungen 
der  Oberfläche  der  Steine  eindringt  und  die  Verbindung  des 
Fundaments  mit  der  wasserbeständigen  Asphaltdecke  ver- 
mittelt. Die  auf  das  in  solcher  Weise  präparierte  Fundament 
ausgebreitete  Steinschicht  besteht  aus  einer  Mischung  von 
Stein,  variierend  in  Grösse  von  2  zu  i  Zoll,  etwas  Sand  und 
Erdpech.  Diese  Mischung  wird  in  einem  rotierenden  Cylin- 
der  erhitzt  und  über  das  Fundament  ausgegossen,  worauf 
noch  mehr  heisser  Asphalt  hinzugefügt  wird,  um  die  unebenen 
Flächen  aufzufüllen.     Schliesslich  wird  eine  Lage  von  feinen 
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Steinsplittern  (kantiger  Kies)  aufgetragen,  sodass  nach  dem 
Einrollen  die  Oberfläche  eine  starke,  etwas  rauhe  Pflasterung 
darbietet,  die  vorzüglich  für  den  Last  und  Wagenverkehr 
geeignet  ist.  Der  N'ame  dieses  Pflasters  ist:  „H'arren's  Bithu- 
litbic  Pavemetit"  und  wird  gebaut  von  Warren  Bros.  Company, 
Boston.  Verglichen  mit  früherem  Asphalt-Pflaster  ist  das 
Verhältniss; 

Asphaltpflaster=^Mörtel. 
Warren-Pflaster^ Konkret   (Beton). 
Das  zweite  vom  Redner  besprochene  Pflaster  ist  das  „Creo- 
■siitatc  IFooJ  Pavement".  hergestellt  von  der  U.  S.  Wood  Pre- 
serving  Co.  in  New  York. 

Dasselbe  wurde  vor  2  Jahren  zur  Probe  an  der  Tremont 

asse  in  Boston  gelegt  und  hat  sich  glänzend  bewährt.     Es 

steht  aus  Holzblöcken,  circa  4  Zoll  breit,  4  Zoll  tief  und  8 

^oll  lang,  und  ist  mit  dem  ,,Creo-Resinate"  Verfahren  behan- 

t.    Zum  Vergleiche  wurde  nur  die  halbe  Breite  der  Tremont 

mit  diesem  Pflaster  belegt,  während  die  andere  As- 

^r.     Nach  Verlauf  eines  Jahres  war  noch  keine  Ab- 

des   Holzpflasters  wahrnehmbar,  während   der   As- 

-Ifach  schadhaft  war. 

besprochenen  Pflasterkonstruktionen  besitzen  geg^n- 

assenbefestigungen   ähnlicher  Art   Vorzüge,   welche 

j^iiwendung  empfehlen. 

H-,  Referent. 


}!odcnur  ThcaU'rbau  und  dos  J'olbslhcata: 

Vortrag  des  Herrn  A.  Schuiiiaiin.  Architekt. 

Nach  kurzer  Einleitung,  in  welcher  der  Vortragende  das 
Philadelphia  Theater  (.\cademy  of  Music)  als  einstiges  Mus- 
tertheater erwähnt  und  darauf  hinweist,  dass  infolge  der  The- 
aterverhältnisse in  den  Vereinigten  Staaten  von  Amerika  die 
Errichtung  von  Monumentalbauten  nicht  zu  erwarten  steht, 
bevor  nicht  Aenderung  eintritt,  giebt  derselbe  eine  kurze  Ge- 
schichte des  Theaters,  Schon  die  Griechen  der  vorchristlichen 
Zeit  errichteten  Theater,  in  denen  die  Feierlichkeiten,  weiche 
dem  Kultus  des  Dionysos  galten,  abgehalten  wurden.  Die 
Römer,  welche  alles  Griechische  nachahmten,  folgten  auch 
hierin  ihren  Vorbildern.  Das  Mittelalter  kannte  kein  Theater; 
die  weltlichen  Spiele  fanden  in,  anderen  Zwecken  dienenden 
Häusern  oder  in  Höfen  statt.  Ein  erstes  Spielhaus  wurde  im 
Jahre   155  o  in  Nürnberg  durch  die  Meistersingerznnft  errich- 
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tet.  Später,  in  der  zweiten  Hälfte  des  18.  Jahrhunderts,  traten 
die  Hofhaushaltungen  der  Fürsten  für  den  Theaterbau  ein 
und  gaben  demselben  das  den  meisten  heutigen  Theaterbauten 
im  Zuschauerräume  eigenthümliche  Gepräge  durch  die  Ein- 
führung der  abgesonderten  Plätze  in  den  Logen  und  den  statt- 
lichen' Nebenräumen.  Auf  die  Neuzeit  übergehend,  giebt  der 
Redner  dann,  unter  Begleitung  von  zeichnerischen  Darstellun- 
gen, einen  Ueberblick  über  die  verschiedenen  Grundformen 
des  Zuschauerraumes,  die  Einrichtungen  der  Bühne  und  aller 
erforderlichen  Räume  eines  modernen  Theaters  und  weist  er 
hin  auf  die  Schwierigkeit,  welche  dem  Architekten  durch  die 
Verschiedenheit  der  Räume  erwachsen,  dem  Aeusseren  einen 
einheitlichen  und  den  Schönheitssinn  befriedigenden  archi- 
tektonischen Charakter  zu  geben.  Beiläufig  werden  die  Ver- 
suche erwähnt,  eine  drehbare  Bühne,  ein  feuersicheres  The- 
ater (Asphalaiatheater)  und  ein  Doppeltheater  —  zweiseitige 
Bühne  mit  zwei  Zuschauerräumen  —  zu  konstruieren.  Den 
Schluss  des  Vortrages  bildete  die  Schilderung  der  in  neuester 
Zeit  hervorgetretenen  Bemühungen,  das  Volkstheater  einzu- 
führen. Es  wurden  die  Entwürfe  der  Franzosen  Davioud  und 
Bourdais  und  des  deutschen  Architekten  March,  nach  welchen 
Zuschauerräume  für  10,000  bis  15,000  resp.  8000  Personen  ge- 
schaffen werden  sollten,  besprochen.  Alsdann  folgte  eine  Dar- 
stellung des  Richard  Wagner  Theaters  in  Bayreuth  mit  den 
demselben  vorhergehenden  Plänen  des  Architekten  G.  Semper, 
welche  als  grundlegend  für  die  Entwicklung  des  Volkstheaters 
anzusehen  sind,  und  endlich  gab  der  Vortragende  eine  Be- 
schreibung und  bildliche  Darstellungen  des  Prinz-Regenten 
Theaters  in  München,  erbaut  von  den  Architekten  Littmann 
und  Hillmann,  nach  dem  Vorbilde,  jedoch  in  reicherer  Aus- 
stattung des  Theaters  in  Bayreuth.  Zu  erwähnen  ist  noch  der 
von  Herrn  SchumarfVi  gemachte  Hinweis  auf  die  Theater  in 
Russland,  welche  einesteils  sehr  prächtige  Bauten  sind,  an- 
dernteils  Bestrebungen  zeigen,  für  das  Volk  Theater  mit  Ne- 
benbauten, welche  volksthümliche  Einrichtungen  enthalten, 
zu  errichten,  sowie  noch  einige  bildliche  Darstellungen  kleiner 
Theater  in  monumentaler  Ausführung  für  Kleinstädte  Deutsch- 
land's.  In  den  Schlussworten  giebt  der  Redner  dem  Wunsche 
Ausdruck,  dass  das  Volkstheater  auf  die  Höhe  gebracht  wer- 
den möge,  welche  den  Worten  des  Volksdichters  Schiller  ent- 
spräche: „Das  Theater  ist  und  soll  sein  eine  moralische  An- 
stalt". Die  Bestrebungen  auf  diesem  Gebiete,  welche  durch 
Künstler  wie  Semper,  Davioud  und  Bourdais  und  Andere  als 
Architekten,  R.  Wagner  als  Musiker,  Dingelstedt  und  Possart 
als  Theaterdirektoren  nachgingen,  haben  bereits  die  besten 
Früchte  getragen.     Hoffentlich  werden  die  Ver.  Staaten  von 


i;8  The  Technologist. 

Amerika  bei  diesen  Bestrebungen  nicht  zurückbleiben  and  eine 

Aera  in  der  Darsteltungskunst   herbeiführen   helfen,   welche 

dem  Volke  zum  Xutzen  ist  und  bei  welcher  dann  auch  dem 

-hiteWen  Gelegenheit  geboten  ist.  in  hervorragender  Weise 

E  Kunst  mit  ganzem  Können  und  in  voller  Begeisterung 

\  entfalten. 


Technischer  Verein  von  Pittsburg.  Pa. 

VebiT  Gcbläsemaschincn. 

Vortrag  des  Herrn  Regetibogen. 

Herr  Regenbogen  ffihrte  zunächst  die  Verwendung  und 

hiigkeit  der  Gebläsem aschinen  aus  und  ging  dann  näher 

■  die  Entwicklung  derselben  in  Abmessungen  und  Geschwin- 

;eit  ein.     Er  zeigte  an  der  Hand  eines  theoretischen  Luft- 

ammes  die  Ursachen  der  auftretenden  Verluste  und  zu 

7eit  die  Mittel  und  Wege,  welche  man  versuchte,  um 

vermeiden  oder  doch  zu  vermindern.     Redner  illu- 

-  ..^nn  durch  Skizzen  und  Blaudrucke  die  verschiedenen 

ktionen  von  Ein-  und  Auslassorganen,  wie  sie  heute 

'  Verden,  indem  er  auch  auf  die  Vorzüge  und  Kachteile 

emzeinen  Ausführung  kurz  hinwies.     Herr  Regenbogen 

prach  zum  Schhiss  noch  die  Schwierigkeiten  der  Schmie- 

.„ng  und  deutete  auf  die  Wichtigkeit  der  Vermehrung  der 

Umdrehungszahl  der  Geblase  hin.  angesichts  der  Bedeutung 

einer  direkten  Kuppelung  mit  der  Hochofengasmaschine. 


Vortrag  des  Herrn  Dr.  H.  C.  Slicfd. 

Redner  verbreitet  sich  zunächst  über  die  Entstehung  des 
Kautschuk  {resina  elastica),  ein  im  Pflanzenreich  weit  ver- 
breiteter Stoff,  welcher  aus  mehreren  Pflanzen  gewonnen  wird. 
Diese  finden  sich  in  Zentral-  und  dem  grössten  Teil  von  Süd- 
amerika, in  fast  ganz  Afrika,  Arabien,  den  beiden  Indien,  auf 
dem  indischen  Archipel  und  der  nördlichen  Hälfte  von  Austra- 
lien. Zur  Gewinnung  des  Gummis  werden  die  Stämme  der 
Bäume  angeschnitten  oder  angebohrt,  der  herausquellende 
Saft  wird  in  Gruben  aufgefangen  und  über  Feuer  zum  Gerinnen 
gebracht.  Man  unterscheidet  verschiedene  Sorten  von  Gummi, 
doch  gilt  das  Paragummi  von  Brasilien  als  das  beste,  dem  sich 
das  von  Madagaskar  im  Werte  anschliesst. 

Die  Preise  der  Rohprodukte  auf  dem  Xew  Yorky  Markte 
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betragen  von  4  bis  zu  80  Cents  pro  Pfund.  Herr  Dr.  Stiefel 
war  mit  einer  stattlichen  Anzahl  von  Proben  ausgerüstet, 
welche  er  herumzeigte  und  ihre  Güte  erklärte. 

Die  Verarbeitung  des  Gummis  gründet  sich  auf  seine 
Eigenschaft,  durch  Kneten  im  erwärmten  Zustande  eine  plas- 
tische Masse  zu  bilden.  Man  zerkleinert  das  Gummi  auf 
Schneidemaschinen,  reinigt  die  Schnitzel  mit  alkalischen  Lau- 
gen und  weiter  durch  Bearbeitung  zwischen  Walzen,  welche 
durch  Wasserdampf  erhitzt  werden.  Die  Verwendbarkeit  des 
Gummis  wird  wesentlich  dadurch  beeinträchtigt,  dass  es  bei 
0°  ganz  hart,  bei  40 "^  bis  50°  dagegen  schon  sehr  weich  ist,  so- 
wie durch  die  verhältnismässig  geringe  Widerstandsfähigkeit 
gegen  manche  chemische  Agenzien.  Durch  eine  Verbindung 
des  Gummis  mit  Schwefel  werden  aber  diese  Uebelstände 
zum  grössten  Teile  beseitigt. 

Der  Vortragende  erklärt  sodann  die  Art  und  Weise  der 
Wiederverarbeitung  alten,  benutzten  Gummis,  welche  Proze- 
dur im  Wesentlichen  der  Behandlung  des  Rohprodukts  gleicht. 

E.  F.  H. 


Deutsch-Amerikanischer  Techniker- Verband. 


Vorort:  Technischer  Verein  von  Philadelphia. 

Vororts-Vorstands-Sitznng  am   19.  April    1902. 

Anwesend :  Die  Herren  A.  Schumann,  Präsident ;  H. 
Trik,  Dr.  H.  Hille,  B.  Schwarz,  F.  Kunberger,  A.  Heilbrunn. 

Das  Protokoll  der  letzten  Sitzung  wurde  ohne  Einwand 
genehmigt. 

Korrespondenzen :  New  York,  Veränderungen  in  der  Mit- 
gliederliste. —  Chicago,  Beschluss  in  Betreff  des  metrischen 
Systems. 

Es  sind  die  Beschlüsse  in  Betreff  dieser  Angelegenheit 
von  allen  Vereinen  mit  Ausnahme  von  Brooklyn  eingetroffen 
und  wird  der  Sekretär  beauftragt,  die  betreffenden  Dokumente 
nach  Washington  zu  syenden. 

Die  Angelegenheiten  des  Wettbewerbs,  sowie  der  Stellen- 
vermittlungs-Vorlage bleiben  liegen. 

Hierauf  Schluss. 

Sitzung  am  10.  Mai  1902. 

Anwesend :  Die  Herren  A.  Schumann,  Präsident ;  H. 
Trik,  B.  Schwarz,  Dr.  H.  Hille,  F.  Kunberger,  B.  Petsche,  A. 
Heilbrunn. 


l6o  The  Technologist, 

Das  Protokoll  wirr!  angenommen. 

Rechnungen  :  Der  Betrag:  von  $+2.50  für  Xo.  7  des  „Tech- 
m^giat"  wird  2nr  Zahlung  angewiesen. 

Wettbewerb  :  Frage  N'o.  7,  gestellt  vom  Verein  New  York, 
■rärd  aU  Preisfrage  bestimmt  und  soll  in  der  nächsten  Num- 
p  des  Organs  bel<annt  gegeben  werden. 
Die  Angelegenheit  der  Ste!lenvcrmittlungs-Vor!age  bleibt 
en. 
A.uf  Antrag  des  Vorsitzenden  wird  beschlossen,  Paragraph 
'  Nebengesetze  der  \'erbands-Statuten  durchzuführen  und 
^eabezügliches  Zirkular  zu  erlassen. 
Hierauf  Schluss. 

A.  HEILERUNN. 

Sekretär. 


ihreiben  eines  Wettbewerbes  für  Mitglieder  des 
D.  A.  T.  V. 

^'achdem  der  frühere  Versuch  misslungen,  einen  Wettbe- 
m  D.  A.  T.  V.  nach  den  dafflr  getroffenen  Bestimmun- 

liürchz« führen,  wollen  wir  einen  neuen  Versuch  machen, 

escm  Jahre  einen  Wettbewerb  zustande  zu  bringen,  und 
beginnen  wir  die  Reihenfolge  der  von  nun  an  hoffentlich 
weiter  stattfindenden  Verbandswettbewerbe  mit  einer  .\ufgabe 
aus  dem  Ciebiete  der  Chemie.  Diejenigen  Mitglieder,  welche 
sich  an  diesem  Wettbewerb  beteiligen  wollen,  erhalten  auf 
Wunsch  eine  .Abschrift  der  allgemeinen  Bestimmungen  vom 
2.  bis  4.  September  1900. 

Die  .\ufgabe  lautet : 
„Ueber  Härtemittel  für  Stahl  und  Eisen  soll  in  gedrängter 
Form  eine  kritische  Abhandlung  geliefert  werden," 

Der  Einlielerungstermin  für  die  Wettbcwerb^arbeiten  ist 
auf  den  15.  .-'lugiist  1902  festgesetzt  und  sind  dieselben  dem 
Vorort  einzusenden. 

I-'ür  die  beste  .Abhandlung  erhält  der  \"crlasser  50  Dollars 
als  Ehrenpreis  des  Verbandes:  die  übrigen  wertvollen  Arbei- 
ten werden  mit  einer  .Anerkennung  ausgezeichnet. 

Im  Falle  zwei  gleichwertige  .\rbeiten  eingehen,  ist  der 
Vorortsvorstand  berechtigt,  eine  Teilung  des  Preises  vorzu- 
nehmen. 

Eine  Veröffentlichung  der  .Abhandlungen  darf  ohne  Zu- 
stimmung der  A'erfasser  nicht  erfolgen. 

Die  i'.estimmung  in  Xo.  11  der  allgemeinen  Weltbe- 
werbsrogeln,  dass  die  preisgekrönten  .Arbeiten  Eigent^um  des 
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Verbandes  bleiben,  ist  dahin  zu  verstehen,  dass  die  bei  einem 
Wettbewerb  eingehenden  Schriften,  Zeichnungen,  Modelle  etc. 
als  ein  Andenken  dem  Verein  verbleiben,  während  das  geistige 
Eigenthum  dem  Erfinder  nicht  entzogen  wird. 

Der  Verbandsvorort  Philadelphia,  Pa. 

A.  SCHUMANN,  A.  HEILBRUNN, 

Verbands-Präsident.  Verbands-Sekretär. 


Verei  ns-  Protokol  le. 


Techniker- Verein  Baltimore,  Md. 

Geschäfts-Sitzung  am  3.  ]Mai  1902. 

Anwesend  sind    14  Mitglieder  und  2  Gäste. 

Der  Präsident,  Herr  Th.  Zwermann,  eröffnet  die  Ver- 
sammlung. Dar>  Protokoll  der  letzten  wissenschaftlichen  Ver- 
sammlung wird  verlesen  und  genehmigt. 

An  Korrespondenzen  liegen  vor:  Eine  Einladung  des  T.  V. 
New  York  zur  Versammlung  am  i.  Mai,  sowie  eine  Einladung 
des  Deutschen  Waisenhauses  zum  Pfingstfest.  Herr  Dr.  Ernst 
Henrici  wird  als  Mitglied  vorgeschlagen. 

Wissenschaftliche  Versammlung  am  17.  ^lai  1902. 

Anwesend  sind  20  Mitglieder  und  als  Gäste  die  Herren 
Paul  Göpel  von  New  York,  Dr.  Bruno  Terne  von  Philadelphia 
und  Herr  Feuth  aus  Haidenheim,  Württemberg. 

Der  Präsident,  Herr  Zwermann,  eröffnet  die  Versamm- 
lung und  entbietet  den  anwesenden  Gästen  ein  herzliches  Will- 
kommen. 

Das  Protokoll  der  letzten  Versammlung  wird  angenom- 
men wie  verlesen.  Vom  Vereine  Deutscher  Ingenieure  liegt 
ein  Schreiben  vor  im  Interesse  des  Techno-Lexikons. 

Herr  Dr.  Ernst  Henrici  wird  als  Mitglied  in  den  Verein 
aufgenommen. 

Hierauf  erteilt  der  Vorsitzende  Herrn  C.  Werckmeister 
das  Wort  zu  dem  höchst  interessanten  Vortrag:  „Die  Herstel- 
lung von  Formeisen",  wofür  dem  Redner  der  Dank  des  Ver- 
eins und  reicher  Beifall  zuteil  wurde. 

'Nach  dem  Vortrage  fand  eine  gemütliche  Kneipe  statt 
und  hielten  die  Herren  Dr.  Terne  und  Paul  Göpel  Ansprachen 
an  die  Versammlung. 

HUBERT  KREKEL, 

prot.  Sekretär. 
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eins  nachahmungswürdige  Pflege  geniesst.  Vom  T.  V.  New 
York  waren  die  Herren  Joseph  Aue,  Rud.  Lindenthal  und 
Franz  Beck  erschienen.  Herr  F.  Beck  berichtet  über  den  glän- 
zenden Verlauf  der  Aufführung  der  Kindersymphonie  durch 
die  Damen  und  Herren  des  Vereins  und  ferner  über  die  Be- 
lagerung des  Rathskellers.  Der  Antrag,  an  den  T.  V.  Philadel- 
phia ein  Dankschreiben  zu  senden  für  die  freundliche  Auf- 
nahme unserer  Mitglieder  während  des  Stiftungsfestes,  wird 
angenommen. 

Herr  F.  Beck  ersucht  um  Zurückgabe  der  Bücher  enthal- 
tend Beiträge  für  das  Techno-Lexikon. 

Herr  T.  H.  Schäfer  erklärt,  dass  mit  Beendigung  dieser 
Sitzung  die  Sommerferien  ihren  Anfang  nehmen  und  gibt  dem 
Wunsche  Ausdruck,  die  Mitglieder  möchten  recht  zahlreich 
an  den  Leseabenden  teilnehmen. 

Darauf  Schluss  der  Sitzung. 

C.  F.  OBERMAIER, 

prot.  Sekretär. 


Technischer  Verein  von  Philadelphia. 

Regelmässige  Versamvilujig  am  10.  Mai  1902. 

Anwesend :  23  Mitglieder,  i  Gast. 

Das  Protokoll  der  letzten  Sitzung  wurde  angenommen  wie 
verlesen. 

Korrespondenzen :  Ein  sehr  schmeichelhaftes  Schreiben 
vom  Verein  New  York,  in  welchem  der  Dank  für  den  Empfang 
der  Vertreter  besagten  Vereins  bei  Gelegenheit  des  dreissigsten 
Stiftungsfestes  ausgesprochen  wird. 

Hierauf  hielt  Herr  O.  Heiweg  einen  sehr  interessanten 
Vortrag  über  „Recent  Improvements  in  Pavements"  (siehe  Re- 
ferat), dem  sich  eine  ane^eregte  Diskussion  anschloss. 

A.  HEILBRUNN, 

Sekretär. 


Technischer  Verein  von  Pittsburg,  Pa. 

Protokoll  der  10.  regelmässigen  Versammlung  am  27.  ]März  1902. 

Vorsitzender :  Herr  Dr.  K.  F.  Stahl. 
Sekretär :  Herr  S.  G.  Brigel. 
Anwesend  sind  14  Mitglieder  und  4  Gäste. 
Das  Protokoll  der  Versammlung  am  13.  März  wird  ver- 
lesen und  genehmigt. 

Da  keine  Korrespondenzen  und  sonstige  Routinegeschäfte 
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vorliegen,  erteilt  der  Präsident  Herrn  C.  Regenbogen  das  Wort 
zu  einem  V^ortrage  über  „Gebläseniaschinen".     Dem  interes- 
santen Vortrage  schloss  sich  eine  lebhafte  Diskussion  an. 
Hierauf  Vertagung, 
itokoll  der  //.  regelmässigen  Fcrsammiwig  am  23.  .April  1002. 
Anwesend  sind  16  iHtglieder  und  4  Gäste. 
Vorsitzender:  Herr  Dr.  K.  F.  Stahl. 

Das  Protokoll  der  Versammlung  vom  27.  März  wird  ver- 
1  und  genehmigt ;  ebenso  das  Protokoll  der  4.  Vorstands- 
ing am  I.  März. 
-—     Nach  Erledigung  der  Korrespondenzen  und  der  Kom-.iee- 
»richte  erteilt  der  Präsident  Herrn  Dr.  H.  C.  Stiefel  das  Wort 
■nem  Vortrage  ober  „Gummi." 
le  kurze  Diskussion  schliesst  sich  dem  lehrreichen  V'or- 
ti     ,,-  an,  worauf  der  Präsident  die  Anwesenden  auffordert, 
^.nrrn  Dr.  Stiefel  ihren  Dank  durch  Erheben  von  den  Sitzen 
'"i  nicken. 

'rauf  Vertagung  und  längeres  gemüthliches   Beisam- 

E.  F.  HÄRDER. 

Sekretär, 


Techniber-Verein  Washington,  D.  C. 

Protokoll  der  gesclhiflliclu-i:  I'crsiiiiiiiiSimg  vom  7.  Mai  1902. 

\"orsitzender :  Herr  Ric!iard  von  Ezdorf. 

Das  Protokoll  der  letzten  \'ersammlung  wird  angenom- 
men. 

Korrespondenzen:  Einladungen  von  Xew  York,  Philadel- 
phia. Baltimore  und  Pittsburg.  —  Brief  vom  \"orort  betreffend 
Wettbewerb.  —  Rechnung  für  Druckko^ten. 

Es  wurde  beschlossen,  für  den  Wettbewerb  keinen  Vor- 
schlag zu  machen,  da,  wie  der  Sekretär  berichtet,  der  einzige 
Chemiker  des\'ereins  kein  Interesse  anderAngelegenlieitnahm. 
Die  Rechnung  für  Drucksachen  wird  zur  Bezahlung  angewie- 
sen. Ein  Komitee,  bestehend  aus  dem  Präsidenten,  dem  Sekre- 
tär und  dem  Schatzmeister,  wird  beauitrast.  so  bald  wie  mög- 
lich die  vom  letzteren  berichteten  Fälle  rückständiger  Mitglie- 
der zu  untersuchen  und  eine  endgültige  Entscheidung  darüber 
zu  treffen. 

Hierauf  \'ertagung  bis  zum  ersten  Mittwoch  im  Sep- 
tember. 

PArL  BAUSCH. 
prot.  Sekretär  pro  tem. 
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Zum  Wettbewerbe  des  Verbandes. 

Der  Vororts- Vorstand  hat,  wie  in  dieser  Nummer  bekannt 
gemacht  wird,  sich  entschlossen,  einen  Wettbewerb  für  die 
Mitglieder  des  Verbandes  auszuschreiben  und  erlaube  ich  mir, 
einige  Worte  der  Aufmunterung  zur  Beteiligung  an  diesem 
Wettbewerbe  beizufügen.  Das  Streben  der  Verbandsvereine 
geht  dahin,  sich  Achtung  und  Geltung  zu  verschaffen  und  dass 
die  Veranstaltung  von  Wettbewerben  über  technische  Fragen 
dazu  mitwirkt,  das  Ziel  zu  erreichen,  ist  bisher  von  keiner 
Seite  bestritten.  Bedenken  sind  mir  auch  nur  in  Betreff  der  für 
den  ersten  Preis  ausgesetzten  Geldsumme,  welche  als  zu  nie- 
drig bezeichnet  wird,  bekannt  geworden.  Kann  es  denn  aber 
bei  einem  derartigen  Wettbewerb  auf  die  Höhe  des  Geldpreises 
ankommen,  der  doch  hauptsächlich  die  Bedeutung  einer  Ehren- 
gabe hat,  welche  als  Anerkennung  für  dem  Verbände  geleistete 
Dienste  anzusehen  ist?  Dann  aber  mögen  doch  die  Gegner  dea» 
Wettbewerbs  bedenken  und  anerkennen,  dass  viele  Mitglieder 
der  Verbandsvereine  aus  dem  gleichen  Grunde,  der  zur  Teil- 
nahme an  dem  Wettbewerbe  bestimmen  sollte,  als  Beamte  des 
Vorstandes,  oder  in  sonstiger  Weise,  dem  Verbände  Arbeiten 
leisten,  die  in  ihrer  Gesammtheit  ebenso  zeitraubend  sind,  wie 
die  für  einen  Wettbewerb  erforderlichen.  Ich  hoffe,  dass  die- 
jenigen Mitglieder,  welche  sich  an  dem  diesjährigen  Wettbe- 
werbe beteiligen  können,  sich  auf  den  im  Vorhergehenden  dar- 
gelegten Standpunkt  stellen  und  sich  zur  Bearbeitung  der  ge- 
stellten  Aufgabe   entschliessen   werden. 

A.  SCHUMANN. 


pil^e/neipe  |^a(;l7rlGl7te9  u\)d  p^rsopaliep. 


Wieder  hat  der  Verein  Philadelphia  den  Verlust  eines 
langjährigen  Mitgliedes  zu  beklagen.  Am  19.  ^lai  starb  Herr 
Max  Stüven  nach  schwerem  Leiden  im  58.  Jahre  eines  thaten- 
reichen  Lebens  und  betrauert  von  einer  liebenden  Gattin  und 
mehreren  Kindern,  sowie  von  zahlreichen  Freunden.  Der 
Technische  Verein  von  Philadelphia  wird  dem  Dahingegange- 
nen ein  treues  Andenken  bewahren. 

H^ashiiigtofiy  D.  C.  —  Unser  lieber  Kollege,  Herr  Wilhelm 
Willenbücher,  unterzog  sich  Anfangs  Mai  einer  Operation, 
die  zwar  an  und  für  sich  von  wenig  Gefahr  war,  jedoch  durch 
ihre  unvorhergesehenen  Folgen  ihn  sehr,  sehr  nahe  an  den 
Rand  des  Grabes  brachte.    Am  14.  ^lai  jedoch  trat  eine  ent- 
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schiedene  Besserung  ei«  und  seine  endgültige  Wiederherstel- 
lung wird  nur  wenige  Wochen  benötigen,  zur  herzlichsten 
Freude  seiner  Familie,  seiner  zahlreichen  Freunde  und  zum 
Glück  unseres  Vereins  und  des  Verbands,  für  welche  er  schon 
viele  Jahre  fest  und  treu  gearbeitet  hat. 

Herr  Hermann  Rassbach  wird  dieser  Tage  eine  längere 

rgnilgungsreise  nach  Europa  antreten,  wohin  ihm  Frau  und 

n  schon  seit  Jahresfrist  vorausgegangen  sind.     Er  hat  es 

ient,  denn  er  hat  schon  seit  Jahren  die  Arbeit  zweier  ge- 

P.  B. 


Ausstellung  in  Düsseldorf  (Rheinland). 

Am  I.  Mai  d.  J.  wurde  in  Düsseldorf  (Deutschland)  die  von 
Tndustriellen  Rheinland's  und  Westphalen's  in's  Werk  gesetzte 
Ausstellung  eröffnet.    Aus  den  bisher  eingegangenen  Be- 
tt  ""ht  hervor,  dass  die     umfangreichen  Ausstellungs- 
höchst  originelles  Gepräge  zeigen  und  unter  ihnen 
e"  uesonders  auch  die  Sonderbauten  mit  ihrem  Inhake 
ipp  in  Essen  und  Ehrhardt  in  Düsseldorf,  welche  die 
t.ksamkeit   der   Besucher   in   Anspruch  nehmen.     Den 
likern,  die  in  diesem  Jahre  Deutschland  bereisen,  ist  auf 
;scr  Ausstellung,  welche  als  eine  Nachausstellung  der  letzten 
riser  Weltausstellung  betrachtet   werden  kann,  jedenfalls 
eine  Fülle  des  Interessanten  geboten.  A.  Seh. 


J'estta^G  in  den  vereinen. 


Phüaddphia.  — -  Am  26.  April  feiorte  der  hiesige  Verem  sein 
30jähriges  Stiftungsfest.  Es  war.  eine  schöne,  würdige  Feier, 
die  in  allen  Teilnehmern  noch  lange  nachklingen  wird  und  die 
davon  Zeugniss  ablegte,  dass  der  ^■erein  nach  30Jähr!ger  Exi- 
stenz stolz  und  kräftig  sein  Haupt  erhebt  und  seinem  goldenen 
Jubiläum  jugendfrisch  engcgensieht.  Das  Fest-Bankett  wurde 
im  Saale  der  Deutschen  Gesellschaft  abgehalten,  da  sich  in 
Folge  der  starken  Beteiligung  das  Klublokal  als  zu  klein  er- 
wies. An  der  festlich  geschmückten  Tafel  Hessen  sich  in  bunter 
Reihe  über  100  Personen  nieder,  die  vom  Präsidenten.  Herrn 
A.  Schumann,  mit  schwung^■ollen  Worten  begrüsst  wurden. 
Die  Freuden  des  Mahles  wurden  durch  die  Toaste  des  Herrn 
H.  Schmalz  auf  den  ..A'erein".  F.  Kunberger  auf  die  ..Gaste" 
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und  A.  Heilbrunn  auf  die  „holde  Weiblichkeit"  gewürzt  und 
dazwischen  hinein  erklangen  fröhliche  Lieder,  die  in  den 
Werkstätten  der  Vereins-Poeten  entstanden  waren.  Als  offi- 
zieller Vertreter  des  Vereins  New  York  war  Herr  Obermaier 
erschienen  und  brachte  in  wohlgesetzter  Rede  die  Glück- 
wünsche seines  Vereins  dar.  Ferner  waren  als  liebe  Gäste  da 
von  New  York  die  Herren  Aue,  Beck,  Lindenthal,  von  Pitts- 
burg Dr.  Stahl,  von  Baltimore  Herr  und  Frau  Spieth,  von 
Washington  Herr  und  Frau  John  C.  Mayer.  Glückwunsch- 
Telegramme  trafen  während  des  Abends  von  sämmtlichen 
Verbands-Vereinen  ein,  und  gegen  Ende  des  Banketts  wurde 
Haydn's  Kinder-Symphonie  von  Herren  und  Damen  des  Ver- 
eins vorgetragen.  Ein  fröhlicher  Tanz  folgte  dem  Festmahl 
und  in  den  unteren  Lokalitäten  der  Halle,  im  Rathskeller, 
klang  die  Feier  harmonisch  aus  —  zu  welcher  Stunde,  darf 
hier,  nicht  verrathen  werden  —  und  am  nächsten  Morgen  fand 
sich  eine  stattliche  Gesellschaft  zum  Frühschoppen  im  Klub- 
hause zusammen.  Damit  fand  das  30.  Stiftungsfest  seinen 
offiziellen  Abschluss;  das  Ende  des  unoffiziellen  kann  nicht 
mit  Sicherheit  festgestellt  werden,  und  sagt  der  Verein  Phila- 
delphia seinen  auswärtigen  Gästen,  ganz  speziell  dem  Verein 
New  York,  und  allen  Verbands-Vereinen  für  ihre  Glück- 
wünsche hiermit  herzlichsten  Dank.  H. 
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Technischen  Verein  von  Philadelphia. 

Die    städtischen  Filteranlagen  von  Lower  Roxborough,  Philadel- 
phia, Pa. 

Das  Wasser,  welches  diese  Anlage  speist,  wird  dem 
Schuylkill-Fluss  bei  Shawmont  entnommen  und  in  ein  Reser- 
voir gepumpt,  welches  bei  einer  Höhenlage  von  366  Fuss 
(Wasserlinie)  eine  Kapazität  von  12,800,000  Gallonen  besitzt. 
Dieses  Reservoir  dient  zur  Abklärung  und  wird  das  vorge- 
klärte Wasser  von  diesem  Reservoir  in  die  Filterbecken  al)- 
geleitet,  welche  unmittelbar  an  dasselbe  angebaut  sind.  Nach 
der  Filtration  gelangt  das  gereinigte  Wasser  in  das  Filter- 
Wasser-Bassin,  von  welchem  aus  dasselbe  dann  mittels  zweier 
30-2Ölliger  Hauptrohre  nach  Manayunk  und  dem  tiefliegenden 
Distrikt  von  Germantown  zur  Versorgung  dieser  Stadtteile 
mit  filtriertem  Wasser  geleitet  wird. 

Die  Gesammtanlage  besteht  aus  5  gedeckten  Filtern, 
einem  cementierten  Hof  zum  Aufhäufen  des  Sandes  und  für 
die  zum  Reinigen  des  gebrauchten  Sandes  erforderlichen  Vor- 
richtungen und  einem  gedeckten  Bassin  für  das  filtrierte  Was- 
ser. 

Infolge  der  topographischen  Verhältnisse  war  es  nötig, 
die  Filterbecken  stufenartig  anzulegen  und  beträgt  der  Hö- 
henunterschied zweier  benachbarter  Filterbecken  2  Fuss  9 
Zoll.  Das  Bassin  zur  Aufnahme  des  filtrierten  Wassers  ist 
am  tiefsten  gelegen. 

Das  Mass  eines  jeden  Filters  beträgt  109  Fuss  bei  219 
Fuss  10  Zoll  und  umfasst  das  Filter-Areal  an  der  normalen 
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Sandlinie  ungefähr  23.400  Quadralfiiss  oder  0.537  .\cre,  and  da 

sls   nominelle   Filtration*- Rate  eine   Oitantität   von    3,OOO.OOi> 

■Sallonen  per  .'Kcre  bei  24  Standen  Ldstting  vor^sehen  ist, 

"  ist  der  Ertrag'  eines  jeden  Filters  rund  I.600.OCX)  GallcMien ; 

^lich  bei   Benutzung  von  4  Filtern  im  Betrieb   lein   Filter 

«bt  in   Reser\'e)   die  Kapazität  der  Anlage  rund  6,40o,(XiO 

Jlonen  per  24  Stunden. 

Der  Boden  der  Füterbecken  ist  au«  Beton  (Konkret)  her- 

iteilt,  in  der  Form  von  umgekehrten  Gewölben:  derselbe  ist 

der  Mitte  6  Zoll  und  14  Zoll  unter  den  die  Decke  tragen- 

1  Pfeilern  und  ruht  auf  tragfähi^em  Baugrund.     Der  Bau- 

and  besteht  aus  einer  Mischung  von  Thon  und  Sandkies 

d  reicht  derselbe  um  die  Aussenwände  herum  bis  oberhalb 

:  Wasserünie  der  Becken. 

Die  Pfeiler  in  den  Becken  sind  aus  Beton  erbaut.  23  ZoJt 

in  Quadrat  im  oberen  Teil  bis  zur  Sandlinie  hinunter,  voa 

ta  ans  sie  sich,  bis  zum   Baugründe  in   schräger   Linie  auf 

►Fuss  10  Zoll  verbreitem. 

Die  L'mfassungswände  bestehen  gleichfalls  aus  Beton 
Mr  Stärke,  welche  derjenigen  bei  grossen  Aquädukten  ent- 
ht. 

Die  Bogen  zwischen  den  Pfeilern  und  die  Decken-Gf;- 
wölbe  sind  in  der  Form  flach-elliptisch,  ebenso  wie  alle  Bau- 
teile aits  Beton  hergestellt  und  haben  die  letzteren  bei  einer 
Spannweite  voo  je  14  Fuss  eine  Höhe  von  3  Fuss  and  sin4 
im  Scheitel  6  Zoll  un<l  an  den  Seiten  (Widerlagern)  21  Zoll 
dick. 

\"enti]ations-Schaciitc  sind  vorgesehen  zum  Einlass  von 
Licht  und  Luft  wdhren.l  der  Reinigung  der  Filter. 

Ein  j-4-zoniges  Haiiptrohr  aus  Beton,  welches  in  der 
ganzen  Lan^je  ;edes  Filters  liegt,  nimmt  das  filtrierte  Wasser 
aus  '-,-;■  )lli;,-en.  gelociiten  Sammelröliren  aus  Terraci>tta.  die  in 
.Ai.'zweiy'inLren  in  das  Hauptrohr  am  oberen  Teile  eingeführt 
sind.  am".  .Mle  Roh rlei turnten  sind  18  Zoll  dick  mit  Kies 
dberdeckr  und  i)efindet  sieh  danlber  die  eiirentliche  Sand- 
filterschiclu  in  einer  Dicke  von  4  Fuss. 

Jeder  Filter  ist  mit  einem  Laufbrett  versehen,  von  wel- 
chem   aus    das    Entfernen    des    verunreinigten    und    das    Ein- 

Das  Bassin  ^iiir  Aufnahme  und  Sammlung  des  nltriertei» 
Wassers  ist  in  gleicher  Weise  wie  die  Filterbecken  kon- 
struiert, nur  mit  dem  Lnterschiede.  dass  die  Pfeiler  in  ganzer 
Hohe  22  Zoll  im  Quadrat  messen  und  der  Boden  tiefer  liegt 
als  in  den  Filterhecken.  Die  Kapazität  des  Bassins  betragt 
i:ngefähr  3.500.000  '.""Tallonen  an  der  Wasserlinie,  also  den  Be- 
darf eines  halben  Tages. 
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Alle  Keservoire  und  Becken  sind  zum  Schutze  gegen  Wit- 
terungseinflüsse mit  Erde  überschüttet.  Auf  dem  Grunstüclt 
der  Anlage  befindet  sich  noch  ein  Pumpwerk  mit  einer 
Worthington  Compound  Duplex  Pumpe,  welche  in  24  Stunden 
5,000,000  Gallonen  fördert. 

Kerner  ist  bei  jedem  Filter  ein  kleines  Holzgebäude  er- 
richtet, in  welchem  die  Reinigung  des  gebrauchten  Sandes 
erfolgt,  l'eabsichtigt  ist  noch  der  Bau  eines  Office-Gebäudes 
und  eines  Pumpwerkes.  Die  Bevölkerungszahl,  für  welche 
die  Anlage  Wasser  zu  versorgen  hat,  ist  nicht  bekannt  ge- 
geben und  daher  auch  nicht  zu  ermitteln,  wie  gross  der  Ver- 
brauch per  Kopf  der  Bevölkerung  sein  wird.  Die  Bau-  und 
Betriebskosten  werden  sich  erst  später  feststellen  lassen. 

Der  Hau  der  Filteranlage  erfolgte  unter  der  Leitung  von 
Mr.  Wm.  C.  Haddock,  Direktor  der  öffentlichen  Arbeiten; 
Mr.  Frank  L.  Hand.  Chef  des  Wasser-Bureaus;  Mr.  Geo.  S, 
Webster,  Chef  des  Survey  Bureaus,  und  Mr.  John  W.  Hill, 
konsult.  Engineer.  A.  H. 


Zum  Vortrage  über:  „Moderner  Theatcrbau  und  das  Votks- 
tltealer"  in  No.  8  geben  wir  im  Nachfolgenden  nachträglich 
einige  Grundriss-Darstellungen,  welche  sich  auf  das  Volks- 
theater  beziehen.  Bei  der  Beachtung,  welches  das  letztere 
hier  in  den  Vereinigten  Staaten  von  Amerika  beanspruchen 


darf,  glauben  wir,  dass  unserem  Leserkreise  diese  Veröffent- 
lichung willkommen  sein  wird, 

Fiß.  I.  Grundriss  des  alten  griechischen  Volkstheaters, 
wie  der  Architekt  Dörpfekl,  der  seit  längerer  Zeit  Ausgrabun- 
g;en  in  Griechenland  leitet,  denselben  in  seinen  Rekonstruk- 
tionsplänen darstellt.  Für  ein  modernes  Volkstheater  ist  die 
Anlage  nicht  vorbildlich,  doch  kommt  dieselbe  historisch  in 
Betracht,  besonders  aber  zeigt  sie,  wie  die  Alten  dem  Gedan- 
ken, dass  schauspielerische  Darstellungen  volkserzieheriscb 
wirken  sollen,  anhingen. 

I-'ig.  11.     Grundriss-Entwurf  zu  einem  Volkstheater  für 
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15,000  Personen,  nach  dem  Plane  der  französischen  Archi- 
tekten Davioud  und  Bourdais.  Der  im  Theaterbau  sehr  er- 
fahrene Architekt  Seeling  sagt  darüber,  dass  die  Bühnenanlage 
in  diesem  Entwürfe  mehr  für  Gesang-  als  für  dramatische  Aut- 
führungen geeignet  ist, 

Fig.  III.    Der  von  Otto  March  verbesserte  Grundrissplan 
■  Volksbühne,  mit  einem  Zuschauerräume  von  8,oOü 


Personen;  die  dem  vorstehenden  französchen  Entwürfe  an- 
haftenden Mängel  werden  in  diesem  Entwürfe  zu  vermeiden 
gesucht. 

Fig.  IV.  Grundrissentwurf  zu  einem  Festspielhaus  in 
München,  Architekt  G.  Semper;  es  ist  dieser  Entwurf  der 
Vorläufer  des  später  mit  R.  Wagner  vereinbarten  Planes. 


Fig.  \'.  Das  Richard  Wagner  Theater  in  Bayreuth  nach 
dem  ersten  Grund  rissen  twurf.  Dieses  Festspielhaus  trägt  die 
Keime  zur  Entwicklung  des  Volkstheaiers  für  die  heutigen 
schauspielerischen  Darstellungen  in  sich. 
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Fig.  VI.  Grundriss  des  Prinz-Regenten-Theaters  in 
München,  Architekten  Heilmann*  und  Littmann.  Die  Anlage 
ist  inbetreff  des  eigentlichen  Theaterraumes  ähnlich  dem 
Wagner-Theater,  doch  sind  die  Längsseiten  des  Zuschauer- 
raumes geschlossen  und  mit  dekorativen  Nischen,  welche 
plastische  Bildwerke  aufnehmen,  geschlossen.  A.  Seh. 


Technischer  Verein  von  Pittsburg,  Pa. 

j,Life  in  the  Gold  Fields  of  Western  Australia", 
Vortrag  des  Herrn  F.  E,  Kunst. 

Herr  Kunst,  welcher  sich  der  englischen  Sprache  bediente, 
erläuterte  zunächst  an  der  Hand  einer  Skizze  die  geographi- 
schen und  geologischen  Verhältnisse  Australiens.  Er  beschrieb 
sodann  die  Gewinnung  des  Goldes  in  den  Feldern  und  wies 
auf  die  riesigen  Schwierigkeiten  hin,  unter  denen  dieses  ge- 
schieht ;  Wassermangel,  Bodenbeschaffenheit,  Vegetation, 
alles  scheint  sich  vereint  zu  haben,  dem  Prospektor  die  Arbeit 
zu  einer  äusserst  harten  zu  machen. 

Eine  Beschreibung  des  Austrainegers,  seiner  Sitten  und 
Gebräuche,  seiner  Wohnungen,  Waffen  u.  s.  w.,  schloss  den 
interessanten  Vortrag.  E.  F.  H. 


Deutsch-Amerikanischer  Techniker- Verband. 

Vorort:    Technischer  Verein  von  Philadelphia. 

VorortS'Vorstands-Sitsung  am  i6.  Juni  1902. 

Anwesend:  Die  Herren  A.  Schumann,  Präsident;  H. 
Trik,  B.  Schwarz,  Dr.  Hille,  F.  Kunberger,  B.  Petsche,  A. 
Heilbrunn. 

Das  Protokoll  der  letzten  Sitzung  wird  verlesen  und 
angenommen. 

Korrespondenzen :  Pittsburg  und  Baltimore,  Anfrage  in- 
betreff Datum  und  Programm  des  Technikertages. 

Rechnungen :  Der  Betrag  von  $44.00  für  No.  8  des  „Tech- 
nologist" wird  zur  Zahlung  angewiesen. 

Hierauf  kam  die  Angelegenheit  des  diesjährigen  Tech- 
nikertages  zur  sorgfältigen  Besprechung  und  wurde  die 
Woche,  beginnend  mit  dem  6.  September  fflr  die  günstigste 
Zeit  ausersehen,  da  der  Labor  Day  auf  den  i.  September 
fallt,  an  diesem  Tage  alle  Plätze  überfüllt  sind  und  viele  der 

*  Nicht  RillmAnn,  wie  irrthfimlich  in  No.  8  gedruckt  int. 


The  Technologist. 

Verbandsmitglieder  am  31.  August,  also  ultimo,  am     meisten 
peschaftlich  zu  thun  haben  und  vielleicht  nicht   abkommen 
;n.     Als  Ort  zur  Abhaltung  wird  Reading  in  Erwägung 
:n,  da  jedoch  daselbst  in  diesem  Jahre  kein  passendes 
»ei  in  den  Bergen  zur  Verfügung  steht,  wird  nach  eingehen- 
Diskussion  beschlossen,  die  Konvention   in   Philadelphia 
i  veranstalten  und  eine  Reihe  von  Ausflügen  zu  arrangieren, 
in  vorläufiges  Programm  wird  entworfen  und  aufgesetzt  und 
cm  Entwurf  des  Herrn  A.  Schumann  für  ein  Rundschreiben 
)ptiert.    Es  wird  beschlossen,  den  Sekretären  der  Verbands- 
reine eine  Anzahl  Kopien  dieses  Rundschreibens  zur  Ver- 
^iiung  an  die  Mitglieder  zu  übersenden.  Es  wird  ferner  be- 
schlossen,  jeden   Freitag  zusammenzukommen,   um   die   .\r- 
angements  zu  erledigen.     Hierauf  Schluss. 

A.  HEILBRUNN. 

Sekretär, 


Zur  18.  Jahresversammlung  des  Verbandes. 

Die  Vereine  des  \  erbandes  sind  in  die  Ferien  gegangen 
für  längere  Zeit  werden  die  Mitglieder  von  einander  nichts 
tn  als  durch  gelegentliche,  mündliche  Berichte  Einzelner. 
.-  dem  Beginn  neuer  Arbeit  in  den  Vereinen  findet  die  all- 
neine   Zusammenkunft  in   der   18.  Jahresversammlung  ia 
iladelphta  statt,  bei  welcher  Gelegenheit  jedes  Mitglied  des 
Verbandes,  welches  es  ermöglichen  kann,  zur  Stelle  sein  sollte, 
teils  um  die  \'erbandsgf5cfiäfte  zu  erledi-:en,  teils  aber  aucli 
um   in   persönlichen   W^rkehr  mit     den   Berufsgenossen     zu 
treten,  Freundschaftsbande  zu  schliessen  oder  alte  zu  erneu- 
ern.   Es  ist  dies  auch  eine  Gelegenheit,  frühere  Verbandsmit- 
glieder   ausgeschiedener    Vereine     heranzuziehen,     und     ist 
es  jedem  Mitgliede  empfohlen,  bekannte  Techniker  aus  Orten, 
wo  keine  Verbandsvereine  bestehen,  zum  Erscheinen  bei  der 
Jahresversammlung    einzuladen.  A.    Seh. 


Vereins-  Protokol  le. 

Technischer  Verein  von  Brooklyn,  N.  Y. 

Ausserordentliche   i'crsammhmg.  Samstag,  den  24.   Mai   igo2. 
Vorsitz:  Dr.  L.  H.   Friedburg,  Fräsident. 
.Anwesend:  14  Mitglieder. 

Die  Verlesung  des  letzten  Protokolls  wurde  suspendiert. 

Korrespondenzen :     Briet      des    Vororts    in      Form    eines 

Rundschreibens,  bezweckend  deutschen  Technikern,  auf  Be- 
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such  in  den  Vereinigten  Staaten,  Auskunft  und  eventuell  Hilfe 
angedeihen  zu  lassen,  wurde  allgemein  für  gut  befanden  und 
der  korrespondierende  Sekretär  instruiert,  dem  Vororte  in 
diesem  Sinne  zu  antworten.  —  Brief  von  Herrn  H.  Haiden- 
hain,  enthaltend  Vorschläge  zur  Hebung  des  Vereins,  wurde 
vorläufig  auf  den  Tisch  gelegt. 

Tagesordnung:   Die  Zukunft  des  Vereins \ 

Es  entspann  sich  eine  äusserst  lebhafte  Debatte,  an  wel- 
cher sich  alle  anwesenden  Mitglieder  beteiligten.  Es  ergab 
sich,  dass  das  Interesse  an  dem  Wohle  des  Vereins  sehr  rege 
und  dass  der  Vorstand  aufzufordern  ist,  häufigere  Sitzungen 
zu  halten. 

Beschlossen :  Eine  Strafe  von  50  Cents  von  jedem  Vor- 
standsmitgliede  zu  erheben,  welches  durch  seine  Abwesenheit 
bei  den  regelmässigen  Vorstandssitzungen  glänzt. 

Hierauf  kündigte  der  Präsident  dem  Vereine  seine  bevor- 
stehende Abwesenheit  von  der  Stadt  an  und  bat  um  temporäre 
Entlastung  der  Pflichten  des  Amtes.  Es  wurde  beschlossen, 
dem  Wunsche  des  verehrten  Präsidenfen  nachzukommen,  und 
zugleich  wurde  Herr  C.  von  EglofFstein  zum  zweiten  Vice- 
Präsidenten  ernannt. 

Es  wurde  ferner  beschlossen,  den  korrespondierenden 
Sekretär  zu  beauftragen,  die  nächste  Vorstandssitzung  für 
Freitag,  den  6.  Juni,  anzukündigen. 

Hierauf  Schluss  der  Versammlung. 


Regelmässige  Versammlung  am  11.  Juni  1902. 

Vorsitz:  Herr  E.  L.  Heusner. 

Anwesend:  12  Mitglieder. 

Das  Protokoll  der  letzten  Versammlung  wurde  verlesen 
und  angenommen,  mit  Ausnahme  des  Passus  beziehentlich  der 
Strafe  von  50  Cents,  welcher  gestrichen  wurde. 

Korrespondenzen:  Circular  des  Vorortes:  Beschlossen, 
den  Sekretär  zu  beauftragen,  jedem  Mitgliedc  eine  Kopie  die- 
ses Zirkulars  zukommen  zu  lassen. 

Vom  Vororte  provisorisches  Programm  für  den  diesjäh- 
rigen Delegaten-  und  Technikertag. 

Es  wurde  beschlossen,  dass  der  Delegat  des  Technischen 
Vereins  von  Brooklyn  seine  Kosten  beim  Delegatentage  selbst 
zu  tragen  habe. 

Hierauf  Abstimmung  für  die  Wahl  eines  Delegaten.  — 
Es  wurden  erwählt :  F.  W.  von  EgloflFstein,  als  Delegat ;  Frank 
Waldvogel,  als  Stellvertreter. 


i82  The  Techoologjst. 

Es  wurdr  b«*chln>,sen.  dem  Dtiegaten  keine  besonderen 
IiistruiLi:n>n«n  zu  crtcilca. 

Der  Antrag,  den  Namen  des  Herren  H.  C.  Bor^eld  von 
der  Mitgliederliste  zu  streichen,  da  derselbe  seit  geraumer  Zeit 
in  einem  anderen  Staate  wohnt,  wurde  angenommen  und  der 
Schatzmeister  diesbezüglich  instruiert. 

Für  das  \\'ohl  und  Beste  des  Vereins  wurde  beschlossen 
die  geselligen  Abende  wahrend  des  Sommers  in  der  Schwa- 
benhalle und  Garten  zu  halten. 

\un  erhob  sich  der  Vorsitzende  und  teilte  der  Versamm- 
g  in  einer  kurzen  Ansprache  mit,  dass  Herr  W.  C.  Wiüen- 
uocher  vom  T.  V.  Washington  von  seinen  Leiden  erlöst  sei. 
Auf  den  Antrag  des  Herrn  C.  von  Egloffstein  wurde  be- 
schlossen, nachstehende  Resolution  anzunehmen  und  je  Pine 
Kopie  der  Familie  des  Verstorbenen  und  dem  T,  V.  Washing- 
ton zuzusenden. 

Es  war  eine  äusserst  schmerzliche  Ueberraschung  für  die 

^eder,  als  in  der  heutigen  Versammlung  der  Vorsitzende, 

•  r  £.  L.  Heusner,  die  Botschaft  von  dem  Ableben  unseres 

•■gemein    geachteten    und  geliebten    Kollegen     vom   T.    V. 

ashington  überbrachte. 

Herr  WillenbOcher,  dessen  Persönlichkeit  den  meisten  Mit- 
edem  des  Vereins  noch  von  den  Pionierjahren  des  Ver- 
ndes  bekannt  sein  dürfte,  war  ein  deutscher  Mann  in  jeder 
«msicht.  Den  Fusstapfen  seines  tapferen  Vaters  folgend, 
stand  er  stets  in  den  vordcr.-ten  Reihen  der  Kämpfer  für  das 
Deutschthiim  und  der  deutschen  Technik.  L'nermüdlich  war 
seine  Thätigkeit  als  einer  der  Gründer  und  gleichzeitig  erster 
Redaktenr  der  „MitteiliinKcn",  war  auch  sein  Interesse  als 
Vertreter  seines  \'ereins  bei  verschiedenen  Delegatensitzun- 
gen,  deren  ErfolR  grosscnteils  seinen  regen  Bemühungen  zu 
verdanken  ist.  Wir  alle  wissen,  dass  die  Lücke,  welche  durch 
das  Hinscheiden  eines  solchen  Mannes  in  unseren  Reihen  ge- 
rissen wird,  nur  schwer  ausgefüllt  werden  kann,  um  so  langer 
aber  wird  auch  die  Erinnerung  an  den  Abgeschiedenen  in 
unseren  Hcr/.en  weiterleben. 

Der  Verein  heschliesst :  Den  .Ausdruck  dieser  Empfin- 
dungen im  Protokolle  aufzunehmen  und  je  eine  Kopie  des- 
selben der  Familie  des  Dahingeschiedenen  und  dem  Techni- 
schen Verein  Washington  zu  übersenden. 

Hierauf  erfolgte,  mit  Erhebung  von  den  Sitzen,  Vertag- 
tagung. 

F.  W.  von  EGLOFFSTEIN. 

Proto.  Sekretär. 
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Technischer  Verein  von  New  York. 

Ausserordentliche  Versammlung  am  3.  Juli  1902. 

Vorsitzender:  Herr  T.  H.  Schaefer,  Präsident/ 
Anwesend :  30  Mitglieder  und  2  Gäste. 
Das  Protokoll     der     regelmässigen  Versammlung    vom 
I.  Mai  wird  verlesen  und  angenommen. 

Aufnahme  neuer  Mitglieder.  —  Die  Herren: 

1.  V.  Hanzlik,  C.  E.,  Bay  City,  Mich.; 

2.  Otto  Büdinger,  C.  E. ; 

3.  G.  A.  Merkt,  M.  E.; 

4.  Oswald  L.  Merkt,  M.  E. ; 

5.  W.  Frick,  M.  E. ; 

6.  Otto  Schmidt,   M.   E. ; 

7.  W.  Kade,  M.  E. 

Korrespondenzen : 

1.  Brief  des  Herrn  Franz  Beck,  Providence,  R.  I. 

2.  Verlobungsanzeige  des  Herrn  Julius  Spiro,  Krummau 
in  Böhmen. 

3.  Ein  Brief  vom  Vororte  Philadelphia,  betreffend  die 
18.  Jahresversammlung,  mit  Bitte  um  Einsendung  der  Teil- 
nehmerliste etc. 

4.  Brief  des  Vorortes  Philadelphia;  Antwort  auf  die  An- 
frage, ob  es  nicht  besser  sei,  den  Labor  Day  einzuschliesseu 
und  damit  die  Versammlung  acht  Tage  früher  abzuhalten. 
Der  Vorort  ist  der  Meinung,  dass  der  festgesetzte  Termin  der 
geeignetere  ist. 

Bei  der  nächsten,  in  Philadelphia  tagenden  Delegaten- 
versammlung  bringt  der  Technische  Verein  von  New  York 
vorläufig  folgende  Anträge  zur  Diskussion: 

1.  Der  Verein  New  York  stellt  den  Antrag,  der  jeweilige 
Vorort  möge  all  direkte  oder  indirekte  Agitation  in  Sachen 
der  Stellenvermittlung  des  Verbandes  vermeiden,  damit  in 
stellungsuchenden  deutschen  Technikern  des  In-  und  Aus- 
landes nicht  Erwartungen  hervorgerufen  werden,  die  der 
Verband  nicht  erfüllen  kann. 

2.  Ferner  wurde  der  Antrag  gestellt,  die  Redaktion  des 
„Technologist"  soll  ständig  in  denselben  Händen  bleiben,  so 
lange  die  Delegaten- Versammlung  mit  der  Redaktion  zufrie- 
den ist. 

Die  Oberaufsicht  verbleibt  den  Verbands-Statuten  ge- 
mäss dem  jeweiligen  Vorort. 

3.  Der  Vorstand  wurde  berechtigt,  die  Instruktionen  des 
Delegaten  zu  erweitern  und  zu  ergänzen. 


The  Technologist. 

Als  Delegaten  hat  der  Verein  Herrn  Wm.  Muescr  and 
als  Stellvertreter  Herrn  Fritz  Lücke  ernannt. 
Schluss  der  Versammlung-. 

C,  F.  OBERMAIER, 

prot.  Sekretär. 


Technischer  Verein  von  Philadelphia. 

Regelmässige  Versammlung  am  24.  Mai  1902. 

Präsident:  Herr  A,  Schumann. 

Anwesend :  26  Mitglieder,  8  Damen  und  5  Gäste. 

Das  Protokoll  der  letzten  Sitzung  wird  verlesen  und  an- 

mmen,  und  macht  der  Präsident,  Herr  A.  Schumann,   Mit- 

ng  von  dem  Ableben     unseres     langjährigen  Mitgliedes 

im   Max  Stuewen.     Die   Anwesenden  erheben  sich  zum 

■■;hen  der  Achtung  für  den  Verstorbenen  von  den  Sitzen, 
if  hielt  Herr  A.  Schumann  einen  durch  Lichtbilder  reich 
leiten   Vortrag     über:     ,Modenier   Theaterbau  wmj  -da« 

-ttäeater^'  (siehe  No.  8  des  „Technolt^st") .  Die  Anwesen- 
folgten dem  ■  interessanten  und  fleissig  au  gearbeiteten 
crage  mit  gespannter  Aufmerksamkeit  und  wurde  dem 
ragenden  von  Herrn  A,  Heilbrunn,  der  pro  temp.  den  Vot- 
übemommen  hatte,  der  Dank  des  Vereins  ausgesprochen. 

:  Gesellschaft  blieb  noch  lange  im   Garten  des  Verein»- 
nauses  bei  fröhlicher  Unterhaltung  beisammen. 


Regelmässige  Versammht.ig  und  vierteljährliche  Gfschafts-Silcung 
am  Samstag,  den  28.  Jimi. 

Präsident :    Herr  .\.  Schumann. 

Anwesend:   18  Mitglieder. 

Nach  Erledigung  des  Protokolls  kamen  einige  technische 
Mitteilungen  zur  Sprache.  Herr  P.  Ehlers  sprach  über  einige 
interessante  Verbesserungen,  die  er  in  seinem  Betriebe  mit 
Erfolg  an  dem  sogenannten  ..Wilkinson  Stoker"  vorgenommen 
hat,  der  jetzt  vielfach  infolge  des  Mangels  an  liarter  Kohle 
zur  Verbrennung  der  Weichkohle  angewandt  wird.  Herr  A. 
Schumann  referierte  übi^r  ein  von  Deutschland  gesandtes  Prä- 
parat, ,. Kautschuckbutter",  das  als  wasserdichter  .-Anstrich  von 
frischem  Cement  gerühmt  wird;  ferner  einen  lielag  von  Fuss- 
böden,  der  sehr  hart  ist  und  auch  auf  Holz  haftet. 

Als  neue  Mitglieder  werden  aufgenommen  die  Herren 
Chas.  Schuster,  Superintendent  der  Atlantic.  Pacific  &  Gulf 
Co.,  und  Fred.  Mever,  Chemiker. 


Vereins-Protokolle.  185 

Hierauf  kamen  die  Instruktionen  für  den  Delegaten  zum 
Technikertage  zur  Verhandlung.  Als  nächster  Vorort  wurde 
den  Statuten  gemäss  in  alphabetischer  Reihenfolge  Pittsbuig 
bes-tiinmt.  An  Anträgen  für  Statuten-Veränderung  lagen  nur 
einige  kleine  Abänderungen  im  Wortlant  der  Statuten  vor  und 
wurde  auf  Antrag  des  Herrn  H.  Schmalz  beschlossen,  den 
Vereins- Vorstand  mit  der  Ausarbeitung  dieser  Punkte  zu  be- 
auftragen. 

Als  Delegat  wurde  Herr  A.  Heilbrunn  erwählt ;  als  Stell- 
vertreter Herr  C.  D.  Rinald. 

Auf  Antrag  des  Herrn  H.  Schmalz  wird  vom  Verein  das 
vom  Verbands-Vorstand  entworfene,  vorläufige  Programm 
zum  Technikertage  gutgeheissen.     Hierauf  Schluss. 

A.  HEILBRUNN, 

Sekretär. 


Technischer  Verein  von  Philadelphia,  Pa. 

Besichtigung  der  städtischen  Filteranlage  von  Lower  Roxborough 

durch  den  Technischen  Verein. 

Der  Technische  Verein  von  Philadelphia  unternahm  am 
14.  Juni  in  corpore  eine  Excursion  nach  der  neuen  Filteranlage 
unter  der  sachverständigen  Leitung  des  Herrn  H.  Hillegas, 
eines  Inspektors  der  Arbeiten.  Der  Gesammteindruck  der 
Anlage  war  ein  sehr  vorteilhafter  und  ist  alles  wohldurchdacht 
und  solid  durchgeführt.  Die  „Plant"  is  vollständig  fertig- 
gestellt und  muss  nur  noch  das  Einfüllen  des  Sandes  beendet 
werden,  bis  dieses  „tiefgefühlte  Bedürfnis"  dem  öffentlichen 
Gebrauch  übergeben  werden  kann.  A.  H. 


Technischer  Verein  von  Pittsburg,  Pa. 

Protokoll  der  12.  regelmässigen  Versammlung  am  14.  Mai  1902. 

Vorsitzender:  Herr  Dr.  K.  F.  Stahl. 

Anwesend :  14  Mitglieder  und  7  Gäste. 

Der  Sekretär  verliest  das   Protokoll  der  Versammlung 
vom  23.  April,  welches  genehmigt  wird. 

Korrespondenzen  und  Komiteeberichte  liegen  nicht  vor. 

Als  Mitglied  wurde  aufgenommen  Herr  Frank  J.  Fertig, 
C.  E. 

Hierauf  erteilt  der  Präsident  Herrn  /.  E.  Kunst  das  Wort 
zu  einem  Vortrage  über: 

„Life  in  the  Gold  Ficlds  of  Western  Australia*'. 

Der  sehr  interessante  Vortrag  endigte  erst  in  vorgerückter 
Stunde. 

Hierauf  Vertagung. 
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Protokoll  der  /?.  rcgehnüssigcn  Versammlung  am  28.  Mai  1902. 

Vorsitzender:  Herr  Dr.  K.  F.  Stahl. 
Anwesend:  28  Mitglieder  und  7  Gäste. 
Das  Protokoll  der  Versammlung  am  14.  Mai  wurde  ver- 
:n  und  ohne  Aenderung  angenommen. 
An  Korrespondenzen  lag  vor:    Ein  Rundschreiben  vom 
Vorstand  des  Vorortes,  welches  ebenfalls  zur  Verlesung  ge- 
langte. 

Zur  Aufnahme  als  Mitglieder  werden  vorgeschlagen: 
T  Paul  Wiese,  M.  E. ;  Herr  Rieh.  Neumann,  M.  E.,  und 
■  Michael  Stein,  M.  E. 

Der  angekündigte  Vortrag  des  Herrn  F.  H.  •Kindl  über 
..Das  Frick-Gebäude"  musste  leider  verschoben   werden,  w^;*! 
T  Kindl  geschäftlich  verhindert  war,  zu  erseheinen. 
Es  erfolgte  deshalb  Vertagung. 

E.  F.  HÄRDER, 

Sekretär. 


flehrolofle. 


Verein  Philadelphia,  Pa. 

Der  Tod  lichtet  die  Reihen  der  Mitglieder  des  Philadel- 

phia'er  Vereins;  wiederum  hat  der.solbe  zwei  Verluste  zu  be- 
klagen. In  der  Nacht  ziim  i.  Juli  verstarb  plötzlich  Herr  Carl 
Hendschel,  Maschinenzeichner  in  der  Southwark  Foundry  in 
Philadelphia,  und  48  Stunden  darauf  in  gleicher  Weise  Herr 
Architekt  Ed.  Collins  scn,  Ersterer.  ein  \'cteran  des  grossen 
Krieges  gegen  Frankreich,  in  welchem  er  schwer  verwundet 
wurde,  war  seit  einigen  Jahren  Mitglied  des  Vereins;  seine 
virtuosen  Leistungen  auf  der  Geige  erfreuten  oftmals  die  Teil- 
nehmer an  den  geselligen  Veranstaltungen  desselben.  Herr 
Collins  war  seit  sehr  langer  Zeit  Mitglied  des  Vereins  und 
wenn  er  auch  wegen  seines  hohen  .Mters  —  er  erreichte  das 
Alter  von  81  Jahren  —  in  den  letzten  Jahren  nicht  mehr  thäti- 
gen  Anteil  an  den  Bestrebungen  des  Vereins  nahm,  so  bewies 
er  doch  bei  jeder  sich  darbieten<len  Gelegenheit  sein  Interesse 
für  denselben. 

Der    Tod  beider  alter  Herren  wird  allgemein  tief  beklagt. 

Als  Architekt  hatte  Ed.  Collins  in  Gemeinschaft  mit  sei- 
nem Kollegen  .-Kutenrieth.  mit  dem  er  50  Jahre  vereint  schaffte. 
den  grössten  künstleri.^chen  Erfolg  bei  dem  Wettbewerb  um 
die  Gebäude  für  die  Wellausstellung  in  Philadelphia  im  Jahre 
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1876,  wobei  den  Genannten  der  erste  Preis  zuerkannt  wurde. 
Leider  gelangte  der  Entwurf  nicht  zur  Ausführung.  Zahl- 
reiche Entwürfe  und  Bauausführungen,  besonders  auch  die- 
jenigen grosser  Geschäftshäuser  in  Philadelphia,  legen  Zeug- 
nis ab  von  dem  Können  und  der  vielseitigen  Thätigkeit  des 
Verstorbenen  und  seines  treuen  Kunstgenossen. 

A.  Seh. 


Techniker- Verein  von  Washington,  D.  C. 
Wilhelm  WUlcnbüchcr. 

Am  Abend  des  2.  Juli  entriss  uns  der  unerbittliche  Tod 
eines  unserer  hervorragendsten  Mitglieder,  unseren  lieben 
Kollegen  Wilhelm  Willenbücher.  Wie  in  der  letzten  Num- 
mer berichtet  wurde,  hatte  er  sich  unlängst  einer  kleinen 
chirurgischen  Operation  unterworfen,  in  deren  Folge  sich 
höchst  bedenkliche  Herzsymptome  einstellten,  welche  er  je- 
doch zu  unser  aller  Frende  glücklich  überstand.  Er  erholte 
sich  so  rasch,  dass  er  Ende  Juni  wieder  eine  Woche  seines 
Amtes  walten  konnte.  Bald  aber  machte  sich  die  Schwäche 
des  affizierten  Organs  vrieder  geltend  und  nachdem  er  noch- 
mals einige  Tage  der  Erholung  gepflegt,  nahm  ihn  ein  plötz- 
licher Anfall  in  wenigen  Sekunden  schmerzlos  hinweg,  nach- 
dem er  noch  kurz  zuvor  guten  Mutes  und  voller  Hoffnung 
mit  seiner  Frau  eine  längere  Unterredung  gehabt  hatte. 

Am  Nachmittag  des  4.  Juli  fand  bei  zahlreicher  Beteili- 
gung die  Leichenfeierlichkeit  statt  und  viele  seiner  Freunde 
begleiteten  die  sterblichen  Ueberreste  noch  zum  Krematorium. 

Wilhelm  Willenbücher's  Karriere  war  nicht  ereignisreich 
im  gewöhnlichen  Sinne  des  Wortes.  Er  erblickte  das  Licht 
der  Welt  zu  Babenhausen  in  Hessen-Darmstadt  am  25.  Ok- 
tober 1855,  kam  im  Jahre  1869  mit  seinen  Eltern  nach  Wash- 
ington, wo  sein  Vater  im  Küsten-Vermessungsbureau  Anstel- 
lung gefunden  hatte.  Im  Jahre  1872  trat  auch  er  in  denselben 
Dienst,  erst  als  Anfänger  unter  der  Leitung  seines  Vaters, 
später  im  Felde,  dann  auf  den  Schiffen  des  Instituts  und  end- 
lich wieder  im  Bureau.  Auf  diese  Weise  und  Dank  seiner 
Pflichttreue,  seiner  grossen  Zuverlässigkeit  und  den  Spezial- 
Studien, mit  welchen  er  seine  gute  Schulbildung  ergänzte, 
rückte  er  stetig  vorwärts.  Er  wurde  schon  seit  Jahren  als 
Autorität  in  seinem  Fache  anerkannt  und  genoss  die  höchste 
Hochachtung  seiner  Vorgesetzten. 

Im  Techniker- Verein  Washington,  sowie  im  Verbände 
war  er  der  Besten  einer.  Sein  Beitritt  erfolgte  im  Jahre 
1887  kurz  nach  der  Gründung  des  ersteren.     Er  bekleidete 
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ccessive  die  Aemter  iles  Sekretäre.  Beisitzers.  Präsidenten 

ind  Delegaten.     Als  im   Februar  i8g6  dem  damaligen  Ver- 

"*""Otort  die  Aufgabe  gestellt  wurde,  eine  zweimonatliche 

a±ion  der  Verbands^ngelegenheiten  in's  Leben  zu  ru.- 

la  erbot  er  sich  freiwillig  und  gestaltete  ohne  Umschweife 

„Mittheilungen   des   Deatsch-amerikanischen   Techniker- 

■T)andes".     Zwei  Jahr^  lang  führte  er  ohne  irgend  welche 

e  die  Redaktion  dieser  Schriften,  und  zwar  in  mustergilti- 

Weise.    Hätte  er  damals  sich  nicht  in  die  Bresche  gewor- 

so  wären  diese  „Mitihedungen".  die  Vorläufer  des  „Tech- 

gist",   möglicherweise   gar  nicht   zu   Stande   gekommen, 

ji  im  damaligen  Vorstande  war  ausser  ihm  niemand  in  der 

X.  diese  beträchtlich..-  Arbeit   zn   übernehmen 

Der  Tod  Willenbücher's  ist  für  unseren  Verein,  sowie  für 

Verband  ein   harter  Schlag,  ein   unersetzbarer  Verlust 

■  seine  Frau  und  das  löjährige  Tochterleiit  hegen  wir  alte 

innigste  Teilnahme,  ebenso  für  seine  tiefgebeugte  Ifutter 

l  seine  Schivestern. 

WUlenbücher  war.  ul>gleich  sehr  jung  nach  Amerika  ge- 
imen.  von  Grund  seines  Herzens  ein  Deutscher.     Er  ver- 
»  mit  schwärmerischer  Liebe  das  Andenken  an  die  alte 
mal  und  sein  sehnsüchtiger  Wunsch,  dieselbe  wiedcrzu- 
en,  sollte  dieses  Jahr  in  Erfüllung  gehen.     Bereits  war  der 
r  festgesetzt,  an  dem  er  und  ^eine  Familie  die  Reise  antre- 
.1  sollten,  da  ereilte  ilm  der  Tod.     Er  war  bis  in  den  Tod 
rreu  geblieben  «einen  Tusendidealen.  wie  denn  fiie  ächte  deut- 
sche Treue  und  Wahriiafii^keit  soiiie  schönste  Tugend  war: 
er   war  stets  treu    seiner  Veberzeuijimtj.   treu    seiner   Pflicht, 
treu  seinen   Freumion.     Sein  Herz  schlug  energisch  für  alles 
Schöne  und  Gute,  und  nim,  da  es  aufgehört  zu  schlagen,  wc-- 
den  wir  ihn  mit  Schmerzen  vermissen,  bis  auch  unser  Stünd- 
chen kommt. 


Olaf  W.  Guerdrum. 


ll'iisliiiii:^foii.  D.  C.  —  .\ni  [,5.  Juni  starb  unser  langjähriges 
Mitgiied  Olaf  Vv\  Guerdrum  uach  kurzem  Kranksein  an  einem 
Herzleiden,  welches  ihm  als  üble  Kolce  eines  vor  etwa  zwei 
Jahren  üherstandenen  schweren  Anfalls  von  Gelenkriieuma- 
tismus  geblieben  war. 

Herr  Guerdrum  war  geboren  zn  Christiania  in  Norwegen 
am  19.  März  1847.  erhielt  daselbst  eine  vorzügliche  Erziehung 
und  absolvierte  die  dortige  Kriegsschule  im  Jalire  i86q.  Er 
trat  jedoch  nicht  in  den  Militärflienst  seines  Landes  ein,  son- 
dern veriirachte  die  nä''hsten  drei  Jahre  in  Canada  als  Inge- 
nieur beim  Eisenbahniiau.     Im  folgenden  Jahre  kehrte  er  in 
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sein  Vaterland  zurück  und  war  bis  1880  als  Sektionsingenieur 
verschiedener  Eisenbahnen  in  Schweden  und  Norwegen  thätig. 
Darauf  siedelte  er  nach  den  Vereinigten  Staaten  über,  um 
im  Ingenieursbureau  der  Stadt  Chicago  Stellung  zu  finden. 
Im  Jahre  1882  trat  er  in  das  topographische  Bureau  des  Gene- 
ral-Postamtes zu  Washington  ein,  woselbst  er  bis  zu  seinem 
Tode  verblieb.  Während  dieser  Zeit  schuf  er  sich  ein  reizen- 
des Heim  auf  den  Anhöhen  von  Anacostia,  mit  herrlichem 
Ausblick  auf  die  ganze  Stadt  Washington  und  Umgebung, 
und  erzog  daselbst  seine  fünf  Kinder,  welche  nunmehr  alle 
bis  auf  eins  selbstständig  sind. 

Sein  Hinscheiden  ist  ein  harter  Schlag  für  die  hinter- 
bliebene  Gattin  und  Kinder,  denn  er  war  ein  liebevoller  und 
aufopfernder  Familienvater,  und  unser  Verein  betrauert  aufs 
Tiefste  den  Verlust  dieses  vorzüglichen  Mannes,  der  mit  seinen 
vielen  guten  Eigenschaften  die  Achtung  und  Freundschaft 
aller  gewonnen  hatte.  Einer  seiner  Grundzüge  war  Gründ- 
lichkeit und  Striktheit,  verbunden  mit  der  gediegenen  Höflich- 
keit des  unter  guten  Auspicien  erzogenen  Mannes.  Er  be- 
sass  ein  umfangreiches  und  gründliches  Wissen,  war  ein  tüch- 
tiger Linguist  und  ein  Kosmopolit,  der  sich  in  unserem  deut- 
schen Kreise  vollständig  heimisch  fühlte  und  dessen  Anden- 
ken noch  lange  warm  bewahrt  werden  wird.  P.  R. 


f\\\(^e(r\^\T)e  flaql^riel^tei}  UT)d  p^rsopaliep. 


Herr  Julius  Spiro,  Mitglied  des  Technischen  Vereins  von 
New  York,  hat  seine  Freunde  im  Verein  wieder  einmal  über- 
rascht. Die  Ueberraschung  kam  von  drüben,  von  Brunn  in 
Mähren,  allwo  am  6.  d.  M.  um  unseren  Julius  Spiro  und  Fräu- 
lein Marianne  Weingartner  das  Band  der  heiligen  Ehe  ge- 
schlungen wurde.  Die  Ankündigung  kam  wohl  rechtzeitig; 
weil  aber  die  New  Yorker  nicht  alle  Tage  Sitzung  haben,  so 
wurden  durch  ein  Kabelgramm  die  Glückwünsche  des  Ver- 
eins nach  drüben  gesandt.  K.  K. 


Am  24.  Jimi  d.  J.  fand  die  Hochzeit  des  Mitgliedes  des 
Philadelphia  Technischen  Vereines  Herrn  Otto  Schweizer  mit 
der  jüngsten  Tochter,  Bertha,  des  Herrn  F.  Meynen,  eben- 
falls Mitglied  des  genannten  Vereins,  statt.  Den  Neuvei*- 
mahlten  wurden  von  den  vielen  Freunden  derselben  die  herz- 
lichsten Glückwünsche  dargebracht. 
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Mit  dem  Dampfer  „Ryndam"  von  der  „Holland- American 
Line"  segelte  am  7.  Juni  der  allgemein  beliebte  und  geachtete 
Techniker  Herr  Geo.  L.  Schaefer  vom  Verein  Brooklyn,  N.  Y., 
nach  der  alten  Heimat  zu  einer  kurzen  Geschäfts-  und  Ver- 
grnOgunpsreise.  Dies  war  die  Veranlassung  zu  einem  äusserst 
angenehmt-n  und  jovialen  Abend  im  Vereinslokal  am  Freitag, 
den  6.  Juni. 

Der  Verein  war  vollzählig  beisammen,  um  dem  verehrten 
Reisenden  ein  ihm  gebührendes  Abschiedsfest  zu  feiern.  Es 
war  keine  gewaltige  Demonstration,  doch  deutlich  zu  ersehen, 
dass  jedes  einzelne  Mitglied  gekommen  war,  um  dem  biederen 
Kollegen  ein  recht  herzliches  Lebewohl  und  ein  frohes  Wie- 
dersehen zuzurufen.  T.  W.  v.  E. 


Zwischen  dem   Deutsch-Amerikanischen  Techniker  Vei- 
'd  und  dem  St.  Petersburger  Polytechnischen  Verein  ist  da- 
ch eine  Verbindung  hergestellt,  dass  die  Verbands-  bezw. 
reins-Organe  zu  gegenseitigem  Austausch  gelangen.     Die 
r  Kurzem  eingetroffene  Nummer  3  des  Petersburger  Ver- 
I^Hes  bringt,  ausser  Vereinsnachrichten,   einen   Vortrag 
errn  N.  von  Reiche]  über:  .ßhiige  Prüfun^srcsultate  Jcs 
ischfn  Gruppai-  wid     Einselantriebes     in     den   Werkstälfai 
Khtmvo  der  Warsekau-H'icncr  Eisenbahn" ;  dann  Wiedergabe 
r  sich  an  den  Vortrag  schliessenden  Diskussion;  femer  ein 
Referat  des  Herrn  Dr.  O.  Lieven  über:  ..Prüfungsrcsultalc  det 
Laboratoriums  der  Schwarsniccr  Cemciitfahrib  cii   Xozvorossüsk". 
Die  Nummer  4   enthalt    ebenfalls   mehrere    sehr   interessaiite 
Mitteilungen.     Bei   gediegenem   Inhalt  entbehrt   dieses   Ver- 
einsblatt jedes  .lusseren  Schmuckes, 
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Jahresversammlung  des  D.  A.  Techniker-Verbandes. 

Dem  am  6.  September  1902  abzuhaltenden  Delegatentagc 
liegen  eine  Anzahl  von  Gegenständen  zur  Beratung  vor,  unter 
welchen  die  zukünftige  Gestaltung  des  Verbandsorgans  einen 
hervorragenden  Platz  einnimmt.  Es  steht  zu  hoffen,  dass  die 
Beschlüsse,  welche  von  den  Delegaten  gefasst  werden,  der 
nächstjährigen  Redaktion  es  ermöglichen,  die  nicht  leichte 
Aufgabe  zu  erfüllen,  innerhalb  der  durch  die  finanziellen  Ver- 
hältnisse des  Verbands  enggesteckten  Grenzen  allseits  zu  be- 
friedigen. Allen  Kollegen,  die  mir  im  abgelaufenen  Jahre 
mit  Wohlwollen  entgegen  kamen  und  mein  Bestreben  für 
dieses  Verbandsblatt  unterstützten,  sage  ich  hiermit  besten 
Dank.  .  A.  SCHUMANN. 


Technische  Mitteilungen  aus  den  Verbands^ 

Vereinen. 


Techniker- Verein  Baltimore,  Md. 

Vortrag  über  „Vulkafie  und  Erdbeben"'  von  Dr.  Ernst  Hcnrioi. 
Ausgehend  von  dem  Gedanken,  dass  Vulkanismus  und 
Erdbeben  in  hohem  Masse  den  Techniker  interessieren  — 
den  Architekten  wegen  der  Bauweise  der  Häuser,  den  Mnen- 
Ingenieur  als  Zweig  der  Geologie,  den  Weg-,  Eisenbahn-  und 
Kanal-Ingenieur  wegen  der  Festlegung  seiner  Tracierung  und 
der  Bausicherheit  —  behandelte  der  Redner  zunächst,  als 
notwendige  Grundlage,  den  vermutlichen  Entwicklungsgang 
unseres  Sonnensystems  und  der  Erde  und  legte  dar,  dass  dit- 
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alte  Theorie  gewaltsamer  Umwälzungen.  al«>  die  sogenannte 
Eruptioiis-Theorie.  derjenigen  ruhigeren   Evolution  allmähli- 
■   Entwicklung   Platz  gemacht  hat.     Die   Aufbrüche   von 
Ikancn  sinfl  demnach  nicht  als  Hervorbrechen  eines  flös- 
^n  Erdinneren,  sondern  als  Vorgänge  mehr  örtlicher  Natur 
ifüufassen.      Das    Erdinnere,  obwohl   vermutlich   von  unge- 
■«uer   hoher  Temperaliir,   sei   von   bedeutender   Dichtigkeit, 
a   das   specifische   Gewicht   der    Erde   5.69   beträgt.     Nach 
leren  physikalischen  Versuchen  ist  es  sogar  nicht  ausge- 
'ilossen,  dass  sich  das  Erdinnere  trotz  der  hohen  Tempera- 
r  in  festem  Zustande  befindet.     Wird  aber  örtlich  irgend 
j  der  Druck  gemindert,  so  tritt  ein  Verflüssigen  ein,  und 
urch  Spalten  tritt  das  flüssige  Gestein,  das  wir  Lava  nennen, 
Tage.     Ausserdem   aber  spielt  die  unterirdische  Gasent- 
klnng  eine  grosse  Rolle,  besonders  da,  wo  aus  Vulkanen 
osse  Mengen  von  Asche  und  Steinen  ausgeworfen  werden. 
■*!•  Redner  ging  nun  auf  die  eTos^^cn  Ausbruche,  historisch 
"d  ein  und  besprach  die  bekanntesten  Vulkane.  Nord- 
soweit   es  im   Besitze  der  germanischen  Rasse  ist, 
iie  bedeutenden  \"ulkane,  obwohl  es  im  Westen  Vul- 
't.    Auch  schwere  Erdbeben  fehlen  im  .Mlgemeinen, 
I  solche  vorgekommen.     Im  weiteren  Verlaufe  kam 
r  auch  auf  die  hochwichtige  Kanalbau-Fragcund 
lamit  an  den   augenblicklich  interessantesten   Teil 
nrtrages.     Er  unterzog  die  Vulkane  der  Nicaragua- 
Linie  einer  eingehenden  l'.esprechung,  aus  welcher  sich  ergab, 
dass  nur  der  nördlich  von  der  Linie  belegene  Cosiguina  nach 
der  bisherigen  Erfahnnig  eine  Gefahr  bieten  konnte.     Asche 
und  Uinistein  seien  in  dem  herühmten  Ausbruch  dieses  Vul- 
kanes,  1835,  bis  auf  500  Meilen  fortgeschleudert  worden,  so 
dass  das    Meer  sogar  auf  längere   Zeit   von   schwimmendem 
Bimstein   bedeckt   gewesen    sei.     Doch   bleibe   der    Bimstein 
nur  kurze  Zeit,  bis  er  sich  vollgesogen.  Ober  Wasser.    Ob  darin 
eine  Gefahr  für  die  Schifffahri   liege,  wolle  er,  der  Redner, 
nicht  unbedingt  bejahen,  denn  schliesslich  Unglücksfälle  seien 
nie  ganz  zu  vermeiden.     Die  Vulkane  südlich  der  Nicaragua- 
Linie  seien  diesem  ganz  ungefährlich.     In  der  Nähe  des  Pa- 
nama-Isthmus  dagegen   liegt   überhaupt   kein  Vulkan;   doch 
ist  es  eine  Thatsache,  dass  die  .\uswurfsstoffe  des  Cosiguina 
zur  Zeit  bis  dorthin  und  weit  darüber  hinaus  flogen. 

Uebergehend  zu  den  Erdbeben  zeigte  der  Redner,  der 
selbst  mehrere  hundert  durchgemacht  hat,  dass  dieselben  mit 
den  Vulkanen  meist  nicht  in  ursächlichem  Zusammenhange 
stehen.  Vulkanische  l>dbeben  fehlen  zwar  nicht  ganz,  aber 
die  grosse  Mehrzahl  der  Beben  ist  auf  andere  L'rsachen  zu- 
rückzufnhren,   besonders   auf  die   fortdauernde      allmähliche 
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„Faltung"  der  Erde.  Von  Interesse  ist  es,  dass  der  Redner 
mit  Entschiedenheit  sich  dafür  aussprach,  dass  auch  von 
aussen  kommende  Störungen  der  Erde,  also  Wirkungen  der 
Gravitation,  Ursache  von  Erdbeben  sein  können.  Obwohl 
er  die  Lehre  Falb's  von  „der  Flut  im  flüssigen  Erdinnern"  ver- 
wirft, schon  deshalb,  weil  die  Flüssigkeit  des  Erdinneren  sehr 
fraglich  ist,  räumt  Dr.  Henrici  doch  den  Gravitationsstörun- 
gen einen  hervorragenden  Platz  unter  den  Ursachen  der  Erd- 
beben ein. 

Auch  diesen  Teil  seines  Vortrages  erläuterte  Dr.  Henrici 
durch  sehr  reiches  geschichtliches  Material  und  Schilderungen 
aus  seiner  eigenen  Erfahrung. 

Sehr  wesentlich  gefördert  wurde  das  Verständnis  des  mit 
grossem  Beifall  aufgenommenen  Vortrages  durch  eine  grosse 
Erdkarte  in  Merkator's  Projektion,  welche  das  Mitglied  Herr 
H.  Laessig  hergestellt  hatte,  sowie  durch'  eine  grosse  Zahl 
von  grossen  Aquarellskizzen,  zu  deren  Anfertigung  der  Vor- 
tragende an  den  Herren  Loeser  und  Aichberger  Mitarbeiter 
gefunden  hatte.  .  D.  H. 


Deutsch-Amerikanischer  Techniker- Verband. 

Vorort :    Technischer  Verein  von  Philadelphia. 

Vororts-l^or Stande- Sitzung  am  2.  Juli. 

Anwesend :  Die  Herren  A.  Schumann,  Präsident ;  H.  Trik, 
B.  Schwarz,  Dr.  Hille,  F.  Kunberger,  A.  Heilbrunn. 

Das  Protokoll  der  letzten  Sitzung  wird  verlesen  und  an- 
genommen. 

Korrespondenzen :  New  York,  in  betreff  des  Techniker- 
tages. —  Herr  Sternberg,  Port  Jervis,  in  derselben  Angelegen- 
heit. —  Der  Sekretär  teilt  mit,  dass  viele  Schreiben  von 
Deutschland  einliefen,  in  denen  Techniker  auf  Grund  der  Ver- 
öflFentlichung  des  D.  A.  T.  V.  in  deutschen  Fachblättern  Aus- 
kunft über  hiesige  Verhältnisse  und  meistens  auch  eine  Stelle 
vermittelt  haben  wollen.  Nach  längerer  Beratung  wird  be- 
schlossen, diese  Anfragen  durch  gedruckte  Zirkulare  dahin 
zu  beantworten,  dass  der  D.  A.  T.  V.  Technikern  nach  ihrer 
Ankunft  hierselbst  mit  Rat  und  That  an  die  Hand  zu  gehen 
gewillt  ist. 

Die  Komitees  für  den  Technikertag  berichten  Fortschritt. 
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VororiS'l'orslaadS'Silcting  am  4.  Augnst, 

Anwesend :  EHe  Herren  A.  Schumann,  Präsident ;  H  Trik. 
.  Hille.  B.  Schwarz,  F.  Kunber^er.  A.  Hdlbrunn. 
Das  Protokoll  der  letzten  Sitzung  wird  angenommen  wie 
wrlesen. 

Korrespondenzen:    Ein   Brief  von   Herrn   P.   Gocpel.  in 

«Ichem  er  mitteilt,  dass  infolge  der  Veröffentlichung  des 

A.  T.  V.  in  deutschen  Fachblättern  zahlreiche  Briefe  von 

■ntschland  eintreffen.    Die  Biil  für  Porto  für  Beantwortung 

ägt  S3.86.    Die  Komitees  för  den  Technikertag  statten  Be- 

j.t  ab. 

Der  Sekretär  wird  beauftragt,  die  Vereine,  welche  noch 

it  bezahlt  haben,  zur  Einsendung  der  dritten  Umlage  auf-* 

>rdem. 

A.  HEILBRL'NN. 

Sekretär. 


Verei  ns-  Protokol  le. 

Techniker- Verein  Baltimore,  Md. 

Gcsrkäfli-Sit:nfng  am  7.  Juni  1902. 

.Anwesend  sind   14  Miijiiicdcr  und  2  Gäste. 

Der  Präsident.  Herr  Th.  Zwermann,  eröiinet  die  Ver- 
sammlung. Das  Protokoll  der  letzten  wissenschaftlichen 
\  ersammlung  wird  verlesen  r.ml  eenehmigl. 

Herr  F.  .Maiherg  bericluet  liber  die  glüc'.^;iche  Genesung 
des  Herrn  W.  C.  Willenbücher  vom  T.  \'.  Washington  von 
einer  I eben sgef.'ihrli che n  Operation.  Es  wird  beschlossen,  dem 
Herrn  Willenbücher  vom  Vereine  die  besten  Wünsche  zu 
übersenden. 

Herr  E.  Selkmann  erklärt  seinen  .\ustritt  aus  dem  Ver- 
eine. 

ll'issinschafllicli,-  J'cnatti'nturg  in  der  Halle  des  Germania  Qubs 
am  22.  Juni  1902. 
Zu  dieser  \ersammlung  hatten  sich  über  100  Damen  und 
Herren  vom  T.  \'.  Baltimore  und  dem  Germania  Club  einge- 
funden, um  dem  höchst  interessanten  Vortrage  unseres  Mit- 
gliedes Dr.  Ernst  Henrici  über  ..fulkmu-  und  Erdbeben"  zu 
lauschen.  Der  Redner  verstand  es.  durch  diesen  sehr  zeit- 
gcmässen  Vortrag  seine  Zuhörer  von  .Anfang  bis  zu  Ende  in- 
folge der  giTJndlichen    Beherrschung  des   Themas     und  der 
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fliessenden,  freien  Rede  zu  fesseln.  Dr.  Henrici  erntete  nach 
Beendigung  seines  höchst  ansprechenden  Vortrages  reichen 
Beifall  und  den  Dank  der  Versammlung.  Die  Mitglieder  und 
Damen  begaben  sich  sodann  nach  dem  nahegelegenen  Ver- 
einslokale, um  noch  einige  Stunden  im  gemütlichen  Familien- 
kreise zu  verplaudern. 

Gcschäfts-Sitcung  am   5.  Juli   1902. 

Anwesend  sind  13  Mitglieder  und  i  Gast. 

Der  Präsident,  Herr  Th.  Zwermann,  eröffnet  die  Ver- 
sammlung. Das  Protokoll  der  letzten  Geschäfts-Sitzung,  so- 
wie der  Bericht  der  letzten  wissenschaftlichen  Versammlung 
werden  verlesen  und  angenommen. 

Der  Präsident  berichtet  über  den  am  2.  Juli  erfolgten 
plötzlichen  Tod  des  Herrn  W.  C.  Willenbücher  vom  T.  V. 
Washington.  Die  Anwesenden  erheben  sich  zum  Gedächtnis 
an  den  Verblichenen  von  ihren  Sitzen. 

Folgende  Korrespondenzen  werden  verlesen :  Brief  des 
nunmehr  verstorbenen  Herrn  W.  C.  Willenbücher  vom  14. 
Juni  als  Antwort  auf  das  Glückwunsch-Schreiben  des  Ver- 
eins. —  Brief  des  Herrn  A.  Schumann  vom  T.  V.  Philadelphia 
betreffs  des  kommenden  Technikertages,  sowie  einige  Briefe 
von  Technikern  und  Ingenieuren  aus  Deutschland  und  Oester- 
reich  betreffs  Stellenvermittlung. 

Herr  F.  Maiberg  berichtet  über  das  Leichenbegängnis  des 
Herrn  Willenbücher  in  Washington.  Es  wird  beschlossen, 
der  Familie  des  Verstorbenen  ein  Beileidsschreiben  vom  Ver- 
eine zu  übersenden. 

Als  Delegat  für  den  nächsten  Technikertag  wird  Herr  R. 
Sandlass  und  als  dessen  Stellvertreter  Herr  O.  Boettger  er- 
wählt. 

Der  Delegat  wurde  instruiert,  folgende  Anträge  in  der 
nächsten  Delegaten-Sitzung  zu  stellen : 

i)  Das  Verbandsorgan  wieder  wie  früher  sechsmal  im 
Jahre  erscheinen  zu  lassen,  wodurch  sich  die  Kosten  verrin- 
gern und  demnach  sich  eine  bessere  Ausstattung  ermöglichen 
lässt. 

2)  Den  T.  V.  Pittsburg  gemäss  den  Verbands-Statuten 
als  nächsten  Vorort  zu  erwählen. 

Herr  C.  Werckmeister  berichtet,  dass  er  in  Kürze  Balti- 
more verlassen  werde,  um  eine  Stelle  in  Pittsburg  zu  über- 
nehmen. 

Herr  Theodor  Heuss  wird  als  Mitglied  vorgeschlagen. 
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tyisjntschafllicht-   lersammlmig  an»   19.  Jnfi  igi 

Anwesend  sind  12  Mitglieder. 
"  T  Präsident.  Herr  Th.  Zwerraann,  eröffnet 
L^ammlunjET-      Das    Protokoll    der      letzten      Ge^chäfts-SitZDO^ 
rird  ang^entimmen.  nachdem  einige  Aendemnj^en  in  der  Fas- 
ig desselben  vorgenomrtien  wurden. 
An  Korrespondenzen  werden  verlesen  :    Karte  des  Hemt 
,  Silvermann   betreffs  Technikertag.  sowie   mehrere   Briefe 
!   Ingenieuren  aus  Deutschland,  der  Schweiz  und  Ocster- 
ich  betreffs  Stellenvermittlung. 

Da  keine  weiteren  Geschäfte  vorliegen,  erfolgt  Schtoss 
r  VersammUing  und  gcmötliche  Kneipe. 

(jfschäfli- Sitzung  am  i.  .■\ugust  1902. 

Anwesend  sind   15  Mitglieder  und  2  ijäste. 

Der  Präsident  eröffnet  die  ViTsammlnng.  Das  Protokoll 
der  letzten  wissenschaftlichen  Versammlung  wird  verlesen 
und  genehmigt. 

An  Korrespondenzen  werden  verlesen:  Brief  des  Hem* 
P.  Bausch  vom  T.  \'.  Washington  vom  23.  Jnli.  in  welchem 
er  im  Namen  der  Frau  VV.  C.  Willeiihficher  für  die  bewiesene 
Teilnahme  beim  Ableben  ihres  Gemahles  dankt ;  Karte  von 
Herrn  A.  Silvermann  vom  26.  Juli  und  einige  Briefe  von  deut« 
sehen  Ingenieuren  aus  Europa  betreffs  Stellenvermittlung. 

Herr  Theo.lor  Heus-  wir.I  als  Mitglied  in  den  Verein  auf- 
KCiiuniiiicii. 

HUBERT  KREKEL. 

prot.  Sekretär, 


Technische  Litteratur. 

Mitteilungen  über  die  Luft  in  Versairunlungssalen.  Schulen 

etc.,  sowie  einiges  über  die  Forderung  der  Ventilationft- 

frage.  u.  s.  w. 

\'un  Th.  O.'hmckc.  Reg.-  und  Baurath  a.  D. 

Der  auf  Grund  eingehenden  Studiums  gesammelte 
Stoff  in  der  fj8  Seiten  umfassenden  Hroschüre  wird  jeden  Tech- 
niker, der  mit  dem  Bau  von  W'ohngebäuden.  Schulen.  Ver- 
sammlungsräumen aller  .\rt  etc.  zu  thun  hai.  sehr  willkom- 
men sein.  Der  Verfasser  stützt  seine  ...MilteÜungen"  auf  eine 
grosse  Zahl  von  .Autoritäten  in  dem  Fache  der  Hygiene, 
welche  namentlich  aufgeführt  werden.  A.  Seh. 


rjti.ib.-r,  iiif«. 
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Patent-  »  und  *  Rechts=Anwälte, 

DUN  BUIIDINO,  290  Broadway,  New  York,  N.  ¥., 

besoTKcn  amerikanische  und  auswärtig  Patenle,  Muster-  und  >Iarken-Gintrag'- 
anjren,  Incorporierung  von  Gesell scliaflen  und  gerichtliche  Vertretung  in  Patent- 
niid   Rech tsf Allen. 

Anweisungs-Cirkular,  "Führer  des  Eründers",  in  deutscher  oder  englischer 
Sprache  versandt  auf  Verlanjfen. 


11  MADISON  ST.,  CHICAGO.  708  LOCUST  ST.,  ST.  LOUIS. 

MANUFACTUKERS   AND   IMPORTERS  OF 

Drau/iij^  /T)aterials  Ö  Surueyii?^  l9Strumeijt5, 

Excelslor  Measuring  Tapes,  Chains.  Rods,  I'oles.  Surveying  Compasses,  etc. 

ParagOD,  Anvil,  ITniversal  and  Duplex  UrawiDg  Papers. 

Helios  Blue  PrinC  Papers,  Nltroslne  Positive  HIack  l'rocess  Papera,  etc. 
STANDARD    Profile    and   Gross   Section   l'apers   and    Jioolts.     Ilard    Rubber 

Drawing  Tools,    Draughtsmen's  Scales,  T  .Squares,   IJrawing  Boards. 
COLUMBI.A  Indelible  Drawing  Inks,  etc.     PanigOO  Stales  wiih  White  Kdges. 
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Ciilal'ii»"  Oll  AfiAiealiaH. 
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Largest  Stock  of  German  Publications 

in  thfl  Departments  of  IVatiiral  Svienr«»«,  Clieiiii^li'y,  Eo- 
Iflneerln^,  Matlieniütic^,  Mecbauics,  Ai-chiteclare. 
CUemlcal  Technology,  Industrie»  koA  TradeiK,  etc.,  and 
can  fill  moBt  ordera  lipon  reeelpt. 

QuickBHt  possible  iniporliittOH  of  Booka  and  Period- 
icala  from  Gernianj-,  Eiiglaud,  France,  and  all  otber  countries. 
Amejican  Fnbliealion!*  eupplied  promptly.  Catalogues  and 
IdBts  mniled  free  on  applicatiou. 

E.  Steiger  &  Co.,  25  Park  Place,  New  York. 
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COLUMBIA  Indelible  Drawing  Inks.  etc.     ParsEon  soales  with  White  Kdges. 
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gliteeiiug,  Matliemailrx,  Mrcliaiiics^  AiThlteclure, 
Chemieal  Teehuology,  Industrie»  autl  Trndeti,  etc.,  and 

oan  flu  niost  ordere  upoii  rerelpt, 

Qnlekeht  im^slble  im  portal  Ion  of  Rooke  and  Period- 
icale  from  Oenuany,  Eii^lniKl,  FraDce,  and  all  otber  countrieB. 
American  Publications  supplied  promptly.  Cataloguea  and 
Liats  mailed  free  on  appHcntioit. 

E.  Steiger  &  Co.,  25  Pm-k  Place,  New  York. 
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KATZENSTEIN'S 

^SelbstschliessendeMetall-Packungf* 

für 

Kolbenstangen,  Schieberstangen 

IDr  Damptmaschinen.  Locomotivan.Pumpen,  «to. 

ebenfalls 

biegtime  RBhrenartige  Metall-Packung 

für  Eipansionsstopfbüchscn  an  Dampfrfihren 
Innerhalb  der  1  eilten  zehn  Jahre  Ul  ICat- 
lenstein  s  Packung  von  den  bedeutendste 
Elsen  werken  Elektnscben  Anlagen  und 
DampfsLhißahrtigesellsehaftco  verschiedener 
l-ander  eingeführt  worden  Beste  Qualität 
Antifnition  Lager  Meuil  im  Gebrauch  bei 
allen  bedeutenden  Dampfer  Gesellschaften. 
Ebenfalls 

patentierte,  automatische  Schotten  für  Datapfer. 

FOr  weitere  Auskunfl   ncKt   Pr,.i=  C^uranr   «ende  man  siih   an 

L.  KATZENSTEIN  &  CO., 
»57  WBST  STREET, 

Bet.  Leroy  and  Cl.irkson  Sirccts.  New  Yorli,  P«.  ^V, 


Dr.  L.  K.  BÖHM, 

RegistriGrter  Patent-Anwalt, 

No.   320    BROADVTAY.    KE^W    TOKK. 


iiisL-lic  uml  aiisLimlisi-hy   l'atente.   Handelsmarken  etc. 
Processen.  S/.,aaM.i/ .■  Chemische  Fälle. 
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Technikum  jh  Mittweida, 


Königreich  Sachsen. 


Höhere  technische  Lehranstalt 

(tlr   Ausbildung   in   der   Electrotechnik    unJ    im   Rfwmmien    ^[as^■hinenbHU. 
Das  Technikum  Mittweida  L'rhi<^!t  anl.i-'slU'h  .kr  Sächslsch-Thüring- 
schen-lndustrle-  und  Gewerbe- Ausstellung  zu  Leipzig  1897  ilie  hüchsie 
Auszeichnung:  ilc^  Könlgl.  Sachs.  Staats medal He. 


32.  Schuljahr  {iS9S-<)r))  iftS.;  Itesuiher.  Autnalime  im  Apiil  und  Oktober. 


Programm   und   Jahres- Beriilit  der  Ans 
man     unentgeltlich    auf     Verlangen     vom 


tTesting  Instruments 
ior  LIGHT.  HEAT  AIND  POWER.  ^M 

CALORIMETERS  gl  the  mast  approved  kind.  ^^B 

PYROMETERS.  Etectrical  and  o«wn.  ^| 

GAS-ANALYSIS  ÄPPARATUS. 
ANALYTICAL,  ASSAY  and  oiher  BALANCES  and  WEIGHTS. 
HAMKERED    PLATINUM. 

ROYAL  BERLIN  and  GERMAN  PORCEUINS. 
JENA-QLASS   LABORATORY   WARE. 

FINEST  BOHEMIAN  and  GERMAN  GLASS  WARE. 

ALL  NECESSARY  ACCESSORIES  .FOR  ASSÄYEIS. 

COMPLETE    LABORATORY    OUTFITS. 


Eagrlnei,  Boiler 

Power  Tran 
PkUnt  Spllt  Pul 

,  Fee.1  WaWr  Heste», 
mltttnK  Macblnery. 
Steel  and  Cast  Iroa. 
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Wooda-orkloK  MlK-hlnery, 

POWER  AND  MANUFACTURINQ  PLANTS  OESISNED  AND  EQUIPPED. 

NATHAN  MANUFACTÜRING  CO., 

92  Si  94  Liberty  Street,  New  York,  N.  T. 

Dampfstrabi =Hpparate  icber  Hrt, 

t-K Selbstöler j.^ 

Cyllnder-SchmJerapparate  mit  sichtbarer  Speisung. 

Cataloge  auf  Verlangen. 

Chas.  A.  Schieren  &  Co., 


Tanners  and    A.;?— *^Ä\   Manufacturers, 
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Zur  gefälligen  Beachtung, 

Die    Mitglieder,    die    Gelegenheit    haben,    für  dea\ 
Annoncenteil     der     "Mitteilungen"     Beiträge    fUr    das\ 
nächste  Jahr  zu  bringen,  Tuerden  gebeten,    im  Ihteressem 
des  Verbandes  dafür  th'itig  zu  sein, 
, Die  Redaktion. 

lUasch  inen -Ingenieur  mit  HochscbulbJIdunK.  lan^Ejalirlger  Praxis  lovl 

Betriebe  unJ    Aufstellen    von    Moschinen    für   Pabiikanlagei 
sucht  Stellung.  Sub.  St.  "O",  c,o.  B.  VIOLA,  M.  E., 

II  Bartlett  St.,  Brooklyn,  N.  yJ 
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Die  Mitglieder,  die  Gelegenheit  haben,  far  den 
Annoncenteil  der  "Mitteilungen"  Beiträge  zu  bringen, 
tberden  gebeten,  im  Interesse  des  Verbandes  dafür  thätig 
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besorgen  amerikanische  und  auswärtige  Patente,  Muster-  und  Marken-Eintrag- 
ungen, Incorporierung  von  (jcsellschaften  iiud  gerichtlich«  Vertretung  in  Patent- 
and   Kechtsfällcn. 

Anweisungs-Cirkular,    "Führer  des  Erlinders",    in  deu(si:her  oder  englischer 
Sprache  wird  auf  Verlangen  lUgestniiet. 
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Excelslor  Measuring  Tapes,  Chains,  Rrjds,  Poles,  Survcj-inE  Compasses.  etc. 

PanigOD,   Anvll,   Uiiirersal    and   Duplex  Drawiog  Papers. 

Helios  Blue  l'rinl  i'apcre.   Nigroslne  l'Dsilive  lllatk  Prtjcess  I'apers.  etc. 
STANDARD    Profile    and   Cross   Seclion   I'apers   and    Books.     Hard    Rubber 

Drawlng  Tools.    Dranghtsmen's  Scalca,   T  Squares,   Drawing  Boards. 
COLUMBIA  Indelible  Drawing  Inks,  etc.     Pafagon  .Scales  wiih  White  Edges. 

Patent  Triangt'lar  Paragon  Scales. 
•r  T«  *n«  l/M  Largat  and  Moit  CompUlt  Siock  in  tliii  Cofiitirg  and  v!ll  foivard 


We  keep  the 

Langest  Stock  of  German  Publications 

in  the  Department h  uf  IVnlliral  Neieiice»,  CheiuUli'y,  En- 
gineering, Matheniallrs,  Mecliauic<«,  Ai'ctiltevtni'e, 
Cliemical  Technology,  liidnstrle)«  and  Trade»>,  etc.,  nnd 

can  filt  most  ordera  npoit  receipt. 

Qnickfst  iK>!'»<il)le  imiiortatlon  of  Dooka  usd  Period- 
icals  trom  Oermanv,  England,  France,  aod  all  otber  countriea. 
Ainerieaii  PnbllcatiODS  eupplied  promptly.  Catalogues  aad 
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E.  Steiger  &  Co.,  25  Park  Place,  New  York. 
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Langest  Stock  of  German  Publications 

in  tbe  Degmi'liiii'uti?  of  Nulliral  Sciences,  CtiemistlT,  En- 
gineering,    MHllu-malie»,    Mechanics,    Arehlteetnre, 
Chemical  Techniii«ey,  Industries  and  Tradec,  etc.,  and  . 
CRH  fill  moat  Orders  lipon  receipt. 

Qnifkest  iio.'iNiltle  importation  of  Hooks  and  Teriod- 
ieals  iiom  Oärutaoy,  England,  France,  and  all  other  countriea 
American  Hiibllcatlons  suppUed  promptl^.  Cataloguee  and 
LiaU  mailed  free  on  application. 

E.  Steiger  &  Co.,  25  Park  Pkce,  New  York. 
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ioäla  irom  Gcriuany,  EugUnd,  France,  and  all  other  cDUDtrieB. 
American  Publications  aupplied  prompü;.  Catalogues  and 
Iiists  mailed  free  on  application. 

E.  Steiger  &  Co.,  25  Park  Place,  New  York. 


Deüts^(?-^meriKaois^^crye^i79iK«r-l/erbai?d 


VORORT    I90O,'(9Or. 

Technischer- Verein  von  Brooklyn,  N.  Y. 

■tot  4«  U^ioIwS-s  V«nltm  nn  l%T>o)itT<>  f  nisn  )«r  ^>  0-ul>IU«}»I>t  >fe 
Ist  Vunusi  il»  VirtwJu. 


Dcuüehct  Techoikcr-Veitm  von  BAltimorCi  Mi. 

Vi  III  I    iiim   -    jBdnn  o-m  und  ibiU-n  Dwiixnt^  1«  Uanav:. 

PntUeal:  Tu*ji.  Zwkama)'».  )t<4  Walbrook  A««..  BakitaiH«.  Md. 

Vlu^PfUhteni-    Pmf,  Onr»  Fvckb. 

Kon-.  5rinoUi'7  JoiiM  MAinui..  ir>!  N.  Bocul  Si.,  BtUinwre.  Md. 

Ptot  ScknUr:    lluMiai  Kjixkii. 

Setwtmeloer:     K.   3«)n>tA«,  u]  N.  fahl)»  Avn.,   SnltUna«;  Md. 


Tcduiitcber  Vcicm  von  BrooUrm  N.  Y. 


>*«n,'  ü-<uUnl)dii9  V«naniinl<ii>«»  Je4n  >rvl*ii  »ad  dHlwa  rrvlns  iHOi- 
...id  rler  Uoiuu  3a(>tciul»r  bi«  lUL  Wlbtuul  der  Monate  funt.  tuO  und  AnnM 
«iumKhafiilrJa  und  e«*BlU)[»  Auri&e*  auf  Vtrenatdiunx  iks  VonUBda' 

Prttl(t«t:  Camiulb  vok  Eui/>rrn-si!t,  Chcm..   7'4  Busbwfcfc  Anane, 

Brooklyo,  N.  V. 
Vlee-Piufdraii:    C.  L.  Hkuünkr. 

Korr.  Settrrtir.    h.  VtOLA.  M.  E^  i)   Baitktt  St..   Brooklyn.   N.  V. 
Prot.  SekntXr:    L.  H.  FRIKOtiCItG. 

SehkUBielEiBri     F.  W.  VOM  EOLoPfWKiN.  714  Biathwick  Avw.,  Btooldyn.  H.  V. 
BlblioUiik»:      Cl.  K.  .Uconr.  M.  E. 
Std)cn<'«rmiiUliioz:    AuBKDiloFFUUEK,  M.  B.,  iTsS.qtliSt.,  Bnuklyo.  N.V. 


Tabahätet  Veidn  na  Chicago,  IIl- 

'PrUlilest:  F.  B.  ]Ul>T. 

Vk«<l*rfiiLtint-  U  Cwtna.. 

SekreUr  Tini).  (.nTAKRow^KV.  (^  ädilUei  DoBUinK.  Chlcaca,  lU. 

SU3W.  Mavuiir:  C.  Wilak. 


Geschiifls-Ä  listigen. 


Cable  Address,   K; 


Telephone,  Spring  1141. 

KATZENSTEIN'S 

**Selbstschliessende  Metall-Packung»^ 

für 

Kolbenstangen,  Schieberstangen 

für  Dampfmaschinen.  Locomoliv«n,Pumpen,  etc. 

ebenfalls 
biegsam«  RBlirenartige  Metall-Pacliung 

für  Eupansionsstopfb lichten  an  DampfrOhren 
Innerhalb  der  letzten  zehn  Jahre  ist  Kat- 
zenstein's  Packung  von  den  bedeutendste 
Eisenwerken,  Elektrischen  Anlagen  und 
Dampfschiffahrtsgesellschaftenversch  iede  ner 
Länder  eingeführt  worden.  Beste  Qualität 
Antifriction  Lager  Metall  im  Gebrauch  bei 
— .  allen    bedeutenden   Dampfer-Gesellschaften. 

Ebenfalls 

patentierte,  automatlsclie  Schotten  für  Dampfer. 

Für  weitere  Auskunft   nebst  Preis-Couranl   wende  man  sich   an  1 

L.  KATZENSTEIN  &  CO.. 

S&7  WEST  STREET, 

Bet.  LcTOy  and  Clarkson  Streels.  Ne-W  York,  N.  Y. 


Dr.  L.  K.  BÖHM, 

Registrierter  Patent-Anwalt, 

Ko.  330   BROADVTAY,    HE*W  YORK. 


Besorgt  amerikanische  und  auslandisclie   Patente.   Handelsmarken  etc. 
Experte  in  Patent- Prozessen.  Spi-cialiiäl  ■  Chemische  Fälle. 


No.  138 
'  Fniton  St. 


KOLESCH  &  CO., 


New  York, 
N.  Y. 


^Nivellier-  und  Vermessungs-Instrumente 


I"  The  Technologisl. 

Chas.  A.  Schieren  &  Co., 


Tanners  and 
OAK  BARK 

LEATHER 


New  York,  46  Perry  St. 
Chicago,  46  a  Csntl  St. 


Manufacturers, 

TANNED 

BELTING 


Fhllwlel|>lila,  2-26  N.  3d  St. 
Boston,  119  High  St. 


Technikum  oe  Mittweida, 


Höhere  technische  Lehranstalt 

fiir    .\u-liil.ltin-    in    ik-r    Electrotechnik    un,!     im    -esammten    Maschinenbau. 

n...  Technikum   Mittweida  ^rliie:  ,iril.L~-;i,  li  ,1er  Süchslsch-Thiiring- 

schen-lndustrie-  und  Gewerbe  •Ausstellung!  zu  Leipzig  1897  die  hi^hsic 

.\u-/L-i,hii'iTi-   iU-    Känigl.  Sachs.  Staatsmedailie   dir  henorr,i;,'i>ndt    i.i-i- 


1  und  Oktober. 

lere   Auskunft  erhall 


Geschäfts- Anzeigen,  iv 


EIMER  l  AMEND, 


205-211  THIRD  ITENÜE 
NEjw  yo:rk. 


CDcmlcals  ana 
Chemical  Hpparatus. 

Testing  Instruments 

for  UQHT,  HEAT  AND  POWER. 


CALORIMETERS  of  the  most  approved  kind. 


PYROMETERS,  Electrical  and  others, 


GAS-ANALYSIS  APPARATUS. 


ANALYTICAL,  ASSAY  and  other  BALANCES  and  WEIGHTS. 


HAMMEREO   PLATINUM. 


ROYAL  BERLm  and  GERMAN  PORCELAINS 


JENA-QLASS  LABORATORY  WARE. 


FINEST  BOHEMIAN  and  GERMAN  GLASS  WARE. 

ALL  NEGESSÄRT  ÄGGESSOBIES  FOR  ÄSSATERS. 


COMPLETE   LABORATORY  OUTFITS. 


RADIAL   DRILLS. 


Thi   Ttfknoiagnl. 


ONE   LEVER 


«SMIESEST  ATrVES  : 


•■t*,'; 


Dreses,  Mueller  &  Co., 

ONCINNATI,  O,  U.  S.  A. 

2r.  /,ri    (  c  /,/c  l . 

r:";ii.„  <,, ■,  f.',  I..-.,;  /!.  jj.  >7,pf;,.,i.  .vf;ir  yiirk  CIT\ 

tfn.i-    -  .'  .  .■  .V -•    ./-/-.■     .V-S...I  y-.- ■v,.t.-.-ta 

THE  ROESSLER  &  HÄSSLÄCHER  CHEMICAL  CO., 


Cyankalium. 
Acetone. 
Chloroform. 
Chinin, 

Oxalsäure, 
Blutlaugensalz, 
etc. 


Zum 


Bleichen 

Natrium- 
Superoxyd. 


100    WILLIAM   STR.,   NEW   YORK. 


Pfi«lJcot  JfMPH  E.  AI.  IT.  M.  B..  Fooiori38Uiät.,  StmVtrrkCkr.ti.lt 

VKe-I-r-ddiail,    li.ii«.   U    S-  »\tm 

K017.  ÄeitjM«     Kaäi.  K*iuiii«,  -üf'  Hri»'lw«y.  Nrw  Vnrfc  CItr,  X.  V. 

ri«.  St«7War:     W    C.   WiiiudotTE,   M.  E- 

SdiutaKHicr;     ^^'!LUAW  M«out,    ti-n   Puk  Rrw,    Me>  Vnrl.   K     V- 

BIMinthekBf  umi  Voitiamb-AicIiiVKr:     Lio  KlKiLu. 


Tttturijchw  Vuem  von  PhtlatldpbtB,  P*. 


«ata  SwmUs*  in  dta  Uimito  Jiuir,  Apn\  JaU  in 
frulilentL  A.  Si-H)>MA»H.  !J>  N.  4l>>  SL.    PbiUdjaifa,  Fa. 

Vioe-rnaldeol;   J.  Paulu«. 

itkmSr-,  JACOB  Saoi»,  »!/,  Monhall  Sir««l.  FblbdelphU.  !■>. 

AdlTsrtr.Sckr.r 

ScbaoEieUian     B.  fii-itWAKf..  ifi;  N.  Uti  Rt.,  PUUdtIphlft.  Fa. 
BRiHoUitkar:       L.  GlCRH-tui. 
Vanlueoil«  d««  WiueixebBftI-  Komilce*:    B.  Fvnciu. 

,    C.    D    Hnr«LP.   M*»  N, 


Tcchnbchcr  Vecdn  von  I^ttibuff,  P*. 

t  MdlM  wa  TiwtHi  riiia«  (n  Houn.  ibo*  ■  Uln  ■>•  Ava 
m  M>tM  MoMlB  J«il  «t  A^px. 
Prbtiicct:  H.   l^ua.  Muntand  Kuflillbc.  Pitnlnint.  P«- 

Vice-Prltiilcal'    DE:   K,  f.  -STARt- 

SelLFcUr:  H.  W.  BkiL-fAiui,  i}»i  EapUnjuk  ^,  AUcgbcnr,  iV. 

Stdlitrtr.S«lw.iS,  O.  Uwoet. 

.  H.  RoucttAirH,  BAaWvlI  Ldv  BinUiinc,  Plibbarx,  Tl 
Blblioüielcm      A.  KiHkUADcu. 


Techmker-Verein,  W«sbioetoii,  D.  C 


<    CaiUfUklK,  M»  B 


PrttMenii  J*t"»  JwW.  Arch.,    t^rj  Q  -SlreH.   N    W,.  WMhiaKtar..  D.  C. 

Kon.  SekrcLU:  Paul  Btvaca,  C  E.,  U.  ä.  LUe  ä«nnc  Servk«.  TnanirT  Det^t, 
Rat,,  34ts  BrovD  ät..  Mr.  PttMMt.  WatUneioo.  V.  C 

Vio«,  SekrgtJin    U«CT(>fc  V(W  BAVn. 

Sduiuiwliten  II.  1(.  DtBüMA^tM;  äcstcurr  Uemab-Anicdcin  Tin  laraiaa« 
Co..  5u   7thSt..  N.  W.     Ha..  1444  Bkm  ä.  N.  W.. 

UblMubehut      AuiuiUT  Goimiaa. 


Gesi/i  I  i/ls  -Anzeigen 


Telephone.  Spring  i 


KATZENSTEIN'S 

-^'Selbstschliessende  Metall-Packung*- 

für 

Kolbenstangen,  Schfeberstangen 

(Ur  Damptmaschintn  Loeomollvan  Pumpen  «Ic 

eben  falb 

biegsame  RBhren artige  Metall  Packung 

f  ir  E\pan  i  nsstopfbilchsen  an  DampfröhTCn 
Innerhalb  der  letzten  zehn  Jahre  ist  Kai 
?enstein  s  Packung  von  den  bedeulcndste 
Fisenuerken  Elektnschen  Anlagen  und 
Dampfsthiffahrtsgesellschaftenvcrschiedener 
Lander  eingeführt  «orden  Beste  Qualität 
Antifnction  Lager  Metall  im  Gebrauch  bei 
allen  bedeutenden  Dampfer  Gesellschaften 
El>enfails 
patentierte,  automatische  Schotten  für  Dampfer. 

FUr  weitere   AiHkuiifl   nebst   [■rti^-CoiiranL    wcmle  man  sich   an  : 

L.  KATZENSTEIN  &  CO.. 

357   WEST  STREET, 

Bet.  Leroy  and  Clarkson  Strecls,  New  York,  N.  Y. 


Dr.  L.  K.  BÖHM, 

RegistriertGr  Patent-Anwalt, 

Uo.   320    BROADVTAY,    KEVT   YORK. 


Besorgt  amerikanische  und  ausL-indische  I'.iiente,  Handelsmarken  etc. 
Experte  in  Patcni-Prozcsseii.  Spccialiiiit :  Chemische  Fälle. 


No.  13N 
'  Fnitoii 


New  York, 

N.  Y. 


^t.  KOLESCHiCO., 
Nivellier-  und  Veimessungs-Instrumente 


Dcuts^l7-Amcril(ai)[s^l?erTe^l?r;il(er-\/erbai?d 

(Nttion«!  AttociatiuiT  of  Gaffnon^Anienean  TechnoltigirU  ] 


VORORT    1900/190J. 

Tcchnischer-Verdn  von  Brooklyn,  N.  Y. 


Deuticbcr  TcchnftcrVerdn  von  BalHinorc,  Md. 


Fuo.    HiuuäH 


Technischer  Veteia  von  Brooklyn,  N.  Y. 

rtnimlMitt.-    Ari"ri  »all,  ij-a,  Arlnn  PI»«»,  Hr,«l,Tyn,  N.  V. 

md  ilitr  ManaW  Srplombnr  lil*  Mal.    iVUiruicl  der  MouMr  Uni,  Juilund  Aae^ 
wliueiiaelianUen'!  UiiJ  ^«r<ltg«  Au<nili)(t)  auf  VMunoUlliini;  du  rbi-*MndM. 

PrlUdecl:  Cauiu^  von   EULQI'PTeiN,   Ch«ii.,    714   Rukhwlck   Avimu«. 

DfcoklriL  N.  y. 

Kon.  SekiBlJr:    II.  VIOLA,  M.  E..   It  Biflkll  Sl..  Brwoklj'ii,  K.  V. 

Ftm.  Sdkrtur:    L.  II.  F«tu>Bi>Ra. 

Sd^UDMiuen    F.  W.  von  ßr-uirrsTEiN.  TI4  Biubwtck  Ave.,  BnwUyu.  N.  V. 

BtUic^ekar:       Cl.  IL  JAogvu  M.  E. 

Stellen<ennil(dDng.     Ai.vk*i>  llovrBAi/EK,  M.  E.,  iTaS.  vtb  St.,  timoklyn,  N.  V. 


Teehniiebu-  Vetsio  voa  Chicago»  UU 

G«gTU»>lvt  an  zj,  Um  igiix 

I-.  B.  Baut. 

"Vtce-PruMait!   L.  CutAMi- 

3cki«tA':  Tuuu.  LswAinuiwisv.  SsTächJIkf  PalldinK,  CUoibu,  (II. 

SckiUwelacr.    C,  M.  MAvn     . 
BthlliitbeUr;       "   " 


GeHhäfts-A  nseigcn. 


Telephone,  Spring  1141. 


Cable  Address,   Katzenstein,  New  York. 


KATZENSTEIN'S 

^Selbstschliessende  Metall-PackungH- 

für 

Kolbenstangen.  Schieberstangen 

tUrDampfmischmen.  LaGdffloUwn,  Pumpen,  «te. 

ebenfalls 
biegsime  HOhrenarllga  Metall-Packung 

(Qr  Expansion? Stopfbüchsen  an  Dampfröhren 

Innerhalb  der  lelilcn  iehn  Jahre  isl  Kat- 
7enstein  s  Packung  von  den  bedeutendste 
Eisenwerken  Elektrischen  Anlagen  und 
Dampf  seh  I  ffah  risgescllschaftenverschiedener 
Lander  eingeftilirt  worden.  Beste  Qualität 
Antifnction  Lager  Metall  im  Gebrauch  bei 
allen  bedeutenden  Dampfer-Gesellschaften, 
Ebenfalls 
patentierte,  automatische  Schotten,  für  Dampfer. 
FUr  weitere  Auskunft  nebst  Prcis-Courant  wende  tnan  sich  an  \ 

L.  KATZENSTEIN  &  CO., 
357   WEST  STBBET, 

Bct.  Leroy  and  Clarkson  Streets.  New  Yorl«,  N.  V. 


Dr.  L.  K.  BÖHM, 

Registrierter  Patent-Anwalt, 

No.  320   BROAD"WAT.   NS^W  YORK. 


Besorgt  amerikanische  und  ausländische  Patente,  Handelsmarken  etc. 
Experte  in  Patent- Prozessen.  Specialilät :  Chemische  Fälle. 


No.  138 
Fnlton 


'%^  KOLESCH  &  CO., 


New  Tort, 

N.  T. 


'Nivellier-  und  Vermessungs-Instrumente 


III  Tke  Tecknologist. 

Chas.  A.  Schieren  &  Co., 


Tanners  and 
OAK  BARK 

LEATHER 


Manufacturers, 

TANNED 

BELTING 


Ne»  Tork,  45  Ferr;  St.  FhllidelpMa,  236  N.  3d  St. 

Chicago.  4»  S.  C>iial  St.  Boston,  119  High  St 

Technikum  ^  Mittweida, 

Königreich  Sachsen. 


höhere  technische  Lehranstalt 

.iL.liililuii:;    in     iliT    Electrotechnik     im,]     im    Kc-ammien     Maschinenbau. 

1.1-  Technikum  Mittweida  iTtiieii  ,ini,i-sli.ii  .kr  Sächslsch-Thiiring- 
i-industrio-  und  Gewerbe- Ausstellung:  zu  Leipzig  1897  die  höchste 
»liiiiiu;;    a,-i     Königil.  Sachs.  Staatsmedaille    fur    h.rvorr.i^.-nde    \,v\- 


Geschäfts- Anzeigen,  iv 


EIMER  l  ÄMEND, 


205.211  THIRD  IVENUE 
NEjw  yo:rk. 


CDcmlcals  ana 
Chemical  Jlpparatus. 

Testing  Instruments 

for  LIGHT,  HEAT  AND  POWER. 


CALORIMETERS,  Junker's  and  others,  of  the  most  approved  kind. 


PYROMETERS,  Electrical  and  others 


GAS-ANALYSIS  APPARATUS. 


ANALYTICAL,  ASSAY  and  other  BALANCES  and  WEIGHTS. 


HAMMERED   PLATINUM. 


ROYAL  BERLIN  and  GERMAN  PORCELAINS 


JENA-QLASS  LABORATORY  WARE. 


FINEST  BOHEMIAN  and  GERMAN  GLASS  WARE. 

ALL  NECESSÄRY  ÄGGESSOWES  FOR  ÄSSÄYERS. 


COMPLETE   LABORATORY  OUTFITS. 


The    'lethnolaghl. 


RADIAL   DRILLS. 


OTCjK    XvEJXTKFt 


Dreses,  Mueller  &  Co., 


ONONNATI,  O.,  U.  &  A. 


l/r^t-        (       r://  fCh  .  I-:.,,!,.,,..  (■„lt.  :.i;  .Fol,,, 

ia  S,,.un-,-  i:i,r.,l,.l   K.   li.   Sh^lr:,.  .VKll'  YOUK  CITY 


THE  ROESSLER  &  HASSLACHER  CHEMICAL  CO., 

Zum 

bleichen 


Cyankalium, 
Acetone, 
Chloroform, 
Chinin, 

Oxalsäure, 
Blutlaugensalz, 
etc. 

lOO   WILLIAM   STR..    NEW   YORK. 


Natrium- 
Superoxyd. 


GfSiAti/lS'A'iz^igft.  11 

Telephone,  Spring  1141.  Cahle  Address.   Kalienslein.  New  York, 

KATZENSTEIN'S 

^^Selbstschliessende  Metall-PackungK- 

(ür 

Kolbenstangen  Schieberstangen 

Ur  Damptmischlnen  Locamotivfln  Pumpen  ate. 

ebenfalls 
biegsame  Hflhrenarliga  Metall  Packung 

fir  r   1  inSionsBtopfbilLhsenanDampfrdhrcn 
hin  ilnlb  der  lelJten  7ehn   Jahre  ist   Kat 
II  1  I  I      Packung    >on   den    bedeutendste 
I       II  I   iken      Elektrischen     Anlagen    und 
I)  uiipl     liiffahrtsgesellschaften  lersehiedener 
I  Inder  eingedihrt  worden      Beste  Qualität 
Antilnctlon  Lager  Metall  im  Gebrauch  bei 
allen    bedeutenden   Dampfer  Gesellschafteti 
Ebenfalla 
patentierte,  automatische  Schotten  für  Dampfer. 
Für  weitere  Auskunft  nebst  Prcis-C.ui.i.u   wunde  man  sich  an: 
L.  KATZENSTErN  &  CO., 
357  WEST  STREBT, 

Set.  Uroy  and  Clarkwn  Streets,  New  York,   N.  V. 


Dr.  L.  K.  BÖHM, 

Registrierter  Patent-Anwalt, 

Ko.  320    BROADVTAY.    KEVT   YORK. 


Besorgt  amerikatiische  und  atisUndiscIie  Patente,  Handelsmarken  etc. 
Experte  in  Patent- Prozessen.  Sptcialilät :  Chemische  Fälle. 


Nft.  13S 
FDlton  St. 


KOLESCH 


rft       New  York, 
VU.,        N.  Y. 


^Nivellier-  und  Vermessungs-Instrumente 


Geschäfts- Anzeigen.  \\ 


EIMER  \  AMEND. 


205-211  THIRD  ifEKUE 

NKW  Yoieic. 


Cl)ctnical$  and 
Chemical  Jipparatus. 

Testing  Instruments 

for  LIGHT,  HEAT  AND  POWER. 


CALORIMETERS,  Junker's  and  others,  «f  the  most  apimtved  kind. 


PYROMETERS,  Electrical  and  others. 


GAS-ANALYSIS  APPARATUS. 


ANALYTICAL,  ASSAY  and  other  BALANCES  and  WEIGHTS. 


HAMMERED  PLATINUM. 


ROYAL  BERLIN  and  GERMAN  PORCELAINS 


JENA-QLASS  LABORATORY  WARE. 


FINEST  BOHEMIAN  and  GERMAN  GLASS  WARE. 

ALL  NEGESSART  AGGESSORIES  FOR  ASSATERS. 


COMPLETE   LABORATORY  OUTFITS. 


Deüts^l7-pmßrHia(?i8^i;erTc(;l?i?il(er-l/erbai?d 

(Naiioml  AHoouUon  arGermen-AmsRca/i  TffehnalaB'stt.) 


VORORT    t900  JQ07. 

Technischcr-Vercin  von  Broo!d/n,  N.  Y. 


Deutscher  Tecbokkcr-Veteio  von  BAliimore,  fAA. 

•Mk»!  lud  «tllM  Duoxr:«««  la  M..UV: 

Ol  W>nmig)[Avr.,  Baliitunc.  Mi) 
S.  Bonit  Si..  RMhlmoiz.  Mil. 


,„       <:ka>aUI<ul>c  Verioiiimliuurm  jfileii  rnien  und  ilrtllu  FniUr  irUt. 

*n.l  d*t  UoM»  ^|>i«nl'-r  hl*  Mal.    WiUiKi.d  lUr  Uonala  hiol,  JuU  uad  Aujpul 
rlMcnMliainir^-T  u^l  ("■''l'Kn  AucAAc«  auf  Viintn*nlMiiif[  iM  Viinnandc* 

rrtddnt^  CAMIU.B  vox  Enuimnux,   Cbcoi.,   714   llutmrick  Avtnue, 

BrooUyn.  N.  Y. 

KwT.  Sekn^Ur.  B.  Vtola.  M.  C.  »  B«nle(i  SU.  Bmolilrii.  N.  V. 

Vtm.  Sekreiln  L.  H.  FhiUtBCKo. 

SkJuuBeiaer:  P.  W.  vok  EniavmuM.  7M  Bralraick  Are.,  BnmUTa,  N.  V. 

Blhlkthübvi  Cl.  tc.  jAnim.  M.  K, 


SuaBnTÄmmetonr    Ati-tenHoi 


TccEu^Bcbcr  Vo^  voa  Chicago,  BL 

Cct;ira>dEi  oin  37.  BUn.  tgoo> 


SebKt4r  rxr 
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iju|  Mbmdavit  nioÄ.  CUBKih  Hl- 
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,   Kalzenstein,  New  York. 


KATZENSTEIN'S 

^Selbstschliessende  Metall-Packung** 

für 

Kolbenstangen,  Schieberstangen 

fUr  Dampfmaschinen  Lac omoliveti  Pumpen  «tc. 

ebenfalls 
bieg  Mime  R  9h  renartige  Metall  Packung 

f[ir  Eipansionsslopf blich  en  an  Dampfrfhren 
Innerhalb  der  lelzlen  zehn  Jahre  ist  Kat 
ienslein  s   Packung    von   den    bedeutendste 
Eisenwerken      Eleklnschen     Anlagen     und 
Damp  fsL  hl  Rah  rtsgese  Ilse  haften  verschiedener 
Lander  eingeführt  «orden      Beste  Qualität 
\ntifriction  Lager  Metall  im  Gebrauch   bei 
allen    beileutenden   Dampfer  Gesellschaften 
Ebenfalls 
patentierte,  autoiaatisclie  Schotten  für  Dampfer. 
Für  weitere  Auskunft  nebst  Freis-Courant  wende  man  sich  an  ; 

L.  KATZENSTEIN  &  CO., 
3S7  WEST  STREET, 

Bet.  Leroy  and  Clarkson  Streets,  Ne-W  York,  N.  Y. 


Dr.  L.  K.  BÖHM, 

Registrierter  Patent-Anwalt, 

So.  330   BROACVrAY,   TSSTW  YOEK. 


Besorgt  amerikanische  und  auslandisciie  Patente,  Handelsmarinen  etc. 
Experte  in  Patent-Prozessen.  Speciittilät ;  CJiemiichc  Fälle, 


I  No.  138 
Folton  St. 


KOLESCH  &  CO., 


New  York, 
N.  ¥. 


*  Nivellier-  uRd  Vermessungs-lRstrumente 


VOftORT    1900'1901. 

Technischer- Verein  von  Brooklyn,  N.  Y. 


in  larlM  nEKlitiMjaK«  >) 


Deutseher  Teduuker-Vercin  tod  Baltininr^  Md. 


t'rtMral: 
Korr.  S=-.,.T,., 


n  Uaaw. 

i:.lWal.1rM>k  Ave..  BtitHiiiuir,  Mil 

<  N.  Bnw)  äu  DüllmiR  Mü 


Tccbnucher  Vextm  von  Bruoldyn,  N.  Y. 


f^    Arlu.1  Hiül.  I: 


drtitdn  ftrHag  «4h< 


I   Biuhwtck  Attovt. 


Priittlut:  Camii-L»   vun    &;L&yF»njt.,   Cheni 

BrooUjn.  K.  V. 
Vloe-Prtntlent:    t-  L.  Hcir«<2R. 

Korr.  Schieiar:    B.  VkjU*.  M.  E„   ii   Bintetl  51..  Braobifn.  I*i.  V, 
Pro».  Sfkntai     1..  lt.  FurKneim«. 

Sduumebtei .    F.  W.  v<rx  EmjiFnsTtis.  71  j  llatbwfek  Aic..  Bcooklyu.  N.  V. 
BibUMbekar       Cl.  R.  Jauim,  M.  E. 
SMlleBvnnntlriuiig:    AlTBJU)  llomiuu,  U.  B.,  173  £.  ^  Sl..  BtiMklfti,  N.  Y. 


Techirigher  Verein  von  ChtcagDr  II). 
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,   Katzenstein,  New  York. 


KATZENSTEIN'S 

■♦Selbstschliessende  Metall-Packung«- 

für 

Kolbenstangen,  Schieberstangen 

fUr  Dampfmaschinen  Locomotiven, Pumpen  etc. 

ebenfalls 

biegsime  Röhrenartige  Metall  Packung 

flir  Expansion  SS  topf  btithsen  an  Dampfrhhren 
Innerhalb  der  letzten  zehn  Jahre  ist  Kat 
zenstein  s  Packung  von  den  bedeutendste 
Eisenwerken  Elektrischen  Anlagen  und 
Dampfsi.hiflahrlsgesell=chaftenverschie<iener 
Lander  eingeführt  uoiden  Beste  Qualiul 
Anlifnction  Lager  Metall  im  Gebrauch  bei 
allen  bedeutenden  Dampfer  Gesellschaften 
Ebenfalls 

patentierte,  automatische  Schotten  für  Dampfer. 
Für  weitere  Auskunft  nebst  Prcis-Courant  wende  man  sich  an  : 

L.  KATZENSTEIN  &  CO., 
357  WEST  STREET, 

Bet.  Leroy  and  Clarkson  Streets,  Ne'W  Yorlc,  N.  Y. 


Dr.  L.  K.  BÖHM, 

Registrierter  Patent-Anwalt, 

Ko.  320   BROAD'WAY,   HBW  YORK. 


Besorgt  amerikanische  und  ausländische  Patente.  Handelsmarken  etc. 
Experte  in   Patent- Prozessen.  Specinliläl :  Chemische  Fälle. 


\  No.  138 
Folton  St. 


KOLESCH  &  CO., 


New  York, 
N.  Y. 


*  Nivellier-  und  Veimessungs-lRstrunieHte 


5eÜtfet^~^ifierf^l5te^l;er'J*e<I?9iHer-l/erbai)d 


.nai  A.^dtijti;,"  oi  Ger 


fican  Tcchniilog'ätj-") 


VOKORT    fOOO'tQOt, 

Tcchnischer-Verctn  von  Brooklyn,  N.  Y. 


Deutacbcr  Techmk«r>Vcrcu)  ron  Biltitnote,  Mö. 


Korr.  Sclirii 


<  ^  VVoidnob  At«..  adiüteaiv,  Md. 
'  N.  lli*n<I  St,,   ll«lllllmrr,  Mi). 
Faüoa  Avc,  Btltimorc,  Md. 


Flu 


Uku: 


TcebaiKber  Verein  von  BrooldvHt  N.  Y. 

ffliMllAal.'    Artmlliiir,  1!-.!  *rl..nmw.  Ü..wUin,  N.  V- 

KruwH'uiun,'     (Irtchv'iltelii  VErniniiilnugoM    Wim  ri'Usu  und  •Irllwii  ['icLtair  <r 
Mfitr  MoimiB  f-pB.mtt.r  blt  I-Ial.    WUhnmil  dn'  M..n>tii  [unl.  Juli  und  Au« 


I.  Oieii,,  714   IhiiJiwkh  AvcnuB, 
B»wiU)-a.  N.  V. 
VlCe-Piiinlsnt:   E-  L.  Hwjswk». 

Korr.  SekreUi:    H.  Viola,  M.  E-„  it  Bitife«  St.,  Uiwiklyn,  S.  Y, 
ftnt,  Scbttiifi   L,  H.  FMeniima. 

SäbaumeiM«:     V.  Vi.  tun  Eou>rrirTV:<.  71-1  Busb*rtck  A«e.,  Brooklfn,  N.  V. 
Blblkiüiükju:      Ci-  K.  jAroi.i,  M.  £. 

Wlnt«:     ALrH(i)ll'iri<nAm«.M.B.,  i7sS<i)ifcBt..Bn>oUyn,  N.  Y. 


Technitcber  Verrin  vtm  Chicago«  lU. 


.  AmntmKr.  äajiicIilUeTlIidldinK;  Cbiimgtt.  III. 
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KATZENSTEIN'S 

^SelbstschliessendeMetall-PackungH- 

für 

Kolbenstangen,  Schieberstangen 

etc 
(Qr  Dampfmaschinen  Locomotlven.Pumpen,  ete. 

ebenrali^ 
btegsame  RShrenariige  Metalt-Pachgng 

für  E\pansionsstopfbili.h-.en  an  Dampfröhren 

Innerhalb  der  letzten  zehn  Jahre  ist  Kal- 
zensteins  PaLkung  \on  den  bedeutendste 
Eisenwerken  Elektnschen  Anlagen  und 
Dam  pfsthiffahrtsgeäellschaften  verschiedener 
Lander  eingeführt  uorden  Beste  Qualität 
Antifnction  Lager  Metall  ira  Gebrauch  bei 
allen  bedeutenden  Dampfer  Gesellschaften. 
Ebenfalls 

patentierte,  automatische  Scliotten  für  Dampfer. 

Für  weitere  Auskunft  nebst  Preis-Courant  wende  man  sich  an  : 
L.  KATZENSTEIN  &  CO., 
357   1FMST  STBEET, 
Bei.  Leroy  and  Clarkson  Streels,  Ne'W  Yorlc,  N.  Y. 


Dr.  L.  K.  BÖHM, 

Registrierter  Patent-Anwalt, 

Ko.  330   BROAD-WAY,   SSW  YOEK. 


Bcsoi^i  amerikanische  und  ausländisclie  Patente.  Handelsinarlten  etc. 
Experte  in  Patent-Prozessen.  SpecittUliU :  Chemischr  Fälle. 


\  No.  138 
FültonSt. 


KOLESCH  &  CO., 


New  York, 
N.  T. 


^Nivellier-  uHd  Vermessungs-Instrumente 


"1  The  Technologist. 

Chas.  A.  Schieren  &  Co., 


nanufacturers, 

TANNED 

BELTING 


Tanners  and 

OAK  BARK 

LEATHER 

New  York,  45  Ferr;  St.  Philadelphia,  336  M.  3d  St. 

Chicago,  46  S.  Canal  St.  Bo<t«n,  119  High  St. 

Benrer,  1315  16th  Strret. 

Technikum  ^  Mittweida, 

Königreich  Sachi 


Höhere  technische  Lehranstalt 

\iisbililiini;    in    (Ilt    Electrotechnik    und    im    s'^'ian innen    Mascliiiienbau. 

>as  Technikum  JVllttweida  Liiik-Ir  .ini.is-liih  ^^:T  Säe hsisch-Th Urin g- 
n-lndustrie-  und  Gewerbe- Ausstellung  zu  Leipzig  1897  die  luidisie 
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«ie   lialiere   Auskunft  1 
\MW      DKS      Techm 
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Chemicals  and 
Cbemical  Jipparatus. 

Testing  Instruments 

for  LIGHT,  HEAT  AND  POWER. 


CALORIMETERS,  Junker's  and  others,  of  the  most  approved  kind. 


PYROMETERS,  Electrical  and  others. 


GAS-ANALYSIS  APPARATUS. 


ANALYTICAL,  ASSAY  and  other  BALANCES  and  WEIGHTS. 


HAMMERED  PLATINUM. 


ROYAL  BERLIN  and  GERMAN  PORCELAINS 


JENA-QLASS  LABORATORY  WARE. 


FINEST  BOHEMIAN  and  GERMAN  GLASS  WARE. 

ALL  NECESSART  AGGESSORIES  FOR  ASSATERS. 


COMPLETE  LABORATORY  OUTFITS. 


The    Tedntologi&t, 


1 


RADIAL   DRILLS. 


OP*J3   I^EJ-V^BR 


Dreses,  Mueller  &  Co., 


dNONNATI,  O.,  U.  S.  A. 


<^' 


]1xj-/'/-'3'L      L     c/l 


(TT/. 


.Y/;il'  xmiK  CITY 


THE  ROESSLER  &  HASSLÄCHER  CHEMICAL  CO., 

Zum 

Bleichen 


Cyankalium. 
Acetone, 
Chlorotorm, 
Chinin, 

Oxalsäure, 
Blutlaugensatz, 
etc, 

lOO   WILLIAM   STR.,   NEW   YORK 


Natrium- 
Superoxyd. 


Techmtcbtr  Verein  yfoa  New  York,  N.  Y- 
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KATZENSTEIN'S 

^Selbstschliessende  Metall-Packung^. 

[Qr 

Kolbenstangen,  Schieberstangen 

fUr  Dam pfmasc hinan  Locomoliven, Pumpen,  ilc. 

ebenfalls 
biegume  RBhrenirtige  Metall-Pichung 

f  Ur  Expan&ion&slop [buchten  an  Dampfrllhren 
Innerhalb  der  letzten  zehn  Jahre  ist  Kat- 
lenstem  s  Packung  von  den  bedeutendste 
Eisenwerken  Elektrischen  Anlagen  und 
Dampfschiffah rtsgesel Ischaf ten  verschiedener 
Lander  eingeführt  worden.  Beste  Qualität 
Aniifnction  Lager  Metall  im  Gebrauch  bei 
allen  bedeutenden  Dampfer-Gesellschaften. 
Ebenfalls 

patentierte,  automatische  Schotten  fOr  Dampfer. 
Fnr  weitere  Auskunft  nebst  Prcis-Couranl  wende  man  sich  an  : 

L.  KATZENSTEIN  &  CO., 
3S7  WEST  STREET, 

Bet.  Leroy  and  Clarkson  Streets.  Ticvv  Tork,  M.  Y. 


Dr.  L.  K.  BÖHM, 

Registrierter  Patent- Anwalt, 

Ho.  320   BROADWAY,   KEVT  TORK. 


Besorgt  amerikanische  and  auslandische  Patente,  Handel smariten  etc. 
Experte  in  Patent- Prozessen.  Specialität :  Chemische  Fällt. 


\  No.  138 
Fnlton  Stt 


KOLESCH  &  CO., 


New  Tort, 

N.  y. 


^Nivellier-  und  VermessuBgs-lnstrumente 


III  The  TechnologUl. 

Chas.  A.  Schieren  &  Co., 

Tanners  and     /^p- — *^\    Manufacturers, 
OAK  BARK     (i\mip').s)       TANNED 

LEATHER  \^^/  BELTING 

New  York,  45  Ferry  St.  Philadelphia,  226  N.  3d  St. 

Chicago,  46  8.  Canal  St  Boston,  119  High  St. 

DenTer,  1315  16th  Street. 

Technikum  ^  Mittweida, 

Könlgrelrh  Sachsen. 


Höhere  technische  Lehranstalt 

l)j.  Technikum  Mittweida  .iiii^ii  ml  i.^ikii  <kt  Säe  hsIsch-Thü  ring - 
sehen -Industrie-  und  Uewerbe^.Aussteliung  zu  Leipzig  I$97  die  höchste 
.ALis/i'iiliiuiii:.;   .[.-r   Küni^l.  SäL'hs.  Staats medaille   fur  iK-rvornm'iiJc    l.ui- 
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CDemicals  and 
Cbemlcal  jipparatus. 

Testing  Instruments 

for  LIGHT,  HEAT  AND  POWER. 


CALORIMETERS,  Junker's  and  others,  of  the  most  approved  kind. 


PYROMETERS,  Electrical  and  others. 


GAS-ANALYSIS  APPARATUS. 


ANALYTICAL,  ASSAY  and  other  BALANCES  and  WEIGHTS, 


HAMMERED   PLATINUM. 


ROYAL  BERLIN  and  GERMAN  PORCELAINS 


JENA-GLASS   LABORATORY   WARE. 


FINEST  BOHEMIAN  and  GERMAN  GLASS  WARE. 

ALL  NECESSÄRY  ÄCCESSORIES  FOR  ÄSSAYERS. 


COMPLETE   LABORATORY  OUTFITS. 


The    Technologist, 


RADIAL   DRILLS. 
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O^iE^    I^E-VBR 


Dreses,  Mueller  &  Co., 


ONONNATI,  O,  U.  S.  A. 
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A-fe"ir   YORK  CITY 


THE  ROESSLER 

Cyankalium, 
Acetone, 
Chloroform, 
Chinin, 

Oxalsäure, 
Blutlaugensalz, 
etc. 


HÄSSLAGHER  CHEMICAL  CO., 

Zum 

Bleichen 


Natrium- 
Superoxyd. 


100    WILLIAM   STR..   NEW    YORK. 


TeehniBchef  Ver^  von  New  Yorfc.  N.  Y. 
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Blhliattwliai  und  VctbMiW-Areblxir    Lhq  Kiesur. 


Technischer  VckIil  roa  PhfUddphia,  P«. 
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Chlengo,  «6  8.  Canal  St.  Boston,  119  High  St. 

Denver,  1316  16th  Street. 

Technikum  ^  Mittweida, 

Könitcreirh  Sachsen. 


höhere  technische  Lehranstalt 

n.,-  TfL-hiirkijin  .Mittweiil.T  .  liiiU  .u.!  i-ll.  ii  >>...-v  Sächflsch-ThürinK- 
sclicn-lnduslrio-  imJ  (iL'iiLThL-  Aussteliun^  zu  Leipzig  1897  ilie  li-u^s;,, 
\.      ■  Kriiiii;!,    Sathr..   Stnatsmetlaille    l'.'-    h^in'n.ii^i  iio^     I  i :- 


Geschäfts-  A  nzeigen . 


F»r  da«  ftmiMeatitell : 

'  Karl  Kaelble,  290  Broadway, 

New  York.  N.y. 

iMHictnp«  » j^nj  ■  ^  ii^i  «       'WX 

I  MIU  WO;  ><  Ssita  SIO;  V,  Salt«  SlOi 


.  «A  u/eber  &  Co. 


«ufeenomm«.- 

Stallaa-eaiueha. 

Gesuche   von    Mllgli*dem    une 
wn  N  k  html  ikI  ledernd  Sc  Jlc  Zelli 


€aglK cn  ud 

DraiaMtncii  Siwplltt 
soit  natiis  for 

Rten«r'$  Patent 

Kowiii  Syst« 

Drawiiifl  Tnslnmtnts, 

fl.  Ott's 


Drawlne  Pape 
wid  Papers,  Dnwini 
ctc-    Secnnd-hand  1  rjhsii^  i  ^pec 

112$  efetstnM  sFm'' 

70*  Looait  st ,  S 


PMiaaeipMa,  Pa. 


a  St.,  Baltlnsra 


QOEPEL  &  WÄHLE, 
Patent-  »  und  «  Rechts-Anwälte, 

DUN  BDILDINS,  SSO  Broadimy,  New  York,  N.  V., 

besorKCD  anieriluaische  und  auswärtige  Patente.  Muster-  und  Marken-EiDIraj- 
uneCD.  locorporiening  von  G^ellschaften  und  gerichtliche  Vertretung  in  Patent. 
tlnd   Rechtsfillen: 

AnweisuQgB-Cirkular,   "nihrer  des  Erfinders",  in  deutscher  Oder  englischer 
Sprache  wird  auf  Verlangen  zugesendet. 


NATHAN  MANÜFACTÜRING  CO., 

9%  Si  9t  Libert;  Street,  Kew  York,  M.  T. 

Bampfstrabl-Hpparatc  icbcr  Brt, 

t,® —  SelbstOler ^^ 

Cltllniler-Schiiiiarapinrate  mit  sichtbarer  Sp<liiiii|. 

CfiMlo^a  Auf  Variangen. 


The  Technologist. 


RADIAL   DRILLS. 


ONE  LEVER 

alnays  in  froni  of  ihc  Oper- 
ator Sinns,  Mops,  engages 

llicspindlequickly  for  lapp- 

bcli-5hi(tcr. 


Dreses,  Mueller  &  Co., 


dNONNATI,  O,  U.  S.  A. 


TelipJiont  Call,  iss  Joh: 


THE  ROESSLER  k  HÄSSLÄCHER  CHEMICAL 


Cyankallum, 
Acetone, 
Chloroform, 
Chinin, 

Oxalsäure, 
Blutlaugensalz, 
etc. 


Zum 

Bleichen 

Natrium- 
Superoxyd. 


100   wrLLIAM  STR.,  NEW   YORK. 
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EIMER  &  AMEND. 


20fS<211  TBIBD  ITESDE 

NEW  YOieK. 


CDemlcals  anä 
CDemlcal  jipparatus* 

Testing  Instruments 

for  UOHT,  HEAT  AND  POWER. 


CALORIMETERS  «I  the  most  approved  kind. 


PYROMETERS,  Electrical  and  others. 


GAS-ANAL YSIS  APPARATUS. 


ANALYTICAL,  ASSAY  and  other  BALANCES  and  WEISHTS. 


HAIIMEREO  PLATINUM. 


ROYAL  BERLIN  and  6ERMAN  PORCELAINS 


JENA-QLAS5  LABORATORY  WARE. 


FINEST  BOHEMIAN  and  GERMAN  6LASS  WARL 

iLL  NECESSART  ÄGGESSOBIES  FOl  ÄSSIYERS. 


COMPLBTB  LABORATORY  OUTPITS. 
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Tdephone,  Spring  1141. 


Cable  Address,  Katieasleiii^  New  Yoric^ 


KATZENSTEIN'S 

-^Selbstschliessende  Metall-Packung.- 

für 

Kolbenstangen,  Sctüeberstangen- 


ebecfalls 
MtaMM«  RUnnvtigc  UeM-Ptkamt 
für  ExpansioDssIopfbUchscn  an  DampFröhrea 
Innerhalb  der  letzten,  zehn- Jahre  ist  Kat- 
lenstein's   Packung   Vod   den   bedeutendste 
Eisenwerken.      Elelitiischen     Anlagen     ttnd 
DampfschiRahrtsgesellscbaften  verachiedener 
Lander  eingeführt  worden.     Beste  QoalJtät 
Antifriction  Lager  Metall  im  Gebraucb  bei 
allen    bedeutenden   Dampfcr-GcsetlschaTteD. 
EbenfalU 
patentierte,  automatiBChe  Schotten  für  Dampfer, 
r  weitere  Au:>kun[l - oebsl  Preis-Couranl  wende  man  sich  an:. 

L.  KATZENSTEIN  &  CO.. 
367  WEST  STBJBBT^ 

1.  Uroy  and  Clarkson  Streets.  NcW  York,  N.  T. 


Dr.  L.  K.  BÖHM, 

Registrierter  Patent-Anwalt, 

Mo.  320    BROADWAY.    ITEVT   YORK. 


Besorgt  amerikanische  und  ausländische   fatenie,   Handelsmarken  etc. 
Experte  in   Patent- Prozessen.  Sp^YnihhU :  Chcmisckf  Fälle. 


No.  138 
Fnlton  St. 


KOLESCH  &  CO., 


New  l'ork, 

N.  Y. 


^Nivellier-  uRd  VeimessuRgs-lHstrumente 
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Chas.  A.  Schieren  &  Co., 


Tanners  and 
OAK  BARK 

LEATHER 


ManufacturerSt 

TANNED 

BELTING 


New  York,  U  Ferr;  St  Philadelphia,  336  N.  Sil  St. 

CMogo,  46  8.  CsDsl  St  Boston,  119  High  St. 

Technikum  ^  Mittwbida, 

KÖnIsrelch  Sachsen. 


Höherei  technische  Lehranstalt 

'fQr   Ausbildunf;   in   der  ElcctfOtecbnlk    und   im   gesanimten   Maschinenbau. 

Das  Technikum  Mittwelda  erhielt  anlässlich  d«r  Sich^sch-Tbilrlnt- 

.sch«n-lndustrie-  und  Qe werbe» AuMtellung  ni  Leipzig  1897  die^  hecbste 

Auszeichnung   der   Ktinifl.  Sachs.  StaAtsnmUllle  fUr  hervon-asrnde   Lej. 

■stungen  im  technischen  Unterrichtswesen. 

J ihres fiequeni  im  34.   Schuljahre-    3244  Besucher. 

(Die  Jahresfrcqueni  ist  die  Summe  der  BesuchszifTer  vom  Sommer-Semester:  isai 

und  vom  Winter-Semester:  17ZS.)    Aufnahme  im  April  und  Oktober. 

Prosramm  und  Jahres- Bericht  der  Anstalt,  sowie  nihere  Auskunft  erhkit 
:maq  unentgeltlich  auf-  V«iJuiEeB  vom  SutKETAmiAT  DES  TlCKHtXUMS 
MiTTWEiDA.  447 


The  T«chnoloeKt. 


1t  IMDraON  ST.,  CHICAGO.  TOS  LOCUST  ST..  ST.  LOUIS. 

MANUFACTUREKS  AND  .IMFORTEBS  OP 

Drau/ii;^  /Materials  0  Sun/eyii>^  I^etnimeot;» 

BwaWor  Utatariag  Tape%,  Chaiss,  Kods,  Polo,  Surw.jim  Chb^hhii,  etc. 

Pineos,  AhtA,  üsiTfinBl  amä  Dmj^ex  Dncwtaf  »jm^ 

HiMM  BIk  PilBt  P^ws,  WlpilM  Poritwe  Bl^k  PiuiM  P^»m..c«c 
STAMDAKD    PioSIe    ud  Cnm  Scetioa  Pqpcn  aul    Book».     Havd   Kidtar 

DmiaC  Tools,    DnafilttiBea'i  Scalcs,  T  Sqaoa,  Dnw^  B^i^. 
COUtmiA  liiilitnili   Dwrty  IiA».  cCe;     Ftaasi 


Zur  (^efälli(§e[>  Beae):)tü\)<^. 


Die  flilölieder,  die  Gele^enteit  tiiten, 
fuer  den  ^Hnnoncenlcil  der  "Milteilunöen" 
Beilrjveoe  fuer  d'dj  njkCcli5te  tlivKr  zu 
trin<5en,  werden  opbeten,  im  Inlere55e  de5 
Yertixnde5  dixfuer  Hitv^Iij  zu  sein. 

Die  Redaktion. 


Technischer  Verein  von  New  York,  N.  Y. 

\Vr.'In.'.l».L:il:  Con«n«»s  Hall,  192  Thii-il  Av«  uiio,  Now  York,  N.  Y. 

V<?rsainmliinp:«*n:    GcschAeftliche   Vorsainmlungcii   jcdon   erHten   Donnor^tu;, 
(i(^^  MonatcH.    Jed<»n  andern  Dontierptai:  Hiblit>thekabcnd. 

l»ra«.siid«;nt:  J.  SOFrAEFKH.  1  \V.  llGth  St..  Now  York  Cily.   N.   Y. 

VIcv-l»raejddent:    Ij.   DIETRICH. 

Korr.  S<*krctaer:    KARL  KAELHLE,   J»!  Broadway.  New  York  <:ity.  N.   Y. 

Hrot.  Si^krotapr:     C.   OnERMEVKU. 

Schatzmeister:       WIIJ.IAM    MITESER.    13-21    Park    Rt»w.  Xow  York,  N.  Y. 

»Jüilliithokar  und   Verbands-Arclilvar:    P.  LÜCKE. 

Voraltzpndcr  des  Stellonvermltte1unf;s-Koinlt«^os  und  di^r  Vorband«-ren- 
tralo  fuer  StPn.Miverm!tt«-lunM:  PAUL  iJOFJPEL.  i\  E..  Ä«»  Broad- 
wj»y,  Nfw  York  City. 

IMrHaoron:  J.  ATMC.  H.  EXC.KI-.  I\  rEliI»IP'SKN.  L.  OlKAri».  II.  IJ.N'- 
DENTHAL.      W.    C.      WACIIHOLTZ. 

Technischer  Verein  von  Philadelphia,  Pa. 

V£T0in.««lokaI:5.^J  Xnrtb    Ith  Stnot.  Phlladelpbirt.  Pa. 

Wr^iammliinpen:  JiMlon  Samsta}?.  und  «war  Vortragsa beende  an  jedem 
zweiten  und  vierl«Mi  Samstaprtt  1('d<.\«Monates  .  mit  Ausnahme  der  M«-»- 
natt.»  Juli  und  AuRUHt.  <.«»*Hchafft«-VerMammlunpron  am  ersten  9am- 
«taso  In  don  Monaten  Januxir.  Atiril.  Juli  und  <>Ktob»?r. 

Praesldent:  A.   RCHT'MAXX.  W2  X.  4th  St..   PhilndHidii.i,    Pa. 

Vice-Praosident:  fiUCJO  C.  TUIK. 

Sekretaor:  A.  HEILBRUNX,  IK..^  Hollywood  St..  Philadelphia. 

Stellv.  Sckr«ta«M-:  Ml.  H.  Uli  FJO. 
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lliblioihekar:  F.    P.    KTNUERGEH. 

Vorsltzen«ler  d«^«   WUsen.schaftl.    Komit«'e.M:  n.  PETSCinC. 

Vursitzonder  di«n  St«»!i»-nvoriuitt«^lnn2s-K«.niltte<:  C.  1).  RlXAl.li.  1I4'J  II:itiiviok 
St..  Fhil.idelphia,  Pa. 

Technischer  Verein  von  Pittsburg,  Pa. 

Verein8lokal:  SoTi  Penn  Avenue,  Piit.^äbi-.fjr.  l'i. 

Versammluni^en:  Jeden  zweiten  und  vivitt-n  Fn-inpr  itn  Monat**.  alMini.»«  •» 
rhr,  mit  Ausnahme  der  beiden  .M<.*n:*te  Juli  und   Ausrust. 

Praesidfut:  l»i:.   IC.   P.  STAHL,  ."r-!  BuiKr  Si..   Piitsburp,    Vu. 

Vic*-Prae.**inent :    PI  1 .    LA Ni  S E. 

Sekraat-r:  E.  P.  HÄRDER.  \V.-.-iinch..«iSf  i:Ri-.  Mfjr.    Co..    Pstl.'.b'.T. . 
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Stellv.  Sekretaer:  S.  O.  IIRIGFJL. 

Schatzmeister:       O.  H.  ROSEXBACM.   B.ik»»woll  I.;iw  Building,    l»itt>-bur|p. 
i^lbliothckar:  IL  C  STIEPEL. 

r>ir*.»ktoren:  J.  .M.  DEPORT,  R.  «5.  T»OER?M.lXG.  P.  iL  KIXDL. 

Techniker-Verein,  Washington,  D.  C. 

Voreinslokal:  nil  C  Stnvt.  X.  W. 

VerisammlunKf^n:  Oe.-^chaeftliohe.  jedt-n  erst**n  Mittwoch  im  M<nate. 

WljiM'nscha fluche  jeileu  dritten  Mittworh  im  Monate. 

Pracsidt'Ut:  JAColj  JOSE.  Anh..  l."d."  O  Strtft.  X.  W..  \V::«hingtun,  D. 

C. 

Vloe-Prae»idfnt:   K.  V.   i:Zi»0|l|\ 

Korr.  SrUr.  tivr:    PAPL  BAl'PtML  C.  E..  V.  S.  Lif«*  Saviu"    SorvirA.     Trea«- 

ury  Dep't.     R<s.,  r*!!»»  Br.iwn      St..       Mi. 
Pl'^as'ant.  D.  C. 

r*roL  Sfkretaer:     HEfTOft  VOX  BAYER. 

Sohatzniei'«if*r:       IL  H.  P.ERG.MANX:  fi«.*cr«»tar>*  German-Arn*»riean    Pir«»   In- 
surance <;o..  nn  Ttlj  st..  N.  \V.    Res..  H44 
Bacon  St..  X.  W..  Washii.ut.m.  I».  r. 

P.ihliothek.ir:  Ai'Ai  BERT  OOEN.VER. 
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BY  THK 

NatiMUI  Association  of  Oernuui  •American  Technologlsts. 

Präsident :  jKT^jPfe-  Sekretär : 

A.  SCHUMANN,       ^T^^W^W,       ^-  "E'LBRUNN, 

Philadelphia.  ^L^P^^^^  Philadelphia. 

Redaktion : 

A.  SCHUMANN.  532  N.  4.  5t..  Philadelphia,  Pa. 

Knlcreü  Bt  tbc  rosi  Offl«  Philadelphia.  Pa..  an  SkouiI  Clain  Matter.  Xov.  ».  Wl. 

Jahres-Abeniienitnt  Si.oo.  Annual  Siibseriptl««  SI.OO. 


Deutsel?-/^/n^ril(ai}isGl7er   J^ef^piKer-Uerbai^d 

(National  Association  of  German-American  Technologists). 

VORORT  1901-1902. 

Technischer  Verein  von  Philadelphia,  Pa. 

Die  Beamten  des  technischen  Vereines   von    Philadelphia  bilden   fuer   das 
Geschaeftsjahr  1901-1S)U2  den  Vorstand   des    Verbundes. 


Vereine : 

Deutscher  Techniker- Verein  von  Baltimore,  Md. 

Vereinslokal:  116  N.  Paca  Street. 

Versammlungen:  Jeden  ersten  und  dritten  Donnerstag  im  Monate. 

Praesident:  THEO.  ZWERMANN.  3124  Walbrook  Ave.,  Baltimore,  Md. 

Vice-Praesident:  Prof.    OTTO    FLTCIIS. 

Korr.  Sekretaer:  JOHN  MAIBISRG,  nu8  M.  Bond  St.,  Baltimore»    Md. 

Prot.  Sekretaer:    HÜBKRT  KREKBU 

Schatzmeister:      R.  SANDLiASS,  23  N.  Fulton  Ave.,  Baltimore,  Md. 

Bibliothekar:        AUGUST  I.OESER. 

K..hhlssa.'r    fiicr    Slr-llcn-Vormilulun?- :  W.  nARTHi:.  I:»-!  W.  r.:illlm.iro  ?.t. 
Italiinnno,    ^M. 

Technischer  Verein  von  Brook-vn,  N.  Y. 

Vtrcir..«lnk:!l'    s-'\     Hi-imiway.     Il.'<Mi'.<lyn.  X.   Y. 

Vt'rsamniliniprfn:  Coscli:u'ftli''b«*  V<T}-'.arr:ml'«in[:;rn  jo<lon  crslon  nn'l  dritten 
J'iiMSl.'»ir  \v:«»'hr»-n«l  clor  M(»ri«it'*  ?!t'j»t«':riiM'r  Ms  M;«.'.  Wa«  }ir»-;i«.l  dor  Mt)ii:iif 
.IiM.i.  .l".;lf  iiii.l  A'';rnst.  wls:;«  r!.'..hnlt'.lc'li'.'  i.iv:  f;«  scllij;o  Ausiliioj;:*«  auf  Veran- 
.-ta'.tnnjLr  iIim    V«Tslandrs. 

I»i-a«'si;l..nt:  VmL  DU.   T..   II.   FUIT-:!  Jp.UK«?. 

\'l pJ-.'.oM'lcr.t:  i:.    L.    1  n:T'f^5N'I=:U.  iSl   Van   Jl.jr.ii  St..   r.rooKlyn.  X.    V. 

Korr.  yr.\  r.l  «.r:  A.  MA1I>A<:.  T,  N.i.s.-au  »-U..  X'.w  Y-tU.  N.  Y. 

iMot.  St-kivla..'!-:  K.W.    VoN    K(',I.()KKST10TX.    TU  Hiu-hwick  Avo..  P.rook- 

1>  II.   X.    Y. 

SchntzmoiMtcr:  FRAXK    NVAr.DVDOKT.  1^7:i  A-  ICtli   St..   P.rodklyn.  N.    Y. 

HiMJothokar:  CL.   R.  JACoBl.  M.   E. 

Direkton-n:   THEO.   l.rxrnviTZ.    DR.    E.  P\  mXKT.ER.  O.  L.  8CTIAEFF:R. 
I»l!.   \V.  S('IIAI). 

SiellcnverrnitlluTif?:  V.  \V01.Z. 

Xvri-n.    Korn.:   TT.   IZOEHER. 

Technischer  Verein  von  Chicago,  111. 

Gogrnu'ndK    am  27.    :^Ta(•rz   V.'"^. 

Prafsl.lfut:  V.  }i.  T^ADT.   IVH  Monarlijock   Ilhu-k.  <niioap'.».  IH. 

Vht-Prao.«Mcnt:  T..   (U'EXZKT.. 

Kiknta«T:  THK<».  I.KW  AXl»f  »WSK  r,  l'-V.«  Schir«»T  nidj;..('hi.'a£rM.  111. 

Sl.llv.  Sekret.ic:r:  (\    WII.HU. 

S«'bat7.mc-iHt»T:  r,.  M.  MAYKR.  ITSi  Wrii^'iiiWMu]  .Wo..  ChwT.p-o.    III. 

j:il)li.>tli»-kar;  C  I''Rli:YTA<J. 

Komin.M?s: 
Vortrac-o  un«!  wlss-fiischnflllHi.'  KxKür.-I-.iuu:  TIIFO.  Li:\VANIiO\YSl\I. 

i:i.>.  ki;xi.hj;:r. 

St«'ll.nvprniIihMiiii:::  W.  t.'<»r/lZ. 
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Karl  KaelblB,  290  Broadway,  Anecbo»  »crikn  )«lemli  uMntKdiUeb 

New  York,  N.  Y.  mletnomam.         

Annoncinprtlse  (Incl.  rftt  Tnimoliiiitr)  tBr 
I  SalU  140;  S  Ml»%t9i'H  Salt*  tlO; 


Gesuche   von    MIteliedeni    unenti 
Hl  Nlchmllelledem  aso  die  Zell*. 


QOEPEL  &  WÄHLE, 
Patent-  «  und  «  Rechts-Anwälte, 

DUN  BUILDING,  »90  Broadway,  New  York,  N.  T., 

besorfren  amerikanische  und  auswärtige  Pacente,  Muster,  und  Marken -Einliag- 
DDgen,  Incorporienine  von  Ge^IUcbaften  und  niichtliche  Vertretune  in  Pateol- 
und   Reclilsfüllen^ 

Anweisun^s-Cirkular,  "Fllhrer  des  Erfinden",  in  denuctier  oder  englischer 
Sprache  wird  auf  Veriaagen  lugescndet. 


11  MAOI80N  ST.,  CHICAGO.  TOB  LOCU8T  ST.,  ST.  LOUIS. 

MANUFACTURERS  AND  IMPORTERS  OF 

Drau/iQ^  /Materials  0  Surveyii)^  I9strume9t3, 

Excetalor  MeasnrinE  Tapes,  Chains.  Rod*,  Polts,  SarrcTing  CompaMc«,  etc. 

Pangon,  Anrll,  CnlTenal  and  Daplex  Drawlng  Fapere. 

H«lhM  Blue  Piiot  Papen,  Nlsrogla«  Positive  Black  Proce»  Paper*,  etc. 
STANDARD    Profile    and   Cnsi  SectioD   Papen  and    Boolo.     Hard    Rubber 

Drawing  Tools,    Draoglramea't  Scales,  T  Sqtiai«*,  Drawtofi;  Board*. 
COLUMBIA  Indellble  Diawi^  Inki,  etc.     Fwacoa  Scale*  with  White  Edge*. 

Patent  Triangi'lar  Panfon  Scales. 
ar  W<  AoM  Of  Imvft  and  Mml  OOmpUlt  »tek  in  UUt  OMnUrv  «ml  ipUI  farmttd 


-"^l'L  KOLESCH  &  ca.,  n.?-*- 
^Nivellier-  uRd  VermsssuHgs-lnstiunieRte 

Schweizer  und  deutsche  Zeichen- Instrumente,  Zekhen-Uaterialten 
jeder  Art.     Lichtdruckkopien  etc.     Kaulog  auf  Verlugeo. 
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fcÄ  It/eoer  ac  Co.     »'•"««■•"  *-*«" 

$«1t  flgfntt  Tor 

Ritiltr's  PaKiH 

Km»  SV»« 
DmMin  TuiniKiin, 

fl.  Ott'« 


Dnwine  Pipers.  Tnclng  Pipers  and  Tracine  CLoHi.  Blut.  BImck  ind  Blue  Line  Prinu 
Wld  Pipers,  Drawine  Boards  and  Dnwine  Tables.  Transits,  Levels  of  all  mikes,  Tape  Meuures. 
eti.    Setond-handfrinsitssSpectally. 

Sand  for  lllMtraUd  oaUlatua. 

112$  ßlKsmnt  Strm,     •      -      -      PhiiadelpMa.  Pa. 

BRANCH  HOUSES: 
rm  Laoutt  St.,  St.  Louli,  M«.  %  H.  Ohariai  St.,  ■altlmara,  Md. 

Chas.  A.  Schieren  &  Co., 


Tanners  and    /^^^^^^i~    Manutacturers, 


OAK  BAKK     IMITMHBJilgr      TANNED 

LEATHER  \^»/bELTING 

New  Ifork,  45  Fenj  St.  Philadelphia,  226  N.  Sd  St. 

Chicago,  46  S.  Canal  St.  Boston,  119  High  St. 

Denver,  1315  I6th  Street. 


NATHAN   MANUFACTÜRING  CO., 

92  &  94  Liberty  Street,  New  York,  N.  Y. 

Dampfstrabi -Bpparatc  jc^er  Hrt, 

t,^ —  Selbstöler ^-^ 

Gylinder-Schmlerapparate  mit  sichtbarer  Speisung. 

Cataloge  auf  Verlangen. 
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Cbemicals  and 
CDemlcal  jipparatus. 

Testing  iDstruments 

for  UQHT,  HEAT  AND  POWER. 


CALORIMETERS  of  the  most  approved  kind. 


PYROMETERS,  Electrical  and  others, 


GAS-ANALYSIS  APPARATUS. 


4NALYTICAL,  ASSAY  and  pther  BAUNCES  and  WEIGHTS. 


HAIIMERED  PUTINUM. 


ROYAL  BERLIN  and  GERMAN  PORCELAINS 


JENA-QLASS  LABORATORY  WARE. 


FINEST  BOHEMIAN  and  GERMAN  GLASS  WARE. 

iLL  NEGESSART  ÄCCESSOBIES  FOB  ASSATEBS. 


COMPLETE  LABORATORY  OUTFITS. 


The  Technologist. 


Technikum  ^  Mittweida, 


Höhere  technische  Lehranstalt 

fQr  Ausbildung  in  der  Elcctratedmlk  und  im  gesanimten  Maschinenbau. 
Das  Tochalktitn  MIttwaidB  erhielt  aulässliclv  der  Siclulscfe-Thürtot^ 
■dwa-lmbutrle-  und  dewerbe-AiuKtelluitc  »>  Lalpzls  1897  die- höchste 
AuueichnunB'  der  KÖni|^.  Sacbs*  StMtStimtoilIc  für  hervorragende  Lei- 
stungen im  technischen  üntemchtsuresen. 

1144   Bcs 


(Die  .lahresfrc 


n  Win 


im 

34.    Schul) 

ahr. 

=  ■     V. 

ne  Jcr  Ijcsu 

rlis 

7itlfr 

.?,cmesl. 

1732.)     Au 

ina 

hme 

i  April  und  Oktober. 


THE  ROESSLER  &  RiSSLAGHER  CHEMICAL  CO., 

Zum 

SIeichen 


Cyankalium, 
Acetone, 
Chloroform, 
Chinin, 

Oxalsäure, 
Blutlaugensalz, 
etc. 


Natrium- 
Superoxyd. 


100   WILLIAM  STR..  NEW   YORK. 
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Telephone,  Spring  1141.  Cable  AddrcM,  Katicmtein,,  New  York, 

KATZENSTEIN'S 

•«SelbstschliessendeMetall-Packung»* 

Kolbenstangen,  Schieberstangen 


blagwne  RBhryiutig«  MaUI-Pukung 

(Ur  EipansionssiopfbUchsen  an  DampfrOhren 
Innerhalb  der  letiten  zehn -Jahr«  ist  Kat- 
lenstein's  Paclcung  von  den  bedeutendEte 
Eisenwerken,  Elektrischen  Anlagen  und 
Dampf  schiffahrtsgeseltscharten  venchiedener 
Linder  eiagefahrl  worden.  Beste  Qualität 
Antifriction  Lager  Metall  im  Gebrauch  bei 
allen  bedentenden  Dampfer-Geselischafteo. 
Ebenfalls 

patentierte,  automatische  Scliotten,  für  Dampfer. 

Für  weitere  Auskunft'uebv  Prcis-Couiant  wende  man  sich  an:. 
L.  KATZENSTEIN  &  CO.. 
Sß7  WEST  STSEETy 
Bet.  Lerojr  and  Clarkson'  Streets.  Ncyv  Yorfc,  Pf,  Y. 


iM 


Dr.  L.  K.  BÖHM, 

Registrierter  Patent-Anwalt, 

Ho.  320  BKOADWAT,  HtSVf.  TOZIK. 
Central  Bank  Batldln«. 


Besorg  amerilcanische  und  ausländische  Puente,  Handebnuricen  etc. 
Experte  in  Patenc-ProM&sen.  Speeialilät :  Chtmisckt  Falle. 


The  Technolo^st. 


BRASS  WORKING  lATHES 


Dieses,  MuEiiEitCnriur, 

CINCINNATI.  OHIO.  U.  S.  A. 

SOLE  EUROPEAN  AGENTS : 
J.  J.NcObc.  hDitSl.  NewYsrk.  Seile.  SonKentlul  ft  Co..  haa^ini. 

Manhallft  HdscTuti  MAcMnpr^-  Co.,  Chkj£t>.  £.  Soniwnihal.  Jr..  Berlin. 

Pscific  r™,!  fi  Surrl>  Co  .  San  Francs,-,,  Slüssi  &  Zwtitcl,  Milan,  luly. 

Zur  (^efällic^e^  Beael7tu9(§. 

Di?  flifolieder,  die  Gele<J?nlieil  hüten, 
Juer  den  ,7]nnoncenleiI  der  ■•Mitteilun'ien" 
Beiiraeje  fuer  divS  n(xedi5le  ^'ix\iT  zu 
trinjen.  werden  «jeteien,  im  Inleresse  des 
Yertiindes  dafuer  Itüi^lio  zu  sein. 

Die  Redal^tion. 


Technischer  Verein  von  New  York,  N.  Y. 

VerclDslokal :  Congress  Ilall,  192  Thlrd  Avenue,  New  York,  N.  Y. 

VerBammlungen:    Geschaeftliche   Versammlunfren  Jeden   ersten   Donnerstag 
des  Monates.    Jeden  andern  Donnerstag  Bibllothekabend. 

Praesident:  J.  SCHAEFKR.  4  W.  llßth  St.,  New  York  City.   N.  Y. 

Vlce-Praosldent:    I-..  M.   DIKTKRICH. 

Korr.  Sekrotaer:    IvARL,  KAELBI.K.   290  Broadway,  New  York  City.  N.   Y. 
Prot.  Sekretaer:     C.  F.  OBBUMAIIOR.  207  S.  5th  Ave..  New  York  City. 
Schatzmeister:       WILT.IAM    MITESER,    13-21    Park    Row,  New  York,  N.  Y. 
Bibliothekar   und  Verbands- Archivar:    F.  LÜCKE. 

Vorsitzender  des  SteIlenvermltteliinf?s-Koniitees  und  der  Verbands-Cen- 
trale  fuer  Stellonvermittelimpr:  PAUL  GOEPEL,  C.  E..  290  Broad- 
way, New  York  City. 

Direktoren:  J.  AUE.  H.  ENGEL.  F.  FELDHUSEN.  L.  GIRAUD.  R.  LTN- 
DENTHAL.      W.    C.      WACIIHOLTZ. 

Technischer  Verein  von  Philadelphia,  Pa. 

Vereinslokal  :532  North  4th  Street,  Philadelphia,  Pa. 

Versammlungen:  Jeden  Samstag,  und  zwar  Vortragsabende  an  Jedem 
zweiten  und  vierten  Samstage  jedesMonates  ,  mit  Ausnahme  der  Mo- 
nate Juli  und  August.  Geschaefts-Vors.immlungen  am  ersten  Sam- 
stage in  den  Monaten  Januar,  April,  Juli  und  Oktober. 

Praesident:  A.  SCHUMANN.  632  N.  4th  St.,  Philadelphia,   Pa. 

Vlce-Praesident:  HUGO  C.  TRIK. 

Sekretacr:  A.  HEILBRUNN,  1453  Hollywood  St.,  Philadelphia. 

Stellv.  Sokretaor:  I»R.  H.  HII.LK. 

Schatzmeister:  B.  SCHWARZ.  1907  N.  6th  St.,  Philadelphia.  Pa. 

Bibliothekar:  F.  F.   KUNBERGER. 

Vorsitzender  des   Wissenschaf tl.    Komitees:  B.  PETSCHE. 

Vorsitzender  dos  Stolli-nvormlttelunRg-Komlttes:  C.  D.  IIINALD.  1142  nancock 
St.,  Philadelphia,  Pa. 


Technischer  Verein  von  Pittsbiirg,  Pa. 

Vereinslokal:  303  Penn  Avenue,  Pittsburg,  Pa. 

Versammlunsren:  Jeden  zweiten  und  vleiten  Freitag  im  Monate,    abends    8 
Uhr.  mit  Ausnahme  der  beiden  Monate  Juli  und  August. 

Praesident:  DR.  K.  F.  STAHL,  5633  Butler  St..  Pitts  bürg,  Pa. 

Vice-Prae.sident:  PH.  LANGK. 

Sekretaer:  K.  F.  HÄRDER,  321  Savannah  Ave..  Wilkinsburg.  Pa. 

Stellv.  Sekretacr:  S.  G.  BRIGEL. 

Schatzmeister:  O.  II.  ROSEXBAT'M.  Bakcwell  Iaw  Building,    Pittsburg. 

Bibliothekar:  H.  r.  STIEFEL. 

Direktoren:  J.  M.  DEFOUT.  R.  G.  DOERFLING.  F.  H.  KINDL. 


Techniker- Verein,  Washing^ton,  D.  C. 

Vcrcinslokal:  314  C  Street,  N.  W. 

Versammlungen:  Geschaeftliche.  Jeden  ersten  Mittwoch  im  Monate. 

Wissenschaftliche  Jeden  dritten  Mittwoch  im  Monate. 

Praesident:  JACOB  JOSE,  Arch..  1515  Q  Street,  N.  W..  Washington,  D. 

C. 

Vice- Praesident:   R.  V.  EZDORF. 

Korr.  Sekretaer:   PAUL  BAUSCH.  C.  E..  U.  S.  Life  Saving    Ser\Mce,    Treas- 

ury  Dep't.    Res.,  3ilS  Brown      St.,      Mt. 
Pleasant,  D.  C. 

Prot.  Sekretacr:     HECTOR  VON  BAYER. 

Schatzmeister:       II.  H.  BERGMANN;  Secretary  German-Amerlcan   Flre  In- 
surance Co..  5n  7th  St..  N.  W.    Res..  1444 
Bacon  St..  N.  W.,  Washington,  D.  C. 

Bibliothekar:  Ai^Ai.BERT  GOENNER. 


«4,  ni.  NntK,  IHI.  U.  3. 

THE 

TECHNOLOQIST 

MITTEILUNGEN 

dM  PiiHcli-Ai— rltamltch— 

Techniker-Verbandes. 

PVBUSHIUI  MMVniLV  HXCBPr  IN  JUNB  AKD  AUaUffT 
BTTHB 

NitioiMl  Asaodatiaii  ol  Oennin-Aoiericaii  Technolotlata. 


Prblchnt :  ^KS^^^  Sekretär : 

A.  SCHUMANN,      ^f^^^/K      *■  HEILBRUNN, 

PhUadelphli.  ^^^^^Jf         PhiJadelphl». 


Redaktton: 
A.  SCHUMANN,  532  N.  4.  St.,  Philadelphia,  Pa. 

Sstend  at  Ihc  PmI  OBoe  PhltodclpMa,  Fa.,  ■•  Bccoad  Clan  Hattcr,  kot.  »,  UOI. 


Deütsel7-p/T\^rII(ai)isGl7er  J^Gl;i)iKer-\/erl>ai)d 

(National  Association  of  German- American  Technologists). 


VORORT  1901-1902. 

Technischer  Verein  von  Philadelphia,  Pa. 

Die  Beamten  des  technischen  Vereines  von   Philadelphia  bilden   fuer   das 
Qeschaeftsjahr  1901-1902  den  Vorstand   des   Verbandes. 


Vereine : 

Deutscher  Techniker- Verein  von  Baltimore,  Md. 

Vereinslokal:  116  N.  Paca  Street. 

Versammlungen;  Jeden  ersten  und  dritten  Donnerstag  im  Monate. 

Praesident:  THEO.  ZWERMANN,  8124  Walbrook  Ave.,  Baltimore,  Md. 

Vice-Praesident:  Prof.    OTTO   FUCHS. 

Korr.  Sekretaer:  JOHN  MAIBERG,  1706  N.  Bond  St,  Baltimore,   Md. 

Prot.  S^cretaer:   HUBERT  KREKEL. 

Schatsmeister:     R.  SANDLASS,  23  N.  Fulton  Ave.,  Baltimore,  Md. 

Bibliothekar:        AUOUST  liOESER. 

Kommissaer  fuer  Stellen- Vermittelung:  HENRY  C.  GARTHE.  1904  W.  Bal- 
timore St.,  Baltimore,  Md. 

Technischer  Verein  von  Brookl5m,  N.  Y. 

Vereinslokal:    864    Broadway,    Brooklyn,  N.  Y. 

Versammlungen:  Geschaeftllche  Versammlungen  Jeden  ersten  und  dritten 
Samstag  waohrend  der  Monate  September  bis  Mal.  Waehrend  der  Monate 
Juni,  Juli  und  August  wissenschaftliche  und  gesellige  Ausfluege  auf  Veran- 
staltung des  Vorstandes. 

Praesident:  Prof.  DR.  L..  H.  FRIEDBURG. 

Vice-Praesident:  E.   L.   HKTTSNER    292  Van  Buren  St.,  Brooklyn,  N.  Y. 

Korr.  Sekretaer:  A.  MAIDAG,  'J3  Nassau  St.,  New  York.  N.  Y. 

Prot.  Sekretaer:  F.  \V.  VON  EOLOFFSTEIN,    714  Bushwick  Ave.,  Brook- 
lyn. N.  Y. 

Schatzmeister:  FRANK  WALDVOGEL  373  A-16th  St..  Brooklyn.  N.   Y. 

Uibliothekar:  CL.  R.  JACOBI,  M.  E. 

Direktoren:  THEO.  LUNGWITZ.  DR.   E.  F.  DINKLER,  G.  L.  SCHAEFER, 
DU.  W.  SCI  FAD. 

Stellenvermittlung:  V.  WOLZ. 

Vergn.   Kom.:   IT.   ROEBER. 

Technischer  Verein  von  Chicago,  111. 

Gegrucndct    am  27.   Maerz  IWX). 

Praesident:  F.  B.  BADT,  Monadnock  Block,  Chicago,  111. 

Vice-Praesident:  L.   GUKNZEL. 

Sekretaer:  THEO.  LEWANDOWSKI,  1019  Schiller  Bldg.,  Chicago,  111. 

Stellv.  Sekretaer:  C.    WILER. 

Schatzmeister:  G.  M.  MAYER,  1784  Wrightwood  Ave.,  Chicago,    Hl. 

Bibliothekar:  C.  FREYTAG. 

Komitees: 
Vortraege  und  wissensohnftllche  Exkursjlouen:  THEO.  LEWANDOWSKI, 

ED.  KUNDLER. 
StellenTermlttelung:  W.  GOLTZ. 
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New  York.  N.  Y. 

AoBOBMDpnlM  (Inet.  7^  Tutmoli^ii)  K 


Stall*  n-aatabata. 

Angebote   Verden   jedemll   anenttajaich 
AUfE*inoniinen. 

Stall«ii-«a*uaha. 
Gesuche   von    MltElledeni    aoentzelllkb 
von  Nlchlnllclledeni  aSo  dit  Zelle. 


QOEPEL  &  WÄHLE, 
Patent-  »  und  «  Rechts-Anwälte, 

BÜN  BDILDINO,  290  Broadruj,  New  Tork,  ».  T., 

betörten  amerikaDische  und  atwwirtige  PateoC*.  Mniter-  und  Mirken.Einirag. 
angen,  locorporiening  tod  Gqpellichafun  und  nrichtUcbe  VertTetnng  in  Puent- 
nnd   Rechtsrülten; 

Auweinings-CirkuUr.  "ITlhrer  des  Erfinder»",  in  dmucber  od«  enclbcher 
f-pnche  wird  auf  Verlangen  zugewendet. 


MANUFACTURERS  AND  IMPORTERS  OF 

Drau/ip^  /Materials  0  Surueyij)^  Ipstrumepts, 

ExccUor  McMoriDg  Tapea,  Chains.  Rods.  Poles,  Sttrreiriag  CompMMt.  etc. 

ParagOB,  AhtU,  Vnirerwl  and  Duplex  Dnwlng  Pspws. 

Hello«  Blue  PHnt  Papcn,  NlcnwlB«  PoütiTe  Black  Proccs«  Papen,  etc. 
STANDARD    Profile    and   Cntta   Sectkni   Paper«   «nd    Booki.     Haid   Rubber 

DrawiDg  Tool*,    DraughUmen'i  Scales.  T  Squares,  Drawlng  Boaida. 

COLUMBIA  Indelible  umring  Inkt,  etc.     Paraton  Seal«  with  Whiu  Edge«. 

Patent  Triangi-Iar  Paragon  Scalei. 

«r  We  AoM  l*<  Laimtt  «nul  Mott  OompHtt  Mtck  in  IMi  Ommtr^  «d  wUl  favmmt 
CaUUngin  Ott  AppiteaUm. 

FnttonSt    KULbbtH   &  W,y      T  T.    * 

^Nivellier-  URd  VermessuRgs-lnstrumente 

Schweizer  und  deutsche  Zdchea-Insiramente,  Zelcben-Haterialleo 
jeder  Art,     Lichtdruck  kopien  etc.     Katalog  auf  V^langen. 


The  Technolt^t. 


S.  Weber  &  Co. 


DnniblsMR  SinüM 

Riclltr'«  Pattit 

DniMM  TMniK««, 
Jl.  Olf» 


DnwinE  Papcn.  Tnclni  Pipers  ud  Tnclne  OoDi.    BIh.  Bluk  ai 


DnwinE  Papcn.  Tnclni  Pipers  ud  Tnclne 
■Dd  Pipers,  unwhis  Boards  ud  Dnwlne  Tibi«,  Tr 


Saad  fsr  lllaitntad  Mtalac«».-— 

iiis  etMimn  SirtM,    ■  •     FMMMiMri«,  Pa. 

BRANCH  HOUSES: 
IM  LVMat  St.,  St.  t0Bl>,  ■•.  S  M.  Chariaa  St.,  BaltlaMra.  Md. 

Chas.  A.  5chieren  &  Co., 


Tanners  and   /^^*®^^i   Maniffacturers. 


OAK  BARK     BaMBRia       TANNED 

LEATHER  \^i^BELTING 

New  Tork,  «6  Fen-;  St.  Philadelphia,  336  N.  3d  Sl. 

Chicago,  46  S.  Caial  St  Boston,  119  High  SL 

Denver,  1315  I6th  Street. 


NATHAN   MANUFACTURING  CO., 

92  &  94  Liberty  Street,  Neu  York,  N.  \. 

©ampfstrabl-Hpparatc  icbcr  Hrt, 

t-s —  Selbstöler ^^ 

Cyllnder-Schmlerapparate  mtt  sichtbarer  Speisung. 

Cataloge  auf  Verlanflen. 
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CDeitilcals  and 
CDeitilcal  npparatus. 

Testing  InstmnieDts 

for  UQHT,  HEAT  AND  POWER. 


CALORiMETERS  of  the  most  approved  kind. 


PYROMETERS,  Eleetrical  and  others. 


GAS-ANALYSIS  APPARATUS. 


ANALYTICAL,  ASSAY  and  «tker  BALANCES  and  WEIGHTS. 


HAItMERED  PUTINUM. 


ROYAL  BERLIN  and  6ERMAN  PORCEUINS 


JENA-QLAS5  LABORATORY  WARE. 


F1NEST  BOHEMIAN  and  6ERMAN  OLASS  WARE. 

AU  lliCESSART  AGGESSORIES  FOB  ASSATERS. 


COMPLETE  LABORATORY  OUTPITS. 


The  Techncdogist. 


Technikum  ^  Mittweida, 

Könlsrelch  Sachsen. 


Höhere  technische  Lehranstalt 

tOr  Aatbtldang  in  der  Etectroteclmlk  und  im  gemämten  Huchiacnbu, 
Du  TecknlkniB  MlttweMa  erfaieli  anlisslich  d«T  Sftdulsch-Thitrtac- 
KhM-lDdnstrle-  und  OewcriM-Aiustdluiit  ra  l-e(pzit  1897  dichodnte 
Auufchtiiuif  der  Kön^.  Siciu.  StaatsmedalOe  fOr  hervorTagcade  Lei- 
itanj^  im  techaiaLhai  Uaterricbttwesen. 

Jahresffequrni  im  '34.   Schuljahre-    3344  B«ucher. 

(Die  Jahiesfrequens  ist  die  Summe  der  Besuchszifler  vom  Sommer-Semesteri  151a 

und  vom  Winter-Semester:   172I)     Aufnahme  im  April  und  Okiober. 


THE  ROESSLER  k  HiSSLiCHER  GHEUCAl  CO., 

Cyankalium,  j^OMb  Zum 

Chinin  '^'''°''°'°™'  s  ^  B  Bleichen 

Oxalsäure.         äLchemistsJIF    "•"•""•••""""'••• 
Biutlaugensalz,    ^^^       "'^tpLxyd. 

100    WILLIAM  STR.,  NEW   YORK. 


Geschäfts-Anzeigen. 


Telephooe,  Spring  1141. 


Cabl«  AddrtM,  Kattuuela^  Mew  York. 


KATZENSTEIN'5 

•«Selbstschliessende  Metall-Packung»* 


Kolbenstangen,  Schieberstangen 

fUrDaMphnu^lMn,  LMMialiiM,P»ip«ii,«to. 

ebeatilU 

Mtjiwi  RBhranirflgt  MaUI-Packunfl 

für  EKpaiii[onsstapn>Uclucn  an  DimpfrOhren 

Iimerhalb  der  letiten  Khn-Jmhre  ist  Kat- 

xenttein'a   PackuDg    Von  den    bedeutendtte 

Eiienwerken,     Elcktrbclien    AnUgni    und 

DampftcMSahrtsgvsdtKhafUD  Tcrschindener 

Undcr  eiDgiefUhn  worden.     Beate  Qualiut 

Anrifrictkm  Lamr  MMall  im  Gebrauch  bei 

allen    bcdcnteoden  Danpfer-GcMllichaften. 


patentierte,  automatlBche  Sehotttn  tiix  Dampfer. 

Für  «eitere  Auikunlr ncbsi  Prcis-Courant  wende  man  aich  an:. 

L.  KATZENSTEIN  &  CO., 
367  WBST  STBBBT, 

Bei.  Leroj  and  Claifcmt  Stieeu,  fTev^  -'Torfe,  N.  TT, 


Dr.  L.  K.  BÖHM, 

Registrierter  Patent-Anwalt, 

Ko.  339  BROAO'WAT.  VXlf-  TORX: 

Otmwal  Bank  SolUta» 


B«sorp  uDcrikaotsche  und  «uUndische  Pateifte.  tlandelsmaAen  etc. 
Experte  in  Patent-Proieisen.  Specialitäi:  Cktmitckt  FOÜt. 

I  I  I 


I  I 
I 


I 
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The  Technologist. 


RADIAL  DRILLS. 


ONE  LEVER 

always  in  front  of  ihe  Oper- 
ator Titans,  stops,  engages 
Ihe  back  gears  and  reverses 
Ihe  »pindle  quickly  (oi  lapp- 
ingwiihoui  re^rting  !o  ihe 
belt-shifi«r. 

KEPRBSENTATIVESi 


Ol  *  Z>«illl,  Hau.  lUly 


Dreses,  Mueller  &  Co., 

dNONNATr,  O,  U.  5.  A. 

Zur  (§efälli(§eQ  Beaef)tü\)<^. 


Die  Wil^Iieder,  die  Gelegenheit  hjvlen, 
fuer  den  /Innoncenleil  der  "j^lilteilun^en" 
Beitrjxe^e  zu  trinken,  werden  'Jetelen,  im 
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Technikum  ^  Mittweida, 

Kdnlgrelch  Sachsen. 


Höhere  icannisvnc  uehranstolt 

für  Ausbildung  in  der  Electrotechnlk  und  im  gesamrnleo  Maschinenbau. 
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ebentalU 
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allen  bedeutenden  Dampfer-GeseUachafteo. 
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patentierte,  automatische  Schotten  fUx  Sampfer. 
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^m 

SB^fe 
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— ^t-  —  -  - 
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Beilrjte^e  zu  trinocn,  werden  ^eLeten,  im 
Inleresse  de^  YerLi^ndes  dixfuer  Ihixeli^  zu 
sein. 
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All  Requisites  lor  Orawlot  W^HlaK-    """*'"»  ^at«! ». 
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The  Technologist, 


Technikum  ^  Mittweida, 

KÖnlf^rekh  Sachsen. 


Höhere  technische  Lehranstalt 

(Qr  Au5bildu[ig  in  ilfr  Eleclrot«chnlk  und  im  g-«ammlen  Maschincnb««. 
Das  Technikum  Mittweida  erhkk  anlä-ssllch  der  Sächsisch -ThüHns- 
•diea-liiduatrl«-  uii4  aewerbe-Aiustelhint  xu  Ldpdc  1897  die-Mcbtie 
Anueicbbuns  d«r  Kfialcl.  Sicfaa.  StaatamedAille  fDr  hermnagende  Lei. 
ttuDgen  im  technisüien^Uiiterrichttwesen. 
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lilr  DaMptmuehln« 

ebenfalls 

biegtim«  HOhranartlga  HcWI-Paekung 

rur  Expansionsstopfbuchsen  ao  Dampfrahren 
Innerhalb  der  Iciiten  zehn' Jahrs  Ut  Kai- 
leostein's  Packung  von  den  bedealendste 
Eisenwerken,  Elektrischen  Anlagen  und 
DampfschifTahrUpscItschafien  Tertchlodener 
Linder  eingeführt  worden.  Beste  Qoalitit 
Antifriction  Lager  Metall  im  Gebranch  bei 
allen  bedculenden  Dampfer-Geaelttchaften. 
Ebenfalls 
patentierte,  automatische  Schotten  für  Dampfer. 

FQf   wcilcre   Ausk.^nlt' nebst   Preis-Courant   »ende   man  sich   an:. 

L.  KATZENSTEIN  k  CO., 

35S  WEST  STREET, 

Bet.  Leroy  and  Cljrkson  Streets,  NEW  YORK,  N.  Y. 


Dr.  L.  K.  BÖHM, 
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BRASS  WORKING  LATHES 


Luift  Company, 
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fDrEipm 


topfbaduea  >a  DiBpfTa(ii«n 


Innerhalb  der  ietitcQ  leha'Jihre 
zenneio's  Paclmnf;  Van  den  bsf< 
Eisenwerken.  Eleklrucben  Anlagen  mid 
Dunptsch<fTabrUg«sellsctu{teii  rerschiedeiier 
UiTider  emgefahit  vonien.  fieite  Qualität 
Antifrictioo  Lager  Metall  im  Gebnnch  bei 
allen  bedeuteadea  DampCer-GesetlscIuifteii. 
Ebeniolb 

patentierte,  automatlBche  Schotten  für  Dampfer. 

Für  weitere  Auskunlt-acbit  Preis-Coonot  wende  man  sich  an:.. 

'   L.  KATZBNSTEIN  &  CO., 

3SS  WEST  STREET, 

Bet.  Leroy  and  Clarkson  Streets.  NEW  YORK.  N.  Y; 


Dr.  L.  K.  BÖHM, 

Registrierter  Patent-Anwalt, 

Ko.  320   BROADWAY,  'KEW  YORK. 

C«Dlra]  Back  Building. 

Besorgt  amerikanische  und  ausländische  Patente,   Handelsmarken  etc. 
txperte  in  Patent- Prozessen.  Sptcialität :  Chemischi  Fälle. 


Geschäfts-Anzeigen. 


BRASS  WORKING  LATHES 


Dreses  Machme  Tool  Co., 

SucceMon  to  DRESES.  MUELLER  «  ConPANV. 

CINCINNATI.  OHIO,  U.  S.  A. 

SOLE  EUROPEAN  ACENTS : 
J.  J.  McC*b«,  II  Der  St.  New  York.  Srili.  SonnenUwl  &  Co..  London. 

Minlullft  HuicturtMachiiKryCo.,  Chr<ii[0.  E.  Sonnentlul,  Jr.  BtriLn. 

Piclfic  Tool  &  Supply  Co.,  Su  Fruiclico.  StSssl  &  Zwtitcl.  Mllin.  [Uly. 

Zur  ^efälli($ei>  Beael^tui?^. 

1 

Die  Äil^Iieder,  die  Gele^enteil  tjvten, 
fuer  den  ^nnoncenleil  der  "Milleilun^n" 
Beilnie^e  zu  trinken,  Verden  Jetefen,  im 
Inleresse  des  Vertjs^ndes  dj),fuer  Ita-eliJ  zu 
sein. 

Die  Redalition. 


Technischer  Verein  von  New  York,  N.  Y. 

VerelDSlokal:  Congresa  Hall,  102  Thlrd  Avenue,  New  York,  N.  Y. 

Versammlungen:   Geschaeftliche  Versammlungen  jeden  ersten  Donnerstag 
des  Monates.    Jeden  andern  Donnerstag  Bibliothekabend. 

Praesident:  J.  SCHAEPER.  4  W.  115th  St..  New  York  City,  N.  Y. 

Vice-Praesident:    L.  M.  DIETERICH. 

Korr.  Sekrctaer:    KARL  KAELBLE,  290  Broadway,  New  York  City,  N.  Y. 
Prot.  Sekretaer:    C.  F.  OBERMAIER.  Habirshaw  Works.  Yonkers,  N.  Y. 
Schatzmeister:       WILLIAM    MUESER.    13-n   Park    Row.  New  York,  N.  Y. 
Bibliothekar  und  Verbands- Archivar:   F.  LÜCKE. 

Vorsitzender  des  Stellenvermittelungs-Komitees  und  der  Verbands-Cen- 
tralc  fuer  Stellenvermittelung:  PAUL  GOEPEL,  C.  E.,  290  Broad- 
way, New  York  City. 

Direktoren:  J.  AUE.  H.  ENGEL.  F.  FELDHUSBN.  L.  GIRAUD.  R.  LIN- 
DENTHAU      W.    C.      WACIIIIOLTZ. 

Technischer  Verein  von  Philadelphia»  Pa. 

Vereinslokal  :532  North  4th  Street.  Philadelphia.  Pa. 

Versammlungen:  Jeden  Samstag,  und  zwar  Vortragsabende  an  jedem 
zweiten  und  vierten  Samstage  JedesMonates  .  mit  Ausnahme  der  Mo- 
nate Juli  und  August.  Geschaefts- Versammlungen  am  ersten  Sam- 
stage in  den  Monaten  Januar.  April.  Juli  und  Oktober. 

Praesident:  A.  SCHUMANN.  532  N.  4th  St..  Philadelphia,   Pa. 

Vice-Praesident:  HUGO  C.  TRIK. 

S«tkretacr:  A.  HEILBRUNN.  1453  Hollywood  St..  Philadelphia. 

Stell V.  Sekretaer:  I»It.  H.  HILI.K. 

SchatzmeistiT:  H.  SCilWAUZ.  1907  N.  6th  St..  Philadelphia.  Pa. 

Ulbliolhfkar:  F.    F.    KUNBERGER. 

Vorsitzender  dc?s    Wissenschaf tl.    Komitees:  B.  PETSCHE. 

VorsitzciiibT  (1«>8  StHliiivormitteUiUf^H-Kouilttea:  C.  D.  RINALD.  1142  Hnncock 
St..  Phllndelphla.  Pa. 


Technischer  Verein  von  Pittsburg,  Pa. 

Vcrelnslokal:  422  Slxih  Ave..   Pittsburg.   Pa. 

V<*rsammliing*»n:  .Jeden  zweiten  und  vierten  Mittwoch  im  Monate.  Al>ends  8 
l'hr.  mit  Ausnahme  der  beiden  Monate  Juli  und  August. 

Pmesident:  PK.  K.   F.  STAHL.  5633  Butler  St..  Pittsburg,   Pa. 

VIce-Prae.sIdent:    PH.   LANOK. 
S«»krotaer:  E.  F.  HÄRDER,  321  Savannah  Ave..  Wilkinaburg.  Pa. 

Stell v.  Sekretaer:  S.  G,  BRJOEL. 

Schatzmeister:      O.  H.  ROSKNBAUM.  Bakewell  I*aw  Bullding.    Pittsburg. 
Hlbllothokar:  liU.  H.  c\  STIEFEL. 

IMrektoren:  J.  M.   r»KFORT.  R.  G.  DOERFLIXG.  F.  H.  KINDL. 


Techniker-Verein,  Washington,  D.  C. 

Venlnslokal:  314  r  .Street.  X.  W. 

Versammlungen:  Geschaeftliche.  jeden  ersten  Mittwoch  Im  Mdnate. 

Wissenschaftliche  jeden  dritten  Mittwoch  im  Monate. 

Praesident:  .T.vcot»  JOSE.  Arch..  ir>15  Q  Strfot.  X.  W.,  Washington.  D. 

C. 
Vlce-Prnesldcnt:    lt.  V.   K'/POt'K. 
Korr.  S«.'kr*ti»»r:    IWTL  HArscir,  C.  E..  U.  S.  Life  Savlngr    Service,    Treas- 

iiry  Dop't.     R»s..  3I1S  Brown       St.,       Mt. 

rioasant.  I».  C 
Prot.  Sfkrota«r:     MICrTou  VOX  BAYER. 
Schrttzmoistor:       H.  H.  BKRGMAXX:  S»MTotary  German- American   FIre   In 

.miranco  Co..  .Ml  Tth  St..  X.  W.     H»-s..  1414 

Bacon  St..  N.  W.,  Washincton.  1»    C. 
nibllothekar:  AM.M.HK.KT  GOICXNKR. 


Technischer  Verein  von  New  York,  N.  Y. 

Vereinslokal:  Congress  Hall.  182  Thirü  Avenue,  New  York,  N.  Y. 

Versammlungen:    Geschaeftliche   Versammlungen  Jeden  ersten  Donnerstag 
des  Monates.    Jeden  andern  Donnerstag  Bibliothekabend. 

Praesident:  J.  SCHAEFER.  4  W.  115t h  St..  New  York  City,  N.  T. 

Vice-Pracsident:    L.  M.  DIETERICH. 

Korr.  Sekrctaer:    KARL  KAELBL.E.  290  Broadway.  New  York  City,  N.   Y. 
Prot.  Sekretaer:     C.  F.  OBERMAIER,  Habirshaw  Works.  Yonkers.  N.  Y. 
Schatzmeister:       WILLIAM    MÜESER.    13-Zl    Park    Row.  New  York,  N.  Y. 
Bibliothekar   und   Verbands- Archivar:   F.  LüCKE. 

Vorsitiender  des  Stellenvermittelungs-Komitees  und  der  Verbands-Cen- 
trale  fuer  Stellenvermittelung:  PAUL  QOEPEL,  C.  E.,  290  Broad- 
way, New   York  City. 

Direktoren:  J.  AUE.  H.  ENGEL,  F.  FELDHUSBN,  L.  QIRAUD,  R.  LIN- 
DENTHAL.     W.    C.      WACHHOLTZ. 

Technischer  Verein  von  Philadelphia»  Pa. 

Vereinslokal  :532  North  4th  Street.  Philadelphia.  Pa. 

Versammlungen:  Jeden  Samstag,  und  zwar  Vortragsabende  an  Jedem 
zweiten  und  vierten  Samstage  JedesMonatcs  ,  mit  Ausnahme  der  Mo- 
nate Juli  und  August.  Geschaefts- Versammlungen  am  ersten  Sam- 
stage in  den  Monaten  Januar,  April,  Juli  und  Oktober. 

Praesident:  A.  SCHUMANN,  532  N.  4th  St.,  Philadelphia,   Pa. 

Vice-Praesident:  HUGO  C.  TRIK. 

Sekrctaer:  A.  HEILBRUNN,  1C3  Hollywood  St.,  Philadelphia. 

Stellv.  Sekretaer:  DU.  H.  HILLK. 

Schatzmeister:  B.  SCHWARZ,  1907  N.  6th  St..  Philadelphia,  Pa. 

Bibliothekar:  F.   F.   KUNBERGER. 

Vorsitzender  des    Wissenschaf tl.    Komitees:  B.  PETSCHE. 

Vorsitzender  dos  StolhnvernilttelunKS-Konilttos:  C.  I).  RINALD.  1142  Hnncock 
St.,  Philadelphia,  Pa. 


Technischer  Verein  von  Pittsburg,  Pa. 

Vereinslokal:  422  Sixth  Ave.,  Pittsburg,   Pa. 

Versammlungon:  Jeden  zweiten  und  vierten  Mittwoch  im  Monate,  Abends  8 
Uhr,  mit  Ausnahme  der  beiden  Monate  Juli  und  August. 

Praesident:  DR.   K.   F.  STAHL,  5633  Butler  St.,  Pittsburg,   Pa. 

Vice-Prnesident:   PH.  LANGK. 
Sekretaer:  E.  F.  HÄRDER.  321  Savannah  Ave.,  Wilkinsburg.  Pa. 

Stellv.  Sekrctaer:  S.  Ü.  BRIGKL. 

SchJitzniclster:      O.  H.   ROSF3NBAUM,  Bakewcll  Law  Building,    Pittsburg. 
Hlliliothokar:  DR.  H.  C.  STIEFEL. 

Pirektoren:  J.  M.  DEFORT,  R.  G.  DOERFLIXO.  F.  H.   KINDL. 


Techniker- Verein,  Washington,  D.  C. 

Vereinslokal:  314  C  Street.  N.  W. 

Versammlungen:  Geschacftllohe.  jeden  ersten  Mittwoch  Im  Monate. 

Wissenschaftliche  Jeden  dritten  Mittwoch  im  Monate. 

Praesident:  JACOB  JOSE,  Arch.,  1515  Q  Street.  N.  W.,  Washington.   D 

C. 
Vice-Praesident:   lt.  V.  KZDOUr. 
Korr.  Sekrctaer:    PAl-L  BAUSCH,  C.  E.,  U.  S.  Lifo  Savlns    Service.    Treas- 

ury  Dep't.     Res..  3!l<i  Brown       St..       Mt. 

Pleasant.  D.  C. 
Prot.  Sekrctaer:     HECTOK  VON  BAYER. 
Schatzmeister:       H.  H.  BERGMANN;  Secrctary  Germnn-American   Flre   In 

Hurance  Co..  511  7th  St..  N.  W.     Res..  1414 

Bnccn  St..  N.  W.,  Washington,  D.  C. 
nibllothekar:  ADALBKKT  (JOENNER. 


DeutSQ\)-f\fr\^ri\{ar)iSQ\)er   J^Gl79iKer-Uerbar)d 

(National  Association  of  German-American  Technologists). 

VORORT  1901-1902. 

Technischer  Verein  von  Philadelphia,  Pa. 

Die  Beamten  des  technischen  Vereines   von    Philadelphia   bilden    fuer    das 
Geschacftsjahr  1901-1902  den  Vorstand    des    Verbandes. 

Vereine : 

Deutscher  Techniker- Verein  von  Baltimore,  Md. 

Vereinslokal:  116  N.  Paca  Street. 

Versammlungen:  Jeden  ersten  und  dritten  Samstag  im  Monate. 

Praesldent:  THEO.  ZWERMANN,  3124  Walbrook  Ave.,  Baltimore,  Md. 

Vlce-Praesldent:  Prof.    OTTO    FUCHS. 

Korr.  Sekretaer:  JOHN  MAIBERG.  1708  N.  Bond  St.,  Baltimore,    Md. 

Prot.  Sekretaer:    HUBERT   KREKEL. 

Schatzmeister:      R.  SANDLASS,  23  N.  Fulton  Ave.,  Baltimore,  Md. 

Bibliothekar:         AUGUST   I,OESER. 

KomnilsHMcr   fuer    Stellen-VermltteUinc::  TIKXRY  C.  (lAllTHE,  VMn  W.  Ral- 
tlmorp  St.,  liriltliiiDro,  M.l. 

Technischer  Verein  von  Brooklyn,  N.  Y. 

X^Toln^-lok-il:  ArInn-IIfillo,  13-27  Arlon  Plaoo,     Urooklyn,    N.  Y. 

Wrs.'irtjniluiiK«'":  rn'srhaoftllche  VcrjamiTiInnk't'n  jo«lon  crston  und  dritten 
Siinst.ij?  \vri»'hrfn(l  <\vr  i^Il)I^■^t••  S«'i't»'Tnbtr  Ms  MjiI.  Waehronfl  rlor  Monate 
.FiMil.  .IiiM  tin«l  Auj.nist  \viss«'iisohaftll(lio  uinl  KCHelll^o  Ausflu»"'j;<^»  auf  Veran- 
Mtiiltunp   <l«s    Vnrsianilos. 

Praosltlcnt:  iTcf.   J.>U.  \j.  H.  FHI  i:i  >i:CR<';,  i'M  \\\  20th  St.,  New  York, 

N.    Y. 
Vif'o-I'ni«si'l<"nt:        K.    L.    HEUSNBR.  11    r.rull.tt   St.,  Brooklyn,   N.  Y. 
K'..rr.  S.  kn-t.'H-r:        PK.   WILÜ.  S<"il.\l».   l".".  X.  Ulli  St..    Hrooklvu.    X.    Y. 
ITot.  S.kr.  Im  r:  T.   W.   \'< -X   i:<  11  .ni'FSTKlX,  rsdanl^ri  St..     nro.»klvn. 

X.    V. 
Srhat5:iin^N't»r:  TliAXlC    WAI.l  »VOf  IKL.  :i7.".    A   -H'th   St..    Rronklyn,  N.    Y. 

IMMiothck.ir:  t'T..  U.  .TA''()B1,  M.    F...   Col»  Macon   St.,   Brooklyn,   N.   Y. 

|i}r.ki..r.ri-  TUK«».  1  .i '  X<  1  W  ITZ.  1  »H  H.  F.  PIXK  I.KR.  « 1.  I..  SCFIARFKR. 
Sr«'I!.-!:v.  nr-.it!  l>'.:-;r     V     Wol// 


Technischer  Verein  von  Chicago,  111. 

«-»rriioTwli-t     -im  JT.    M.i«>rz    ll'"<» 

.•vr.    <  :...  n«  \\    1'.    ll.M'T.  IVU    Monadnork   r.lnfk.   Chirapo,  111. 

VI..    »•-•.:•!•:.    .t  .  •■'ili:«»     i  1  AS'.N.M»' »^VSK^. 

r  -.Tt.  ■••■  '.•'     .-'  •  •••■i:XZF.I..  KV'!  A:-!blar.''   151. u'k.  (Miicnffo,  111. 

.:•.![.-.::    \.'.\.-Ki\  .:I---:-i'   S    <;«»OSM\XX. 

...  •.,.•,,.■.:...  :  ;     \i     ^^\V::R,  !7S1  \VrlKhtutM..l  Avo..  Chion^^'o.    III. 

;•..  ■■  'i    i-..' :  ■  M.    K.*-  N!'i:i.i":i 

\'..ff,... : .  •...'..-•■■     • -•• -v.'!';- .■•  r:\ki.iva. .'MI.    i.«  >i"!s  <;T-FXZiOTi. 

-1.    :....■■•■".  5  :•  ;•.:    ■       "'!;::•■       !.::\V.\M>')\\  SK  !.  ]•  ::•  S.  liilh  r  Itl'iiLr..  «'hioajTO. 


The  Technologist. 


Technikum  ^  Mittweida, 


Känlgrelch  Sachsen. 


höhere  technische  Lehranstalt 


id  Werl 


Das  Technikum  Mittweida  erhiell  anlä-sslich  der  Steh^ch-Tbürlna:- 
sclien- Industrie-  und  Qeweri»«« Ausstellung  zu  \Mpz\t  1897  die  höchste 
Auszeichnung  der  Königi.  Sachs.  StaatsmedalUe  fUr  hervorragriide  Lei- 
stungen im  lechnisihcn  Untcrrichtswescn. 


Jahnsfrequcni 
(SommersemKler  1696,  WInle 


;.   5chu[jahrd. 


THE  ROESSLER  &  SiSSLiCHER  CBEDCAL  CO.. 

Zum 

Bleichen 


Cyankalium, 
Acetone, 
Chloroform, 
Chinin, 

Oxalsiure, 
Biutiaugensalz, 
etc. 


Nitrlum- 
Superoxyil. 

100   WILLIAM  STR..  NEW   YORK. 


(Ihtional  Association  of  German-Amerian  Tichiwloglili). 


VOROm* -tOOf-fBOS. 


rmmami:        tbbo.  EWxaHAinr.  tat  wanmak  at*.  i 
rtu  TrmtiiUuts  troL  OTTO  niCHfl. 

feisas?  äfflu^sESSkr  "•"-•■-"—*  "^ 

IMMtnMiMw: --  — 

RIMlnthaknr; 


Technischer  Verein  von  Brooklyn,  N.  Y. 

Atinn  Place.     Brooklyn.    N.  Y. 

1.1   <!i;r    Miinntfl   September  bin  Mnl      ^VaeHrend  iler  Uonnle 
iiRiifl  wlruHmnchnftllche  unil  Keselllgc  AuadiieBe  auf  Veran- 

IT'if.  HR.  I^  H.  FKI£DIII;rO.  at  W.  ZOtb  st.,  New  Tork, 

N.    Y. 
"     ■      IIBUflNEK.  11   »nrtl'tt  St..  Brnokljn.  r    ~ 

iM.II.  H' "   -    ■■■-•-      "-        

,  VON  I 
N.  Y. 

iffTr  KRANK   WAr.DVOfiKI..  O   A-lSth  81„   Brooklyn.  N.   Y. 

>r;  rt»  II.  JArOBI.  M.   E..  639  Mncon  St.,   Brooklyn.   N.   Y. 

;   Ttti;0.    I.HNfJWEVZ,    DH.    H!.  F.  DINKI.GR.  O.  L.  SCHAEPER. 
nIttliiriK:   V.   VVoI.Z. 

•II..:  M.  ii(<r':iii':R. 


Technischer  Verein  von  Chicago,  111. 

r:r-Kriicn<I''t    nm  27.   Mnerx  iV». 
F.  [!.   HAUT.  l.Wt   Monn'InoRk  Block.  ChlcnKQ.  Bl. 
I:       rWKiy   l.FOWAN-I-OU-aKI. 

[.iiiriK  iH'KSy.Kl,,  irni  Ashland  Bln<^,  Chicago.  Itl. 
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Karl  Kablbi^,  290  Broadway, 

Ne*  York.  N.  Y. 
Annoncinpwl«  (]n{l.  Tii  T«*m;ctn«)  «ir 

iJ.hr(.oM.I): 
1  blts  »40;  HSjl''*  "^  ^  *■■*■  *■<>: 

Stvllan-Aatabst*. 

Anefbolc   «erden   JcdcrHit   uncnlg«Jtllch 

von  KIchlmltElledemlSa  dh  Zctii. 

GOEPEL  &  NILES. 

Patent-  «  und  «  Rechts-Anwälte, 

DUN  BDUDIKG,  890  Broadiray,  New  Tort,  N,  T,, 

besori^n  amerikaniich«  and  auiwlrtije  Patente,  Master-  und  MBrlcen-Eintrag- 
MagcD.  Incorporieninr  vod  G^K)I*cbaflen  uiid  gerichtliche  Vertretan?  in  Patcnl- 
und    RechtsUllen^ 

Anweisungs-Cirkutar,  "Ptlhrer  des  Erlindert".  In  deauther  Oder  cDgliachcr 
Sprache  wird  >d[  Verlangen  lugesendet.  r 

l^eüffel  %  £sser  Qo., 

127  Fulton  Street,  New  York. 

BRANCHES:  CHICAQO,  ST.  LOUIS,  SAN  FRANCISCO. 

MBnnracturen  ond  Importers  of 

SURVEYING  INSTRUMENTS 

DRAWINC  MATERIALS. 

CM  etmratt«  parat«   ^^HJBf    raragci,  jlaMi. 

1  UaiKnal,  Davki  <tc 


All  M.I.II..  te  ii™.i.t      BB&.  """"•  '"*"■ 

Blae  PrlBt  Pipcra  «od  Prlillst  Appanlui,  «Uo  tor  priallai  by  eleciric  llfhi. 
Slldc  RniM,  Patcit  Ad|MlUk,  Tlucber'^  Dnplti,  Stidli,  elc, 
^^^^^^  Qold  /I\eda],  Buffalo,  1901. 

^BBKm    ^K.  &E.MEASURI/NCTAPES. 

^^^B^^  eatalaiM*  («00  p«|*a}  —mt  an  »ppllaatlaa. 

^L  KOLESCH  &  i.r"r^ 


^Nnellin-  und  Vnmossuiigs-lflstniBeiiti 

SchwdttT  und  üenticbc  Zekbcn-InitninKnie,  Zeichu-MaUriaUcn 
jeder  Art.     Lichtdnickko^ca  etc.     Katalog  nf  VcriaageiL 


The  Techoolo^st. 


J'.  u/eber  &  Co. 


Draagbtsvn  Sw^tef 
Soic  ngtm  Tor 

Ricfler's  Patent 

R:w<l  Svstcn 
Dravfiia  Insinnei», 


I.  Tvc  Mei 


" tn»  r.w",  rrjflnz  P.[«rs  mj   Trjcln;  CV,I->.     BliK,    E 

.  Dn»lneB,j»fJn:,J  Dcj-.ine  TjMei,  Trjniili.  Irfvrls  &( 

Saad  tor  lllsitrat»«  csatalat«*-— 

I    MM  simt,  PMltMpDia,  Pa. 

BRANCH  HOL^SES- 
TM  LmmiI  St..  It.  taal>,  Wa.  S  N.  Cbarlas  St..  BalUai*ra,  Md. 

Chas.  A.  Schieren  &  Co., 


Tanners  and 
OAK  BARK 

LEATHER 


Manufacturers, 
TANNED 

BELTING 


New  York,  t5  Feri-j  St-  Philadelphia,  226  S.  ad  Sl. 

Chicago.  46  S.  Canal  St.  Boston,  119  High  St. 

Denver.  1315  I6th  Street. 


NATHAN   MANUFACTÜRING  CO., 

92  li  94  Lihertf  Street,  New  Tork,  N.  T. 

©ampfstrabi' Apparate  jebcr  Hrt, 


-Selbstöler- 


Cyllnder-Schmlerapparate  mit  sichtbarer  Spsitaiig. 

Catalogs  aur  Variangen. 
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CDcmlcals  and 
CDemical  JIpparatus. 

Testing  Instruments 

for  UQHT,  HEAT  AND  POWER. 


CALORIMETERS  «f  the  m«tt  approved  kind. 


PYROMETERS,  Electrical  and  others, 


GAS-ANALYSIS  APPARATÜS. 


ANALYTICAL,  ASSAY  and  «tber  BALANCES  and  WEI6HTS. 


HAItMERED  PLATINUM. 


ROYAL  BERLIN  and  «ERMAN  PORCELAINS 


JENA-QLAS5  LABORATORY  WARE. 


nNEST  BOHCMIAN  and  GERMAN  GLASS  WARE. 

EL  IIBGESSART  ÄCGESSOUES  FOB  ÄSSÄTERS. 


COUPLETS  LABORATORY  OUTPITS. 


Technikum  *  Mittweida, 


ICÖMicrtlch  Sachsen. 


Bb«-  «dBcBblB- 


Da*  TcckaHoMi  MittwaUa  etfaidt  anUnüdi  der  SkUbch-TUci^. 
iMa-toAwtrle-  md  Oc werbe- Apartclhwg  n  Lalpilt  1897  die-Mcftsn 

jsie{i:h[iung   der    Könisl.  Siebs.  SUatsmedaille   [ür   hervorragende    Lei- 


THE  BOESSLER  I  BiSSUGHER  GBEUGAL  GO., 

Zum 

Bleichen 


Cyankalium, 
Acetone, 
Chloroform, 
Chinin, 

Bl..,.„,e„sa,z.    ^^f       "'«--„^^^ 

100   WfLtlAM  STR.,  NEW  YORK. 


Geschäfts-  A  nzeigen . 


Telephon«,  Spring;  1141. 


Cable  Address,  KaUeosteiD^  New  York. 


KATZENSTEJN'S 

^SelbstscIiliessendeMetall-Packung«* 


Kolbenstangen,  Schteberstangen 


(UrDamptmaichinen,  Li 

ebenfalls 
blaguun«  ROhranartIga  Milill-Puhu«g 
fUt  Expansionsstopfbachsenaa  Dampfrahren 
Innerhalb  der  letzten  lehn' Jahr»  Ut  Kat- 
leDitein's   Packung   von   den   bedeutendste 
Elsen  werken.     Elektrischen    Anlagen    cmd 
Dampfschiffahrtsgesellschaften  Teiachiedener 
Linder  eingeCahrt  worden.     Beste  Qnalitit 
Antifriction  Lager  Metall  in  Gebrauch  bei 
allen    bedeutenden  Dampf er-GesellschaTten. 
Ebenfalls 
pafentierte,  automatleche  Schotten  für  Dampfer. 
Für  weitere  Auiliuntt-oebsl  Preis-Courant  wende  man  »ich  an:.. 
L.  KATZBNSTEIN  &  CO., 

358  WEST  STREET, 

Bei.  Leroy  and  Gl  ^rkson  Streets,  NEW  YORK,  N.  V. 


Dr.  L.  K.  BÖHM, 

Registrierter  Patent- Anwalt, 

Ho;  320  BROAD-WAT.   IIE*77:  TORK. 

Ontnt  BadU  Bnlldliv. 


Besorgt  amerikaoiscbe  und  ausländische  Paiente,  Handelstnarken  etc. 
Cxpene  in  Patent-Prozeäsen.  Sptcialitäl :  Chtmischt  Fälle. 


BRASS  WORKING  LATHES 


^etera/iHom» 


Dreses  Machine  Tool  Co., 

5uccesB0rs  to  DRE3E5,  MUELuF.R  &  C0.1PANY,, 

CINCINNATI,  OHIO,  U.  S.  A. 

SOLE  EUROPEAN  AGENTS : 

J.  J.  MdCibe.  iiDfY  Sl-,  N-*  Vurk  SellE.  Sonnenlli»!  &  Co..  Unaon. 

M^T^hall  &  Huichin  Ma<;)il!iery  Oi.,  Clik.ien.  E.  Sonnenihal.  Jr..  Birltn. 

P^icific  Tool  &  Surply  Co..  San  Frantl-ci.  Sriissl  &  Zweltel,  Mibn,  luly. 

Zur  (5efälli(§ei7  ^zz(i\)Xü.y)<^. 

Die  Mil^Iieder,  die  Gele^enLeif  luvten, 
tuer  den  Jlnnoncenleil  der  "Milleilun'Jen" 
Beiirzs.e'^e  zu  trini^en,  werden  ^etclen,  im 
Inlere5$e  de$  VerLi^ndes  djifuer  fhi^eH^  zu 
5ein. 

Die  Redalction. 
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Technischer  Verein  von  New  York»  N,  Y. 

VerclDBlokal:  Congress  Hall.  102  Tbird  Avenue,  New  York,  N.  Y. 

Versammlungen:    Geschaeftliche   Versammlungen  Jeden  ersten  Donnerstag 
des  Monates.    Jeden  andern  Donnerstag  Bibllothekabend« 

Praesident:  J.  SCHAEPER,  4  W.  llöth  St.,  New  York  City,  N.  Y. 

Vlce-Praesident:    L.  M.  DIETERICII. 

Korr.  Sekretaer:    KARL  IvAELBLE.  290  Broadway»  New  York  City.  N.  T. 
Prot.  Sekretaer:    C.  F.  OBEUMAIER,  Hablrshaw  Works.  Yonkers,  N.  Y. 
BchaUmeister:       WILLIAM    MUESER.    13-21    Park   Ruw,  New  York,  N.  Y. 
Bibliothekar  und   Verbands- Archivar:   F.  LÜCKE. 

Vorsitxender  des  Stellenvermittelungs-Komitees  und  der  Verbands-Cen- 
trale  fuer  Stellenvermittelung:  PAUL  GOEPEL,  C.  E.,  290  Broad- 
way, New  York  City. 

Direktoren:  J.  AUE,  H.  ENGEU  F.  FELDHUSEN.  L.  GIRAUD,  R.  LIN- 
DENTHAL,    W.    C.     WACHHOLTZ. 

Technischer  Verein  von  Philadelphia,  Pa. 

Vereinslokal  :532  North  4th  Street,  Philadelphia,  Pa. 

Versammlungen:  Jeden  Samstag,  und  zwar  Vortragsabende  an  jedem 
zweiten  und  vierten  Samstage  jedesMonates  ,  mit  Ausnahme  der  Mo- 
nate Juli  und  August.  Geschaefts- Versammlungen  am  ersten  Sam- 
stage in  den  Monaten  Januar,  April,  Juli  und  Oktober. 

Praesident:  A.  SCHUMANN.  532  N.  4th  St..  Philadelphia,   Pa. 

Vice- Praesident:  HUGO  C.  TRIK. 

Sekretaer:  A.  HEILBRUNN,  1453  Hollywood  St..  Philadelphia. 

Stellv.  Sekretaer:  I>K.  H.  IIILLK. 

Schatzmeister:  B.  SCHWARZ.  1907  N.  6th  St..  Philadelphia.  Pa. 

Hlblinthekar:  F.    F.   KUNBERGER. 

Vorsitzender   des   Wissenschaf tl.    Komitees:  B.  PETSCHB. 

Vorsltzoiider  iXv»  Stollnivennltti'luiiKS-Kitinlttos:  C.  D.  RINALD.  1142  Hahcock 
St..  Phllndelphla.  Pa. 


Technischer  Verein  von  Pittsburg,  Pa. 

Vercinslokal:  422  Slxth  Ave.   Pittsburg,    Pa. 

N'vrsammlunsron:  Jeden  zweiten  und  vierten  Mittwoch  im  Monnte,  Abends  8 
L'hr.  mit  Ausnahme  der  beiden  Monnte  Juli  und  August. 

Pnicsldent:  T^K.   K.    F.  STA  HI.,  5033  Butler  St..  Plttsburg,   Pa. 

Vice- Praesident:    PH.   I.A.VOI-:. 

Sekretaer:  E.  F.  HAUtUOR,  321  Savannah  Ave.,  Wilkinsburg.  Pa. 

StcIIv.  Sokrctncr:  S.  G.  im^JK!.. 

HchUznicisttr:      O.  H.  KOSKNBArM.  Biikewell  Law  Buildlngr.    Pittsburg. 

iUbliothokar:  DR.  H.  r.  STIEFEL. 

Plrektoren:  J.  M.  DKFORT,  R.  G.  DOERFLING,  F.  H.  KINDL. 


Techniker-Verein,  Washington,  D.  C. 

Vcrclnslok.nl :  314  C  .Street,  N.  W. 

Versammlungen:  Geschaeftliche,  ieden  ersten  Mittwoch  Im  Monate. 

Wisbcnschaftliche  joden  dritten  Mittwoch  Im  Monate. 

PracsMent:  JACOB  JOSE.  Arch..  ir.l.=>  Q  Street.  N.  W..  Washington,  Ü 

C. 
vice- Praesident:   K.  V.  i:Zl»Oi:r. 
Korr.  Sekretrier:    l'ATL  B.ArS«'!!.  r.  Fi.,  l.'.  S.  Life  Savln«;    Service.    Treas- 

ury  Dep't.     K*»..  oM'^  Brown       St..       Mt. 

Pleasnnt,  P.  O. 
Prot.  Sekretner:     MKCTOR  VON  BAYER. 
Sch.atzmcisier:       H.  IL  BKRGMANX;  .Socretary  Geriian-Amerlcan    FIre   Jn 

surance  Co..  .*in  7th  St..  X.  W.    R»'S..  14« 

Bacon  St..  N.  W..  Washington,  l».  C. 
Bibliothekar:  APALBKRT  GOENNER. 


VVf    *-"^*^      '^     ^        »w  -    -  , 
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